





= 
— 
— 
O 
N 
— 
N 
zn 
ON 
De) 
Oo 
Mm 
V 


<36601917170011 


Bayer. Staatsbibliothek 





* 





Po. ang. Yaa- 4 


“» 


— 


—. 


Satyrifhe 


ernfihafte 





von | 


DR Jonathan Swift, 


Erſter Band. 





Hamburg und Leipzig/ 1756. 


BIBLIOTHECA 
REGIA 
MONACENSIS, 









Na Er Herr Ueberfeger liefert 
jr bier dem deutichen Leſer 
das ee Bändgen einiger 
Schriften des berühmten 
* Swifts, und laͤßt den 
Liebhabern durch mich das een thum, 
A das zweite dem erften bald nachfolgen 
ſoll. ee 
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s lege ur Die 


| Vorrede. 

Die Urſache, warum er nicht ſelbſt eine 
Vorrede dazu gefchrieben, (denn eine ſol⸗ 
che deuchte ihn, mußte das Werfgen doc) - 
nothwendig haben) ift einzig diefe, weil er 
geglaubt. ,- er: hätte. genung gethan , daß er 
Satyren, und nebſt diefen , nöd) andere 
in vollfomenem Ernſt gefchriebene Schrif⸗ 
ten uͤberſezet hätte; es dürfte nun ein andrer 
die Schuld mit ihm theilen, und verfuchen, 
ob er etwas zu vernünftiger Beurtheilung 
und glimpflicher Aufnahme derfelben vorzus 
- bringen wüßtex Und ich war es, an den 

er dieſes Begehren bittlich that. 


Ich —— es anfangs mit Hoͤflichkeit 
ab, und belegte meine Entſchuldigung mit 
trifftigen Gruͤnden: Ich ſtellte ihm vor, 
„daß dergleichen Schriften nicht fuͤr unſer 
Deutſchland wären; daß man da mehr 
„ von ſchoͤnen, ald von nüzlichen Wiſ⸗ 
3, Senichaften wüßte; daß die, fo er überfezt: 
3, hätte , viel zuſtark verriethen, worauf es 
abgeſehen wäre: Sie wolten mit_herris 
3, feher. Gewalt die Barbarei der Sitten 
9, vertreiben; fie wolten die Leute nöthte 
„gen, Thorheiten und Lafter aufzugeben; 
„ſie wolten fie zwingen, Geſchmak an 
„> Tugend und Rechtichaffenheit zufinden 5 
„18 berefchte darinnen ein Geiſt — 
J „heit;, 


Vorrede. 


9, beit, von vaterländiichen Geſinnungen, 
„und von andern groflen und bedenPlis 
„ ben Dingen, deren wir nicht gewöhnt 
„ wären; und man fähe gar zumol, daß die 
39 Kunft und die Stärke, womit fie ge 
„ſchrieben wären, auf etwas mehrers abs 
„zilete, als uns bloß bei einem Tobakpfeif⸗ 
„gen zubeluftigen ; vielleicht gar darauf, 
„ daß wir das Genie ehren, den Datriot 
„nachahmen, und dem Satpricus für 
9, feine Beftrafungen danken folten. ,, Wer 
waget eö gern , dergleichen Sachen zuvers 
theidigen oder zubelieben ?, 


Mein Freund gieng alfo ungetröftet von 
mir, denn ich blieb bei diefer Geſinnung, 
bis ic) fein Begehren noch einmal erwogen, 
und gefunden hatte, daß der Unwillen und 
Abjcheu vor den Satpren, (denn um 
biefe ift e8 doch befonderd zuthun ) bloß des⸗ 
wegen fo allgemein wäre , weil die meiften 
Lefer diefe Schreibart nicht verftühnden , 
und daß fie in dieſer unbilligen Abneigung, 
von denen welche der Stolz ı die Bosheit, 
die Bachſucht und die Tartuͤfferei bes 
herrſcht, mit emſigem Fleiſſe beftarfer wuͤr⸗ 

den; da dieſe font gute Leute gern ch 
urtheilten, indem fie durch Feine böfe Pa 
fionen genöthigt werden, - zuglauben, 8 

ce X3 +. wär 


on Vorrede. 
waͤre ihre Pflicht ein Creuz vor ſich zuma⸗ 


chen, zuſchimpfen und zuſchelten, ſo bald ſie 
wur das Wort Satpre hörten. 


Diefe Art Leute, dachte ich demnach, 
möchte doc) wol zugewinnen ſeyn, und fie 
allein verdienten ‚es auch, daß man tradhte 
ihnen die Augen aufuthun, und fie fehen 
aſſe, daß fie lange genung getäufchet wors 
den; Daß es Zeit wäre umzufehren, ved)ts 
fchaffenen Männern Gerechtigkeit widerfahs 
gen zulaſſen, und eine Schande von uns 
zumelzen, die kaum gröffer feyn koͤnnte. 


Ich entfchlieffe mich alfo einen per 
bei ihnen: zuthun: und dem. zufulge, will j 

ihnen erſtlich etwas von der Satyre und 
denen Pflichten fo fie dabei haben überhaupt 
ſagen, und ihnen. hernad) zeigen,. wie fie die, 
in diefer Sammlung vorfommenden Schrif; 
ten insbeſonder anzujehen und zubeurtheilen 
haben , .dafern fie je den Nammen vernünftis 
ger: und billiger Leſer behaupten wollen. 


“ Laßt fehen denn, was hat er ung über 

dieſe Stufe zufagen? Dieſes, liebe Freunde: 

ZIhr geſteht, als redliche Gemüther , daß 

Thorheiten und Lafter die Menſchen unglüfs 

Gch machen, und daß mithin je u 
| f M⸗ 


Dorrede. 

ſchlimmen Zeugs in der Welt wäre, je gluͤk⸗ 
feliger fie leben würden. hr gefteht dems 
nad), daß die Obrigfeiten ſichs genung ſeyn 
laſſen muͤſſen, diejenigen Lafter mit Strafen 
zubelegen, deren Ausbrüche im gefellfchafte 
lichen Leben nicht koͤnnen geduldet werden. 
Das übrige alles _ fie frei laſſen, weil 
[i weder Zeit noch Macht haben, es zuvers 

intern. Leibliche Strafen gehen nicht ing 
Gemuͤthe. Der Stolze, der Unbarmhers 
aige, Der Müffiggänger,, der. Pedant, der 
dumme Schmierer sc. jeder diefer Leute kann 
ee ungehintert derfelbe bleiben. Die 
Geſeze haben nichts gegen fie verordnet, 
Ihre Verbefferung und die Abfchrefung ans 
drer vor dergleichen Fehlern, ift zu allen Zeis 
ten den verfchiedenen Lehrarten der. Tugend 
überlaffen worden, und niemand hat noch 
gelaügnet , daß die Beſtrafung mit zu 
denfelben gehöre. Nun muß ic) euch fas 
gen, daß eine Satyre nichts anders iſt 
als eine „ Straffchrift , darinn diejenigen 
Thorheiten und Lafter, oder auch diejenigen 
Thoren und Lafterhafte mitgenommen wer, 
den, welche die Geſeze ungeftraft hingehen, 
und aus obengedachten Urſachen ungeftraft 
Bingehen Bel muͤſſen; was fie aber von 
andern Beftrafungsarten unterfcheidet und 
wirklich zur Satyre macht, ift diefes, „daß 

M der 


Vorrede. 

der Satyricus ſeine Sache fo _anftellt , 
daß das thoͤrichte und laͤcherliche der 
Fehler die er beſtraft, aufgedeft, und der 
Fehlerhafte eben dadurch befchämt und zur 
Beſſerung aufgefodert, der unſchuldige aber 
ewarnet und in fernerer Vermeidung Diefer 
Sehler beſtaͤrket wird, , zumal da die Mens 
en nichts mehr feheuen, ald Thoren und 
icherliche Ereaturen zuſeyn: Diefes ift die 
Natur der Satyre , und ihr wißt, daß es 
nicht in unſerer Gewalt fteht, die Natur der 
Dinge zuändern : Laßt denn fehreyen und 
fchelten wer da will; weiß ift weiß, und 
ſchwarz iſt ſchwarz. = 


Sch muß euch demnach fagen, Daß die 
Satyriker vielerlei Kunftgriffe haben, ihre- . 
Beftrafungen fo-einzurichten, Daß das thoͤ⸗ 
richte und laͤcherliche, welches in dem 
* oder Laſter ſtekt, beſonders hervor⸗ 
eche, und der Leſer bloß von demſelben ein⸗ 
genommen werde: Nebſt anderm bedienen 
fie ſich ſehr oft einer redneriſchen Figur, 
welche man die Ironie heißt, und die dar⸗ 
inn beſteht, daß man ſich anſtellt, als 
ob man dieſe Dinge lobe, gutheiſſe, verthei⸗ 
dige ꝛc. Sie nehmen oft gar die Perſon 
eines ſolchen Suͤnders an, und reden in der⸗ 
felben; fie‘ erdichten Handlungen, Geſchich⸗ 
| | . | fen, 


Dorrede, 
ten , darinn fie das gleiche bemerkftelligen. 
Alles diefes blos, damit fie das fchlimme , 
das tumme und boshafte, in feiner Thor; 
heit und lächerlichen Geſtalt deſto beffer ins 
Licht fezen , und- einen Abſcheu davor erwefen 
mögen. - Denn ihre wahre Abficht ift gerade 
das Gegentheil von dem was fie loben oder 
fchelten. Diefe geben fie auch durch allerlei 


Umftände, und vornehmlich durd) das abge» - - 


ſchmakte und thörichte Weſen, fo in ihrer 
Vorſtellung liegt, genungfam zuverftehen. 
Es wäre ihnen. leyd, wenn man es nicht 
merfen folte: Ein Satyrifer von diefer Art, 
ift mit gutem Vorbedacht plenus rimarum, 
hac atque illac perfluit, obfchon er nicht 
anderſt redet, als wäre er die verfchloffenfte 
Weinflafhe., u 


Diefes ift alles, was ich eudy- von der 
Satyre überhaupt zuſagen habe. Es ift 
aber genung euch zuzeigen, was ihr von ders 
felben halten, und wie ihr euch betragen folt, 
im Fall daß euch dergleichen Schriften zu 
Geſichte kommen, dafern ihr nämlicy nicht . 
unvernünftig und ungerecht feyn wolt, 


Erſtlich ift alfo Flar , daß eine Satyre 
eine erläubte Schrift ft: Denn wenn fie 
es nicht ſeyn folte, fü wüßte ſie es entweder 

RE X 5 darum 





Darum nicht ſeyn, weil e8 nicht erlaubt wäre 
Fehler und Lafter zubeftrafen, welche im buͤr⸗ 
gerlichen Leben freigelaffen werden; oder dar⸗ 
um nicht, ‚weil die Art der Beftrafung, wels 
che der Satyre eigen ift, etivas unerlaubtes 
an fich hätte. Es ift aber feines von beiden: 
Nicht jenes; denn wer wird fagen, daß 
Sehler und Lafter aufhören folche zufeyn , 
weil fie von einer Art find, daß die Gefeze 
fie nicht ſtrafen fönnen ? So lange fie aber 
folche find, wer fann es mit Recht verbies 
ten, daß fie nicht ala foldye angefehen und 
Dargeftellet werden? Nicht diefes; denn 
eben jo wenig wird man auch das Mecht 
haben zuverhintern, daß das Abgefchmafte 
und Lächerliche,. das in einer willführlichen 
(hliimen Handlung liegt, befonders ausgezeich⸗ 
net werde, zumal da der Satyrifer es nicht 
macht ;.das Lafter hat es: Er zeichnat.es nur 
aus, und ftellt es in feiner Blöffe dar, Wie ? 
der Pedant, der Heuchler, der Bube ıc. 
will das Privilegium haben, ein Pedant, ein 
Heuchler, ein Bube zufeyn, und ein ehrlis 
‚her Mann foll feinem Kopfe nach, nur nicht 
die Freiheit haben. e8 .auszuzeichnen und dars 
über zulachen? Wo theilt man fo? Das 
glieche beinahe der Theilung des Löwen mit 
den Thieren, da fie einen gemeinjchaftlichen 
Raub vor fich hatten, a a 
FL — Satyren 


Vorrede. 


Satyren find demnach nicht nur er⸗ 
laubte, ſondern auch nuͤzliche, und in ſo 
er fie durch Auszeichnung und Verſpottung 
Der Lafter die Leute theils warnen, theils zus 
beſſern fuchen , tugendhafte Schriften. 
Das wenigfte fo das Lafter verdient, ift wol 
diefed, daß es ausgezifchet werde. Wie viel 
Unheil richtet es nicht an? Und wie kurz iſt 
der Schritt, von folchen der Satyre unters 
worfenen Sunden, zur Lebertrettung auch 
folcher Pflichten, die man im Staat als ein 
zedlicdyer Bürger hat? Ein Frefler und Saufs 
fer , ein Mufliggänger , ein ftolger Wind; 
‚ beutel, ein Kerl der feine moralijchen Pflich⸗ 
ten zuübertreten fi) Fein Bedenken macht, 
hat gewiß (die Erfahrung lehret es) die 
nächite Anlage auch zu folchen Thaten, wel⸗ 
che die Sefeze beftrafen. So lange denn als 
Tugend etwas gilt, fo lange bleibt der Sa- 
tyriker der das Lafter befchämt, fo gut als 
andere Tugendlehrer, ein nüglicher und vers 
ehrenswuͤrdiger Mann. J 


Mit Beſtand werdet ihr, liebe Freunde, 
wol nichts hiewider einwenden koͤnnen: und 
ich hoffe, daß ihr den Rath, den ich euch 
izo noch weiter zugeben gedenke, eben fo vers 
nuͤnftig finden werdet. Ich habe euch oben 

gefagt , daß fich der Satyriter bei feiner 
m Schreib; 





Vorrede. | 
Schreibart oft der Ironie, einer kuͤnſtlichen 
Figur, bediene, nad) deren er ſich anftellt, 
als ob er wirklich lobe, vertheidige ꝛc. was er 
als Thorheit und Unfinn befchilt und be; 
ſchaͤnt: Urtheilet denn nicht über ſolche 
Schriften, bis ihr fie verftehen gelernt. Se; 


het, e8 iſt eben nicht fo gar leicht eine Iro— 


nie vecht zubeurtheilen. Es ift aber aud) 
nicht jedem eine Schande, wenn er fie gleich 
nicht verfteht: Man Fann in der Welt nicht 
alles lernen, Mann fan noch genung vers 
ftehen, ein vernünftiger Mann, ein nuͤzlicher 
Bürger, ein gefchifter Kaufmann, ein ehr 
licher Prediger 2c. zufeyn , gefezt daß man 
dieſe Figur nicht verfteht ; aber das ift 
Schande, wenn man etwas beurtheilt, fchile 
und verdammt, obſchon man es nicht ver 
fteht: Das heißt feinen Verſtand mißbrau⸗ 
then, und —— ein Ungluͤk, daß ſo 
l 


viele Menſchen ſich dieſe Schande angewoͤhnt 
haben. Koͤnnen ſie denn nicht ihr Urtheil 


zuruͤkhalten, bis ſie wiſſen, wie ſie urtheilen 


muͤſſen ? Es iſt aber nicht bloß Schande, ſon⸗ 
dern in unferm Falle ift e8 noch befonders die 


hoͤchſte Ungerechtigfeit, Denn wie mancher 


ehrliche Mann ift ſchon durch diefe ſchlimme 


Gewohnheit ind Unglüf gerathen? Man 


bat ihm bald aus Unwiſſenheit, bald aus 
Bosheit, ‚bald aus beiden zugleich, bei feinen 
Pan. Satyren 


Dorrede; 


Satyren einen Zwek geliehen , davon er 
kunſtmaͤſſig gerade da8 Gegentheil gefagt 
hat. Man hat die Perfon , die er ange 
. nommen , um einen Sehler vder Lafter in 
feiner Thorheit und Dumheit ke deutlie. - 
eher abzumalen, zu feiner eigenen Perſon ges 
macht, und ihm Meinungen beigemeffen , 
von denen er am entfernteften war ; man hat 
ihn deswegen verleumdet, gedruft, beklagt, 
und feine Berantwortung, obfchon fie allen 
Vernünftigen offenbar war, nichts gelten Inf 
fen : Ich weiß nicht, ob eine gröffere Unbil⸗ 
ligfeit Fan begangen werden: Aber das weiß 
ich, daß ehrliche Gemüther fie verabfcheuen 
werden. Laßt euch denn, liebe Freunde, nicht: 
weiter verführen! Lirtheilet nicht, bisihr ver⸗ 
ſteht. Iſts euch zuſchwer, für euch felbft 
eine ironifche Satyre zuverſtehen, und ihr 
wolt dergleichen Schriften dennoch Iefen, fo 
fragt bei verftändigen und über dergleichen 
Sachen befügten Richtern, wie ihr fie zw 
verftehen habt , und glaubt ihnen, . Wolt 
ihr aber für euch felbft fehen, fo erinnert 
euch nachfolgender Säge: 1. Eine ironifche 
Satyre hat einen — Hauptzwek, der 
zuallererſt muß aufgeſucht werden, ehe man 
ſie richtig beurtheilen kann. 2. Dieſer 
Hauptzwek in der Ironie, iſt gerade Das 
Gegentheil von dem was der — be⸗ 
| wi jebt, 
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liebt, lobt, vorſchlaͤgt, oder auf andere 
Weiſe als nuͤzlich vorſtellt oder auch ſchilt: 
3. Er macht es ſo, damit er das Thoͤrichte 
und Laͤcherliche eines Fehlers deſto deutlicher 
vorſtelle: 4. Die Umſtaͤnde und eben dieſes 
Thoͤrichte und Abgeſchmakte geben dem Leſer 
das beſte Mittel an die Hand, genau zu 
beftimmen, welches der Fehler ſey, den er 
beftraft. Es verfteht fi) mithin, daß ihr 
den wahren Sinn einer ironifchen Schrift 
ausfindig zumachen, nicht jedes Wort vers 
fehren, und zum Er. bei der meiſtermaͤſſi⸗ 
gen Einleitung Dr. Swifts zu den 

oliten Befprachen , ftatt Einleitung, 
Ausleitung, und für den Period: Gleich⸗ 


wie ich mein Leben 2c. einzig der Ehre und 


MWolfart meines Vaterlandes aufgeopfert 
habe : ch babe mein lebenlang nichts 


| gehen das Dem Vaterlande zur 


re und Wolfsrt gereichen mochte, 
jeſen, und denn weil ihr feht, daß nichts 
herausfömmt, dad Buch mit dem Spruche 
aus der Bibel fortſchmeiſſen müßt; da fie 


vermeinten Weiſe zuſeyn, find fie 
zu Narren worden. | 


gIyywiſchen will alles dieſes nicht fagen, 


daß ein Satyrifer- feine Pflichten nicht ebens 


falls. uͤbertreten koͤnne: Was iſt dem Niß⸗ 
u brauche 
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brauche nicht unterworfen? Er fann 3. Er. 

lächerlich zumachen fuchen, was nicht lächere 
lich ift; er kann Perſonen oder Geſellſchaf⸗ 
ten ac. Fehler vorwerfen, die fie nicht has 

ben; er kann in feiner Schreibart, (fo wie 

andere in der ihrigen) den Wolſtand verles 

jen 3c. Tadelt diefes, liebe Freunde ; vers 

werft ed; nur ſeht zu, daß ihr euers Urtheils 
bei jedem befondern Fall gewiß ſeyt; daß ihre 
dabei Müfen, Muͤken, und Elefanten, Elefans 
ten nennet; und daß ihr euch cuern Verſtand, 
den ihr noch weder verftudiert, noch in 
der Rachfucht und Heuchelei erfäuft habt, 
nicht durch einige allgemeine, unbeitimmte , 
und der ehrlichen Satyre bloß zur Beldftis 
gung erfonnene Senteñzen blenden laßt. 


Ich ſchaͤme mich beinahe, zum Erempel 
derjenigen Meldung zuthun, da man euch 
fagt, Die Satyren haben Feinen Nu⸗ 
zen, Die Leute laſſen fich nicht durch 
Satyren bejiern 20. und dabei glaubt, 
wenn man es mit einer zuverfichtlichen Mine 
recht patriotiſch ausfprecje, und etwann noch 
lateinisch dazu rede und fage; 


Spedtavi ego pridem Comicos ad iſtum modum 

Sapienter dieta dicere, atque iis plaudier, 

Cum illos fapientis mores monftrabant poplo: 

Sed cum inde fuam quisque.ibant diverß domum,; 

Nullus erat illo padto, ut illi juflerant ,. ; 
mie 





Dorrede; 
wie trefflich die Sache geratben fey: Man 
müßte aber gewiß feinen Verſtand mit Fleiß 
nicht gebrauchen wollen, wenn man das 
Ding gleich fo bar annahme. . Denn gefezt 
erſtlich, daß niemand fich durch eine Sa⸗ 
tyre etwas gutes beibringen lieſſe; folget 
wol daraus, Daß die Satyre, und nicht 
die Leute Schuld daran haben? Sch meis 
nerfeits bin des legten uͤberzeuget, und traue, 
nad) der Befchreibung ‚die ich oben von der 
Natur der Satyre gegeben habe, euerm uns . 
parteyifchen und redlichen Urtheile zu, daß 
ihrs mit mir ſeyn werdet: Wenn daher die 
Saatyre deswegen verworfen werden foll, 
- warum heiffen fie nicht zugleich auch den 
Moraliſten ger und den Prediger 
von der Cangel gehen? Scheinen ihnen 
denn die Früchte ihrer Arbeiten überhaupt 
deutlicher in die Augen? Ich nehme aber . 
die Freiheit zubehaupten, daß es ſchlecht⸗ 
weg nicht wahr ift, was fie jagen: eben fo 
wenig ald .ed wahr ift, daß rechtichaffene 
Prediger und andere Leute feinen Nuzen 
fchaffen:. Mer hat ihnen wol gefagt”, was. 
in eines jeden Menfchen Herz vorgeht , wenn 
er eine Satyre liefet? Man muß die Leute 
nicht alle über einen Leiften fchlagen. Ich 
fönnte Erempel aufmweifen , daß felbit pere 
ſoͤnliche Satyren, diejenigen am Die 5 e⸗ 
onders 


Vorrede. 


ſonders gerichtet waren, genoͤthigt haben, 
von ihrem Unfuge abzuſtehen: Und wie viel 
Tauſend andere bleiben uͤbrig, die als ehrliche 
Leute, das, was einem andern geſagt iſt, ſich 
zur Warnung, und fernerer Vermeidun 
dieſes oder jenes Fehlers dienen laſſen: Shi 
denn dieſes leztere, wenn gleich das erftere 
“nicht fünnte bewiejen werden , von feinem 
Nuzen? Aber diefe Leute wilfen alles: Sie 
fennen das Herz aller und jeder Menſchen 
ohne Unterfchied: Saget ihnen, daß nichts 
hiebei fehlt, ald daß mans ihnen aus dem 
guten Grunde nicht glaubt, weil man et 
was anders weiß: Saget ihnen ferner, daß 
ihre zuverfichtliche, patriotifche Mine, 
womit fie ihren Ausſpruch thun, nichts bes 
weißt; weil noch fehr viel Leute in der Melt 
leben, die mit nicht weniger Zuperficht 
und vaterlaͤndiſcher Mine/ gerade das 
- Segentheil fagen; und daß, wenn ed um 
"steinifche Brofen zuthun iſt, der Ders 
joe dieſer Vorrede wirklich zween oder 
rei gefunden und in Bereitſchaft habe, 
womit er dem ihrigen, und ſo ſie mehrere 
derſelben wuͤßten, ganz gewiß die Stange 
halten kann. Wer ſich inzwiſchen lieber 
durch andere) Lehrarten unterrichten und befr 
fern läßt, der thue ed, und leje eben Feine 
Satpren: Allein er ſchreibe andern nichts 
IX vor, 
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vor und nehme es nicht aͤbel wenn fie 
gut finden , fi) bei einer Satyre ihrer 
Fehler zufchämen ꝛc. 


Izo will ich euch noch etwas von 
Swift, ſeinen Satyren und übrigen 
Schriften, die in dieſer Sammlung vor⸗ 
kommen, insbeſonder fagen: Swift war. 
ein geborner Satyricus, und Freunde 
und Feinde deffelben erkennen ihn als einen 
Meiſter in diefer Schreibart : Da das 
Held der Satyre ſo mweitläuftig ift, und 
jeder Menfch Sehler und Lafter nach feinen 
bejondern Umftänden sc. ins Auge faſſet, 
fo ift fich auch nicht zuverwundern, daß er 
dergleichen gefchrieben , je nach den befons 
dern Gelegenheiten die ihm dazu aufftieflen. 
Man findet alfo, daß er fi) bald gröffere 
bald Kleinere Gegenftände dazu gewehlet hat. 
Hoch hieß ihn fein groffer Geift, und fein 
edles tugendhaftes Herz, feine meiften Se 
tyren fowol, als übrige Schriften auf die 
‚er etwas Fleiſſes gewendet, der Verbeſſe⸗ 
tung der Sitten, des Geſchmaks, der Pos 
litik, und der Befüderung der Religion wid⸗ 
men. Seine Erfindungen waren ſtets neu, 
und die Ausarbeitung derfelben jedem ane 
dern zuſchwer; er durfte feiner Einbildungss 
kraft den vollen Lauf laffen, weil E fi der 


c 


tarle 


Vorrede. 


Staͤrke ſeines Verſtandes bewußt war, wo⸗ 
durch er dieſes ungeſtuͤhme Pferd uͤber 
Stauden und Stoͤke ſicher zulenken wußte: 
Sein ſatyriſcher Pegaſus ward nimmer muͤ⸗ 
de: Seine Einfaͤlle ſtuhnden ihm auf der 
Stelle zu Gebote, wo fie ſich hinſchikten: 
‚Er durfte niemal erft keuchen, matte Züge 
machen, und die Perioden zurechtfchneiden , 
um einem neuen Einfall, den er von ferne 
fah , Plaz zumachen: Alles laßt natürlich : 
Seine Abfichten find immer beftimmt, fein 
Schwert iſt zweifchneidend,, und, er trift 
fo genau und ftarf, daß der Lefer am Ende 
findet, wie er es vollfommen in feiner Ger, 
walt hatte: Welch ein Linterfchied zwifchen 
ihm, und einem ausfchweiffenden Rabelais! 
‚Ein ſchwermender Poffenreiffer und ein ges 
ſchikter Comddiant find einander nicht fo 
ungleich als diefe beide, Und doch glauben 
‚Engländer und Sranzofen, Swift eine Ehre 
anzuthun, wenn fie ihn den zweiten Rabe- 
lais heiffen. Meine Sreunde werden Flüger 
ſeyn, und ihre Medlichfeit wird fie fehen 
laſſen, daß die Stüfe, welche in diefer Sam̃⸗ 
lung enthalten find , mein Urtheil von 
Swifts Schriften gröftentheils vechtfers 
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Das erfte, ift die Sammlung politer 
Geſpraͤche. Swift hatte fie im Fahr 
1738. herausgegeben, Einem Mann, der 
wie er, fein Iebenlang auf die Sitten der 
Leute fo genau Acht hatte, war es nicht 
ſchwer, diefen tollen und abgefchmaften Quark 
zufammenzubringen : Die Einleitung aber 
halte ich für ein Meifterfiuf in der iron 
fchen Schreibart 5; Er nimmt darinn die 
Perfon eines wichtigen, ftolgen Pedanten 
an, und läßt ihn zum Lobe diefer Art von 
Converſation, und feines Werks, das albern» 
ſte Zeug in einem fo zuverfichtlihen Styl 
vorbringen und verfleiftern, daß man nicht 
anderſt meinen folte, als ob es fein wahrer 
Ernft geweſen wäre, dafern nicht eben dies 
fes abgeſchmakte Weſen das Gegentheil 
überflüffig verriethe. Swift befaß darinn 
eine Kunft, welche andern Satyrenſchrei⸗ 
bern insgemein zufehlen pflegt. Sie fürchs 
ten immer, man verftehe fie nicht, wenn fie 
nicht da oder dort plump herausfagen, wag 
fie haben wollen; indem fie es aber fagen, 
‚verderben fie das Ganze. Mas ift denn 
die wahre Abficht dieſes Stufs? Diefe : 
Die jpammerhafte, Bauchmwehe verurfachende 
Kunft , in der Converfation mit ſolchen Res 
densarten zufpielen, an den Pranger zuſtel⸗ 
len, und alle die, ſo Bergnugen daran finden, 
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zur Beſſerung befchämt zumachen. Lind es 
folte Wunder ſeyn, wenn jemand übrig 
bliebe, der die Thorheit und Albernheit die, 
fer Art zuconverfieren, nicht einfähe , nach» 
dem fie in dieſen Geſpraͤchen fo deutlich herz 
vorſticht. Leute die fich diefelben angewöhnt, 
müffen einen Schwamm ftatt des Gehirns 
im Kopfe herumtragen. Und es ift weder 
billig noch fittlich, daß fie ungefcheut fort; 
trafen, und andere mit diefen Dummbheiten 
peinigen, die das Unglüf haben in ihre Ge; 
fellichaft zukommen, und welche mehr Sitts 
lichkeit und Vernunft, wiewol gefezt, oft wes 
niger Gelt und Stolz befizen. Es iſt inzwi⸗ 
fer wahr, diefe Manier fich zuunterhalten, 
at bei und Deutſchen feit einiger Zeit, unter 


Zeuten von gewiflen Eigenfchaften, wenig A 


Eredit mehr. Die Satyre mag alfo denen 
dienen, Die diefe Eigenfchaften nicht haben; 
und jene, Fönnen fie zum wenigiten ihren 
Herren Söhnen, und Zungfern Töchtern zu⸗ 
leſen geben, die vielleicht nicht überall fo be; 
(eligt ſeyn, und glauben dürften, daß folche 
Bluͤmchen, bei guter Gelegenheit angebracht, 
ihre übrige Converfation nicht verungieret: 
Sm übrigen ift noch merfwirdig, daß die 
Englaͤnder J viele Bluͤmchen haben, 
le wir aud) haben; wie mich denn der 
Herr Ueberfezer verfichert hat, daß obſchon 
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er hin und wieder ftatt der Englaͤndiſchen 
folche eingefchaltet , an die wir Deutfche 
allein Anfpruch haben, die Anzahl derer, fo 
bloß wörtlich überfezt und ung befannt ges 
nung find, dennoch.beträchtlich genung fey. 
Diefes zeigt daß fie fehr alt, und wenn ich 
nicht einen AntiquitätssSSehler fchieffe, wirk⸗ 
lich der, von unfern Voreltern geuͤbte Wiz 
find, da beide Nationen noch vor dem fünfz 
ten Jahrhundert eine undj diefelbe Nation 
ausmachten ꝛc. ꝛc. Dan wird es übrigens 
dem Deren Ueberfezer gern zuguthalten, daß 
er diefe drei Gefpräche nur Furz zufammen: 
gezogen hat. 


Das zweite Stüf ift ein Vorſchlag 
engen weni daß armer Leute Rin⸗ 
er in Irrland, ihren Eltern und dem 
Doterland nicht weiter zur Laft ges 
reichen, und Daß fie hingegen Dem 
Staat nuzlich werden. ;Diefer befteht 
darinn, daß man fie ſchlachten, und als cin 
niedliches Gericht auf den Tiſch reicher und 
vornehmer Herren verfaufen foll. Hier ‚liebe 
Frernde, erinnert euch befonderg des Raths, 
den ich euch oben aus vernünftigen Gründen 
ertheilet: Urtheilt nicht bis ihr. den wahren 
Sinn und Meinung diefer Schrift ausfins 
dig gemacht. Sie it in der kunſtmaͤſſigen 
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ironiſchen Figur gefchrieben, und ich muß 
euch fagen, daß ihr, nebſt der grüften Uns 
gerechtigfeit die ihr begehen würdet, dafern 
ihr glauben woltet, daß der ——— 
ſelben, dieſen Vorſchlag im wirklichen Ernſt 
thue, und mithin ein boͤſer Mann ſey, euch 
als die duͤmmſten Schoͤpſen verrathen wuͤr— 
det: Ueberlaßt dieſe Ehre denen, die ſolche 
wahr haftig ſind, und kehrt euch nicht an 
ihr Geſchrei. Wie gottlos wäre das, feine 
eigene Kinder zutöden, und fie an wolluͤſti⸗ 
ge Meiche zuverfaufen!. Swift war auch 
diefer Meinung; und wer kann ein Menfch, 
gejchmeige ein Chriſt ſeyn, der eine folche 
Gottloſigkeit nicht verabfcheuer? Wie ıft 
denn diefer ſelzame Borfchlag zuverftehen ? 
Bernehmet ed. Nachdem Swift in “ers 
land herübergefommen war, fand er dieſe 
Nation in dem Aufferften Elend und Vers 
legenheit : Nebft anderm wurde das Land 
durch allerlei Bedrüfungen, und durch die 
ſchlechten Veranftaltungen fo arm und auss 
gefogen, daß es voll Bettler ward, die im 
Elend und. Muͤſſiggang herumzogen, und in 
diefem Stande, das verderbtefte, gefährlichfte , 
und beſchwerlichſte Sefindel abgeben müßten. 
Swift konnte diefem Jammer nicht mit 
bloſſem Mitleiden zuſchauen. Er ward cin 
Vater dieſes Landes 5; und bemühete ſich 
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auf vielerlei Weiſe demſelben wirklich abzu⸗ 
helfen, Dieſe Armen waren insbefonder 
das Augenmerk feiner thätigen Liebe. Er 
fehrieb, und fiellte das Elend vor , er gab 
Anweiſungen, wie durch beffere Einrichtuns 
gen diefen Leuten Arbeit und Nahrung zus 
verfehaffen wäre ; er felbit verhalf ihnen das 
zu fo viel er fonnte. Er zeigte ihnen, was 
und mie fie handthieren müßten; er lehnte 
ihnen Gelt dazu; eine feiner größten Be 
fehäftigungen war, fie von Zeit zu Zeit zus 
beſuchen, zufehen wie es ihnen gieng, und 
ihnen mit Rath und That aufzuhelfen. Er 
baute ein Hofpital, und in Anfehung derer die 
er nicht verforgen Fonnte, that er den vernuͤnf⸗ 
tigen Vorſchlag, daß jede Pfarr die ihrigen 
verforgen , und fie zu dem Ende mit gewiſſen 
Zeichen verfehen folte. Ward diejes nicht 
allgemein angenommen, fo führte ers doc) 
in feinem SKirchipiele aus , und ‚zwar mit 
ſolchem Erfolge, daß fein fremder Bettler 
ſich darinn dürfte blifen laffen ze. Ein folk 
cher Mann wird ja wol nicht im Ernfie 
anrathen fünnen, daß arme, wunfchuldige 
Kinder getödet, und den Reichen zur Speife 
aufgefeget werden. Mein, fein mitleidiges 
Herz hieß ihn durd) diefen ironiſchen Bors 
fchlag , bloß das Elend dieſer armen El⸗ 
tern und Kinder mit lebendigen Farben abs 
mablen. 
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mahlen. Es fey , will er fagen, fo groß, 

- Daß es diefen armen Lreaturen be 
fer ware, Daß fie nie waren geboren 
worden. Und indem er: vorichlägt , die 
Reichen möchten fie faufen und effen, ſagt 
er ihnen zugleich , daß ihre Wolluͤſtelei 
eine deſto fehreyendere Sünde fey, weil fie 
das fette vom Lande. frejien, und inzwi⸗ 
ſchen ruhig zufehen fünnen, daß fo viele ans 
dere darben und verhungern: Wurden fie 
durch diefe Borftellung nicht aufgeweft , 
Hand zubieten zu beffern VBeranftaltungen 
für diefe arme Leute, jo war ed gewiß - 
Swifts Schuld nicht. Das ift der Sinn 

Diejes ironifchen Vorſchlags: und ihr 
fehet daraus, wo ihr die Öottlofigfeit fur 
chen müßt: Wie entfernt iſt der Verfaffer 
diefer Schrift davon! Die Irrlaͤndiſche 
Nation fegnet noch ist das Andenken ihres 
Gutthäters; und wer kann ein Chriſt heifs 
fen. und diefes mitleidige und thätig. lieben; 
de Herz nicht auch fegnen ? Onpwifchen ſteht 
nichts im Weg, daß ſich dieſe Satyre nicht 
auch alle die: uigen Eltern mögen gelten laſ— 
fen, die ihre Kinder, obichon fie ihnen Nah; 
rung und Defe zum Ueberfluß verfchaffen, 
doch fo verabſaumen, daß fie, dem Staat 
und der Religion sur Schande , zur Laft 
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| 
und zum Derderben aufwachfen. Schämen 
ſie ſich! J 


Das dritte iſt ein ſatyriſches Ge⸗ 
maͤhlde der Englaͤndiſchen Sitten, be 
trachtet in dem Geſichtspunkt einer all» 
gemeinen Beglaubnis, Daß nach 
zween oder drei Tagen, das lezte 
Bericht einbrechen werde. Der Dere 
Ueberfezer gefteht zwar , daß diefes Stüf 
in der $Englifchen Sammlung das Zei 
chen von Swifts Arbeiten nicht habe. 
Inzwiſchen glaubt er, daß die muntern Eins 
fälle, die in feinen andern. Schriften ges 
äufferte Gedanfen von den Leuten, welche 
er bier zubefchämen fucht , und die Werns 
dung des ganzen Stuͤkes beinahe nicht zwei⸗ 
feln laffen, daß e8 aus feiner Feder gefloſ⸗ 
fen; Hütet euch, liebe Freunde, dem Aus 
tor Unrecht zuthun, mit einem wer weiß: 
ob ex feine Leute in diefen Umſtaͤn⸗ 
den auch nicht dar zufchlimm vor: 
ſtellt? ißt ihr denn, daß ers wirklich 
thut? Die Erfahrung hat frher vielmal ges 
lehrt, daß er eben gar nicht unwahrſchein⸗ 
liche, befondere Dinge fagt: Sie find in 
dem Charafter , den diefe Leute in ihrer ubris 
gen Aufführung zeigen, nur gar zumol ges 
gruͤndet: Hätten fie wirklich fo > und 
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gehandelt, wie er es beſchreibt, ſo wuͤrden 
fie denſelben nicht verlauͤgnet haben: So 
ſezt er aber das Laſter in ein Licht, daß 
jeder der damit behaftet iſt, ſich ſchaͤmen, 
und jeder Tugendhafte es aͤuſſerſt verab; 
ſcheuen muß. 


Von dem kleinen Stuͤk, das Kirchen⸗ 
barometer genannt, habe ich euch nicht 
viel zuſagen: Swift hat die Abſicht, ſo 
er dabei gehabt, am Ende deſſelben, mit 
deutlichen und in eigentlichem Verſtande zu⸗ 
nehmenden Worten angegeben; und ihr 
lernet da, eine hiſtoriſche Wahrheit, die auch 
in Deutſchland leider! Wahrheit iſt. 


Die Geſchichte John Bulls iſt eine 
Allegorie, darinn unter der Dichtung 
eines Proceſſes, der beruͤchtigte 
Spaniſche Succeſſions⸗Krieg ber 
— wird: Swift hatte an den 
damaligen Staatsfachen ziemlichen Antheil: 

Er war von den Miniſtern der Königin fehr 
wol gelitten, und hielt ihre Partei, die er 
in verfchiedenen politifchen Schriften meifter; 
lich verfocht. Wer inzwiſchen diefe Allego- 
rie, in Abficht auf das Wahre oder Falfche 
fo fie enthalten mag, mit Grunde beur: 
theilen will, der muß ſich zuerit in der a 
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dieſes Kriegs wol umgefehen haben. Es 
ind unlängft in der franzöfifchen Sprache 
Briefe von dem Lord Bolinabrofe her; 
ausgekom̃en, die gleichfam eine Fritifche,, mit 
Gründen belegte Vertheidigung diefer Al- 
legorie find. Inzwiſchen zeigt ſich die 
Stärke des Geiſtes, und der unerfchöpfliche 
Wiz unfers Verfaſſers vornehmlic) da, wo 
er allegorifcdy fehreibt : Andere zwingt die 
Materie; fie wird hart, fie willen bald nicht 
mehr fortzufommen; in feinen Händen ift 
fie ein biegfamer Leim , er bildet dar 
aus was er will, und weiß fie bis auf die 
geringſten Kleinigkeiten fortzuführen , ohne 
ihr den Schein eines Zwangs zulaffen. Sn; 
deffen iſt diefe Allegorie nicht ohne Tadel 
geblieben. Man hat geglaubt, daß Swift 
feine Perſonen zuniederträchtig reden laffe: 
Allein ich denfe doch, daß man die Keute in 
England muß proceffieren und mit eins 
ander fprechen Taffen, wie es ihr Charak- 
ter und ihre Gewohnheit fich in foldyen 
Fallen auszudrüfen, mit fic) bringt. Der 
Geift der Freiheit , der in dieſem Lande 
herrſcht, mag wol das meifte zu Diefer Ge⸗ 
wohnheit beitragen. 5m übrigen fällt das 
Feine und niedrige, welches die Allegorie 
erheifcht, deswegen niemals auf die groffen 
Perjonen , die allegorifiert werden, zuruf, 
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es gehört bloß dem Bilde, und bleibt fein 
Eigenthum, weil es gerade diefes, und fein 
anderes Bild ift. Kluge Leute in gEnaland 
haben deswegen auch die Sache nicht ans 
derft aufgenommen: Und fo efel fonft die 

anzöfiiche Nation über alles was niedrig 
äßt, zuſeyn pflegt, fo ift doch unlängft eine 
Ueberfezung diefer Gefchichte, in derfelben 
Spradye ans Licht gekommen, deren Vers 
futter dieſes Vorurtheil weder felbft geheget, 
noch es von feinen Landesleuten beforgt bat, 


Ich habe euch oben gefagt , daß Swift, 
nachdem er in Irrland hinubergefommen, 
ein wahrer Vater dieſes Landes geworden. 
Nichts in feiner ganzen Gefdjichte ift wol 
fchöner , als diefer fein patrivtifcher Eifer; 
und fo groß feine Neigung war, dieſer ars 
. men, verlegenen Nation aufzuhelfen , fo allges 
mein und groß folte aucy die wirkliche Hulfe 
feyn, die. er ihr zuleiften bemühet war : 
Sein groſſer Geift faßte deswegen nicht 
bloß Kleinigkeiten in feine ‘Pläne; das war 
ren gewöhnlid) Sachen von einem weiten 
Umfang, und deren Ausführung auch Fuͤr⸗ 
ften nicht unanftändig ift. So gefihift und 
nachdruͤklich waren aber auch ſeine Bemuͤhun⸗ 
gen, daß er den Zwek, den er ſich vorgeſezt, 
die meilten Male wirklich erhielt, au Em 
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deſſen koͤnnen euch die beiden legten Stüfe 
diefer Sammlung dienen, die gerade zu, wie 
ein jedes anderes, ehrliches und unverleums 
Detes Buch zulefen und zuverftehen find. Die 
armen bedrüften Irrlaͤnder verfaumten 
nicht nur den Aferbau, und Fauften lieber 
theuer Brot anderfimoher, fondern nachdem 
fie fich einzig auf die Vermehrung der Vieh; 
sucht geleget, wodurch viele taufend Men; 
(een auſſer Stande gefezt wurden, ihr 

rot zugewinnen , fo verkauften fie noch 
ihre Wolle meiftens roh Jan die Englaͤn⸗ 
der welche fie verarbeiteten, und ihre Stoffe 
und Tücher an fie wieder mit groffem Pros 
fit verfauften. Wie einfältig und verderbr 
lich diefes für ein Sand fey, das koͤnnet ihr 
leicht einfehen. Swift nahm diefe allge, 
meine Urſache ihres Elendes zu Herzen, und 
fonnte es nicht ertragen, daß die Englaͤn⸗ 
der aus der Irrlaͤndiſchen Wolle ein 
Monopolium für fi) machten: Wie er 
ihnen desnahen in andern Blaͤtern die ver; 
derbliche Marime , den Aferbau zuverfäus 
men, und die Ländereien einzig zur Viehzucht 
zuwiedmen, nachdruflic) voritellte; fo fehrieb 
er auch den Vorfchlag , daß fie wenigiteng 
ihre eigene Manufakturen ins Aufneh⸗ 
men bringen, und die Stoffe und Tuͤcher 
derſelben tragen moͤchten. Ich u rn 
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felbft urtheilen , wie gründlic) , wie ftarf, 
und mit was aufwallendem Herzen dies Blat 
gefchrieben ſey: Es that auch Wirkung: 
Die Englaͤnder fahen bald ein, daß wenn 
Irrland fid) nad) diefem Vorſchlag betra« 
gen folte, ihrem bisherigen Handel Abbruch 
geichehen müßte. Man erzörnte fi) des; 
wegen, man fihritt zu dem in fulchen Faͤllen 
‚gewohnten Mittel der Verfolgung: Weil 
der Verfaſſer verborgen blieb, fo zog man 
den Buchdrufer zur DBerantivortung , man 
ftefte ihn ins Gefängniß, und ließ ihn darinn 
fterben x. Sicht und Einfalt hinterten 
die völlige Wirfung diefes Vorſchlags, doch 
icheint e8, daß fie dennoch nad) und nad) zu 
Stande gefommen: Die Irrlaͤnder fien 
gen an ihre Manufakturen zuverbeifern, 
ihre Wolle und Tücher zuführen, wohin es 
fie gelüftete,, und Swift zeigte den Wer 
bern und Zuchhändlern, die ihn fleiffig zus 
rathzogen, wie, und was fie diesfalls zuthun 
hatten. Bier Jahre nach dieſem Borfchlag 
bot ſich ihm eine neue Gelegenheit an die 
Hand, fi) um nie Nation verdient zuma⸗ 
chen. Ein gewifler Wood erſchlich ein 
Patent, Eleine Münze für Irrland zus 
fchlagen: Die fihlug er aber in fo ungehews 
rer Menge, und dabei von fo fehlechtem Korn 
und Schrot, daß, dafern diefe Muͤnze in 
Ä rrland 
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Irrland wäre angenommen worden , Die 
guten Leute in furzer Zeit um all ihr noch 
übriges Gold und Silber gebracht, und 
fonft in andern Abfichten ins aͤuſſerſte Vers 
derben wären geftürzt worden, Sn diefen Ums 
ftänden ftellte der ‚patriotifche Mann ſich 
abermal für den Riß, er nahm die Pers 
fon eines Tuchhaͤndlers an, und fchrieb die 
in diefer Sammlung vorfommende "Briefe, 
darinn er die dem Vaterland obfchwebende 
Gefahr fo faßlich, gründlich, und nachdruͤk⸗ 
fich vorftellte, dabei aber auch in Abficht auf 
die Regierung fo vorfichtig za Werke gieng, 
daß er eine Ehrenfäule würde verdient has 
ben, wenn gleich der Erfolg diefer Unterneh» 
mung nicht fo glorivs für ihn geweſen wäre, 
als er wirklich geworden ift. Er hatte aber 
das Vergnügen , feine Bemühung befrönt 
zuſehen. Die Irrlaͤnder erwachten (und 
fie müßten wirklich todt gewefen feyn, wenn 
ſie fi) durch dieſe Briefe nicht hätten erwes 
ten laffen ) aus ihrer Schlaffucht; fie ftuhns 
den alle fürj einen Mann , und widerſezten 
fich durchaus diefe Münze ine Land einzulaffen. 
Wood mußte abziehen, und die Regierung 
in England, mit Willen oder Unwillen, 
zugeben, daß dag Patent ohne Wirfung 
blieb. Swift hatte ſich langjt vorhin die 
Hochachtung und Liebe feiner Landesleute 
erwor⸗ 
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erworben: 530 Fam fie auf den. hödhften 
Gipfel: Sie fahen ihn ( wie ers war ) für 
ihren. Erretter an, fie unternahmen nichts 
wichtiges, darüber fie ihn nicht zurathzugen; 
und er war immer klug genung und pa— 
triotifch genung ihnen Raͤthe zuertheilen, 
die zu ihrem Vortheil ausfchlugen. 


Das find die Schriften diefes Manns 
in dieſem erften Theilchen. Nehmet mir 
nicht übel, daß ich fage: Entweder feyt ihr 
nicht die Wahrheit liebenden redlichen Ges 
muͤther, die ich mir vorftelle; oder ihr müßt 
erkennen, daß bei Swift mit einem grofs 
fen Geift ein rechtfchaffenes Herz geparet war, 
und daß ihn die Borfehung der Welt in der 
Abficht geſchenkt hat, damit durch feine Yes 
mübungen, und durch fein Erempel, bei ans 
dern der gleiche Saamen der Rechtfchaffens 
heit, der Menfchenliebe, der vaterländifchen 
Sefinnungen ‚und des guten Gefchmats in 
den Wiſſenſchaften, auskeimen, und Thors 
heiten und Lafter verjagt werden, 


Es gehen oft Jahrhunderte yorbei, big 
ein Mann entfieht, wie Swift war, und 
und es ift wol ein fihreflicher Undank, und 
zugleich ein groffes Ungluͤfß, daß wenn ein 
folcher fömmt , die Dummbeit, der Neid, 
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\ 
die Bosheit, und. die SHeuichelei gleich 
hinter ihm drein find, und durd) ihre Anz. 
fihwärzungen und Verleumdungen alles uns 
nz zumachen fuchen, was derfelbe zu uns 
frer Verbeſſerung vornimmt. Diefes ift zwar 
eine allgemeine Klage, aber es iſt mir leyd, 
daß es eine Befihuldigung ift , welche in 
unfern Tagen, der Erfahrung zufolge, vor⸗ 
nehmlich und mit Grund auf unferm 
Deutfchbland liegt. Doch ihr, liebe 
Freunde! traget hiebei die wenigfie Schuld. 
Es giebt Leute, denen man zufteht, daß fie 
Geſchmak und Gelehrfamfeit gleichfam in 
Pacht genommen hätten, und die fid) des⸗ 
wegen berechtigt halten, glles zubeurtheilen, 
wenn ed auch noch fo weit über ihren Ders 
ftand geht. Leute, die, nachdem fie einmal 
ein unglufliches Urtheil ausgefprochen haben, 
ihre Ehre in der Schande fezen, feit darauf zus 
bleiben; und welche glauben , daß fie vermöge 
ihrer Amtögelehrtheit , allen Anfpruch an 
die Wiederkehr und Befänntnis ihrer Ber 
irrungen, ( den fich fonft alle vernünftige und 
redliche Gemuͤther vorbehalten, )verwirft has 
ben. Leute, die anbei nichts groffes, nichts . 
edles leiden fünnen, und die fchulgerecht alles 
beneiden und zuftürzen fuchen, was nicht nach 
ihrem®efchmafe und dem alten&chlenter ein, 
gerichtet ift, Dieſe fehreiben und ſchwazen Pe 
au: 


Vorrede, 


auiferordentlichen Männern,von Amts wegen 
gleich in den Tag hinein was fie gelüftet. Diefe 
verjaumen die gute Gelegenheit wol nicht 
leicht, ihren Privatpaffionen und Abfichten 
ein Opfer zubringen,, und alles was ihr thut, 
if, daß ihr ihnen auf ihr Wort hin glaubet, 
Ohr denft, die Leute die ihr Iebenlang ihr 
Werk aus den Studien gemacht, willen es 
beffer als wir; die Dreiſtigkeit, womit 
tie ihre Sachen vorbringen , ıhr Anfeben 
und oft ihre Fromme Larve, geben ihren 
Sorten und Schriften bei euch ein Gewicht. 


Kann ein ehrlicher Mann bei ſolchen Ums - 


ftanden wol anders ald glauben? Inzwiſchen 
wenn das gefchieht, fo ift das Uebel vorhans 
den, Die Verleumdung wird allgemein, der 
Mann und feine Schriften fchaffen Feinen 
Nuzen, und Thorheiten und Lafter fizen fer 
ſter auf dem Throne als vorhin niemals, 


Nehmt euch denn in Acht , liebe Freunde, 
und macht euch) fremder Schulden nicht theila 
haftig. Ihr habt Redlichfeit, ihr habt Ges 
wiſſen, und ihr folt doch wol dabei auch den 
tugendhaften Ehrgeiz haben, nicht immer der 
Ball der Dummheit und Bosheit andrer 
jeyn zumollen , den fie zum Nachtheil der 
Wahrheit ꝛc. herumfchlagen, wie es ihnen 
beliebt. Wie! She folt helfen ſchreyen 
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Swift muß feine Religion gehabt haben, 
denn er hat Satyren geſchrieben; Straf, 
ſchriften gegen Thorheiten und Lafter; der 
Mann, der in feinen Schriften dargethan, 
‚daß er ein Todtfeind des Unglaubens fey , 
und der, wenn er in England hätte bleis 
ben können, fid) nichts kleiñers vorgefezt hatz 
te, als ein grofjer, allgemeiner Reformator 
zuwerden; der Mann, der bei feiner Kirche, 
‚feinem Berufe fo treulich und pünktlich abs 
‚gewartet; der fo andächtig und fleiffig ‚(wies 
‚wol. mit Ausweichung alles phariſeiſchen 
Scheins,) gebetet, und der endlich feine Res 
ligion durch fo viel gute Thaten im Werke 
bewieſen; den folt ihr helfen als einen Un— 
glaͤubigen ausfchreyen! Ihr folt Helfen 
ſchreyen, er ware ein unruhiger Kopf 
geweſen, weil er dieRechte und Sreiheiten * 
ñer Nation vertheidigt, und dem ſchleichenden 
Uebel der Unterdruͤkung Innhalt gethan; 
Er habe niemanden mit Frieden Taf 
en koͤnnen, weil er Muth und Kunft bes 
ſaß, Thorheiten und Lafter an den Pranger 
zuftellen , und darüber zufpotten, Daß es dem. 
Sünder wehe that; und weil er dabei nies 
manden der ſich getroffen fand, das unges 
ſchikte und überflüffige Compliment gemacht, 
welches unfere_ heutige Satyrifer, ich wei 
nicht aus was für einer Logik, PR DEM 
er 
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der Herr verzeihe mir, ihn babe ich 
nicht gemeint. Wie! wenn ein Satyris 
fer den Geiz, die Dummbeit, die Un— 
barmherzigkeit, sc. durchzieht, und es 
fömmt einer, und klagt ſich, daß die Züge 
auf ihn paſſen, foll denn jener CYein dazu 
fagen ? weiß e8 denn nicht der am beiten ‚dem 
fein böfes Gewiffen Schuld giebt? Kann 
der Satyrifer ein ehrlicher Mann bleiben, 
und diefen und jenen von feiner allgemeinen 
Abficht das Lafter zubefchämen, ausnehmen? 
Dergleichen foll man euch zumuthen, liebe 
Freunde! und ihr folt euch durch das Anſe⸗ 
hen, durch verkehrte Vorſtellungen, durch 
halbe Nachrichten, durch dreiſte Minen ꝛc. 
dazu Mreden laffen! Mein, laßts einmal ge; 
nung feyn, rächet euch an * Betruͤgereien 
durch Einſicht in die Wahrheit, und durch 
eine redliche Standhaftigkeit bei derſelben. 


Doch das find bloß die groben Kunſt—⸗ 
ſtreiche, deren fich die Dummheit, der Neid, 
und die Bosheit, gegen groffe Männer zuber 
dienenpflegt. Gehn fie von ftatten, wolan ‚es 
ift immer fo viel gewonnen, und man dentt, 
es giebt ſtets Leute, die ſich dadurch fangen 
laſſen. Fuͤr andere hat man feinere im Vors 
rath; man wartet bis ein Swift oder L— 
todt iſt, alöden koͤm̃t ein Orery, und tanzt 
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anf dem todten Loͤwen einen franzoͤſiſchen 
Menuet: Sch will fagen, er macht unter 
dem Schein der gröften Unparteylichfeit, mit 
vielem Wiz, durch allerhand feine, verleum⸗ 
derifche Züge, fo wol die Schriften als den 
Sharafter diefes Manns dergeftalt herunter, 
daß er auch bei denen, die fonft Wahrheit 
und Lügen wol zuunterfcheiden willen, den 
beiten Theil feines Eredits hätte verlieren 
muffen, dafern nicht Dr. Delany dieſem 
falfchen Freunde geantwortet, und Unfchuld 
und Wahrheit mit aller Freimuͤthigkeit ges 
rettet hatte, 


Da man uns unlängft eine Lleberfgung 
von den Briefen ded Grafen Orery runs 
frer Sprache geliefert , fo zweifle ich nicht, 
daß fie auch vielen von meinen Freunden, an 
die diefe Vorrede gerichtet ift, in die Hände 
gefallen, und daß fie fih gleich andern, 
dadurd) zum Nachtheil unfers Verfaſſers has 
ben einnehmen laffen: Ich bitte fie aber, da⸗ 
fern das gefagte nicht genung feyn folte, dieſe 
Eindrüfe nicht feſt bei ſich einfizen zulaſſen, 
bis fie auch die Vertheidigung Swifts von 
Dr. Delany werden gelefen haben. Der 
Herr Lieberjezer wird fie nachitens ans Licht 
ftellen; und ic) will verloren haben, wenn 
fie daraus nicht deutlich fehen werden, daß 

ein 
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ein heimlicher Neid oder Feindſchaft bei jenem 
die Feder gefuͤhrt, und ihn gelehrt haben, 
nachtheilige, falſche, hiſtoriſche Nachrichten 
(dafern er je aus Nachrichten geſchrieben 
hat) für wahr anzunehmen, den beſten Sa⸗ 
chen ſchlimme Motive zuzulegen, haͤmiſch, 
oder gar nicht zuloben, was jeder Unpar⸗ 
teyiſche des Lobs würdig findt; und hinges 
gen Fehler und Schwachheiten aufzuſtuͤzen, 
und mit den gehaͤßigſten Farben zumahlen. 


ch ſage, Fehler, und Schwachheiten, 

liebe Freunde, Denn damit war. Swi 
auch behaftet. Mer ift frei davon ?. Er 
hatte 3. Er. eine ftarfe Chrbegierde; er 
war mißvergnügt, daß er in England 
nicht empor fommen fonnte. Er hat einen 
Haufen Fleiner Gedichtgen und andere Blaͤ⸗ 
ter gefchrieben, davon einige die Probe nicht 
aushalten , und deren Gegenftand Kleinigs 
feiten find ; fein Motto war fo gar Vive la 
bagatelle , und in feinem Alter fchrieb er 
feinen Freunden: Non fum, qualis eram. 
Nichts davon zufagen , daß er zulezt felbft 
fein Gedächtnis, und mit demfelben feinen 
Verſtand verlor ꝛc. und farb. Allein ich 
bitte euch, liebe Freunde, was will doch dies 
fes jagen? Muß einer denn ein Engel feyn? 
Muß er nothwendig nicht das geringfte mehr 
XXX⸗ von 
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von Fehlern und Schwachheiten an fich has 
ben, wenn die Dummheit und das Lafter 
nicht bereihtigt feyn follen zubleiben, was fie 
find. Dafern e8 diefe Meinung hat, ſo mag 
dies Zeug immer fortrafen. iefe Engel 
fommen nicht. Allein kaͤmen fie auch, würde 
man wol diefelben hören? Nein gewiß; dar; 
um ifts nicht zuthun. Man will fidy nichts 
fagen lafjen, und felbft diefe Engel würden 
fid) wundern, wie reich man an Entjchuls 
digungen auch gegen fie wäre. 


Swift verlor in feinem hohen Al 
ter das Gedächtnis, und den Verſtand: 
Daraus hat man liebreich den Schluß ge; 
zogen, dieſes wäre eine befondere Strafe des 
Himmels ‚uber ihn gemwefen , weil er feine 
Talente nicht immer angewendet , wie diefe 
Leute gewuͤnſcht, daß er fie möchte ange 
wendet haben. Wie übereilt ift doch dieſes 
Urtheil! GOtt bewohre euch, liebe Sreun; 
de und alle fromme rechtichaffene Leute vor 
dergleichen Begegniſſen; fonft fehet ihr, was 
nach dieſer Regel für ein Urtheil auf euch 
wartet. 


Swift fchrieb viele Kleinigkeiten , und 
fein Motto war fo gar, .Vive la bagatelle. 
Iſt das nicht etwas erfchrefliches ? 

— as 


Vorrede. 
das man ihm unmöglich verzeihen kann ? m 
Ernft, liebe Freunde; was dinft euch doch 
von dergleichen Beſchuldigungen? Ich meis 
nerſeits geſtehe, daß ich fie für fehr unge, 
recht halte; denn wenn ich erftlich ._. 
Manns Schriften und Berufsgefchäfte be; 
trachte, fo finde ich, daß er dies Motto 
mehr im Wunde geführt, als daß er wirf, 
lich) darnad) gehandelt hat. Wie gut wäre 
es doc), wenn jeder nad) feinem Vermoͤgen 
fo viel wichtiges und nüzliches in der Melt 
fchaffte, ald Swift darinn gethan hat. 
Liegt es denn nicht am Tage , daß er die 
wirdigften und beften Dinge; die Verbeſ— 
ferung des Geſchmaks, der Sitten , den 
Wolftend feines Doaterlandes , das 
Aufnehmen der Religion ꝛc. zum Gegen, 
ftand feiner Bemühungen gemwehlet hat? Das 
will meines Beduͤnkens mehr fagen, als den 
Plinius zuedieren. Und darf ein Swift 
nie müde, nicht alt, und zu gröffern Unter» 
nehmungen nicht untüchtiger werden? Darf 
er. nach wichtigen Arbeiten ſich niemals etwas 
zu gute thun ? Ein hartes Geſez! So feuf 
zen Muͤkers über unfchuldige Zeitvertreibe : 
Man koͤnnte, fagen fie, doch etwas 
befiers thun, man koͤnnte beten! 


XAXs Noch 
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Noch unbilliger wird diefe Beſchuldigung, 
wenn id) bedenfe, von was Art dieje Klew 
nigkeiten find, welche Swift geichrieben 
hat. Ssch will fie zwar nicht alle vertheidi 
gen; ic) will zugeben, daß einige derfelben 
ganz Feinen Nuzen bringen, und daß Swift 
fi) damit wenig Ehre erholet. Aber ich 
behaupte doch, daß auch ſelbſt feine meiften 
übrigen Kleinigfeiten, wizige, nuͤzliche, und 
nicht ohne Abficht, Kleinigkeiten find: Die 
Dummheit und Bosheit elender Scribens 
ten, eine Quelle, welche Gefchmaf und 
Tugend zuüberfchwernmen drohet , und 
die Thorheiten Kleiner Leutgen, von des 
nen man im gemeinen Leben Beſchwerde im 
Ucberfluß bat, noͤthigen — Genien zu 
ſolchen ſogenannten Kleinigkeiten. Kennen 
ſich jene? ſchweigen ſie? beſſern ſie ſich wol, 
aus allgemeinen Abhandlungen, darin Tugend 
und Geſchmak gelehret und beliebet wird ? 
Nein, in England ſo wenig als leider! in 
unſerm Deutſchland; dergleichen leſen fie 
nicht, und wenn ſie es thun, ſo koͤnnen ſie 
niemal ſehen, was ſie angeht; ſie ſchmieren 
und handeln immer fort wie ſie gewoͤhnt ſind. 
Sie ſchieben immer alle Schuld auf den 
Nachbar, bis man zu ihnen herunterſteigt, 
und ihnen das Ding ſo vormahlet, daß ſie 
nicht mehr zweifeln koͤnnen, daß ſie gemeint 
find, und daß man Beſſerung von ihnen er» 
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wartet. Lieſſen fie fich bedeuten, wie bald 
würde e8 Einfluß aufs Groſſe haben? Dieje 
Kleinigkeiten folten zu Wichtigfeiten führen. 
Kluge und unparteyifche Gemuther find we⸗ 
nigftend immer im Stande , dasjenige davon 
abzuziehen und auszuzeichnen, was ihnen zur 
Warnung und zur Lehre dienen fann. 
Allein das ift das Schikſal aroffer Mars 
ner: Neid und Bosheit verfaumen feine 
Gelegenheit, fie durch allerhand Kunftgriffe 
berunterzumachen: Es giebt aber auch nod) 
eine andere Art Leute, die das gleiche, wies 
wol aus einem ganz andern Grunde thun. 
Mitleidige Halbkoͤpfe, die «8 mit feiner 
Partei gern verderben wollen, und daher 
glauben, dab ihre Pflicht erheifche, fich an: 
gegriffener Dunſen, und Buben , eben fo 
anzunehmen und Frieden zumachen, wie 
J es iſt, zween auf der Straſſe ſich rau» 
ende auseinander zuſezen; und da gehen ſie 
auch gleich zu Werke. Sie rufen erſt, was 
nuͤzen doch dieſe Haͤndel? denn ſtellen ſie ſich 
auf die Seite deſſen der Noth leidet; ver; 
ringern feine Schuld, befchönigen ihn, ver 
fchweigen das vornehmfte, und was fie von 
dem Durfe und Bube durch diefe Kunft ab» 
gebracht, das bürden fie feinem Gegner auf. 
Diefes denn, famt den Fleinen Fehlern die 
derfelbe wirklich an fich haben mm. ſtrei⸗ 
en 
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ehen und mahlen fie fo lang aus, bis fie 
glauben, nun dürfen fie feufzen, und über 
den Unfug die Hände über dem Kopf zus 
fammen zufchlagen: Endlich fprechen fie das 
Urtheil aus; Gebt einander die Hand, heißt 
es; es ift einer wie der andere, wir fünnen 
das unruhige Weſen nicht leiden. .So has 
ben diefe Sriederichter wieder alles gleich 
gemace ı und ihre Gewiſſen beruhigt. 
ie Frommen LUnbilligen ! 


Zum Befchluffe will ich noch den Chas 
rafter unſers Verfaſſers beifegen, wie ihn 
Delany in feinen Briefen ſummariſch ents 
worfen hat. Ich hoffe, daß einige Züge 
darinn , von der Art darüber ich fo eben 
geflagt, meine Freunde eben nicht irre ma; 
chen werden, Nehmen fie diefe aus, und 
laffen im übrigen das Urtheil diefeg Gelehr⸗ 
ten aud) das ihrige feyn, fo iur fie der. 
Wahrheit und der Gerechtigkeit. bei. 


„» Kurz, Cheißt es Wr Swift lebte 
„als eine Ehre der Kräfte des menſch⸗ 
„ lichen Gemuͤths, und ftarb ( fo wie er 
„, einige wenige Jahre vor feinem Ende 
„ gelebt —* als ein trauriges Denkmal 
„ der Schwachheiten, die daſſelbe in dieſer 
„irdiſchen Hütte überfallen koͤnnen, ze 
„» 018 
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„ als ein betrübtes Memento der Eitelkeit 
„alles Vertrauens auf groffe Talente, 
» Seine Macht und Vermögen, gliechen, 
„ fo lang er fie genoß, im Hleinen , je, 
nem groſſen Baume, wodurch die Macht, 
„ die Mildthätigfeit und die Pracht Nebur 
„ Cadnezars abgefchildert ward; er fihlizte, 
„ fo weit er reichen mochte, alle die, welche 
„ ihre Zuflucht unter feinen Schatten nah— 
„” men,und trug und erhielt alle die, welche 
„um Dülfe und Nahrung zu ihm e- 
39; Allein wie jener, fo ward auch diefer Baum 
„» umgehauen; denn GOtt hatte fidy vor, 
„ genommen, allen Stolz der Herr. 
» Jichleit. Darnieder zufchlagen. 


Milord, wenn fie Swifts befon, 
» bern, ihm ganz eigenen , und mit taufenders 
„ lei Sarben gefchmüften Wiz betrachten ; 
„ dieſen ſtets richtig gemeinten, wiewolnicht 
„ Immer gleich richtig geleiteten Wiz; dies 
„ fen Wů, der in vielen von feinen Schrif⸗ 
„ten fo ergoͤzlich und heilfom, felbft. a 
» Da, ift, wo er am meiften beißt; wenn 
„» fie bedenfen, wie genau er die Wahrheit 
» beobachtet ; mit welcher Stärke er fid) 
„ der Unterdrüfung , und aller willfürlis 
„» chen Gewalt widerfestz wel) ein treuer 
„ Freund er geweſen; feine aufrichtige Em 
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und Eifer fuͤr die Religion, ſeine Recht⸗ 
ſchaffenheit gute Entſchluͤſſe zufaſſen, 
und ſeine Standhaftigkeit nicht davon 
zuweichen. Seine Sorgfalt fuͤr das 
mot feiner Kirche und feines Stifts, 
ur ihre Einfünfte un& Oeconomie z 
eine Aufmerffamfeit auf die Ausiprache 
und den Styl, derer die in feiner Kirche 
predigten, damit er fie zur Verbeſſerung 
anmweifen möchte. Ingleichem feine ges 
wilfenhafte Sorgfalt, das Intereſſe ſei⸗ 
ner Nachfahren, auch mit feinem eigenen 
gegenwärtigen Schaden zubefüdern; feis 
nen unüberwindlichen Patriotismus ſelbſt 
in einem Lande Das er fonft nicht lieb hatzez 
feine mancherlei, wol ausgedachte, wolges 
wehlte, und fich weit erftrefende Gutrhäs 
tigfeiten in feinem ganzen Leben; und 
daß er endlich fein ganzes Vermoͤgen, 
(nichts von feines Weibes feinem zufas 
gen ) zu gleich chriftlichem Zweke vermacht 
hat; Outthätigfeiten davon er weder 
Ehre, noch PBortheil , noch Vergnügen 
in dieſer Melt genieffen fonnte! 


„ Erlauben mir Hure Herrlichkeit 
fortzufahren, wenn fie ferner überlegen, 
feine fatyrifhe und ernfihafte Vor—⸗ 
ichläge zur Befoͤderung der ar und 
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„ der wahren Religion; den gluͤklichen Er; 
„ folg feiner Bemuͤhungen, in Anſehung 
„ der erſten Früchte, und des Zwanzigſten, 
„zum unausſprechlichen Vortheil der Kir; 
„ hen in Irrland; und fein Gluͤk ( das 
„ mit ichs nich ‚höher anfeze ) Anlaß geges 
„ ben zuhaben, daß fünfzig neue Kirchen 
„ in Sondon find aufgebauet worden. 


9 SI fage , werm Eure Serrlicheit 
„ alles dieſes betrachten, ſo werden ſe fin 
„den, daß der Charafter,: den Swift in 
» feinem Leben geäuffert, derfelbe iſt, mit 
„ dem, der aus feinen Schriften hervorz 
„» leuchtet. Beides, fein Leben und feine 
„» Schriften mögen mwiderholte und mit der 
„ gröften Genauheit unternohmene Prüfuns 
» gen aushalten :: und bei jeder. derfelben 
„» wird man neue Schönheiten, und neue 
» Bortreflichfeiten entdefen. | 


3», Sie werden das genaue Anfchauen . 

„ und Betrachten eben fo gut ertragen moͤ— 
» gen, als die Sonne, deren überfirömender 
» Slanz uns ihre Fleken verbirgt.  Umd 
„” wenn muthwillige Dummheit, Bosheit, 
„, Stoß, Neid ꝛc. fich davor fegen, feinen 
» Ruhm zubewölfen oder zubeflefen, fo darf 
» Ich behaupten, daß dieſe Finſternis nicht lange 
„dauern 
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„ dauern wird. Ich ſchlieſſe — — Kein 
„ Mann hat fi) um fein Naterland ver 
„, dienter gemacht ald Swift um das feine. 
Er war ein treuer, beitändiger, und uns 
3, beweglicher Freund, ein Fluger, wachias 
„, mer und getreuer Rathegder bei verfchies 
„, denen ernftlihen Gerichtsftänden , und 
3, harten Verfolgungen, wobei beides feine 
„, Freiheit und fein Gluͤk, auf dem Spiele 
„ſaß. Er lebte zum Segen , flarb als 
„ en MWolthäter , und fein Namme wird 
„Irrlands ewiger Ruhm bleiben, „ 
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Einleitung, 


zu 


meinem Werke. 





Leichwie ich mein Leben don mehr 
m) als vierzig Fahren her, einzig 
der Ehre, und Wolfahrt meines 
Vaterlandes aufgeopfert , und 

iwar, dafern mir meine Freunde und die Leute 
überhaupt , nicht gefchmeichelt haben, mit ziems 
üben Crfolge ; fo habe ich vornehmiich tiber 
Feiner Materie mehr gearbeitet, als über der 
Derbefferung und Außzierung s aller und je⸗ 
der Theile der Converfarion , joifchen Werfor 
nen vornehmen Standes, es fey, daß Diefelben 
enftveder von ungefehr, oder durch vorhergegan⸗ 
gene Einladungen’, bei Mahheiten, beym She, 
oder bey Befuchen, des Morgens, zu ar 
" A & 


= Einleitung 
oder des Abends, in Gefellfchaften zuſammen 


kommen. 


Ich habe in Befuchen und Berfammlungen ; 
dar fich polite Leute beiderley Gefchlechtes hervor 
thun, vielleicht mehr Zeit zugebracht , als irgend 
jemand in meinem Varerlande, und von meinens 
Alter: und da Eonnte ich niemahls ohne herzliche 
Betruͤbniß wahrnehmen, wie fo oft es, beides 
Cavalieren und Damen, an geiftreichen Fra⸗ 
gen, Antworten, Abfertigungen, Gegen» Ants 
worten, 2c. zu gebrechen pflege; jedennoch ward 
ich wieder um viel getröftet, nachdem ich gefuns 
den, daß diefes Uebel gar nicht aus Mangel noͤ⸗ 
thiger Materialien, fondern nur daher entftüns 
de, Daß nicht jede Perſon diefe Materialien in 
ihrer Gewalt hätte. Es giebt 3. E. Damen, die 
beſſer eine Antwort neben , als etwas artiges 
fragen koͤnnen; Ein Cavalier ift gluflich in Abs 
ferrigungen, ein anderer in Gegen 
en; diefer hat die Gabe, durch unverfehene, und 
die Aufmerkſamkeit ganz an fich jiebende Spruch» 
reden, der matt,» germordenen Unterredung, daß 
Leben wieder zu geben, jener Bann gefchikter nach⸗ 
helfen, Und noch einer weiß das läre im Unter⸗ 
halt, mit Lachen, oder mit Anpreifung deflen was 
vorgebracht worden ift, aufzufuͤllen. Auf diele 
Weiſe kann man auf friſche Spuren ‚geleitet, und 
det u der Unterredung in der Höhe behalten 
werden. j . 


. Mein, eben dieſes, geſchieht Tender! nur gar 
zu felten 5: auch nicht einmal bei den beften und 
- auser⸗ 
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auserlefenften Geſellſchaften. Wie oft ſiehet 
man bei Hofe, an allgemeinen Befuchungstagen, 
in den Vorzimmern groffer Herren, und andern 
Orten, da man üffentlich zufammen Fommt, daß 
die Converſation finft, und ins Nichts verfällt; 
gleich einem Feuer , welches durch Holz, oder 
andere Nahrung, nicht unterhalten wird; dieſes 
tes, was mir zu bedauern haben , und eben 
wider Diefes gefährliche Uebel, habe ich (ohne 
Ruhm gu melden) in meinem gegenwärtigen Wer⸗ 
fe, ein ganz unfehlbares, Mittel an die Hande 
gegeben, k- 


Es war im Jahr 1697. und in dem fechsten; 
der Regierung König Wilhelms des dritten , 
glorwuͤrdiger, und unfterblicher Gedaͤchtniß des 
Fuͤrſten, welcher drei Königreiche, vom Papfte 
tum und der Sklaverei befreyet hat, als ich, 
meines Alters ungefehr im ſechs und dreyſſigſten 
Sabre, nachdem izt mein Verſtand völlig zu feis 
ner. Reife gediehen, meine Reputation beveſtiget 
tar, und ich mit den vornehmften Familien dee 

tadt, in "Belanntfchaft fand) den Entſchluß 

aflete, jede Woche fünf Morgen , vier Mite 
tage, drey Tachmittage , und ſechs Abende , 
in den Haͤuſern der beftgefitteten Familien zus 
äubeingen » und mich Dabey auf fünfgig Derfels 
ben fo einzuſchraͤnken, daß ich nicht abändern 
wollte, es ware denn, Daß der Hert, oder di 
Stau des Haufes, fturben, oder, (welches i 

immer für den wichtigften Bewegungsgrund ge⸗ 
halten habe,) Daß fie verarmeten, oder gegen bie 

— a 2 Kegie⸗ 
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Regierung übel geſinnet würden; welchem Ente 
ſchluſſe ich auch bis auf gegenwärtige Stunde, 
genau nachgelebet habe, ausgenommen, wenn 
ich Frank war, oder bei Regenwetter, oder wenn 
ich in meinem eigenen Haufe hinwieder Gefelle 
- haft hielte, welches ordentlicher Weiſe alle Mor 
nate einmal geſchah, und zwar fo, daß ich alles 
mal von jedem Gefchlechte, gerade vier Perſonen 
bei mir hatte. 


Ich trug immer ein gutes Schreibtaͤfelchen in 
der Taſche, darein ich mir fog.eid) beim Weg⸗ 
‚gehen, die auserlefenften Sprüche , derer man 
ſich waͤhrenden Beſuches bedienet hatte, kurz ano 
zeichnete, und ſie hernach, wenn ich nach Hauſe 
kam, vollends aus, und ins reine ſchrieb. Auf 
dieſe Weiſe, habe ich binnen zwoͤlf Jahren, den 
groͤſten Theil meines Werkes gefammelt, aber 
daffelbe nicht in Ordnung gefezet, weil ich geſe⸗ 
hen, daß diefes eine Arbeit von ungläublicyer 
Mühe ware, und daß fie den allerfeinſten Ges 
ſchmak erfoderte , Daher diesfalls vor Meniger, x 
als fechszehm noc) andern Fahren, unmoͤglich et⸗ 
was vechtichaffenes würde koͤnnen geliefert werden. 


| 

AIch befchloß alfo hierinn noch mehr zu tun, 
als der Nath des Horatius, (eines Roͤmiſchen 
Poeten, welchen ich in der vortrefflichen Ueber⸗ 
fung des Herrn Creechs gelefen habe,) vers 
mag ; diefer Jeget einem Schriftſteller auf, fein‘ 
Werk neun Fahre lang, in der Studierftube zus 
ruͤkzubehalten, ehe er es wagen ſoll, daſſelbe oͤf⸗ 

7 — fentlich 


Einleitung, 5 


fentlich ans Licht treten: zu laſſen: und weil ich 
befand, Daß mir noch immer einige, obgleich 
nur menige ,„ neue Blümchen fcharffinniger 
Gedanken und Ausdrüfen -aufftieffen, fo ward | 
ich defto mehr in dem Vorſaze beſtaͤrket, die 
Bekanntmachung meines Werkes aufzufchies 
ben, um fo meinen Zwek zu verfolgen, und wo 
möglich die Materie ganz zu erſchoͤpfen, Damit 
ich im Stande feyn möchte, der Welt ein volle 
kommenes Syſtem zu liefern. Denn ic) bin durch 
eine lange Erfahrung uberzeuget;, daß die 

ren Kritiker ſich bei dieſem Anlaffe fo. ſcharf bezeis 
gen werden, als es ihnen ihr alter ETeid, den 
fie wider mich hegen, nur immer einzugeben vers 
mögend feyn wird, und kan zum voraus fagen, 
daß fie mir vormerfen werden , es befinden ſich 
viele Sragen, Antworten , Abfertigungen, 
xc. in meinem Werke, die weder finnreich, aufs 
gewekt, polit, noch gültig feyn, und daß ich hin« 
gegen andere weggelaflen habe, welche nicht als 
lein hoͤchſtnuͤzlich, fondern auch zu einem geſchik⸗ 
ten Unterhalt überaus tüchtig gewefen wären; 
allein man laffe dieſe Tadelkopfe nur befondere 
Beifpiele’anführen ; ich getraue mie, ihre boss 
hafte Aufburdungen auf das gründlichfte zu wi⸗ 
derlegin. 


Seit denen Testen ſechs oder fieben Jahren, has 
be ich uber neun neue gute Sprüche , in meine 
Sammlung nicht befommen Eünnen; woraus ic) 
den Schluß mache, daß dasjenige, fo vielleicht zus 
ruf geblieben feyn mag, von Feiner — 
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Beit ſeyn muß. Nichts deftomeniger , wenn nach 
dem erften Abdruk meines. Werkes irgend eis 
ne Dame, oder ein Lavalier / nachdem fie mei⸗ 
ne Sammlung werden gelefen haben, finden folls 
te, daß das geringfte von Wichtigkeit, wegge⸗ 
blieben wäre ‚, fo erfuche ich diefelben, mir ihre 
Entdefungen gütio mitzutheilen, und zu dem En⸗ 
de, ihre Briefe francd an (Tit.) Simon Wag⸗ 
Eſquire, nächft bey dem Gloeceſterkopf 
zu ftellen; ich veripreche, daß ich zur Vergeltung 
dieler Gunftbezeuaung, ihrer in einer Putzen Vor⸗ 
rede jur zweyten Ausgabe meines Werkes ehrens 
bafte Meldung thun werde. 5 


Imwiſchen Bann ich meine lieben Landesleu⸗ 
ge, nicht fonder einigen Stolz, und Smpfindung 
eines befondern Vergnuͤgens, beglükrunichen , 
daß fie eg find, welche die ganze Wiſſenſchaft ei⸗ 
nes gefchißten Unterhalt , auf die hoͤchſtmoͤgliche 
Stuffe die fie erreichen kann, gebracht, und 

Barinn Alle andere Nationen in Europa voeit 
übertröffen haben. Und da ich verfichert weiß» 
daß dieſe Sammlung , welche ich gegenwärtig 
den Publico zu übergeben die Ehre habe, ganz 
vollſtaͤndig iſt, fo Darf ich beineben noch Feklic) 
rühmen und fagen, daß aller Wiz, alle Munter⸗ 
keit, Höflichkeit, und Wolredenheit von ganz 
Engelland, Darinnen eingefchloflen ift. Ein Schas 
der in Wahrheit auch nicht gering ift , zumal, da 
derfelbe zum weniaften ein Taufend der zierlichften 
Seagen , Antworten, Abfertigungen , und 
Tegen⸗Antworten enthalt , Deren eine * 
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ſchaft von Engelländifchen Herren , und Damen, 
bei gemeinfchaftlichem Unterhalte benöthiget fern 
mag, um die Converfation, von was Art fie 
immer fen, auf Das trefflichite auszuſchmuͤken, 
welcher. Vortheil ſich vornehmlich zeigen wird, 
wenn diejenigen, tvelche diefe Blümchen: vorbrins 
gen , fie noch durch die Umftande behoͤriger Vor⸗ 
reden und Umſchweifen, gefchift zuerhoͤhen, und 
mit, zu vechter Zeit angebrachten Lobe, Bewun⸗ 
derung, und Gelächter ordentlich zubegleiten wiſſen. 


Es giebt ein gewifles Aachen, welches von 
einem natürlichen , und unferm freyen Willen 
nicht untermworfenen Ziehen der Muskeln, herr 
rühret. Hingegen hat dasjenige Aachen, fo die 
Anſtaͤndigkeit erfodert, und welches ein unge 
zmeifeltes Kennzeichen , fo wol eines guten Ge⸗ 
makes, als einer befonders verbindlichen Hof⸗ 
ichBeie ift, einen ganz andern Grund; und zu 
diefer Fertigkeit kann man nicht anderſt gelans 
gen, als vermittelft anhaltender Beobachtungen, 
einer langen Uebung, und einer ‚gefunden Urtheils⸗ 
Eraft. Ich hatte mir deswegen anfänglich vor⸗ 
genommen, von denen in meiner Sammlung vore 
umenden Fragen die meiften, Die Antwor⸗ 
Abfertigungen aber ohne Unterſchied 
alle, mit Sternchen, oder Nota bene, (dag iſt, 
Merke wol) zu bezeichnen, welche dem lernbe⸗ 
Sierigen Eefer ftatt einer Handleitung gedienet 
harten, wenn eine, wenn zwo, oder wenn alle 
von den gegenwärtigen Perſonen lachen follten. 
Allein nachdem ich in Erwägung gezogen „ wie 
— a 4 dieſes 
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dieſes Expedient mein Werk, und folglich auch 
den Preis deſſelben, gar zuſehr verſtaͤrken wuͤr⸗ 
de, und daß ich beineben, dem geſchikten Leſer 
auch ſelbſt, noch etwas zu erfinden goͤnnen muͤß⸗ 
te, ſo habe ich mich entſchloſſen, dieſe ganze obgleich 
wichtige Materie, feiner eigenen Scharfſinnigkeit 
völlig zu überlaflen.; En © 


Es ift allerdings nothwendig, daß der Leſer 
zwiſchen Spruͤchwoͤrtern, und dergleichen poli⸗ 
tem Ausdruͤken, welche einer Unterredung ihre 
mahre Zierde geben, mol zuunterfcheiden lerne, 
Denn mas jene betrift , fo verwerfe ich fie bei 
allen geiftreichen Converſationen gaͤnzlich, und 
ob ich gleich geftehe, daß bei einer ſo groſſen Ans 
zahl feharffinniger und! aufgewekter/ Gedanken, 
welche ich in meiner Sammlung angebracht, mol 
einige wenige anzutrefen feyn mögen ‚die das Ans 
fehen von Spruͤchwoͤrtern haben , fo hoffe ich 
jedennoch, man werde belieben zubedenfen , daß 
eben diefelben, urfprünalich Feine wahre Spruͤch⸗ 
wörter, ſondern lauter achte Geburten ſinnrei⸗ 
cher Koͤpfe geweſen, welche ſie erfunden, bloß 
um die Converſation zuzieren und zuunterſtuͤ⸗ 
zen, und daß man fie mithin ganz uneigentlich, 
und unrechtmaͤſſiger Weiſe, gleichſam als &f:ch 
ein offenbares Plagium (wenn ich cs fagen darf ) 
zu wörrern gemachet hat, Daher fie bil 
lich dem Poͤbel wieder enteiffen, und in die Vor⸗ 
zimmer grofler Herren, in vornehme Geſellſchaf⸗ 
ten von beiderlei Gefchlechteen, zu Mahlzeiten, an 
die, Puz / und These Tifche Des Sranenzimmere, 
go um 
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um da ihren natürlichen Plaͤzen zur Zerbe zu 
Dienen, zuruͤke gebracht werden. | 
Indeſſen Fann ich den Lefer, mit aller Aufrichs 
tigfeit verfichern,, daß in diefer ganzen Samm⸗ 
Tuna, nicht eine einzige geiftreiche Redensart fteht, 
welche ihren Stempel und Anſehen, nicht we⸗ 
nigftens von hundert Jahren her, aufzuweiſen im 
Stande ift, und wie weit fie noch uber dieſes Als 
ter binausreichen , laͤßt fich ſchwer beftimmen ; 
Er Fann dahero genugfam verfichert feyn, daß fit 
alle acht, wichtig, und gültig find. 
Ehe aber diefes, mit fo vielem Fleiß ausgears 
beitete Werk, meinem lieben Varerlande,, zu alls 
gemeinem Nuzen und Zierde gereichen Fann, find 
zwey Dinge fchlechtiweg nothwendig, welche beis 
de viel Zeit und Mühe erfodern. Ben 


ei 

Denn, Erſtlich, muß eine jede Perfon, die 
es in dem was fcharfjinnig., geiftreich , aufge» 
wekt, und polit heißt,.geene zur Vollkommenheit 
bringen möchte, ſich, Durch eine harte Arbeit, 
alle und jede in dieſer Sammlung vorkommende 
Spruchreden, dergeftalt ins Gedaͤchtniß einges 
drufet haben, daß fie wol niemals fehle, bei je 
dem Anlaße, die eigentliche und gehörige Frage, 
Answorc, Abfereitgung , und dergleichen, obs 
ne einzigen Anftand und Nachſinnen vorgubringen. 
Zweyrens ; wenn diefe Schwierigkeit über» 
wunden ift, fo daß Die Dame / ‚oder der Cava⸗ 
lier, bei feinem Vorfall jemals zurüfe bleibt, 
ſo iſt hernach eben fo nothivendig , daß diefelbe 
Perfon auch die Kunft dee Gefichtsftelung i 
a as und 
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und überall, der Bewegung ‚und Gebehrdung eis 
nes jeden Sliedmafles, wie es fich zur Sache 
ſchiket, vollkommen inne habe, als ohne welches 
eine Menge des ungereimteften Zeuges erfolgen 
muß. So wird man z. Er. Faum eine polite 
Spreuchrede in meinem Werke finden , welche 
nicht ihre eigene fchifliche Stellung der Augen, 
Ziehung der Naſe, des Mundes, der Stirne, 
des Kinns, oder ihre beſondere Bewegung und 
Schuͤttlung des Kopfes , wobey noch eine jede 
Hand ihre beftimmte Pflicht hat, fchlechterdings 
erheifche, und twag die Damen betrift, fo müffen fie 
nebft diefem das ganze Erercitium des Sächers, 
nad) Erfoderung des Nachdrukes, womit fie je⸗ 
Des Wort ausiprechen, gründlich verftehen, wo⸗ 
bei noch ferner die Veränderungen und Ladens 
Sen der Stimme, die Wendung, Bewegung, 
und berfchiedene Stellungen des ganzen Leibes , 
famt den verfchiedenen Arten und Gradationen 
Des Lachens, (in welchen Stufen das Frauen, 
simmer ſich täglich vor dem Spiegel üben, und 
ihre Kammer Mädgen fleiflig daruͤber zurath zie⸗ 
ben foll) bei Leibe nicht aus der Acht gelafen wer 
Den dürfen. 


Meine Lefer werden leicht ſehen, tie viel wich⸗ 
tige und nüzliche Erkaͤnntniſſen, dieſe Wiſſen⸗ 
ſchaft einfchlieflet; und obſchon nicht zu laͤugnen, 
daß ein natürliches Geſchike, welches Durch einen 
guten Kopf unterftüget wird , einer Perſon zue 
Erlangung derfelben trefflich zu ftatten koͤmmt, 
fo. werden dennoch , ein gluͤkliches Gedaͤchtniß, 
f : eint 
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eine beftändige Hebung, Exempel und Unterwei⸗ 
ſungen ſtets hoͤchſt nothwendige Sachen dabei 
bleiben. Daher ich öfters geroünfchet habe, es 
‚möchten gefchikte und in diefer Wiſſenſchaft volls 
Fommen erfahrene Meiſter beiderlei Gefchlechtes, 
öffentliche Schulen aufrichten, darinnen junge 
Herren und Damen treulich unterwieſen würden. 


Ich erinnere mich, daß vor ungefehr dreiflig 
&rahren ‚ eine gewiſſe Weibsperſon, von denen 
die font unter dem Namen der Hiegeunerinnen, 
bekannt find, aus Frankreich zu uns heruͤber ge⸗ 
kommen, und dem berühmten Danzmeifter Iſaac, 
wenn er junge Töchter in feiner kunſt unterrich, 
tete, beftändig an die Hande gegangen. Sie 
ſtellete fich nemlich in einer gewoifien Entfernung, 
doch fo, daß die Danzenden fie immer vollkom⸗ 
men im Gefichte "hatten, und. machte ihnen alle 
gehoͤrige Gefichtsftellungen , Bewegungen des 
Haupts und der Hände, Wendungen des Lei⸗ 
bes ꝛc. geſchikt vor; wovon man die treffliche 
Wuͤrkung noch io beſtaͤndig, bei verſchiedenen 
unſrer aͤltern Damen wahrnehmen kann. 


Es wäre dahero ſehr zu wuͤnſchen, daß dieſem 
Eꝛempel zufolge, einige erfahrene verungikete 
Damen, oͤffentliche Schulen hielten, und mit 
jungen Töchtern vornehmen Standes erſtlich 
zwar, dieſes mein Unterredungs⸗Syſtem, wel⸗ 
ches mich ſo unbeſchreiblich viel Muͤhe gekoſtet 
hat, fleiſſig durchlaͤſen, und hernach dieſelben un⸗ 
terwiefen, wie. fie. eine jede ae ° jede 
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Beweguna der Hände, jede Wendung des Leis 
bes , jede Spielung mit: dem Fächer ıc. : genau 
nach der Natur, und Beichaffenheit der Spruch 
reden, die ſie in Gefeltfehaften entweder hören, 
sder felbft vorbriugen, einzurichten hatten vor⸗ 
nemlich aber auf was Weiſe, und in welchem 
Srade, fie zu rechter Zeit Dabei lachen mußten. 
= Opngleichen , wenn die Aeltern vom hoͤhern und 
niedern Adel, auch ihre Söhne, anftatt fie in oͤf⸗ 
fentliche Schulen zuſchiken, oder ihnen bei Hatte 
fe Lehrmeifter zuhalten, bloß damit fie Woͤrter 
in den Kopf kriegen, geſchikten, und in diefee 
Kunft wolerfahrenen Meiſtern uͤbergaͤben, ſo 
kann ich nicht ſehen, was die Buͤcher weiter fuͤr 
Nuʒen haben ſolten, ausgenommen fuͤr diejenigen, 
welche genoͤthiget ſind, aus der Gelehrſamkeit ihr 
Handwerk zumachen, welches für Perſonen die 
zu Titeln- und Neihthinnete — ſi nd, viel zu 
niedertraͤchtig iſt. 


Einen andern unbeſchteiblichen Due, wur⸗ 
de die fleiſſige Anbauung dieſer Wiffenfehaft, 
darinnen mit fich führen, daß wir fo denn, gewiſ⸗ 
fer befehtverlicher , und unverfchämter Pebanten, 
gänzlich los wurden; Ach menne nemlic) Diejenis 
gen, welche es affektiren, in einer Sprache 
zureden die niemand verfteht, und die dabei 
noch die Frechheit befizen, uns andere, wenn 
etwa ein politer Herr, oder Dame, ſich von une 
aefehr eines ihrer kauderwelſchen Woͤrter bedies 
net, ins Geficht auszulachen , weil wir diefele 
ben, auf eine weit niedlichere Weiſe anshprechtn. 
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als fie ſelbſt. Ich behaupte nemlich bei diefem 
Anlaſſe, daß wenn immer ein artiger Herr, oder 
Dame, die Guͤtigkeit hat, einem harten Wort 
den Durchzug durch ihren Mund zu geftatten, 
jede Silbe deffelben gegläftet , und ausgepuzet 
wird, und daß es ein untriegliches Kennzeichen 
eines feinen Gefchmaßes , beides im Lefen und 
Schreiben iſt, wenn man ſowol die Ortogra⸗ 
pbie der Woͤrter, als ihre Ausfprache , Eünftlich 
ju verändern weiß, zumal da wir andere ungleich 
beſſer urtheilen koͤnnen, was einem zärtlichen 
Ohre gefallen muß, als die, welche ſich Gelehrs 
te nennen. Daher diefe Herren ihre Bücher, 
und angenommenen Weiſen, die Wörter auszus 
fprechen, wol unfver Autoritaͤt und Exempel zus 
folge, als von deren Lippen fie taufendmal Ireblis 
cher, und nachdrüuflicher flieffen, verbeffern dürften. 


Inzwiſchen big ein fo wichtiger, nüslicher, und 
nothwendiger Vorſchlag bemerkftelliget werden 
kann, (melches ich in Betrachtung der gegen» 
wärtigen Fähigkeit meiner lieben Landesleute 
noch wol zu erleben hoffe,) fol ich allen und jew 
den Herren und Damen , beftens empfehlen, 
daß fie dieſes mein Werk beftändig bey fich in 
der Tafche tragen, wenn fie Befuche zumachen, 
'oder zu einer Mittagsmalzeit, oder den Thee zu 
trinken ausgehen, oder aud) (mie etwa zu gefches 
ben pflegt, wenn man einander das Wort nicht 
balt, oder wegen andern unverfehenen Zufällen) 
wenn fie aenöthiger find, einen Abend ohne dag 
Kartenſpiel zujubringen , da fie denn in’ ihren 
We Kutſchen 
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Kutſchen und Chaifen ein gutes Stuͤk von mei⸗ 
nem Werke durchlefen, und fich auf alle Arten 
der Unrerredung, welche immer auf Die bahn ges 
bracht werden möchten, wol vorbereiten füllen. 


Obſchon ich aber meinen Landesleuten mie 
allem Hecht zugeftanden habe, daß fie an fcharfe 
finnigem Wiz, alle andere Nationen in der 
Melt weit übertreffen, und diefe Wahrheit mit 
einem unumftößlichen Beweiſe, nemlich mıt dee 
fo geoffen Menge geiftreicher Spruchreden, wel⸗ 
che ichin meinen folgenden Gefprächen anführe, bes 
veftiget habe, (alle von ungezweifeltem Anfehen, 
und alle auf unferm Grund und Boden gewach⸗ 
fen,) fo muß ich jedennoch geftehen, daß wir fie 
unfern lieben Altfordern gänzlich zu danken has 
ben; zum menioften weiß ich mich nicht zu erina. 
nern, daß bei meinem Gedenken, nur eine einzi⸗ 
ge neue feine Redensart von Erheblichkeit dazu 
gekommen ware ; Kin Mangel neurer Zeiten, 
welchen ich der Einführung affekrirrer feltfamer 
Wörter, und Redensarten, unter der Regie⸗ 
rung König Karls des Zweyten, zufchreibe , die 
aber fo öfters verändert worden , daß man heute 
zutage nicht leicht eine einzige derfelben mehr. vers 
fteht, wenn fie über ein jahr alt iſt, wie denn auch 
nur wenige derſelben, noch hier und dar in den. 
Comoͤdien, und andern fanatifchen Schriften 
felbiger Zeit anzutreffen find. 


Ingleichen hat der Obrift James Graham, 
mein alter Freund, und Bekannter, — 
nde 
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Ende gedachter Regierung, einige Woͤrter und 
Redensarten, erfunden, welche beinahe bis auf 
ſeinen Todt gedauert baten; allein weil diefe 
Kunſtwoͤrter, fich eigentlich nur für Hofleute und 
Staatsperſonen, ſchikten, und anbei wenig wei⸗ 
ter als unter ſeinen guten Freunden (von denen 
ich einer zu ſeyn die Ehre hatte) bekannt wurden, 
fo find fie nunmehro meiſtens vergeſſen. 


Nicht viel gluͤklicher war auch der lezt pe 

ne Herzog von As » und der Öraf von S⸗3 
ſchon fich diefe bei ihren Erfindungen nur zu — 
Woͤrtern eingeſchraͤnket hatten, als wovon eben⸗ 
falls alle, ausgenommen die Woͤrter Rite, Baam- 
boozle, und einige ſehr wenige andere, gänzlich Ders 
altert ſind. Und ein gleiches Schil ſal hat auch bereits 
ſchon diejenigen geiſtreichen Koͤpfe unſrer Stadt 
betroffen, welche uns mit einer Menge neuge⸗ 
fhmiedeter Woͤrter, die ſich alljaͤhrlich abändern, 
und wovon immer die aͤltern ins Meere der Ver⸗ 
geſſenheit verſinken, zuverſehen pflegen. Be 

Hoch Edl. Aocht£dl, der Herr und die 

von & » » beehrten mich einft, mit einem boilftäns 

digen Regiſter diefer neumoͤdiſchen Woͤrter, wo⸗ 
mit ich in dee That einen Sommer durch, auf 
dem Lande, eine ziemliche Figur machte, allein da 
ich hernach auf den Winter wieder in die Stadt 
nd gekommen mar, und fie weiter anbrachte, 
ward ich theils ausgelacht, theils nicht verſtanden. 


Die einzige Erfin ndung neurer Zeiten, welche 
ettons zur Verſchoͤnerung der IE 
eige⸗ 
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beigetragen hat, ift die Abkürzung der Woͤr⸗ 
ter, durch das Zufammenzichen etlicher Silben 
in eine, und die Wegſchneidung des Ueberreſtes. 
Dieſes Kunftgriffes hat man fich ungefehr um 
die Zeiten der Revolution, zuerft angefangen zu. 
bedienen; ich hatte einigen Antheil an der Ehre 
demielben aufzuhelfen, und fehe zu meinem bejons 
dern Vergnügen, daß der Gebrauch Davon tägs 
lich zunimmet, fo daß ich hoffe, e8 werde fich uns 
fere Sprache, vermittelft Deffelben , feiner Zeit, 
auf die höchfte Stuffe der Vollkommenheit ſchwin⸗ 
gen, ob ich gleich geftehe, daß dieſe Zierrath in 
meinen folgenden ‚Sefprächen um Dunkelheit zu 
— von mir nur ſelten angebracht wor⸗ 
en iſt. | Ä | 


Was aber ganze Nedensarten, zum Behuff 
der Converfarion betrift, fo beute ich allen und 
jeden Geſellſchaften, welche fich in den Caffees 
Haͤuſern zu verfammeln pflegen, troz, eine eins 
ige neue zu erfinden die an Wiz, Scharffinnigs 
keit, Zierlichkeit, und Munterfeit, auch nur dee 
allerfehlechteften in diefer. meiner Sammlung beis 
komme. Welches denn ein klares Kennzeichen ift, 
entweder, daß wir fehr.aus der Art gefchlagen, 

oder daß die Materie bereits völlig erfchöpfet fey. 
Ich will aber gerne dag Iejtere hoffen, fo wie ich 
es auch zuverfichtlich glaube; denn da ich vor ete 
lichen Dionaten ‘meine eigene Erfindungskrafe 
auf dag aufferfte angeftrenget,, um wo möglich, 
diefen Schaz Durch einige neue Zufaze aus: meis 
nem Kopfe zu bereichern, (welche ic) — 

eſon⸗ 


— 
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heſondern Charaktern wollte haben abdruken fat 
fen, damit man mir nicht vorwerfen koͤnnte, id) 
ſuchte das Publicum zubetruͤgen) und dieſeiben 
‚einigen verſtaͤndigen Freunden vorgewieſen, iieſſen 
fie ſich mit einer freymuͤthigen Aufrichtigkeit ge⸗ 
gen mid) heraus, und. bezeugten alle eimnmuͤthig, 
daß fie diefe meine eigene Erfindungen ungleich 
ſchlechter fanden, als Diejenigen alte Achte Huͤlfe⸗ 
mittel zu einem politen Unterhalte, welche ich 
hier in meinem Werke gefammelt habe z und. 
beftätigten diefe ihre Meinung mit Gründen; 
wodurch ich nicht allein vollkommen überzeuger, 
fondern auch wegen meiner einbildifchen Dermehe 
fenheit ſchamroth wurde, 


Neulich aber hat mich ein andrer Grund, in 
eben Diefer Meinung noch weit ſtaͤrker bevelligen 
(Denn gleichwie der vortreffliche Bifchöf, Büc, 
ner. von Salisbuͤri, uns in der DBorrede zu feie 
Dem unvergleichlichen Werke / der Hiſtorie feir 
net Zeiten, berichtet, daß er fich vorgenommen 
habe, daſſelbe altäglich bis an dag Ende feines 
Lebens, suverbefferh, und auszupuzen, [wie es 
denn, die Wahrheit zu ſagen, infeiner Art beinahe 
ſo volfommen ift, als bier Das mefne 5) alfıs Habe ich 
es ebenfalls feit einigen Fahren, meine einzige, und 
beftändige Bemühung feyn laffen, auf das er 
hauefte zuunterſuchen, ob ich in diefer mein 
Anen Sammlung den Heringften Fehler in An 
ſehung des Styls, oder der Reinigkeit der Spras 

e finden Fünute, Damit ich diefelbe, nach dem 
Beiſpiele dieſes groffen Manns, endlich — 

— aller⸗ 
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allervollkommenſt⸗ ausgearbeitete Schrift unſret 
Zeit, in die Welt ſchiken moͤchte.) A 


Es begab ſich alfo, daß da ich mich einft in 
guter Geſellſchaft, von beiderlei Geſchlechte, bei 
einer Mittagsmahtzeit befand, und meiner Ges 
wohnbeit nach ‚auf neue LTarerialien zu meinem 
Werke Iaurte , Die Sache fo gut genung von ſtat⸗ 
ten gieng, bis nach Tifche , da das. Frauenzimmer 
fich zum Thee begab, und ung bei einer Flaſche 
Wein allein fizen lieffe. Da aber befand ich, 
daß wir andere nicht im Stande wären, das 
geringfte weiter vorzubringen, welches der Mühe 
ſohnete, aufgezeichnet zu werden ; Denn Die 
Unterredung artete überall in fpisfündige Mes 
densarten eigener Erfindung aus, welche von je⸗ 
nen alten Achten Speuchreden himmelmeit une 
terfchieden waren, ſo Daß ich hier alle Hofnung 
fahren ließ, und mich wegbegab dem Frauenzim⸗ 
mer beim Thee aufjumarten; woraus ich denn 
damals den Schluß machte, und es bis izo noch 
immer für eine ausgemachte Wahrheit halte, ent⸗ 
weder, daß der Wein zu einem policen Unter⸗ 
halt} nichts avtiges einflöfle , oder daß unfer 
Geſchlecht nicht im Stande fen, denfelben aufs 
vecht zu erhalten, ohne das Frauenzimmer, als 
weiches niemals fehlet, uns auf den rechten Wege 
zu weiſen, und darauf zu behalten. 

Was den Werth dieſer Spruchreden, um 
viel erhoͤhet, iſt dieſes, daß wir ihnen die Erhal⸗ 
tung unſers Styls, von wenigſtens hundert Jah⸗ 
ren her, zu danken haben. Man hat ſich u. 

“ Zr \ ® ni 


— 
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nicht darüber zuverwundern, zumal da dieſe Aus⸗ 
drüfe alle , nebft dem ausgeklaubten Wiz ‚und dee 
feinen Spoͤtterei welche fie enthalten, fo natuͤr⸗ 
lich und nachdruflich find, dag man ‚nimmer et⸗ 
was daran wird verändern koͤnnen, ohne. fie jue 
peridlimmern ‚nur den einzigen Umftand.der Vers 
\ Auung der Woͤrter ausgenommen, deren. Eine 
hrung ich aber feiner Zeit noch zuerleben hoffe, 
und zwar um fo viel mehr, als ich diefe Zierath bes 
reits ſchon, bei einigen der auserlefenften Geſell⸗ 
ſchaften in der Stadt, rouhrgenommen habe... 


Obgleich diefes Werk überhaupt für ale und 
jede vornehme und reiche Perſonen, nefchrieben 
ift, fo geht Doch meine Abficht (wie der Leſer Teiche 
lehen mag.) befonders auf die Herren Officiere, 
die Herren von den Eollegien der Juriſten, und 
beider Univerficäeen, auf alle Hofleute mann 
lichen und weiblichen Gefchlechtes , vornehmlich 
aber auf die Hofdamen, deren wol bei zwei und 
wanzig Gefellfchaften find, mit welchen ich pere 
önlicd) bekannt war :_alle in diefer edeln Wiſſen⸗ 

aft ausnehmend geuͤbet, bis fie vor einigen Jah⸗ 
ren, ich yes nicht aus was Urſache, auf das für 
genannte Saftige, und das Freydenken verfielen, 
Richt zwar, daß ich der einen Ipder der andern 
pon Dielen Gattungen des Unterhalts feind ſey⸗ 
wenn man fich ihrer zu rechter Zeit, aus Gefaͤl⸗ 
ligfeit gegen dergleichen Geſellſchaften bedienet, 
denen es für höhere Diſeurſen an Geſchmake feh⸗ 
ien mag, oder. gegen folche Die ein Purzes Gedaͤcht⸗ 
nißhaben „oder Die noch zu hunse find ihre — 
Y-, 2 — — | ul 
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nen vollkommen zubehalten, oder auch (welches 
jedennoch ſchwer zubegreiffen iſt) gegen ſolche, 

die keine Luſt haben moͤchten meinen Untericht zu 
leſen und zu erlernen; wie denn auch nicht zulaͤug⸗ 
nen, daß es für die Hofdamen eine fehr ſtarke Ders 
ſuchung iſt, in gedachte beide Gattungen von Ergoͤz⸗ 
lichkeit zufallen, damit fie fo die Nachrede eines 
eigenen affekrieren Weſens, wider die uͤbetall ane 
genommene Mode , und Gewohnheit aller derer, 
mie welchen fie Umgang pflegen , ausweichen mö« 
gen. Inzwiſchen wird doch niemand behaupten 
sollen , daß weder das Saftige, noch das Profa⸗ 
nieren, ( als die zwei vornehmften Zierachen des 
Freydenkens) ein eben fo tüchtiger Fond zu po⸗ 
liten Difeurfen fey , als dasjenige, fo man in 
meiner Sammlung findet. Denn was das era 
ſtere betrift, fo giebt e8 dabei blos wenige Neo 
densarten, Die in ihrer Art etwas recht feines zu 
ſeyn fcheinen, wozu noch Fommt, daß fie niche 
verfchieden genung find, weil fie fich alle nur im⸗ 
mer, auf einen und denfelben Punkt beziehen , 
und eine meit glüßlichere Erfindungskraft erfodere 
wurde, fie jupermehren , als die Leute insge⸗ 
mein zubefizen pflegen, Was aber das Pro⸗ 
faniren oder das eigentliche Freydenken angeht, 
fo habe ich von beiderlei Gefchlechte verfchiedene 
ffrupulofe Seelen gekannt , die fi) aus Mangel 
einer guten Auferziehung vor Gefpenfter fürchteten, 
wovon ich jedennoch die Hofdamen ausnehmen 
muß, als welche von einem gewiſſen underkeums 
deten Hofkappelan vollfommen find überzenget 


worden, daß es feinen folchen Ort gebe; der 


die Hölle beſchreibt. 
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Es iſt wahr, ich kann das Recht des Frey⸗ 
denkens nicht beſtreiten; angeſehen es ein uͤberall 
angenommener Saz iſt, daß die Gedanken frey 
ſind. Obgleich aber daſſelbe ein weites Feld von 
Materie darſtellet, fo bedunkt mich doch, daß es 
fehe wenigen Wiz und aufgewelte Einfalle enteo 
halten muß, weil e8 noch nicht alt genung unter 
uns worden ift, feſtgeſezte, authentiſche, ich will 
ſagen, ſolche Ausdruße und Redensarten, an die 
Dand zugeben, welche von der politen Welt erft 
gültig erfannt und angenommen ſeyn müflen, ebe 
man ihnen eine Autorität zuftehen kann. Es 
ſtammet auch diefe Kunft des Profanierens, oder 
Freydenkens, uriprünglic) weder vom Hofe, noch 
von andern Perſonen vornehmen Standes ab, 
als welche eigentlich zureden mehr Patronen denn 
Erfinder derfelben waren, fondern fie ward zur 
erft von der fanatiſchen Faktion , gegen das En⸗ 
de ihrer Herrſchaft, eingeführet , und folgende nach 
Wiedereinſezung des Koͤnigs, von den Gliedern 
des befehrten Rumpfparkements, aus fehr guten 
Grunden an den Hof gebracht. Diefe Herren kann⸗ 
ten nehmlich ihren Karl den Zwepten ‚und hatten 
von feiner fchlechten Auferziehung an, welche durch 
Die unter feinem Vater entftandene Unruhen veran⸗ 
laflet werden, Zeit genung gehabt, zu bemerken, 
die fanatifche Schwermerei, gerade zur Acheiftes 
rei leite, welche Denn mit den ausgelaſſenen Neigun⸗ 
gen feiner Fugend trefflich übereinfam. - Und viels 
Licht haben Die franzöfifchen . Hugenoten dieſen 
Seren in ſolchen Seunfazen noch mehr beveftiget, 
als welche man oͤfters — daß He 
| | 3 en 
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f-Iben unter ung außgeftreuet. _ Inzwiſchen kann 
ich nicht ſehen, was fuͤr eine Noth uns dringe, 
neue und auslaͤndiſche Erfindungsquellen zum Per 
huf der Converſation, einzufuͤhren, als lange wir 
einen fo: vollen und reichen Vorrath davon auf 
unſerm eigenen Grund und Boden haben. 


Aus einigen, nicht weniger wichtigen Lrfachen, 
bin ich auch in ſchluͤpfrigen Redensarten, fehr 
foarfam geweſen. Angeſehen dieſelben, das 
ee ieh öfters in die Mothivendigkeit 

ejen, fich feibit Dabei auf eine Weiſe zuzwingen, 
und aid urmiflend anzuſt ellen / daß es ihnen Yanz 
un atuͤrlich läßt. Kurz diefe Medensarten unters 
brechen den Faden des Unterhalts, oder verwirren 
ihn zum wenig ſten gar zuſehr, und ich geſtehe, daß 
ich nicht im Stande bin ‚Regeln jugcben, nach 
welchen ſich das Frauemimmer in ſolchen Fällen zu 
richten hätte. Alles was ich deswegen hierüber ers 
Jauben fann , ift dieſes, daß man dergleichen Ans 
ſpieſungen blos in die Ohren flüjteen ;' und zwar 
allein jungen Damen, die unter zwanzig Jahren, 
und daͤher Ehren halben verbunden find, zuerroͤ⸗ 
then‘, welches ſodenn neue Materie m — 
geben kann. — 


Vielltcht werden die onſtechter mein nach⸗ 
een Syſtem der politen Converfaion, eines 
Haha anklagen, weil ich darinn von einer ger 
wbiſſen aundern, ganz befondern Zierach des Unter⸗ 
, nicht ein einiges Exempel angebracht habe” 

N habe es aber mit Fleiß, und aus Gründen 
— gethan, 
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gethan, die ich fogleich anführen wi. Sollten 
inwoifchen Diefelben, meinen geneigten Leſern maͤnn⸗ 
lichen Gefchlechtes, Fein Genugen thun, ſo kann 
diefer Mangel bei einer zweiten Ausgabe meines 
Werkes, füglic) durch einen Anhang gehoben wers 
den, welcher fodenn abfonderlich gedrukt, und‘ ih 
ſchoͤn tuͤrkiſch Papier geheftet, vor! fechs Pfen⸗ 
ninge erlaffen werden fol, Damit die Käufer der 
eriten Ausgabe ſich nicht befchtveren dürfen, als 


ob fie waren betrogen worden. i 
Der Mangel nehmlich, Davon ich rede, iſt dies 
fer, daß ich meiner Sammlung, nicht ale. die 
Schwuͤre einverleibet habe, welche zur Auszie⸗ 
tung des Unterhaltes dermalen vornemlich Mode 
find » befonders da folches.den Geiftlichen Peinen 
Anſtoß geben koͤnnte, als welche den Zutritt zu 
pie Geſellſchaften, nur felten, oder niemals 
fommen; : Und man muß in der That geſtehen, 
daß wolgewehlete Schwüre ‚nicht allein fehr ber 
queme Ausfuͤllungswoͤrter in einem Di 
find, fondern auch dem Styl felbft , eine nicht ges 
tinge Zierde. geben. Inzwiſchen hoffe ic) , daß 
dasjenige; was ich hier zu. meiner Verantwor⸗ 
tung vorzubringen gedenke, meinen Fehler ziem⸗ 
licher Maffen verringern: werde 5.78 


I. Ich habe nehmlic) bei'mir ſelbſt ‚überleget , 
daß eine gehötige Sammlung von Schwären, 
welche fa oft swiederholet würde, als ed die Mode 
erheifcher , mein Werk zum wenigſten noch einmal 
fo ſtark machen dürfte‘, ur es ijo iſt, — 

4 | ana 
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denn. nicht allein den Preis deſſelben verdoppeln, 

fondern auch verurfachen würde, daß man es Des 

Be unbequemer „ mit ſich in der — fuͤhren 
oͤnnte. 


II. Es haben mich einige —— Freunde 
verſichert , daß fie gewiſſe Damen gekannt, wol⸗ 
che ſich Cim Ernſt oder verftellt ) an einer gar 
zugeoffen Verſchwendung von Schwuͤten, und 

en , geärgert haben, auch fell ft wenn viele 

ierach. fonft nicht ungefihift angebracht ward; 
u mich zwar, ich geftehe es. nicht wenig 
befvemdet hat, angefehen ich in dem ganzen Um⸗ 
fang meiner eigenen Bekanntfchaften, von mehr 
als zwanzig Jahren ber niemal etwas dergleichen 
wahrgenommen habe ; indeflen Ponnte ich doch 
nicht anderit, als mich dem Urtheil weiſerer Maͤn⸗ 
ver unterziehen. 


IH. Da ich dieſes fo müzliche: Merk, für im⸗ 
merhin brauchbar zumachen gedenke, fo betrachte⸗ 
“ eich, wie viele verfchiedene Schwuͤre, ich von dee 
Zeit an, da ich angefangen hatte die Welt und 
die Manieren zuſtudieren, bis auf mein gegen, 
waͤrtiges reifes Prannsalter gehöret hatte, Und 
da befand ich, daß es in der That Wahrheit fey, 
. was ich in einem alten Poeten gelefeu babe: 


Die Schwuͤre ändern ſtets, ſo wie ein Modenkleid 
Das heut der Schneider fo Ph — al anders 


Kurz die Schwüre find der Mode Kinder, fie 
leben fo zufagen aufs.hüchite ein Jahr lange, wie 
jene 
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jene eigene Woͤrter, von denen ich oben das glei⸗ 
che angemerket habe, und ich ſelbſt kann mich bis 
auf ‚vierzig verſchiedene Arten derſelben erinnern; 
Was die alten Stammfchwüre betrift , fo bin 
ich verfichert , daß diefelben, zwar nicht über-fünf 
und vierzig, oder fünfzig aufs hüchfte, fteigen ‚ ale 
lein Die Art felbige zumifchen und zufammen zufes 
zen» ift beinahe eben fo vielfaltig, und verfchieden, 
als die Miſchung und Zufammenfezung der Buch» 
ftaben im Alphabet. j Ä 


Se viel ich in der Hiftorie finde, war Jo⸗ 
bann Bewe die erfte Perfon von Stande der 
bei %: geſchworen. Gr lebte unter der Regie, 
zung der Koniginn Eliſabethz, und tar , wie man 
dafuͤr hielt, ein natürlicher Sohn, König Heinrich 
des Achten, welcher-mithin vermuthlich, auch ſein 
Lehrmeiſter geweſen war; dieſer Schwur erhaͤlt 
ſich in der That immerfort, und iſt ein Stamm⸗ 
ſchwur bis auf dieſen Tag. Eine gleiche Be⸗ 
ſchaffenheit, hat es mit verſchiedenen andern 
Schwuͤren, die: ihre natürliche Einfalt behalten 
haben , allein der weit geöffere Theil derfelben 
iſt fo oft verändert, und verrenket worden, dab 
ihre Erfinder, wenn fie noch lebten, diefelben 


Faum mehr erkennen wuͤrden. 


Ueber diefen Betrachtungen ;fieng ich an zube 
forgen, daß wenn ich alle die Schwuͤre, welche 
hogangbar find;in mein Buch eintruͤge, daſſelbe, 
bei:der erſten Abänderung der Mode , allen Cre⸗ 
dit verlieren, und: eben \ unbrauchbar — 

5 irde 
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wuͤrde als ein altes Woͤrterbuch; da hingegen 
es ſich mit meiner Sam̃lung politer Spruch⸗ 
reden ganz anders verhaͤlt, angeſehen dieſel⸗ 
ben, wie ich ſchon angemerket habe, durch die 
Tradition von mehr als hundert Jahren ber, 
ohne diegeringfte Veränderung, bis auf ung fort» 
gepfianzet worden find. Und daher beichloß ich 
das ganze Syſtem der Schwüre, wegzulaſſen, 
zumal da beides, die Manns; und Weibs⸗Schwuͤ⸗ 
re bekannt, und unterfchieden genung find, neue 
auch leicht erlernet werden, und ein blos mittels 
waſſiger Verſtand erfordert. wird, fie bei jedem 
Aniaſſe, geſchikt anzuwenden. Inzwiſchen kann 
ich bei dieſem Artikel des Schweerens nicht um⸗ 
hin, meinen Leſern männlichen Sefchlechtes,auf Das 
befte: zu empfehlen ‚daß fie belieben, ſich Dabei ein 
bisgen der Abwechslung zubefleiffen. Denn nad) 
dern Urtheil unſrer geſchikteſten Schweerer, darf 
derfelbe Schwur oder $luch, von derfelben Per⸗ 
fon, in derfelben Geſellſchaft, und auf einen Sij 
nicht über neun mal wiederholet werden, wenn 
man die Regeln der: politen . Converſation nicht 
überfchreiten will. — 


Es ſey fern von mir, zu verlangen, oder zu er⸗ 
warten, daß man die in meinem Werke enthal⸗ 
tene, polite und ſinnreiche Spruͤche, bei allgemei⸗ 
ner Converſation, zwiſchen Cavaliern und Das 
men eben fo häufig, und dicht auf einander, ans 
bringen ſolle, als fie hier in meinem Buche ſtehen. 
Nein, ganz nicht... Im Gegentheib,; man muß 
beſſer mit ihnen: aushalten, und fie viel dünner 

aus⸗ 
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augfäen. Ich zweifle auch keinesweges denn daß 
ſie wenn man verftändig, und ſparſam damit ums 
eht, einer Perſon wol ein ganzes‘ Fahr lang 
Mterie zum Unterhalt werden verfchaffen kön» 
nen). wofern man nur nicht allzulange, oder gar 
juöftere Beſuche, bei einer und derfelben Famiii 
mache. Die Anzahl diefer geiſtreichen, mun⸗ 
tern und politen , Uncerredungeblämchen belauft 
ſich auf eintaufend vier und fiebenzig. - Wenn 
ich nun einem Cavalier oder einer Dame, dreifs 
fig Häufer gebe‘, wo fie Beſuche abſtatten, fg 
werden (das ungerade nicht zu reinen ) auf je 
den Tag von zwoͤlf Sonnen, Monaten, nicht viel 
iveniger ‚als einhundert polite Fragen / Antwor⸗ 
ten, Gegen, Antworten , Abfertigungen } 
Anmerkungen , ꝛc. kommen, welche in jeder 
Geſellſchaft, friſch werden koͤnnen angebracht wer, 
den. Etwas, dabei die delicateſſe ſchon weit hoͤ⸗ 
her getrieben wird, als die Welt fodern, oder auch 
mit Grund erwarten kann; ich moͤchte aber dieſe 


J 


Wiſſenſchaft, gerne auf den hoͤchſten Gipfel der 





Volkommenheit'gebracht wiſſen. 


Vielleicht wird mann mir vortverfen , daß durch 
die Bekanntmachung meines Werkes, diefe edle 
Kanft ‚mit Verlauf der Zeit, auch dein niedrigen 
md fchlechten Poͤbel in die Hände’fallen, und 
alſo ſchaͤndlich werde verunehret werden. Allein 
ich antworte, daß. die Erlernung derfelben eben 
nicht eine fo leichte Sache ift, of einige unwiſſende 
ch einbilden mögen. , Ein Laquai kann ſchwee⸗ 
sen, aber er kann es deswegen nicht wie ein + 
A h 
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Er kann wol ſo oft ſchweeren, aber kann er es deß⸗ 
wegen auch mit der gleichen Delicateſſe, Geſchik⸗ 
Yichkeit und Geſchmak? Nimmermehr. Es wäre 
denn , der Kerl hätte ganz befondere Talente, er 
befäffe ein gutes Gedaͤchtnißl, gabe auf alles fleiſ⸗ 
fig achtj, hatte ein zartes Ohr, einige Wiſſenſchaft 
in dee Mufif , und einen vollkommen feinen Ger 
ſchmak, welche Dinge aber unter taufend von 
diefen Burfchen, kaum einem zu Theile worden , 
ſtehen fie heut zu Tage, bei ihren Frauen gleich 
noch fo fehr in Sonften. Ja unter ſechs folcher 
Leute, giebt es Faum einen, der nur Geiftes ges 
nung hätte, an.dielen feinen Spruchreden, wel⸗ 
che ich hier dem Publico mittheile, Geſchmak zus 
inden, und ſich ihrer zubedienen. Es ift wahr, in 
nfehung der Aanımermädchen, kann ich nicht 
fehen, daß dieſelben fchlimme Folgen zunermuthen 
feyn , als roelche, wenn fie durch eine gute Auf⸗ 
erziehung gewoͤhnet worden ‚ fleiflig in den Roma⸗ 
nen zuleſen, die Kunft zuleben ‚in einem etwelchen 
geringern Grade wol begreifen und vermittelſt eis 
ner fleifligen Aufwart beim Thee und genauen 
Beobachtung, alles To dabei vorgeht), es dahin 
bringen können , daß fie nach einigen Fahren ‚eine 
erträgliche Figue-machen, wodurch fie denn viel 
Yeicht wol im Stande ſeyn werden, dem jungen 
Kapellan, oder dem alten Hofmeiſter das Her; 
abugerinnen, Gefezt aber alle dieſes, wie une 
moglich, wird. e8 ihnen leyder! dennoch bleiben 
die taufendfaltigen Annemblichkeiten, Bewegun⸗ 
gen und Minen, Die ganze militarifche Uebung 
mit dem Facher, das Ziehen der — 
| * 
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Bein, das geſchwinde und langſam Reden, das 
Auffteigen und Fallen mit der Stimme, famt 
den gehörigen Trillern, und Cadenjen, den bes 
hoͤrigen Zeitpumßt, lieblich und fauer zufehen, wie 
oft, und mie laut man lachen, wenn man ſcherz⸗ 
haft und wenn hoͤhniſch thun fol; ich ſage, wie 
unmoͤglich wird es ihnen Iender! bleiben,  diefe 
und alle andere vorermähnte, in unfere Kunft und 
Wiſſenſchaft einfchlagende Dinge , gehörig zum 
erlernen und auszuüben, ’ | 


Ich bin desiwegen gang unbeſorgt, daß diefe 
Kunft, die fo viel Zeit, Fleiß, Uebung und Geis 
ftesfräfte erfodert ‚ehe man es darinnen zur Voll⸗ 
kommenheit bringen Bann, jemal in Gefahr kom⸗ 
men werde, dem Pöbel gemein zu twerden , und 
muß daher meinen Borfchlag wiederholen, daß 
man zum Behuf derfelben, öffentliche Schulen 
aufrichten , und fie auf Koflen der Klarion , 
mit den beften, und gefchifteften Lehrmeiſtern beis 
derlei Gefchlechtes, verfehen müchte, 


Ich habe diefem Werke, nach den Muftern 
andrer berühmter Scribenten, welche wir in dee 

‚ der Aechssgelehrrheic , der Staates 
kunde, und bei nahe, in allen andern Künften , und 
Wiſſenſchaften haben, die Form der Geſpra⸗ 
che gegeben, und hoffe, daß es nicht weniger 
günftig werde aufgenommen twerden , als die 
Arbeiten dieſer Gelehrten ; denn mer kann 
wol in Abrede ſeyn, daß daffelbe zur Befoͤ⸗ 
derung der Gluͤkſeligkeit dieſer Weiche , von 
mehrerm "Belange ſey, als. alle andere gr 
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liche Wiſſenſchaften zuſammen genommen, Ge⸗ 
iprache find jederzeit für dag; beſte Mittel.gehale 
ten worden, Erfenntnifle einzuflöffen, von. was 
Art fie feyn, und ich bin verfichert , DAB man es 
nicht lange werde anftehen laffen, Schulen aufe 
zurichten, um darinnen junge Leute von Stan 
und Vermögen, in der Kunft, des Wied, und. 
des politen Umganges, nad) meinem Plan zuuns 
terweilen. Ich gedenke bei nächfter Seſſion an 
das Oberhauſe, eine Bittſchrift einzugeben ‚daß 
mein Buch Durch eine arlementsafte, in allen 
groſſen Städten des Konigreiche , wo dieſe Kunſt 
durch geſchikte Lehrmeiſter (welche ich ſelbſt zu⸗ 
genehmigen und zuempfehlen haͤtte) gelehret wür⸗ 
de, jur Sauptgrammatik erklaͤret, und einge⸗ 
fuͤhret werden moͤchte; Etwas, das man ſelbſt 
einem Lilly, bloß deßwegen zugeſtanden, weil er 
der Yugend, Wörter, von einer Sprache beis 
gebradyt hat, die ganz und gar unnuͤz ift. Zus 
gleich, werde ic) meiner felbft hiebei nicht fo weit 
vergeffen , daß ich mir nicht ein Patent, ders 
gleichen man allen denen zufteht , welche nuͤzliche 
Borkchläge thun , ausbitte „ Eraft deſſen ich den 
Profit, für die einer jeden Schule zuertheilende Er⸗ 
laubniß , über mein Buch zu lefen, vierzehn. Jah⸗ 
ve lange, für mich allein beziehen möge. 


Der geneigte Lefer wird leicht wahrnehmen, 
wie viel Mübe ich angewendet habe, , Den Styl 
in meinem Buche, aufs feinſte auszupolieren. 
Mit nieht wenigerm Fieiſſe habe id) auch, Die 
Reinigkeit der Orthographie gefucht. Angeſe * 

i 
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ich Die Woͤrter ordentlich fo fchreibe, wie fie von 
den beften Meiftern , in dem mas polic heißt , 
ausgeſprochen werden, als bei Hofe, in den Vor⸗ 
zimmern groſſer Herren, Aſſembleen, und 
Opern Haͤuſern, in gleichem, an den vornehma 
fen Drten, wo junge Herren aus dem Juris 
ſten Eollegio, und Cavaliere von beiden Unis 
verfisäcen, welche zum wenigften zwoͤlf Monate 
in der Stadt. geweſen, und fich dafelbft zu den 
beften Gefelfchaften gehalten haben, Befuche 
abzuftatten pflegen. Hievon wird das Publis 
cum, viele Exempel in meinem Werke antreffen, 
und beineben auch noch verfchiedene Worter , 
von welchen die ‚Gelehrten behaupten, daß fie 
aus der Briechifchen und Lateiniſchen Spras 
che herzuleiten feyn , Dabei aber nicht gugeben wols 
len, daß das Frauenzimmer, die Officiere , 
Hofleute, ꝛc. denfelben , durch ihre Ausiprache, 
erft die wahre gierde geben; zuſamt noch einis 
gen fehr feinen. Abkuͤrzungen der Woͤrter, wo⸗ 
Durch man viel Zeit erfpareny und fo zu fagen 
die Eandftraffe der Converfärion um viele Meis 
len ‚abichneiden kann. Ä 


Ich habe mir ferner , (gleich. ſolches der Au⸗ 
genfchein mitbringen misd,) über alle Maffen „+: 
und verhoffentlidy nicht ohne guten ‚Erfolg, an⸗ 
gelegen feyn laſſen, meine in diefem Werke eine 
geführte Perfonen, durchaus fo.reden zulaffen, 
wie. e8 der befondere Charakter einer jeden dera 
ſelben erfodert, dergeftalt, daß eine verftändige 
Manns, oder Weibsperſon, wenn fie etwa u 

| u 
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Puch, einer politen Geſellſchaft, zum Zeitvertriebe 
and Unterricht, laut vorlefen follten, nicht höthig 
haben wird, die Namen der Redenden befone 
ders auszudruken, angefehen dasſenige, was eine 
+ jede dieſer Perfonen bei den verſchiedenen Ma⸗ 
terien der Converfarion vorbringt, ihrem bes 
fondern, und von allen andern unterfchiedenen 
Charakter, ſtets eigen, und vollklommen gemäß 
it. Doc) ich, überlafle diefes gaͤnzlich, der Ein⸗ 
ficht deg verftändigen ‚und unparthenifthen Leſers. 


Brielleicht mag auch felbft die Art und Meile, 
nach welcher dieſe verfchiedene geiftreiche , und 
muntere Bluͤmchen, in meinem Werke vors 
getragen werden, nicht weniger lehrreich, und Ane 
denehm ſeyn, als die Materie felbit. In An⸗ 
fehung diefer leztern, bekenne ich., daß meine Ver⸗ 
dienfte nur Plein find, zumal da alles dabei, blos 
auf ein gutes Gedächtniß; und das Gluͤk, police 
Geſellſchaften befucht zuhaben , angefommen ift. 
Was aber die Kunſt betrift , ſie auf eine Weiſe 
einzuführen, daß es ganz natürlich , und unge⸗ 
achtet der grofien Verfchiedenheit der vorfommene 
den Materien, doch immer laßt, als ob Diefele 
ben die eigenften Gedanken der redenden Pers 
ſonen wären, fo halte ich dieſelbe für ein Tas 
jent, das um etwas befonder iſt, und für eine 
Arbeit, Dabei ſich eben nicht gar viele die Rech⸗ 
nung machen dürften, giuklich fortzufummen, es 
wäre denn, daß fie hiegu ein ganz beſonderes Bes 
ſchik, und beineben nod) eine Aufrichtige, und uns 

eigennuͤzige Liebe fur das Publicum hatten. 
— Obgleich 
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Obgleich nicht jede. artige Frage, finnreiche 
Antwort, wizige Gegen/⸗Antwort, ꝛc. welche 
in meinem Werke vorkommt, ſchon vorhin je⸗ 
dermann bekannt geweſen ſeyn mag, ſo findet 
ſich doch in der ganzen Sammlung nicht ein 
einziger Spruch, für den ich nicht jedesmal, 
da man es fodern folltez die ficherfte Gewähr» 
ſchaft leiften koͤnnte. Selbſt in Anfehung dere 
jenigen Ausdrüfe , welche einigen allzuzaͤrtli⸗ 
chen Ohren, vielleicht um etwas zugrob fcheie 
nen dürften , bin ich im Stande, unwiederſprech⸗ 
lich darzuthun, daß fie ihren Stempel und An⸗ 
feyen ‚an Höfen, in Chocolare» Käufern , Vor⸗ 
zimmern , Aſſembleen, bei Balls, Maſquera⸗ 
ben, Schaufpielen, x. von Perſonen beiderlei 
Geſchlechtes, und des hoͤchſten Ranges, ( allein - 
den Eüniglichen ausgenommen) erlanget haben, 
Sc) bin aber, die Wahrheit zu fagen, mit Ans» 
führung folcher Sprüche, die gar zu frey ſchei⸗ 
nen, immer ſehr fparfam gemefen, weil dieſe 
Art des Unterhaltes, zu der Zeit, da ich meine 
Gammlung unternommen hätte, noch meiftens 
in ihrer Kindheit war, bis hernach die Hofda⸗ 
men, meine vornehmen und hochzuverehrenden 
Gönnerinnen , felbige in Schuz genommen , Durch 
deren Unterftüzung und gefäzliche Verordnung, 
fie fodenn in dem Strauſſe des Wizes, und 
des feinen Unterhalts zu.einem der herrlichiten 
Blümchen gediehen. 


| Vielleicht werden mir einige vorwerfen, daß 
wenn sch meine Geſellſchaft zum Mittagsmahle 
c an 
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an die Tafel bringe, ich gar zuverſchiedener Ge⸗ 
richte Meldung thue, deren Aufſezung mit der 
Kochkunſt nicht zum beſten beſtehe, noch fich: zur 
Jahrszeit ſchike. Ingleichen , daß ich Gerichte 
vom zweiten Auflaz, mit denen vom erften vere 
menge, und nebft diefemdie Unhoͤflichkeit begehe, 
bei einem groflen Gaſtmale und auf die Tafel 
eines Lords geräucherte Wuͤrſte Fommen zulafe 
fen. Allein ic) müchte gern wiflen , wenn ich 
diefe Wuͤrſte meggelaflen hatte, mo denn die 
feine Antwort geblieben feyn wurde, welche dag 
Fraͤulein Merkwirdig zum Grund angiebet, 
darum fie nicht davon eflen mil? Vielleicht 
würde fie fir ewig verloren gegangen feyn, und 
‚man hätte mich mit Recht darüber zu Rede ftellen 
fünnen, wenn ich fie nirgend in meiner Samm⸗ 
kung angebracht hätte. Ich lebe mithin der bile 
ligen Hoffnung, dergleichen überfluge Tadelkoͤ⸗ 
pfe werden belieben, zubedenfen, Daß meine Bes 
muͤhung bey diefer Arbeit dahin gegangen, eine fo 
volftändige Sammlung feiner Sprüchen fo 
dicht zufammen zufaflen,, als immer möglich wary 
and dabei einzig dafur zuforgen, daß ich dieſel⸗ 
ben in der möglich naturlichften, und mahrfcheine 
lichften Ordnung vortruge, um fo meine Leſer 
zureizen , in das wahre Weſen und bis auf 
das Mark dieſer vortrefflichen und hoͤchſtnoͤthi⸗ 
gen Kunft einzudeingen. 


Was mir leyd thut / und welches ich zu meiner 
groͤſten Beſtuͤrzung erfahren habe, ift dieſes, 
daß ein fo allgemeiner und politet Zeitwertriebs 

wie 
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wie das Rartenfpiel, zur Bereicherung meines 
Werkes, , bisher recht ſehr menig beigetragen 
bat. Ich bin viel hundert male mit der groͤſten 
Aufmerkſamkeit, (mein Schreibtaͤfelchen ſtets 
bei der Hande) da geſeſſen, ohne im Stande 
zu ſeyn, binnen einer Zeit von acht Stunden, 
nur einen einzigen geiſtreichen Spruch fuͤr mei⸗ 
ne Sammlung zu erhaſchen. Doc) läßt ſich die 
Sache, meines Bedunkens, auflöfen, mens 
man betrachtet, in welche Verwierung und be⸗ 
ſtaͤndigen Kampf; die Gemuͤthsleidenſchaften, 
über fo mancherlei unvermuthete, und ſelzame Zus 
falle, und Abmechslungen von Gluͤk, und Un 
glick, gefezet werden, welche fich einen langen 
Abend beim Spiel eräugnen, und das Gemüth 
gänzlich einnehmen, mobei zumal die Folgen dee 
Unaufmerkfamkeit ſo fatal zu fepn pflegen. 


Die . Fun auf zwoen Daupfe 
faulen : denken, und Der wirkli⸗ 
chen Handluug. Der Kunſtwoͤrter ſind we⸗ 
nig; Geſeze und Gewohnheit ſchreiben fie von 
Es wird da keine Zeit geſtattet, Ausſchweifungen 
zumachen, oder feinen Wiz zumeſſen: Quadrille 
insbefonder , hat einige Achnlichkeit mit: dem 
Stand der Natur⸗ der, wie die Gelehrten far 
geu , ein Stand des Krieges iſt. Jede Dame 
it Dabei wider jede andere; Die Verbindungen 
find Furz, unbeftändig, und werden bald wieder 
gebrochen. Dieſen Augenblik errichtet man ein 
Buͤndniß, ohne den Bundesgenoſſen zukennen, 
und gleich den folgenden a * es wieder auf; 
au 
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auf ſolche Weiſe find die Gedanken des Frauens 
zimmers bei Quadrille ſtets befchäftigt mit 
Kriegeslift ‚oder ihre Hande mit wirklicher Hande 
lung. Eben fo wenig Eann ich auch fehen, daß 
unfere Wiſſenſchaft viel gemonnen habe, durch 
die glußliche NBiedereinführung der Maſquerade; 
angefehen alles, was man bei ſolchen Zufams 
menfunften einander zufagen pflegt, blos in der 
einzigen (obzwar, ich geftehe es, fehr muntern ) 
Frage, und (eben fo muntern ) Antwort bes 
ſteht. Kenne ihe mich? "ja ich Eenne euch: 
und hinwiederum: Kenne ihr mich ? Ja ich 
Eenne euch. , Daher ich, meinem: Lefer zuſcho⸗ 
nen, um einer einzigen Frage und Antwort wils 
ten Feine Maſquerade habe aufführen wollen , 
befonders da ich, wenn folches auf eine ſchikliche 
Art hätte gefchehen follen , bei hundert Pers 
fonen beiderlei Gefthlechtes, zugleich, und in 
der feltfamften Kleidung, für eine Minute lang 
hatte müflen auftreten. laffen, um fie gleich in 
der nächfifolgenden wieder zu entlaflen 5; wie 
man denn auch deswegen mit Grunde nicht. ers 
warten kann, daß die Minfquerade zum Aufe 
nehmen unfrer Wiſſenſchaft viel beitragen fol, 
- weil, beiderlei Geſchlecht dabei theils allem Wiz 
aufbiefen muß, -feltfame und Iuftige Perfonen ftets 
vorſtellen zukoͤnnen; theils genung nachzudenken 
hat, wie fie ihre Intriguen und abgeredete 
Liebeshändel, ju einem erwuͤnſchten Ende brins 
. gen moͤgen. | 


Der 
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Der verftändige Lefer wird leicht fehen, daß 
ich das Fräulein Merkwirdig zu meiner Hel⸗ 
din, und den Deren Thomas VVolbefchlagen 
zu meinem Helden mache. ch habe mein 
aufferftes angewendet, ihre Charakter wol auss 
zuarbeiten, und fie find es, denen ich die lebhaf⸗ 
teften Fragen, Antworten, ꝛc. in den Mund 
lege , weil ich fie beide als Muſter vorftellen 
wollte, wornach fich alle unverheurathete. junge 
Herren und Damen zurichten haben. Ich vers 
hoffe Durch diefes Mittel den policen Umgang, 
zwiſchen beiderlei Gefchlechten, in kurzem auf eis 
nen folhen Grad der Vollkommenheit erhoben 
zuſehen, als er vorhin in diefen Aönigreichen 
noch niemals ift gefehen worden. 


Ich habe von dem Charakter Junker Johns 
von Derbyfhire einige Zuge entworfen, in der Mei⸗ 
‚nung, denfelben, den Charaktern der übrigen 
Geſellſchaft, als einen Schatten dem Licht ent⸗ 
gegen zufegen. Wobei ich aber den Lefer aufrichtig 
verfichern kann, daß ich hiedurch Derbyjhire ‚als 
meinen Geburtsort , im geringften nicht habe 
beichimpfen wollen, fondern mein Zwek war eins: 
zig, zueigen, wie nachtheilig eg fey, wenn man 
das Unglüf hat, auffer dem Bezirke des polis 
ten Umganges auferzogen zu feun: Ich halte auch 
Dafür, Daß die Gränzen deffelben, ſich gegen⸗ 
waͤrtig nicht über London, und noch zehn Meils 
weges in die Runde erftrefen ‚obgleich andere dens 
feiben blos inner die Stadt und Voͤrſtaͤdte ein» 
fhlieffen. Und gewiß, wer die, Müheljnnebmen 

| 3 mag, 
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mas, dasjenige mas meine Eavaliere und Da⸗ 
men vorbringen , mit dem zubergleichen, was 
"unter John fpricht , der wird Faum begreiffen 
daß diefer , unter demfelben Zimmels , Stris 
che, oder bei denfelben. Geſezen, Sprache , 
Religion » und Aegierungsare auferjogen 
morden fen , wie ich ihn denn ebenfalld aus 
Beinem andern Grunde in feinem eigenen gro⸗ 
ben Dialekt habe fprechen laffen , als damit 
meine Schuler lernen möchten, fich fleifiig Davor 
zuhuͤten. 


Der ſcharfſinnige Leſer wird bemerlen, daß 
ich mich befliſſen, der Unterredung, wo fie matt 
zuwerden beginnet, ( welches ich an einigen Or⸗ 
ten mit allem Fleiß habe gefchehen laffen) ploͤz⸗ 
lich durch efne unvermuchere Frage, oder einen 
— Einfall, das Leben wieder zugeben. 

ie z. Er. wenn es heißt: Ich denke, nun 
iſt gut Haber ſaͤen! Madam einen Pfenning 
um ihren Gedanken, u. ſ. f. Ich habe allen 
Provinzial, oder Landwiz weggelaffen , weil ich 
nur wenigen Benne, oder, damit ich die Wahrs 
heit fage, vornehmlich deswegen, meil id) den⸗ 
felben um fehr viel feblechter gefunden! habe , 
als denjenigen der bey Mofe, insbelonder unter 
den Rammerdieneen, Aammerfräulein und 
Hoſdamen, welchen ich noch den ganzen Dieffeis 
tigen Theil unfrer berühmten Hauptſtadt beige» 

felen fol, gang und gaͤbig iſt. 


Penn 
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Wenn diefe vortreffliche Kunft des politen 
Unterhaltes, gänzlich angebauet feyn wird, fe 
werden artige Gefellfchaften weder mit einfältis 
gen, trußenen, und verdrußlichen Hiſtorie⸗Kraͤ⸗ 
mern, nod mit zänkifchen Diſputir⸗Kopfen 
weiter nicht beunrubiget werden. Denn es wer⸗ 
den in unfrer Wiſſenſchaft rechtfchaffen gelehrte 
- Mannes oder Weibsperſonen, diefe Leute in ih⸗ 
ser Rede, Durch einen plözlich angebrachten geiſt⸗ 
seichen Einfall , darüber die ganze Gefellfchaft 
ein lautes Gelächter auffchlagen wird, jedegmal 
Uunterbrechen. Und wenn ein folcher Sauertopf 
nach einer kleinen IBeile, feine Ghefchichte mit 
dem gewohnten Eingang, damit ich aber in 
meiner Hiſtorie fortfahre, wieder vor die Hand 
nimmt, fo wird man ihn auch aufs neue von 
allen Seiten her fo lang ftören, bis er genöthiget 
feyn wird, fich zuergeben. Ä | 


Ich habe von derjenigen Art zureden, welche 
man Die Saftige nennet, einige wenige Ver⸗ 
fuche mit einflieflen laflen, theils denen, die von 
diefem Talente Vergnuͤgen fchöpfen, zum Uns 
terricht, theils aus Gefalligkeit gegen meine ho⸗ 
he Bönnerinnen bei Hofe. Jedennoch muß 
ich geftehen, daß ic) ein bischen ans dem Wege 
getreten, angefehen ich uber diefen Punkt um 
etwas hinterhältiger geweſen bin, als fonft ge⸗ 
genwärtig zu Se. James Brauch ift. Inglei⸗ 
hen Eann sich diefes Talent ſchwerlich für einen 
achten Aft der volllommen politen Converfas 
sion, welche der eigentliche Inhalt meines 
a e4 e 
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kes ift, anſehen, wovon ich bereits Gründe ges 
geben habe. Wie ich denn ferner, um mehres 
rer Behutfamkeit willen, bei jedem critiſchen 
Ausdruke von diefer Art, einen laren Raum 
oelaffen habe, welchen der ſcharfſinnige Leſer vor 
fich feloft auszufüllen , belieben mag. 


Was mich beteift, fo mache ich mie eine 
Ehre Davon, zugeſtehen, daß ich, (mein bißs 
chen Franzoͤſiſch, fo ich radebrechen gelernt , aus⸗ 
genommen ‚).dasjenige bin, was Pedanten, und 
Schulfüchle einen Idioten, , das ift, einen unge 
ftudierten Menfchen nennen. Was aber meine 
Mutterfprache angeht, fo foll mir es darinn nies 
mand leicht zuvor thun. Ich habe. von chen» 
traliſchen Stüfen die meilten, die Miſcellan⸗ 
poefien aber, welche feit zwanzig Jahren ang 
Ficht getreten find, alle, geleſen. Ingleichen 
habe ich die Werke des Herrn Thomas Braun, 
ganz aelefen, und hatte anbei die Ehre, mit dies 
fem Seribenten , welchen jedermann ‚für den 
geöften Geift feiner Zeit gehalten hat, in der 
vertrauteften Frenndfchaft zuftehen. Ä 


Auf was Fuß ich mit den gegenwärtig herrſchen⸗ 
den geiltreichen Virtuoſen ftehe , davon koͤnnen 
ihre Lobgedichte, die fie mir zu Ehren verfertigt, und 
verlanget haben, daß ich fie meinem Werke vora 
ſezen möchte , flatt taufend Zeugen dienen; fere 
nee pflege ich, und pfloge ehedem einen ganz bes 
fondern Umgang mit dem Heren Karl Bildon, 
Seren Ware, Deren Dennis , jenem — 

wen 
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lichen Kunftrichter und Poeten, famt vielen an, 
dern mehr. Don diefen vortrefflichen Männern, 
verftehe denen die noch am Leben find, hat mir ’ 
jeder die. Ehre erwiejen , Diefes mein Werk, 
bei fünf malen, mit dem Auge der allerftrengften 
freundfcbaftlichen Scharfe zu Durchlefen, wie fie 
mir denn auch wirklich einige , obgleich ſehr we⸗ 
nige Verbeſſerungen vorgefchlagen haben, mel 
che ich dankbar angenommen , und hier meine 
Erkaͤnntlichkeit, fir eine fo befondere Gonftbes 
zeugung, denenfelben üffentlich bejeuge. 


Und bier Bann ich, fonder Undankbarkeit, auch 
nicht Umgang nehmen, die groffe Hulfe, weiche 
mir. die beide berühmten Schriftfteller , Herr 
Ozel, und Herr Hauptmann Stevens beidiefer 
Arbeit geleiftet Haben, offentlich zuruͤhmen. Gleich»: 
wie wir diefen, und einigen andern ausnehmend 
vortrefflichen Maͤnnern, in derer Gefellfchaft ich 
fo manche vergnügte Stunde zugebracht , die Vers 
beflerung ‚, und Auspuzung- unfrer Sprache vor» 
nehmlich zudanken haben, alſo habe ich meine 
Ehre hauptſaͤchlich darinn gefucht , daß ich ih⸗ 
rem Muſter folge. Laß einen -Pope, Bay; 
Arbuthnot, Noung, und wer meiter zu dieſem 
neidiſchen Haufen gehoͤren mag, uͤber den Ruhm 
den wir ung bei Hofe, und Durch das ganze Koͤ— 
niggeeich erwerben , berfien wenn fie wollen. 


Allein ich kehre wieder zu meinem Vorhaben 
zuruͤk: der Lefer wird finden, daß meine folgende 
Sammlung politer Redensarten, ſich gar leicht 

| es auf 
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auf alle und jede verfchiedene Arten einer feinen 

and mödifchen Lebensart, bringen läßt. Dies 
ſelben policen Sprüche z. Er. welche des Mor⸗ 
Beno beim Thee dienen, koͤnnen bei gleichem 
Traktament, in derfelben Geſellſchaft, des 
Nachmttages gleich nuͤzliche Dienfte leiften , 
nur daß diefelben Fragen, Antworten, Ber 
gen: Antworten zc. nicht wieder von eben den⸗ 
ſelben Perſonen vorgebracht werden, Und die 

welche fich bei Mahlzeiten fchifen, werden ſich 
des Mittags und Abends gleich gut ſchiken, 
wenn man Dabei blos auch zwifchen Talklicht 
und Tageslicht, unterfcheider. Auf dieſe Weiſe 
Tann e8 einer fleiffigen , auch nur mit einem mit, 
telmäfligen Gedaͤchtniß begabten Perfon, niemal 
an Marterie fehlen. 

Ich bin ftets der Meinung geweſen, daß 
jeder Menfch, dem die Natur ein nuͤzliches Ta⸗ 
lent verliehen , bei feiner Ehre, und bei dew 
jenigen Pflicht, welche wir alle dem Vater⸗ 
ande fhuldig find, verbunden fey , ſich zube 
mühen , einmal in feinem Leben zum gemeinen 
Beten eine ausnehmende Thar zuverrichten. 
Und ich geftehe gern, daß ein fo grofles und 
wichtiges Werk, deffen ich mich unterjtanden , 
und nach meinem Vermoͤgen ausgeführt baber 
eines geſchiktern Meiſters, fo wol, als einer 
milchätigenYufmunterung von der Krone felbft, 
‚würdig gervefen ware, Inzwiſchen muß ich doc) 
die Schuld in fo weit von mir ablehnen, daß ich 
effentlich bezeuge » wie ich verfchiedenen — 

| obge⸗ 


obgedachten Freunden , denen, was Wiz und 
police Manieren angeht , von jedermann der 
vorderfte Rang jugeftanden wird, üfters und 
mit allem Eifer angelegen war, daß fie Diefe Ar, 
beit, welche ihnen fo viel Ehre, und dem Va—⸗ 
rerlande fo viel Nuzen bringen würde, über- 
nehmen möchten. Adein ihre Befcheidenheit war 
fo groß, daß fie fich alle zuentfchuldigen und das 
Werk mir aufzulegen beliebten ; und zwar mit fol 
chen verbindlichen Ausdrüfungen und Erhebungen 
meiner fchwachen Semüthsgaben / welche ich nicht 
wiederholen darf. Es haben mithin ihre ernft+ 
liche Bitten, oder befler zufagen, ihre Befehle , 
nebft der zärtlichen Liebe die ich zu meinem Va⸗ 
gerland trage , endlich fo viel bei mir vermocht, 
daß ich es gewaget, Diele ſchwere Arbeit zuübere 
nehmen. 


Ich Darf, ohne der Beſcheidenheit im gering, 
fte zunahe zutreten , Beklich fagen, daß dermas 
len kein Menfch in der ganzen Welt ift , der 
bei weiten einen fo serechten Anſpruch an die 
allervornehmften Aufmunterungen vom Hofe, 
dem Parlament, und den Staatsminiſtern has 
be, diefes Werk zu feiner gehörigen Vollkom⸗ 
menheit zubringen, als ich. Man hat mich vers 
fihert, daß in den alten Zeiten verfchiedene groſ⸗ 
fe Helden als Götter verehret torden find, weil 
fie diefe oder jene wilde und barbarifche Nation 
eiviliſirt hatten. Es ift offenbar, daß ich Feine 
andere Abficht kann gehabt haben; und ich darf 
mich fogar aufmeine Feinde berufen , und fragen, 


ob, 
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ob, wenn ein dergleichen Werk vor etlichen Jah⸗ 
ren ans Ficht getreten wäre, und denfelben glüfs 
lichen Erfolg gehabt: hatte, welchen ich mir von 
dem meinen verfprechen, und verfichert glauben 
darf, daß vermittelit deſſelben, der hohe und 
niedre Adel indgefamt , feine Sinnen und Ges 
danken einzig auf die Erlernung und Ausübung 
der Kunit eines politen Unterhaltes richten wer« 
de; ich füge, ob alsdenn wol fo tumme und 
elende Scribenten, wie der Kraftsmann und 
feine Mitgefellen, wurden im! Stande gemefen 
feyn, die Grundſaͤze fo vieler hundert taufend 
Untertanen zuverderben, gleich) leyder! izo, zur 
Schame und Verdruß aller treu Whiggiſch⸗ 
proteſtantiſch gefinnter Gemüther , nur allzuſehr 
gefchehen ift? Denn ich erfuche den ehrliebenden 
verftandigen Lefer, diefe Anmerkung nicht vore 
beizulaffen, daß in der von mir erfchüpften und 
treulich in Ordnung gebrachten ganzen * In fckly 
pidie des politen und zierlichen Unterhalts nicht 
ein einziger Ausdruk zufinden ift, der fich auf 
Staatsſachen bezug. Der Miniftern wird 
darinn gar nicht gedacht; und das ort Ads 
nig kommt nicht-über zwei oder dreimal, und 
alsdenn nicht anders als allerhöchfter Maje⸗ 
ſtaͤt zur Ehre, vor; So ſehr vorfichtig find 
unfere Flügern Alten, bei Vorſchreibung der. 
Converſationsregeln geweſen / daß fie weder 
gekroͤnte Haͤupter beleidigen, noch ſich uͤber 

Staats⸗ 


Lateiner ſchreiben dieſes Wort Eneyelopædia, allein 
unſer Verfaſſer ziehet die polite Lesart der pedan⸗ 
tiſchen mit Recht vor. 
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Staatshandelerzanfen wollten. Und inder That, 
ob es. gleich fcheint, daß die beiden Woͤrter po⸗ 
lie und Politik fich einander fehr ähnlich ſeyn, 
fo find doch wol Feine Begriffe, die ihrer Nas 
tur nach) einander mehr entgegen ftehn. Inzwi⸗ 
fhen, damit ich fogar allen Schein einer übeln 
Gefinnung jausweiche, habe ich Sorge getras 
gen, die pflichtmäflige Treue gegen. die Regie⸗ 
zung, durch einen unumftoßlichen und felbft aus Der 
Quelle diefer edeln! Wiſſenſchaft gefchöpften Be⸗ 
weile, in folgendem, zwar Eurjen, aber recht 
zoͤldnen Spreüchgen jubeveftigen: Suppen iſt 
Fr den König. Welchen treupatriotiichen 
Grundſaz ich beionders bemühet war , gleich 
auf dem erfien Blatt meines Buches anzubrins 
gen, um fo meinen Lefern beizeiten Die beft pros 
teftantifch getreuen Gefinnungen einzuflöffen. Es 
iſt auch} nicht bloß meine eigene Privatmeinung, 
daß ein polices Betragen die ftarkfte Stuͤze fen, 
darauf die Treue der Unterthanen veſt mag er» 
halten werden, fondern fo ſingt auch der vortreff⸗ 
liche Herr Tıbbald oder Theobald in einem feis 
ner Selegenheitsgedichten gar ſchoͤn: 


- Ich bin zwar nicht gelehrt, allein ich bin polit, 
Verſichert denn; ich bin Fein Jacobit. 


“ Und auf gleichen Fuß höre man den groffen 
Meifter des Dichterdyors, unfern unvergleichhis 
chen gekroͤnten Hofpoeten, den Deren Colly 
Cibber fingen : | 

Wer in dem Unterhalt nichts artigs fagen Tann, 
Der ift dem König feind, und ift Fein — 
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Ich koͤnnte dieſe wichtige Wahrheit noch mit 
einer Menge der allerklaͤrſten Stellen, aus un⸗ 
ſern vornehmſten Poeten beiderlei Geſchlechtes 
beſtaͤtigen; woraus denn meines Bedunkens ganz 
ungezwungen flieſſet, daß derjenige, ſo zu Befoͤ⸗ 
derung der in den folgenden Blaͤttern enthal⸗ 
tenen Wiſſenſchaft, in den Koͤnigreichen Groß⸗ 
britannien und Jerland, dag meiſte beitraͤgt/ mit 
Recht alle die Gunftbegeugungen fodern darf , wel⸗ 
che der Eligfte Hof⸗ und die weiſeſten Käthe, 
den allerverdienteiten Unterthanen zuerweiſen im 
Stande find. Die Zueignung überlafle ich dem 
geneigten Leſer. 


Diefes ift alfo das Werk, welches zuunter⸗ 
nehmen, ich mich (und zwar ohne die geringfte 
eigennüzige Abſicht,) erühnet habe. ch zweifle 
auch Feines weges ‚, denn Daß es von jedermann 
gönflig und vollkommen nach meinem Wunſche 
werde aufgenommen werden. Nur nehme ich die 
Torris und ihre Anhänger aus, welche, da fie 
alle Jacobiten und folglich im Herzen ausgemachte 
—— ſind, ſich entweder aus Mangel des 
einen Geſchmakes, oder aus uͤbertriebener Af⸗ 
fektation vielleicht entſchlieſſen duͤrften, mein 
Buch nicht zuleſen, und mithin ſich lieber der 
Ehre und des Vergnuͤgens zuberauben, in Ppo⸗ 
liten Geſellſchaften, unter den wizigſten Koͤpfen 
des Königreichs Figur zumachen, als ihren Geiſt 
mit dieſer edeln Kunſt zuzieren; vielleicht be⸗ 
fuͤrchten ſie auch, es moͤchte ſich mit derſelben 
unvermerkt ein wirklicher Geiſt der Treu, und 

| | Zuneis 
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Zuneigung gegen die proteſtantiſche Thron⸗ 
—* bei ihnen einfchleichen , welches, "daß. e⸗ 


in der That fehr möglich wäre, ich nicht in Ab⸗ 
rede feyn will, F 


Könnten Meine günftige und geneigten Kefee 
fi) gehörig Horftellen, meld) anhaltende Rache 
famfeit , und unbefchreiblich ſaure Mühe, mih 
Diefes Werk aefoftet hat; wie oft ich des Nachts 
aus meiner Ruhe aufgeftanden , diefen oder je 
nen geiftreichen Spruch , der mir etwa plöjlich, 
oder bei Gelegenheit beigefallen ‚ oder der fonft 
untviederbringlich verloren geivefen ſeyn würde, 
aufzufchreiben , ingleichen mit was unglaublis 
hem Fleiſſe, ich Tag und Nacht die Häufer bes 

cht, wo die verdienteften Perfonen beiderlei 
Sefchlechtes fich zuverfammeln und ihre Calente 
auszulegen pflegen ; wie aufmerkfam ich auf alle 
ihre Reden gelauert, um fie defto beſſet im Ge 
dächtniß zubehalten, und mich fodenn unbemerkt 
mit guter Manier bei Seite gemacht habe, um 
fie in mein Taͤfelchen einzuzeichnen, da immit- 

-selft die Geſellſchaft nicht vermuthete , twag fuͤr 
ein vortreffliches Werk ich unter Händen hätte. 
Ich fage,dafern die Welt diefes alles wiſſen folte, 
fo glaube ich , es würde eben Feine groffe Ver⸗ 
mefienheit bei mir anzeigen, wenn ich ertvartete, 
daß beide Parlamentskammern mir bei Gele, 
genheit für den wichtigen Dienſt, und die Ehre, 
fo ich der ganzen Nation bloß Durch meine Fe⸗ 
der erwieſen habe, einen öffentlichen Dank aba 
ftatten lieſſen. 
Obſchon 


/ 
& 
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Obſchon die Ruhmredigkeit (wie befannt ) 
niemals mein Fehler geweſen, fo hoffe ich den⸗ 
noch, der Lefer werde mir. erlauben, eine leichte 
Frage zuthun. Man fage mir nehmlich einmal, was 
denn aus allen den Siegen, welche der Koͤnig in 
Schweben .erforhten hat, zulezt geworden fey ? 
wo find nun gegenwärtig die Feuchte davon ? 
und was für Nuzen werden fie mol der Nach⸗ 
welt bringen? muß man nicht viele von feinen 
gröften Thaten , mwenigftens zum Theil, dem 
Gluͤk, und überhaupt alle, der Tapferkeit feis 
ner Soldaten eben fowol, als feiner Anführung 
zuſchreiben? wuͤrde er wol den Boͤnig in Pos 
len, oder den Zaar in der Moſcau bloß mit 
der. Staͤrke feines eigenen Arms uͤberwunden has 
ben? Es fey fern von mir, daß ich den Ruhm, 
welchen er fid) erworben hat, beneide, oder zus 
verringern trachte ; allein ich darf doch, ohne 
Verlezung der Beſcheidenheit, fo viel fagen , daß 
ich es als ein fehr unfreundliches Betragen von 
meinen Landesleuten anfehen,, und als die hoͤch⸗ 
fte Beichimpfung aufnehmen würde, wenn fie 
‚mie, der ich allein und ohne fremde Huͤlfe, bloß 
niit diefer meiner rechten Hand, die Barbarey, 
und alles rohe Weſen gänzlich bezwungen, mit, 
der ich Das ganze Gebaude der wahren Hoͤf⸗ 
lichkeit, und eines policen Umganges aufge, 
gebauet, und für immer veſt gefezet habe, in 
Fünftigen Zeiten nur eben fo viel Ruhm zuftes 
ben wollten, als Karl dem Zwölften, weyland 
Aönig in Schweden. 


Und 
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Und dennoch ift die Neigung feinen Naͤch⸗ 
ften zuberkleinern ein fo gar unbeilfames Uebel, 
vielleicht noch mehr als der gutmuͤthige Lefer nur 
immer wird glauben Fünnen, daß ich von guter 
Hande und von mehr als einer Perſon verfichert 
morden bin , e8 wären einige meiner ‚Feinde y 
die fich alle Mühe gegeben hätten, auszuſtreuen, 
daß, was den Ruhm bei der Nachwelt betrift, 
wol ein gewifler Iſaac Neuton, ein Inſtru⸗ 
mentenmacher , ebedem wohnhaft bei Leice⸗ 
ſterfeld, bernach aber Arbeiter in der Muͤnze 
auf dem Schloffe, mit mir um die Wette ſtrei⸗ 
ten dürfte. Der Mann wurde zum Ritter 
gefchlagen, wie es feheint bloß, deswegen, teil 
er fich auf die Verfertigung der Sonnenuhren 
um etwas befler verftand als andere von feiner 
Profeſſion. Und beineben wurde er für einen 
Zauberer gehalten, weil er auf Schiefer aller, 
lei Linien und Zirkel zeichnen konnte, welche 
Fein Menfch verftand. Allein.gute Pacht allen 
edein Unternehmungen zur Srlanaung eines uns 
sterblichen Ruhms, wenn der Beift eines ſchlech⸗ 
ten Mechaniſten fol hervorgerufen werden , mein 
Mitwerber zufeyn, blog weil er mit dem Blei⸗ 
ſtift allerlei Hafen und Gabeln aufreiffen konnte, 
dergleichen viel taufend qualificierte Herren und 
Damen , mit Dinte und Feder auf ein Blatt 
Papier eben fo gut, und auf eine eben fo uns 
- verftändliche Weiſe zumahlen im Stande find, 
als diefer Herr Iſaac immer. | 


d Mein 
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Mein obbemelter Freund, der ſcharfſinnige 
Herr Collg Cibber, der dem Korbeer, welchen 
er mit ſolchem Verdienſte trägt , eben fo; viel 
Ehre macht, als er ehedem fehon in feiner Ju⸗ 
aend , manchen Kränzen von Künigsfronen die 
ihm ums Haupt geflochten wurden, gethan hats 
beliebte mir zufagen , Daß menn ich meinem 
Werke die Form einer Comsdie gäbe, eine 
gefchikte Vorftellung derfelben auf unferm Thea, 
rer ein fehr bequemes Mittel feyn wurde, Die 
Kunſt des policen Unterhaltes unter alle Pers 
fonen von Stande, durch das ganze Königreich 
juverbreiten. 


Ich befenne, daß diefer Gedanke finnreic), 
und die Abficht meines Freundes gut war ; allein 
ich konnte dennoch feinen Vorſchlag nicht ans 
nehmen. Denn Here Cibber geftand felbft, 
daß meil die in meinem Werke verhandelten 
Materien fo gar zahlreich und vielfaltig find, 
e8 fehlechterdings unmöglich feyn wuͤrde, diefels 
'ben in einer, zwoen, ja wol fehs Comoͤdien 
zerfehöpfen, woraus denn folget, daß bei ge 
dachtem Vorſchlage manch vortrefflides und 
mefentlihes Stuͤk der politen Converſation 
muͤßte weggelaſſen werden. 


Und hier muß ich meinem Freunde, dem 
Herrn Tibbald, Recht wiederfahren laſſen; ders 
ſelbe erklaͤrte ſich ganz ungeſcheut vor dem Herrn 
Cibber ſelbſt, daß dieſer Vorſchlag nicht nur 
| meinen 
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meinen Ruhm um ein merkliches verringern , 
fondern auch meinen Plan ganz unerträalic) zer⸗ 
tummeln, und dadurch den Hauptzwek, welchen 
ich mir vorgefezt, namlich ein vollftändiges Sys 
ſtem oder Sammlung diefer hoͤchſtnuzlichen akt 
ſenſchaft nach allen ihren Theilen zuliefern, gaͤnj⸗ 
lich gernichten würde; daher denn vorgemeldter 
Herr Libbald, deffen Urtheil bei jederman gilt, 
vielmehr meinem obgedachten Vorſchlag beige, 
fallen; daß man nämlich durch das ganze Koͤ⸗ 
nigreich offentliche Schulen und Seminarien 
aufrichten, und darinn die Jugend nac) meinen 
Regeln und auf die von mir befchriebene Weiſe 
unterrichten möchte, Ä 


Ich will diefe weitläuftige, aber noͤthige Eins 
leitung mit einer Bitte, oder in der That viels 
mehr mit einer billigen, und gerechten Foderung 
beichlieffen. Diefelbe befteht darinn , daß alle 
und jede Lords, Damen, und Herren, in Bes 
Srachtung der unglaublichen Mühe und des uns 
ermüdeten Fleiſſes, welchen ich bei der Samm⸗ 
lung meines Werkes, bloß zu ihrem Vortheil, 
und Vervollkommnung, ganze ſechs und dreiß 
fig Jahre lang angemwender habe; wenn fie fich 
einander mit diefen politen Fragen, Antwors 
ten, Gegenantworten ꝛc. erbauen und unters 
halten, zum Zeichen ihrer Dankbarkeit fich nicht 
zuwider feyn laſſen, bei jedem füglichen Anlaſſe, 
meinen Nammen etwan auf diefe, oder eine ans 
dere gleichgultige Ark zunennen: Madame, wie 
F d 2 unfer 
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unſer Lehrmeiſter Wagſtaff ſpricht. Milord, 
wie unſer Freund Wagſtaff es hat. Inglei⸗ 
chem erwarte ich, daß alle meine Lernjuͤnger, 
als lange ich lebe, bei jedem Mittag⸗ oder Abends 
effen , auf meine Gefundheit trinken, und her⸗ 
nach wenn ich todt feyn werde , daß fie, und 
ihre Nachkommen, diefelbe Eeremonie für im⸗ 
mer fortfegen, und es fodenn heiffe: Zum ruͤhm⸗ 
a Andenken unfers Lehrmeiſters, Wag⸗ 


* 





DRAMATIS PERSONE. 


Die Maͤnner. 
Herr von Stuzern. 
Herr von Spizfund. 


Junker John Langeweil von Derbyſhire. 
Herr Thomas Wolbeſchlagen. 
Obriſt Wizbeutel. 


Das Frauenzimmer. 
Frau von Spizfund. 
Jungfer Merkwirdig. 
Frau von Plauderhofen. 


A Polite 
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Polite Geſpraͤche 


im Park zu St. James. 





(Der Herr von Stuzern begegnet dem Obriſt 


Wizbeutel.) 
Obriſt. Ey wilfomm, Milord, was für ein Wind 
bläft fie Hieher 2 \ | 


Herr von Stuzern. Der fo mir die Ehre verſchaft, 
fie zu fehen, Milord; ihr Diener, Man fagt recht, eg 
muß ein fchlimmer Wind ſeyn, der gar nichts gutes bringr. 


Obrift, Gut; haben fie den Herrn Molbefchlagen 
nicht gefehen ? | 


Hr. v. St. Ey da koͤmmt er eben; Geht doch, 
Denn man von Wolf fpricht, ſo ſteht er vor der Thuͤre. 
( Wolbefchlagen. koͤmmt zu ihnen.) 
Obr. Was lebt er gutes, Herr Thomas? wie geht es? 
Wolbefchlagen, Ihnen zu dienen, Herr Dbrift, im⸗ 


mer u Fuſſe. 
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Obr. Wol, aber wo bleibt ſeine Hoͤflichkeit, ſieht 
er denn den Herrn von Stuzern nicht? 


Wolbeſchl. Milord , ich biete um Vergebung. 


Zr. 9. St. Ich glaube, Herr Thomas, ihr ſeht den 
Wald niche vor den Baumen. 

Obr. Wir gehen zu Madam von Spisfund zu fruͤh⸗ 
fthfen, er muß mit gehen Herr Wolbefchlagen. 

wolbeſchl. Ja, ja, Muß, ich denfe wol; Gemüffe 
ift für ung andere, und Suppen für den König. 

Sch werde ihnen auftwarten. Ich hoffe Jungfer Merk 
wirdig wird da feyn. Ey! dag Kind iſt fo ſchoͤn und 
bat Verſtand, man darf nur fagen, mie viel man 
haben mil. " 


Obr. Wol, was jeder gern ißt, ift feine Speife, fagte 
jenes Muͤtterchen, als fie ihr Kalb kuͤßte. 


(Sie kommen bin; der Frau von Spizfund Vorzimmer. 

Madam von Gpisfund, und die Frau von Plauderhofen 
| beim Chee.) 

Ste. von Spisf. Milord, ihre Dienerin. 


Zr. von St. Madam, fie fommen zu fpat, ich 
war der ihrige vorlängft. E 
Fr. von Spisf. Ey was ſehe ich, Herr Obriſt, find 
fie es, oder iſts ihr Geiſt? | 

Obr. Nein, nein Madam, ich bins leibhaftig. 


Fr. von Spisf. Ey Herr Wolbefchlagen, fie leben 
auch noch. 


wolbefhl. Zu dienen Madam, und was mehr if, 
ich möchte gern noch länger leben, 


t 


J 
Fr. von 
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Sr. von Spisf. Ey wo ſoll ich es doch hinſchreiben, 
daß Herr Wolbeſchlagen auch einmal zu uns koͤmmt, das 
iſt wol ein Glnf. Aber was haben fie neues, Herr Wol⸗ 
befihlagen ? 

wolbeſchl. Wie Madam? die Koͤniginn Eliſabeth 
iſt geſtorben? 

Fr. von Spizf. Ey, * Wolbeſchlagen iſt immer 
der alte, wie ich ſehe. 

(Jungfer Merkwirdig koͤmmt herein.) 
wolbeſchl. Ihr unterthaͤniger Knecht Mammifel, ich 
hoffe es wird ihnen doch nicht uͤbel werden, daß ſie ſo 
fruͤhe aufgeſtanden. Ich höre, fie fommen ſogleich vom 
Leinwandmarkt. 

Igfr. Merkw. Seht ich bin es ſo gewohnt, Herr Wol⸗ 
beſchlagen, wenn es um eilf Uhr noch nicht iſt, ſo 
ſtehe ich ſonſt auf. 

Obr. Aber ich will hoffen, ſie — nun den gan⸗ 
zen Tag auf. 


Igfr. Merkw. Freylich Herr Obriſt, wenn ich leinen 

Fall mehr thue vor Nacht. 

Obr. Ich habe gehoͤrt, ſie — unpaß geweſen, Mam⸗ 
miſell, wie befinden ſie ſich izo? 

Igfr. Merkw. Co etwas beſſer, Herr Obriſt, ich 
danke fuͤr die Nachfrage. 

wolbeſchl. Beſſer; ſo daß ſie hiemit wol — 
da ſie krank waren. 
Igfr. Merkw. En hebt mich nicht aus dem Dre — 
Herr Wolbeſchlagen, ehe ich hinein gefallen; ich bitte 
euch. 

ru Sie 


6 Polite Gefpräche, 
| (Sie fisen beim Thee.) 

Igfr. Merken. ( zu Madam von Spisf.) Madam, 
ich bitte fie noch um ein biegen Zufer in meinen Thee. 

Obr. Sie müffen wol füß feyn Mammifell, weil fie 
füffes fo fehr lieben. 

Wolbeſchl. Rühren fie es auf, Mammifell, man fagt 
dag befte first allegeit unten. 

Fr. von Spisf. Der Herr Dbrift hat ihnen da em 
feines Kumpeliment gemacht, Mammiſell, ich kann fie 
derfichern, 


Jafe. Merkw. Es iſt mir leyd dafür , denn ich habe 
gehört fagen , Kumpelimenten und Lügen fennein Ding. 


(Obriſt ficht auf.) 

Fr. von Spisf. Wohin fo bald Herr Dhrift 2 Sie 
werden ja nicht bloß gefommen feyn, Feuer suholen., 

Obr. Madam, ich muß nothwendig nach Haufe für 
ein halb Stündgen, 

Sr, von Plauderh. Aber fegen fie fich doch ‚ teil ſie 
ftehen; es gilt eines fo viel ald dag andere. 

Ode. D nein Madam, weil ich fiehe, fo gehe ich. 

Wolbeſchl. Wol, fo laßt ihn gehen, wir wollen ihm 
den Rok nicht zerreiſſen. 

Sr. von Spizf. Sch denfe, wir halten fie von beffrer 
Kumpany ab, Herr Dbrift, ich rede nemlich nur von mir, 

Obr. Verzeihen fie Madam; Geht ich bin der Ge⸗ 
aa ſelbſt. 

(Er ſezt ſich.) 
Wobei. Jungfer Merkwirdig ſizt da, und hat 
nicht 
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nicht ein Woͤrtgen einem Hund vorzumerfen. Ey luſtig 
Mammiſſell, einen Grofchen fir ihren Gedanfen. 

Igfr. Merkw. Er ift keiten Dreyer werth; ich dachte 
fo eben an fie, 

Fr. von Spisf. Mein G⸗⸗Mammiſell, tvie fönnen 
fie den Thee fo Heiß trinfen ; 3 ft ihre Mund denn ge 
pflaſtert? 

Herr Obriſt, wie ſchmekt ihnen dieſer Thee ? 

Obr. Gut Madam, gut; nur daß er ein bisgen nach 
ber Buchs riecht. 

Fr. von Spisf. Ey ich verſtehe fie Herr Obriſt; die 
Theebüchs her , Betty, gefchtwind! Ich habe zwar nur 
noch ein wenig von diefem Thee, aber doch mangle ich 
ihn nicht gern zweimal , erft wenn ich ihn Habe, und denn, 
wenn ich ihm nicht mehr habe. He hehe. (Sie lacht.) 

Sr. von Plauderh. (zu der Magd) Ihr feyd ver 
bert Betty, die Butterrahm ift angebrannt. 


Magd. Ich kann nichts davor, Madam, der Fuchs 
ift durch die Küche gelaufen. 


— von Spizf. Aber geh du Mage, und waͤrme friſche | 


Magd. Wahrhaftig Madam, es ift feine mehr übrig, 
die Kaze hat alle gefreſſen. 


sr. von Spisf. Ho, ich denke, daß mag wol eine . 
Kaze auf zwei Beinen feym. 


wolbeſchl. Verzeihet mir, Igfr. Betty, wir wahr? 
Thomas Jonſon ift euer Vater. 


Magd. So fagts die Mutter, mein — 
A4 dr. von 
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Ar. von St. (zu derMagd) Aber Igfr. Betty, wie 
ſtehts um, bi hi hi, um die Niederlande ? / 


Obr. Pfuy, Milord, ſie wollen = eine Rothe 
ing Geſicht jagen, 


Fr. von Spizf. Eine Roͤthe, ja, wie eines rothen 
Hundes feine. 

Ar. von St. Aber hört fie wol⸗ Betty, es heißt ſie 
ſey verliebt, iſts wahr? 

Magd. Freylich, mein Herr, in die ganze Welt, denn 
ich haſſe GOtt Lob niemanden, 

gr. von Spizf. Ey das Maul ſteht dir heut an ci 
nem ſchwazhaften Ort; 109 haft du denn den Kraz uns 
ter die Naſe gekriegt, Mage? Haft du mit den Kazen 
Heftritten ? 

Fr. von Plauderh. Milord, find fie wol bei diefem 
Regen durd) den Parf gegangen? 

Fr. von St. Warum denn nicht Madam, wir find 
weder von Zufer noch von Salz, mir fürchteten nicht, 
daß uns der Regen verfihmelzen möchte. bi hi hi. 

(Er lacht.) 

Fr. von Spisf. Herr Wolbefihlagen, es duͤnkt mich, 
er ſigt fich felbft vor dem Licht. 

wolbeihl. Ey Madam, dag Be ihn mein Rebtage 
gerhan. 

Obr. Wenigfteng fize er mir vor dem meinen; Herr 
Thomas, rüft ein bischen von mir weg, euer Bat iſt 
ja fein Laternenmacher geweſen. 

Wolbeſchl. Ey Mammiſell, ſchenken fie mir doch 
noch eines ein, ich bin fo trage. 


(Sie 
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(Sie fchenkt ein, und fragt, eh fie es ihm giebt:) 
Jgfr. Merkw. Sagen fie, ob es genung iſt? 


Wolbeſchl. Ja, gebt mirs nur erſt, ich will es her⸗ 
nach ſagen. 


fe. von St. Ich fürchte der Herr Molbefchlagen 
lebe nicht lang, er iſt viel zu migig. 


Ar. von St. Belieben fie nicht auch noch eine Taffe, 
Mammifell? 


Igfr. Merkw. Nein, wahrhaftig Milord, ich habe 
genung getrunken, 


Ar. von St, Gebt her, ihr ſollt noch eine haben‘, 
e8 wird euch befler befommen, als wenn ihr einen gan- 


zen Monat lang faften wuͤrdet. Hier Mammiſell. 

Igfr. Merkw. Nein Milord, ich danfe ihnen. Dan 
fagt, der Geiger geiget, gnung ift gnung. 

wolbefhl, Wol fo, aber wenn fie immer nein fagt 
Mammifell, fo kriegt fie feinen Dann. 

Safe. Merkw. D Herr Wolbefchlagen : ich denfe fie 
fürchten e8 wäre ihnen ein Kropf gewachſen, wenn fie 
ihre Meinung nicht auch noch gegeben hätten. 

Sr. von Pl. Recht, Milord, recht, geben fie ihr 
noch eine Taffe voll; es heißt, die Mädchen fagen neiny 
und habens doch gern. 


Ar. von St. Ja, und ich darf ſagen, Mammiſell iſt 
ein Maͤdchen in Gedanken, Worten und Werken. 


Wolbeſchl. Darauf wollte ich eben. feinen Eyd 
ſchweeren. 


Igfr. Merkw. &, ſprecht ihr für euch ſelbſt, Herr 
Wolbeſchlagen, ich bitte euch. | 
As Sr, von 


I 
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Fr. von Spisf. Pfuy Mammifell , es heißt, die 
Jungfern follen fich fehen, nicht hören laffen. 

Hr. von St, Aber Mammifel ift fo gut, und fingt 
ung eines. 
Igfr. Merkw. Ich kann wahrhaftig nicht Milord, es 
iſt mir ein Kadarc gefallen, aber Herr Wolbeſchlagen hat 
eine trefflich gute Stimme. 

©br. Die] Stimme ware gut genung, aber die Per⸗ 
ſon taugt nichts. 

Wolbeſchl. Hier haben ſie ſich ſelbſt eine verteufelte 
Ohrfeige gegeben Herr Obriſt, wiſſen fie wol! 

Obr. Beliebt ihnen eine Briſe Tabak, Mammiſell? 

Igfr. Merkw. Nein, ich danke ihnen Herr Obriſt, 
ich laſſe mich nichts in die Naſe beiſſen, auſſer wenn 
ich boͤſe bin. Aber weiſen ſie mir doch einmal ihre ſchoͤne 
Tabakbuͤchs ein bischen. 

Obr. Hier: aber glauben ſie wol Mammiſell, das iſt 
bei Leib nicht C. ſo ſie hier darauf ſehen. 

Igfr. Merkw. Aber es moͤchte vielleicht Colonell 
heiſſen. 
Obr. Recht; aber heiſſen; es iſt ja nicht heiß, grei⸗ 
fen ſie dran, es brennt nicht. 
Weolbeſchl. Wie fo ſcharf über das gute Mädchen her 
Herr Obriſt; meſſen fie ihren Wiz doch nicht gegen ein 
Kind. Nicht wahr; ich fol ihn ſchlagen Jungſer Merk 
wirdig? du, du, du, 

(Er ftellt fich, als ob er ihm ſchlage, und fpricht 
kindiſch dazu. ) | 
doft Merkw. So fol man mit euch ſprechen Hert 
Wol⸗ 
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Wolbeſchlagen. Ihr ſeyt wahrhaftig noch Kinds genung. 

Ar. von St. Mit Erlaubniß Madam von Spufund, 
wie nahe find fie mit dem Herrn Poſitif verwandt ? 


Fr. von Spizf. Wie mein Herr? Seine Großmutter, 
und meine Großmutter, waren zwei alte Weiber. 


Igfr. Merkw. Aber fagen fie mir doch, Herr Wols 
befchlagen, twer war die Dame, mit deren fie lesten Din⸗ 
ftag fo in geheim fprachen? 

wolbefhl. Mammifell, kann fie wol eine Heimlichkeit 
bei ſich behalten? 

Igfr. Merkw. Freylich, das kann ich. ! 

Wolbeſchl. Ey, und das kann ich auch Mammiſell. 

Obr. Huf! du verfluchtes Meſſer, du: ich habe mich 
damit in den Daumen gefchnitten. 

Igfr. Merkw. Es iſt mir leid, doch kann ich feine 
Thraͤnen deswegen vergieffen. 

Fr. von Pl. Ey, da hat ihre Mutter Schuld, Herr 
Dbrift, fie hat ihnen nur geſagt, fie follen fich in Acht 
nehmen, Daß fie fich nicht in Die Finger fehneiden. 

wolbefhl. Dies Band wäre fihön genung Mammis 


fell, aber ich weiß nicht, die Farbe - mir nicht teche 
gefallen. 


Igfr. Merkw. Der Sache iſt gut helfen, Herr Wol⸗ 
beſchlagen, wenn ihr es nicht le mögt, fo * die 
Augen zu. 

(Frau von Spizfund beicht eine Dheetaſſe.) 

Sr. von Pl. Jeß, Madam! ſie erſchreken die Leute, 
daß man um alle fieben Sinne lommen möchte. 

j "e 3 Hr. von 
EN 


2. Polite Gefpräche. 


Ar. von St. Aber was machten fie denn Madam, 
das fie die Taſſe brachen? 

Se. von Spisf. Es it nun gefhehen, ih kann nicht 
helfen, wenn ich mir gleich die Haare aus dem Kopf 
riſſe. 

Igfr. Merkw. Warum denn nicht Madam ? koͤnnen 
ſie nicht die Scherben verkaufen, und etwas von dem 
Gelt nehmen, und eine neue kaufen? 


Se. von Spizf. Lieben fie die Zukerbrote nicht Herr 
Obriſt? | 

Obr. Ich bitte um Vergebung Madam; ich bin wie 
die Narren alle, ich liebe alle® was gut iſt. 


Sr. von pl. Aber wiffen fie wol Herr Obriſt, fie har 
ben vergeffen Igfr. Merfwirdig zu kuͤſſen, da fie hinein 
kamen; fie fagt, fie muͤſten noch nicht lange hier feyn, 
daß fie die Mode nicht wiffen. 

“safe: Merkw. Pfuy Madam ſo wahr ich ein Menſch 
bin, Herr Obriſt, dergleichen habe ich nicht geſagt; ich 
muß mich über fie wundern Madam ! 


Obr. Ich bitte um DBergebung. 
(Er geht und Eüßt-fie, fie widerfezt fich ein bisgen.) 

AIgfr. Merkw. Nun dann. Ich laffe mich endlich noch 
eher zuffen, als daß ich Handel Friege: aber in Wahrs 
heit Herr Obrift, fie find mir lieb und werth, ja, wenn 
fie weit von mir find. 

Fr. von Sp. Pfuy Igfr. Merfw. fie reden, daß es 
eine Schand ift vor den Papiften. 

Obr. (zu dem Herrn von Stugern.) Aber ich hätte es 
bei nahe vergeffen Milord; wie gefällt ihnen mein neues 
Kleid? 

Ar, von 
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Ar. von St. Ey, gut Herr Obriſt, vortrefflih; nur 

duͤnkt mich, dag ſchlechteſte Seuf iſt in der Mitte. 
( Hier lachen fie laut und zu wiederholten malen. ) 

Obr. Sie find gar zufcharf über ihre Freunde her, 
Milord; ich denfe fie ‚wollen die Schneide ihres Wizes 
an dem Wezftein meiner Einfalt ſchaͤrfen. 

Wolbeſchl. Gut, das iſt recht fein gefagt; ich härte 
e8 ſelbſt nicht feiner fagen konnen: aber mit Erlaubniß 
Manmiſell Merkw. mie alt find fie doc)? 


Safe. Merkw. So alt ald meine Naſe, Herr Wols 
befchlagen , und ein biegen Alter alg meine Zaͤhne. Wißt 
ihr es izo? 


wolbeſchl. Warum denn nicht? das iſt gerade ſo ae 
als ich auch bin. 


Igfr. Merkw. (fühle ein Blätergen im Geficht) Ey 
ich denfe meine Güte will da hinaus, Madam, ich bitte 
fie doch um ein Schönpfläftergen. 


wolbeſchl. Igfr. Merkw. wenn ihr noch ein Mädchen 
feyt, fo deft das Ding mit der Hand. 


Igfr. Merkw. Hier — (Sie hält beide — uͤber 
das Geſicht.) 


Fr. von Sp. Naͤrrinn! (Sie giebt ihr einen fleinen | 
Schlag) 


Safe. Merkw. Ey Madam, fon man ein Kind des; 
wegen fihlagen. 


(Sie fpielt mit der Sheetaffe, und Wolbefchlagen ebenfalls.) 
Wolbeſchl. Wol, ich fehe ein Narr macht viel Narren. 
Igfr. Merkw. Und unter allen möge ihr der gröfle 


fen. 
| Wok 
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. Wolbefehl. Ey werden fie desivegen nicht bofe, 
Mammifel! 

Safe. Merkw. Ey wol nicht, da habe ich nicht Ur 
fache, und fehen fie Here Wolbefchlagen, ich bin mein leb⸗ 
tag nie boje geworden; nur ein einziges mal; aber nies 
mand hat fich daran gekehrt, da dachte ich, es foll das 
erfte und daß legte mal geweſen feyn. 

Sr. von P, Ey wie fo hurtig Mammifell; was wol 
len fie für ihe Mundſtuͤk Haben? ich kaufe es ihnen ab. 
Zr. von St. Nehmen fie fich diefen, Igfr. Merkw. 
Aber verzeihen fie mir Madam, iſts wahr ‚daß Lady Em⸗ 
pfindlicherins hier geweſen? man ſagt, ſie ſey i under: 
gleichlich ſchoͤn. 

Sr. von Sp. Ey, bie fehen wol nicht mit meinen 
Augen, die fo denfen, | 
. Sr. von Pl. Wie alt mag fie mol feyn? 

Obr. Ich halte dafür, fünf oder ſechs und zwanzig 
Jahre. 

Igfr. Merkw. Sa, ja,fieift wahrhaftig fein Haͤsgen 
mehr, ſie iſt uͤber dreiſſig ſo gut als einen Tage. 

Obr. Aber man ſagt, ſie ſey die luſtigſte Haut in der 
Stadt. 

Fr. von Sp. Ja, ja, nachdem die andern alle weg⸗ 
gegangen. 

Igfr. Merkw. Ich wuͤnſchte mir fuͤr aller Welt Gut 
nicht, fo Frank zu ſeyn, als ſie ſtolz iſt. 


Sr. von DI. Sie ſtellt ſich, als ob ihr der Zuker in im 
Maul nicht vergehen wolte, und koͤnnte doch Kafe freſſen. 


Obr. 
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Obr. Ich kanns ihr miche verzeihen, daß fie mir 0. 
übel begegnet. | 

St, von Sp. Ey, man muß effen, Herr Obrift, und 
vergeffen. Uber mag fagen fie dazu; es beißt in-der 
ganzen Stadt, daß Igfr. Caper den Herrn Peter Giball 
heyrashen fol; einmal das ift gewiß, fie hats 
hen, daß fie ihn haben will. 


Sr, von St. Und fie wiffen Madam, — 
macht eine Schuld. 


Fr. von Pl. Verzeihen ſie mir, Milord, verſprechen 
aiſt adelich, und halten iſt baͤuriſch. 
| (Der Diener koͤmmt herein.) 
Sr. von Sp. Ber ift da? Ey ſagt doch den Kindern, 
daß fie ſtill ſeyn, und nicht fo lauf lachen. 
St. von DI. Laßt ſie immer lachen Madam, ſie ler⸗ 
nen es nicht mehr juͤnger. 
wolbeſchl. Mit Erlaubniß Mammiſell, was mag 
wol die Gloke ſeyn? 
Igfr. Merkw. Ungefehr mas geſtern um die gleiche 
Zeit, Herr Wolbeſchlagen. 
wWolbeſchl. (zur Sr. von Pl.) Sagen fie mir es denn 
Madam ‚ mein Brarfpieß ift abgelaufen. 
St. von DI. Es ift zehn Uhr; noch eine Stunde big 
gen Hoͤnk. 
Wolbeſchl. Sch danfe ihnen Madam, ſeht es ift doch 
ein feines Ding um die Höflichkeit Jungfer Merkwirdig. 
Obr. Aber wiflen fie wol Herr Wolbefchlagen , wie 
man in den Wald ruft , fo kriegt man Antwort. 


St, von 
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Sr. von Sp. Gewiß Herr Wolbefehlagen, fie ſpielen 
fo lang mit dem Mefler bis fie es zerbrechen, und denn: 
wird eg der Kramer nicht wieder zurifnehmen wollen. 


Safe. Merkw. Ey laffen fie ihn innmer machen Mas 
dam, Kinder und Narren müffen gefpielet haben , ich 
wollte daß er fich in die Finger fchnitte. Nicht wahr 
Herr Thomas, ihr werdet Doch nicht ohnmaͤchtig, wenn 
ihr ſchon euer eigen Blut ſeht? 

Wolbeſchl. Wahrhaftig Mammiſell fie verfchtwenden 
ihren Wiz; fie werden es fo nicht aushalten mögen; 
fparen fie noch ein bischen big morgen. 


Safe. Merkw. Ya, ja, ihr habt die Leute nun ger 
warnet; wenn fie fich nicht befiern wollen, fo habt ihr 
feine Schuld. 

Wolbefchl. Haben fie nun verfchoffen ? Ich fehe fie 
goolien immer dag lezte Wort haben, Heut Abend gebe 
ich in die Oper, — — Nein ich fann nicht, ich habe 
Geſchaͤfte. Doch jaich gehe; ich habe der Grafin — 
perfprochen fie an die Charfe zu beleydigen; zu begleiten 
wollte ich ſagen; es iſt ein Drufers Fehler. | 

(Jafr. Merkw, frebt auf. Wolbeſchl. ergreift fie, und 

ſezt fich felbige mit Gewalt auf den Schooß.) 
wolbefäl. Nun gehen fie her Herr Obriſt, und fezen 
ſich auch hier, fo wird der faule Haufe groffer. 

Igfr. Merkw. Ey laßt mich gehen, Herr Wolbe⸗ 
fehlagen. Ich drüfe euch. 


wolbeſchl. D nein gewiß Mammifell,, fie find leichte 
Waare genung. | 
(Sie entwiſcht und veißt fich dabei ein Loch in das Kleid, ) 


Igfr. Merkw. Ey zum Henfer! mit euerm derwoͤhn⸗ 
| ten 
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gen herumteiffen: wie ich ausfehe! wenn mich nur der 
Lunpenmann nicht hohlet. Das follt ihr mix gewiß bes 
zahlen, Herr Wolbefchlagen. 

Wolbeſchl. Wie fie wollen Mammiſell; fo leben fie 
deſto langer. 

Se. von Sp. Der Herr von Stuzern, Madam von 
Plauderhofen und ich fpazierten geſtern Abendsim Park 
bie nahe um eilf Uhren. Es war eine unvergleichlich 
Kbone Nacht. | 
Wolbeſchl. Das that ich ebenfalls; und poz taufend, 
was ich ihnen feltfames zu erzehlen habe; ich habe auf 
dem Spaziergang meine Grundlichkeit verloren. | 

Igfr. Merkw. Gut; wenn ihr nur eine zu verlieren 
haͤttet, Here Wolbefchlagen. 

Sr. von Sp. Nein, aber im Ernſt Herr Wolbefihla, 
gen, was will er.damit fagen ? 

Wolbefchl, Wie? Ich ſtieß den Fuß an einen Stein, 
und riß mir damit den Abfaz vom Schuhe weg, daß ich 
zu einem Schuhfliker binhinfen, und mir denſelben wies 
der mußte auffegen laſſen. He be he. (Sie lachen alle. 

(Obriſt ſtrekt fich aus.) 

gr. von Sp: Sie ſtreken eine faule Haut aus, Here 
Obriſt; ſehen fie fich vor, Daß fie nicht veiffe. 

St, von PI. Milord, der Herr von Praleın hat die 
Ehre mit ihnen in Verwandtſchaft zufiehen ; darf ich 


fragen wie nahe? 


Sr. von St. Sehr nahe, Madam. Unſere Schorus 
fteine fichen einander gerade gegen über, 


Sr. von DIL Uber er iſt Doch reich; nicht wahr ? 
B Sr von 
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Zr. von St. Ja, ja, ein fehr reicher Kauz mit zwei 
Hemden. Das eine traͤgt er, und ſein Gartenzaun das 
andere. | | 
Obr. Nein doch im Ernſt, man fagt et befize groffe 
Reichthuͤmer. Nur daß der vechtmäflige Eigenthuͤmer 
ſie ihm nicht abtreten will. 

Igfr. Merkw. Madam fie erlauben, daß ich Abfchied 
nehme , es ift mir nicht wol, ih merke , ich bin noch 
krank. ä 

Se. von Sp. Ey franf; gewiß am der böfen Maͤd⸗ 
eu Krankheit. | 

Igfr. Merkw. Nein Madam, in Wahrheit ich bir 
nicht wol, und dazu hungrig. ch glaube, ber Koch 
wäre mein beſter Arzt. 

Sr, von DI. Ey das gute Kind ift Frank, wie ein 
Saudarm es fehle ihr nichts, als daß man fie vollftoppe, 

Obr. Es regnet fehon wieder. 

Zr. von St. So werden wir es wol anfangen muͤſ⸗ 
fen, wie man in Spanien tut, 

Igfr. Mertw. Wie denn? Um Vergebung: 

ar. von St. Es regnen laffen, Mammifell, 

Se. von Sp. Milord , deucht fie nicht auch, der Herr 
Obriſt ift feit wenig Tagen vom Fleiſche gefallen ? 

Zr. von St. Ja vom Fleiſche gefallen, und zu Spel 
gervorden. 

Obr. Sehen fie, ich habe es wie die Kaninchen, bins 
nen 24. Stunden bin ich fett und mager. 
St. von Sp. Und fehen fie doch, der Herr Obrift iſt 


fo aufrecht, als eine gedrechfelte, Puppe. 
ur ** Igfr. 
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Igfr. Merkw. Wol, und dayı ein trefflich wolgeſtal⸗ 
ter Cavalier im Geſichte. | 

Wolbeſchl. Und bat Schuhe und Struͤmpfe, GOtt 
ſeys gedanket; auch ein ſchoͤn par Beine. | 

Obr. D das ift zuviel: Drey gegen einen. Viel 
Hunde find des Häfen Tod, 

Wolbeſchl. Aber wofehlt es Mammiſell ? fie macht ein 
Geſicht, als ob fie drey Tage lang nichts gegeſſen haͤtte. 

Obr. Ey, Jafr. Merkwirdig lebt von lauter Liebe. 
Iggfr. Merkw. Freylich von Liebe, und von bollen 
Schuͤſſeln, ſo groß als mein Kopf. | 

Fr. Don DI. Wie gefällt ihnen Madam Fruz, Herr 
Wolbeſchlagen ? mie Etlaubniß. 
Wolbeſchl. Wie? der Gukuk mag fie hohlen, die nee 

ext. | 


Igfr. Merkw. Ey laßt ihr euch jung benfen, Herr 
Wolbeſchlagen, fo werdet ihr nimmer alk. | 
Weolbeſchl. Es ift doch ein fehöned Ding um die 
Spöflichkeit, Mammiſell. 

Iafr. Mertw. Ja, ja; aber es heißt, wie man In 


den Wald ruft , fo friegt man Antwort. | 
St. von Sp. Ih muß ihnen eines fagen, und dag ift 
nicht zwei: Ich fürchte ich kriege heute noch Kopfwehe. 
Obr. O, fuͤrchten ſie ſich deswegen nicht, Madam, 
das Ding kann ohnehin kommen. | 
Sr. von Pl. Verzeihet mir, Herr Wolbeſchlagen, es 
wundert mich, daß ein ſo huͤbſcher, gerader, junger Ca⸗ 
valier, wie ihr ſeyt, nicht eine reiche Witwe kriegen kann 


SA Hr. bon 
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Zt. von St. Gerad, ja gerad wie mein Bein um 
die Kniebeuge. 

Wolbefchl, Ich glaube, wenn es reiche Witwen regnen 
wide, fo fiel feine auf mich. 

Se. von PI. Wie? nnd ich glaube, das Frauenzim⸗ 
mer fehlefe die Singer nach euch: Sagt mir doch, tie 
gefiel euch Madam Ausbund ? Sie hat Gelt mit Loͤffeln 
zufreſſen. 

Wolbeſchl. Ey, der H— mag fie holen, man ſagt, 
ihr Vater fen ein Beker geweſen. | 

Se. von Sp. D, dag ift nichts, heut zu Tage fragt 
man nicht mehr, mer ifi fie? fondern was bat fie? 

Obr Wol, fo nehmt dag Herz in beide ande, Here 
MWolbefihlagen, und meldet euch um fie. Sch will bei 
ihr ein gutes Wort für euch ſprechen. 

Se. von PI. Ja, ja, eines für Herrn Wolbefchlagen, 
und zwei für Sie felbft , ich wette Herr Obriſt. 

Wolbeſchl. Nein, glauben fie Madam, ich wollte lie⸗ 
ber eine Frau, die ich liebe, mit dem bloffen Hemde uber 
den Leib, ald Madam Ausbund wenn fie voll Gold hieng. 


Ste. von Sp. D mein lieber Herr; Mann und Weib 
zuſeyn, iſt ſchon luſtig genung, aber das verzweifelte 
Haushalten, da ſtekt der, — drinnen. 


Igfr. Merkw. (fihauert) Au, es geht mir jemand 
über mein Grab. 

Obr. (zu Fr. von Pl.) Madam , wo find fie wol lez⸗ 
ten Dinftag gemefen, da ich mir die Ehre geben wollte, 
ihnen aufzuwarten ? Ich glaube fie find eing Frau von 
Zauffenburg. 

Sr. von 
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Sr. von Pl. Wie, Herr Dbrift ? Ich war in der 
Kirche. . 

Obr. Ey, fo will ich nich gleich henken Taffen, wenn 
das wahr ift, und mein Pferd dazu. 

Wolbefchl, Ich denfe Madam, fle meynen in der 
Kirche, darinnen ein Kamin ift. 

Igfr. Merkw. Ey pfuy, mie hängt mir mein Unters 
rok fo jometrifch. 

Wolbeſchl. Da mag vielleicht die Schuld mehr am 
Leibe feyn, Mammifell, als am Rok. 

Igfr. Merkw. (ſieht ernftlich) Wol Herr Wolbe⸗ 
ſchlagen, es iſt nichts ſo artig als ein feiner Scherz, aber 
wahrhaftig ich glaube, ihr meynt, mein Bukel ſey breit 
genung, alles zu ertragen. 

wWolbeſchi. Ey, verzeihn fie mir doch Memmiſel, ich 
Bitte fie demüthig. 

Igfr. Mertw. Nun denn, was wil ich machen; ich 
bin ſo eine gute Naͤrrinn, ich verzeihe — aber vergeben 
haͤtte ich euch nimmer. 

Wolbeſchl. Wol, ſo hat alles ein End, und eine 
Wurſt zwei. 


Obr. Nun ſo luͤßt euch einander, und ſeyt gute 
Kinder. 


Igfr. Merkw. Was thut man nicht um des Friebes 
willen? Ich dachte mol, ich wurde heute entiveder Wein , 
trinfen, oder einen Narren kuͤſſen muͤſſen meine Naſe 
hat mir RR gejuft. 
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Obr. He, gut; thut dieſen durch, Here Wolbeſchla⸗ 
gen, wenn ihr koͤnnt. | Zu 

Wolbeſchl. Ich habe mein lebtage feinem Frauen⸗ 
summer etwas grobes gefagt. | 

Igfr. Merkw. Ey das Fenfter auf, geſchwind, fo. 
fährt die Lüge davon. Ich bitte fie HerrſObriſt, iſt er 
‚ Mir niche gleich igo unhöflich begegnet; man ſagt mol, 
wer leugen will, muß ein gutes Gedächtniß haben. 

St. von PI, Ey Herr Wolbefhlagen , wenn Igfr. 
Merkw. euch nicht kann mit Frieden laſſen, fo nennt 
fie eine Narrenplagerinn. | DE 

Igfr. Merkiw. Stoppt ein Loch zu in ihren Spizen.) 
Sehen fie Madam von Plauderh. fo gut bin ich felber 
nicht, ald meine Spigen nun wieder find, 

Fr von PI. Sa, ja, in der That , fie fehen geflik⸗ 
ken Epigen ige gleicher, als einem Scheuerther. 

Obr. Milord, wiffen fie, daß der alte Herr Buzard 
geheurathet ift? 

‚Hr. von St. Wol, und man fagt, fie hätte fo gern 
nicht gefreſſen, als gern fie den Herrn Peter Unvers 
ſchaͤm gehabt haͤtte, allein ihre Eltern zwangen ſie den 
Alten zu nehmen, weil es eine gute Parthei war. 

Obr. Wol, ſo hat der Mann ſeine Maͤhre wieder 
gelrugt. | 

Hr. von St. Es heißt, er habe den Seren Peter barz 
barifch abgefertige, Ihr Jungen (ſprach er ) meyns, die 
Alten ſeyn Narren, aber wir Alte wiffen , daß ihr Junge 
Narren ſeyt. F— | | 

Obr. Hievon Habe ich nichts gehört, aber wol, daß 
ex verzweifelt alt, und fie Hundsjung iſt. 

| en) Se. von 


Bolite Gefpräche, 23 
Se: von DI. So ifis, mie man fagt, eine Ehe, die 
auf der Welt gemacht worden. | 
Igfr. Merk. Wie! wenn er jung, und fie alt wäre? 
Wolbefäl. Alsdenn wäre die Ehe in der Hölle ges 
macht; find fie aber beide jung, fo iſt ſie im Himmel 
gemacht. 
(Fr. von Spizf. lautet das Gloͤkgen, der Diener koͤmmt. 
Se. von Sp. Hörft du Kerl; gefchtwind zu Madam 
Spiblfaf, und fage ihr, daß wir fie bitten, ja nicht 
zufehlen, um 6. Uhr auf eine Parthei Duadrille bier zu 
feyn; and wenn du falleft, fo faume nicht, wieder aufs 
zuftehen. . 
Diener. Madam, ich weiß nicht mo fie wohnet. 
St. von Sp. Ey nur der Nafe nad), Schurk, und 
wenn du hinkommſt, fo frage die Bedienten. | 
(Der Diener gebt weg, und fällt die Treppe hinunter.) 
Sr. von PI. Ey, hinunter ; den Hals oder nichts; 
doch der arme Schelm wird ja nicht etwann dem Hen⸗ 
fer eine Mühe erfpahree haben, 
(gagafr. Merkw. ruft Heren Wolbefchlagen. ) 
wolbeſchl. Hey, Mammifell, rufen fie mich? 
Igfr. Merkw. Hey, was Hey, Heu iſt für die Pferde. 
Wolbefchl. Ja wol, und — für die Schweine. 
Obr. Mitord , wie viel Uhr haben fie wol an ihrem 
Urakel? | | 
Zr. von St. Ich kanns ihnen wahrhaftig nicht fagen, 
Herr Obriſt, ich glaube meine Uhr fährt die Poſte. 
Wolbeſchl. Ey Manmiſell, ruft doch den Laquai⸗ 
DA und 
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und ſagt ihm, er fol ein Glaß Bier bringen, ich weiß 
ihr ſeyt Da, twie das Kind im Haufe. 

Jafe. Merkw. Herr Wolbeſchlagen, gebt der Magd 
einen Groſchen, und, thut es ſelber. 

( Sie haͤlt das Knie mit der Hand.) 
wolbeſchl Wie! Mammiſell, denkt ihr an euern 
Liebſten? will das Strumpfband herunter? 

Igfr. Merkw. Ich bitte, Herr Wolbeſchlagen, was 
euch nicht brennt, das blaͤſt nicht! ihr meßt andre Leute 
immer nach eurer Elle. 

Wolbeſchl. Ey, da lieget ihr Mammiſell; ficher. 

Igfr. Merkw. Habe ich mein Tage etwas groͤbers 
gehört? 

wolbeſchl. Wol, verftcht mich recht, ich will fagen, 
ihre liegee im Irrthum. 

Igfr. Merkw. Ja, ja, wenn man an Lügen erftifte; 
fo waret ihr langft nicht mehr bei Leben. 

(Der Diener koͤnmt zuruͤk.) 

Se, von Sp. Haft du es ausgerichtet ? du haͤtteſt 
eine gute Wegwart abgegeben, wo bleibſt du denn im⸗ 
mer fo lange? 
Diener. Madam, Milady mar nicht zu Haufe, fe 
fagte ich auch nichts. 

Se. von Sp. Wol, einen Narren fol man ja nicht 
mit einer Bottſchaft beladen. 

Zr. von St. (ſchaut an feine. Sakuhr) Es iſt wirk⸗ 
lich über ı2. Uhr. | 

Se. von Sp. Ey, mag ift dieſes unter ung alle? 

- Hr. von 
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Zr. von St. Madam, ich muß Abſchied nehmen, 
allung ihr Herren, wollen ſie auch marſchieren? 

Fr. von Sp. Milord, fie, uud der Herr Obriſt wer⸗ 
den ung die Ehre beweiſen, bei uns zu Mittag zuſpei⸗ 
fen; und ihr, Herr Wolbefihlagen, follt ung Kumpany 
halten; weiter wird fein Menfch da feyn als mein Herr, 
und diefe Damen; man weiß e8 fehon , ich haffe groffe 
Sefellfchaften , ich wollte lieber fein Brot, als nicht 
Kaum genung für meine Elinbogen haben. Un 3. Uhr 
precis figen wir zu Zifche. 

Sr. von St. Wol, Madam, wir werden aufwarten, 
fie können fich darauf verlaffen. 


( Ein andrer Diener koͤmmt.) 

St. von Sp. Ey das ift der, den ich gefihift habe, 
den erfien zufuchen. Biſt du bei Madam Spielfaf ge, 
wefen? mag fpricht, fie? Ihr andern ſeyt gut, nach dem 
Tode zufchifen. 

Diener. Madam, Milady Spielfaf läßt fich entſchul⸗ 
digen ‚, allein auf heut Abend iſt fie ſchon verfprochen. 

Jafe Merkw. Da habt ihr meine Hand, Herr 
Wolbeſchlagen, und feht hier noch den Fuß. 

Wolbeſchl. Ey, ih ſehe, fie will immer dag lezte 
Wort haben, Mammiſell; Madam , ich bin der ihre ' 
mehr ald mein eigen. 
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Her Herr von Spizfund, und die vorige Geſell⸗ 
ſchaft; fie Fommen um 3. Uhr zum 
mittagmable. 
(Nachdem man fich gegrüßt. ) | 

Se. von Sp. Ich muß die Ehren; Gefellichaft um 
Verzeihung bitten; fie kommen in ein fehr ungepuzteg 
Hauſe, es ift mir leyd davor‘, aber wir hatten vor fechg 
Wochen den Schornfteins Feger: 

Zr. von St. D Madam, fie belieben zufchergen; ich 
babe mein lebtage nichts reinlichers gefehen, «8 glänzt 
ja alles, wie ein Garbunfel im Ofenrohr. 

Ein Diener koͤmmt.) 

Diener, Madam, die Suppe ſteht auf dem Tifche, 

Wolbeſchl. Gut, ich wuͤnſche, daß ‘ich mein lebtage 
feine ſchlimmere Zeitung hören müffe. 

[ Sie gehen in den Speifefaal, und ſezen fich nach ge 

wohnten Eomplimenten zu Zifche. ) 

St. von Sp. Lieben fie vielleicht einige Auſtern vor 
der Mahlzeit, meine Herren und Damen? 

Obr. Ich meinerfeitd von Herzen, (er nimmt eine) das 
muß wol ein berzhafter Kerl geweſen feyn, der zuerfl 
eine Auſter gegeffen hat. 


Sr, von 
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so. von Sp. Wol, tie fäflen nicht übel, mern mir 
nur nicht fehlechter ſpeiſen. Aber es heiße: wol gefeflen, 
ift Halb gegeſſen. Soil ich ihnen ein Stüf Rindfleiſch 
vorſchneiden, Herr Obriſt? 

Obr. Wenn ſie belieben Madam, aber ſchneiden fi | 
mic nicht vor, wie eine Stiefmutter; ein fein groſſes 
Stuͤk; ich lege germ ein gutes Fundament. J 

Fr. von Sp, Hier, Here Obriſt; firel ı fie fich. 


Igfr. Merkw. Ey, daran wird es nicht fehlen, 
Madam, er iſt lang gearmer. 


‚ ar von St. Rindfleiſch ift ein männtiches Een. 


At. von Sp. ch fage noch mehr Milord, Kinds 
fleifch iſt aller Speifen König. 


Igfr. Merkw. Aber mag habe ich gefündige, daß ich 
feinen Teller haben foll ? | 

Sr. von Sp, Cam Madam von PI.) Was belieben 
fie Madam ? 

St, von pl. Ih bitte Madam, helfen fie fich nur 
ſelbſt, ſie ſind ihrer Verwandtſchaft deſto lieber. 

Obr. Wol, man ſagt, zueſſen und zukrazen brauchts 
nur, daß man anfange; wenn ſie es erlauben Madam, 
ſo will ich mir hier ein Stuͤk von dieſer Kalbsbruſt 
ſchneiden. 

Fr. von Sp. Gut, nen Obriſt; fie können nichts 
beſſers thun. 


xoolbefchl, Ich halte «8 mit ihnen, Herr Obriſ. 


Obr. So ſchneiden ſie ſich denn ſelbſt vor, Herr 
Wolbeſchlagen; es heißt; wer ſich nicht ſchilen kann zum 
eſſen, der kann ſich auch nicht ſchiken zum mn 


+ 
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Igfr. Merkw. (zur Fr. von Pl.) Madam, ich bitte, 
langen fie mir doch ein wenig Fifche. 

Ar. von Sp. (zu Hr. Wolbeſchl. Es heißt; ein Fiſch 
fol dreimal ſchwimmen, Herr Thomas, 

wolbefhl. Wie fo, Milord ? 

Ar. von Sp. Ey, wißt ihr das nicht? erſt im Waſ⸗ 
fer, Herr Thomas , verfteht ihr ? hernach im Butter , 
und endlich in gutem Weine, Kaffe! ich denfe fo find es 
Drei male. 

Diener. Milord ; Junker John Langerveil von 
Derbyſhire koͤmmt. 

Ar. von Sp. Ey ſchaut, ich habs vergeſſen, ben 
hatte ich heute zu mir eingeladen ; mache ihn herein 
fommen. 

( Er koͤmmt.) 

Fr. Langew. Gut, gut, ich fehe ihr ſeyt wirklich 
an der Arbeit; ich will immer twieder gehen. 

Fr. von Sp. Ey geht her, Aunfer John, ich bikte 
nacht nicht viel Umftände , fegt euch hier zu ung ; ich 
kann in der That nichts weniger, als Entfchuldigungen 
machen: mein Herr iſt Schuld, daß ihr die Beine na 
gen muß. 

Wolbeſchl. In der That, Funfer Sohn, wir haben 
euch am Tifchtuche gelaittet, warum ſeyt ihr nicht ger 
fommen? 

Fer. Cangew. Die Wahrheit zufagen, ich bin felbft 
Schuld daran, aber ich bin aufgehalten worden, es hat 
mir einer etlihe Derbſhyrſche Dchfen abgefauft. 

Obr. Und wie gefaͤllts euch hier, Junker John? ihr 
ſeyt fo lange nicht in der Stade gewefen, 
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Ikr. Langew. Wie? es duͤnkt mich, das kleine ars 
tige London ſteht noch am alten Orte. 


Wolbeſchl. Und wie gefaͤllt euch der Hanoverplaz? 
nicht wahr die Stadt iſt zum Thor hinausgelaufen, ſeit 
dem ihr bier waret? 


Obr. (zu Igfr. Merkw.) Hier iſt Salz, Mammiſell, 
belieb fie nicht ein wenig? 

Igfr. Merkw. O nein, Herr Obriſt, ich bin ohne 
bin raͤß genung, fagen die Leute. 


Fr. von Sp. Ruͤken fie doch ein biegen näher zus 
faommen, damit Junker Sohn auch Plaz kriege, allung 
unter naher herbei. Ihr wißt wol, beim Eflen wird 
man bald um cine halbe Stund verfaumt. 


er. Langew. Ich kann wahrhaftig n.cht eflen; mein 
Viehhaͤndler und ich, haben heut fruͤhe mit einander einz 
genommen; ein gut Stuͤt Rindfleiſch, zwo Kannen Bier, 
und eine gute Mafle Wein. Ich muß meiner Gefunds 
beit fshohnen. 


Sr. von Sp. Ey, das habt ihr zehn male wieder 
ausgelaufen; geht her, ihr werdet wol noch einen lären 
Winkel im Magen haben, für ein Scut Wildprät. 

Er. Langew. Nun ich will verfuchen , was ich thun 
fann, wenn es mir aufſtoͤßt. 


Igfr. Merkw. Herr Wolbeſchlagen langt mir doch 
ein Stuͤk von jener Zunge dort. 


Wolbeſchl. Ey bei Leibe nicht, Mammiſell, ein 
Frauenzimmer hat mehr als genung an einer Zunge. 


Obr. Igfr. Merkw. da ſehen ſie eine Zunge, die 
ihr lebtage keine Luͤge geſagt. 


“ 


Iaft, 
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Igfr. Merkw. Wol, daß war weil ſie nicht ſprechen 
konnte, aber wie Herr Obriſt, ſie werden lebtag keine 
kuͤge von mir geſehen haben. 

Wolbeſchl. Nein wahrhaftig, aber viel hunderte ge⸗ 
eo 

Fr. von Sp. Junker Sohn, ich höre, ihr habe ein 
Weib genommen, feit dem wir eimander geſehen; tie 
macht ihr eure Sachen fo in geheim. 

fr. Zange. Ey, fo kann einer fein lebtage wicht 
eine einzige Thorheit begehen , er muß fie fich um 
mal vortufen laſſen. 

Obr. Aber mag lebt ihre Liebfte gutes? wiewol 
— 

Ikr. Kangew. Meine Fran? fie iſt geſund, Hert 
Obriſt, ihnen zur Aufwart; verſteht ſich in Ehren. 

(Ha ba, er lacht.) 

Igfr. Merkw. Mit Erlaubniß Ikr. John, iſt eure 
Liebſte lange von Perſon, oder iſt fie nur kurz abgebiß 
fen? wenn mir recht iſt, ſo bat fie eine ſpize Naſe. 


fr. Sangew. GOtt Rob, Manmifell, fie ift nut 
ein kleines Uebel. 
(Er nimmt fid) eine Wurſt.) 

Mol, wenn die Wirte fo auf den Bäumen wuchſen, 
wie ſie hier in der Schuͤſſel ſind, es gaͤbe Mord und 
Todſchlag. 

Fr. von Sp, Man ſagt eure Liebſte habe viel Ders 
ftand , Zunfer John, 
Gr. Sangero. Verftand, Madam? Sie weiß gerade 
a a auch 
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auch ihres Mannes Hoſen von eines anderrn ſeinen zu⸗ 
unterſcheiden, und halt den Löffel ſelbſt, wenn ſie iſſet. 

Zr. von Sp. Nun Herr Thomas , auf eüre Ges 
funöpeit: 

Wolbeſchl. Milord , den Augenblik gab ich mis die 
Ehre auf ihr Wolfeyn zutrinken. 

Ar, von Sp. Ey, und fagtet doch nichts Dabei, Here 
MWolbefihlagen, fo macht man es in Harfordfhyre. 
Ar. von St. Und izt gilt es ihnen einmal, Here 
‚Dbrift; allung Meſſié, der Herr Obriſt müffe wol leben. 

wolbefchl. Ey, nicht fo eilfertig doch, Milord, ich 
denfe, fie wollen mir eine Brille auf dle Naſe fegen. 

At. von St. Wahrhaftig, ein Glaß Wein, twie dies 
fer , ift fo herzftärfend ald einem alten Weib das Heus 
rathen. 

(Obriſt langt ſich einen groſſen Teller voll m) 


Hr. von Sp. Ey, Herr Dbrift, ich hoffe fie werden 
doch die Suppe nicht alle eſſen wollen. 

Obr. Wie Milord; ſo viel nehme ich, wenn ich krank 
bin, ſie koͤnnen denken, was ich thue, wenn — geſund 
bin. 

Igfr. Merkw. Ich ſehe, fie find ein — 
Herr Obriſt. 

Fr. von Sp, (haͤuft einen Teller vol Beine zuſam⸗ 
men) Hier, bringt dieſes dem Koche, und ſagt, er moͤge 
auch ſpeiſen. 

Obr. (zum Bedienten) He guter Freund; ; langt mir 
ein Glaß füfles Bier, wenn es gut ifl, 

(Der Diener bringt eines, und der Obriß koſtet — 
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Obr. Wol, das Bier wäre gut genung, aber ich 
fürchte «8 hat einen Mangel: es nimmt ab, fo oft man 
Davon trinkt. , 

Zr. von Sp. a, ja, Here Dbrift, und Diefen wird 
es auch bald verlieren, ee iſt wirklich am ausgeiſten. 

Fr. von Sp. Wol, ſo werden wir bald eine Leiche 
im Hauſe haben. 

Herr von-Sp. Gut, bier koͤmmt die Wildpraͤtpa⸗ 
fleten, sveg mit der Suppen. 

(Er fchneidet fle auf, und verfucht etwas davon, ) 
-Pfuy, das Wildprät riecht. 
(Wolbeſchlagen nimmt einen Biſſen, und verbrennt 
fich das Maul.) 

Ar. von Sp, Ey, wo fehlt e8 denn, Herr Iho, 
mag? die Thranen fiehn euch m den Augen, warum 
weynt ihr? pfup. 

wolbeſchl. Milord, ich dachte fo eben am meine fel. 
Großmutter, es ift auf den heutigen Tag gerade fieben 
Fahre, daß fie geflorben war. 

( Sofe. Merkw. verbrennt fich das Maul ebenfalls. ) 

Wolbeſchl. Ey, und warum weynt ſie, Mammiſell ? 


Igfr. Merkw. Daß man euch den gleichen Tag nicht 
gehenft hat, da eure Großmutter gefiorben war. 


Hr. von Sp. Gut, Mammifell, ich wollte hundert 
Hunde nehmen, daß ich dieſes gefagt hatte. 

Sr, von Sp, Beliebt ihnen ein Sf von diefem 
Hafen, Herr Obrift? 

©br. D wein Madam, mas denfen fie? Hafen und 


Soldaten fehifen ſich nicht gut zufammen. 
St, von 
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Fr. von St. Wol, unter allem gedoͤrrten Obſt iſt 
kein beſſeres, als ein gutes Glas Wein. Holla, wer 
ſchenkt mir ein? | Ä 

Wolbeſchl. Milod, ihr Wein wäre gut genung, aber 
er iſt zuſtark. 


Hr. von Sp. Freylich, Herr Wolbeſchlagen, zuſtark, 
wie ihr zu gut ſeyt. | 

Obr. ruft dem Kellerm.) Hört ihr Herr John, iſt 
euer duͤnn Bier gut? 

Kellerm. Ibhr Egſellenz fol mir verzeihen, einmal 
ſchmekt es meiner gnaͤdigen Herrſchaft, ich denke es 
wird gut ſeyn. — 

Obr. Wol denn; wenn ihr mich verſichert, daß euer 
Bier gut iſt, Herr John, verſteht ihr, und wenn ich mich 
gewiß drauf verlaffen kann, fo bringe mir ein Glas Mein, 

| (Sie lachen alle.) | 

sr. von St. Ey, das war ein finnreicher Kopf , 
ber das Efien und Zrinten erfunden har; Madam, fie 
figen zunachft dabei; wollen fie mir einen Schni; Schins 
fen zukommen laffen, u 

Fr. von Sp, Herzlich gern, Milord, hier, koſten fie 
ihn, wie ſchmekt er ihnen ? | 
Ze. von St. Ey, vert — raͤß, ich denke es in ein 
Stuͤk von Loths Weibe ; (er nimmt Senf dazu ) und 
Milord, fie haben hier einen fehr unhöflichen Senf, 

Zr. von Sp. Wie fo, Milord? u 

Fr. von St. Ey fehen fie denn nicht, wie er mich 
bei der Nafe nimmt, . 

Obr. Wol, dies Effen und Trinfen nimme einen 
ben. Appetit ganz weg. 

App ; wol, 


A, KT nn en HE Me ru 


J 
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wolbeſchl. Nun habe ich gelebt, wie ein Fuͤrſt. 
Igfr. Merkw. Ich Hatte laͤngſt genung, weni 

meine Augen genung haͤtten. 

. Br. von Sp. Aber fie haben Mahrhaftig nichts ge⸗ 

geſſen, Madam von Plauderhofen. 

Fr. von Pl. Wie Milord, fehen fie nur die Beine 
bier auf dem Teller, es heißt; man kennt den Zifchler 
an den Sponen. 

Obr. Meine ganze Mahlzeit hat aus Nindfleifch 
beſtanden. | 

Fr. von Pl. Ey Herr Obriſt, gnung iſt gnung, und 
wäre es auch von Haberſtroh. 

Obriſt. Wol, man mag doch fagen was man will 
es ſind keine beſſere Hausmittelchen als die aus der 
Küche. 

Zt. von Sp. Und feine beffern Doktoren, als Dof; 
tor Speifegger, Doktor Schlafmann, und Dofter Fro⸗ 
henmuth. 

wolbeſchl. Madam, ich Site, langen fie mic dort 
noch ein Stuf Ganfe. 

Igfr. Merkw. Ey, ift denti der Wanft noch nicht 
vollgeftoppt ? 

dr. von Sp; Henker! die Gans iſt noch ganz roh. 
Einmal was — befchehrt , dag verderbt der — durch 
die Köche. 

Wolbeſchl. Aber koͤnnt ihr mir fagen, Mammiſell 
welches der Ganfer iſt, die weiffe Gans oder die graue? 


Igfr. Merkw. Ey, laßt mich mis Frieden, Herr 
Mob 
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Wolbefhlagen; ein Narr fann in einer Stunde meht 
fragen, alg ein Kluger fein lebenlang beanttworten. 
- ©Obe; Aber in Wahrheit, Drammifel, der Here Wolz 
beſchlagen Has Ihnen da eine ſchwere Stage vorgelegt: 
. If. Merkw. Wol, man fagt, Heut mir, morgen 
bir, Herr Obriſt, verzeihen fie mir, und das ift gewiß, 
ich werde Fünftig immer an Herrn Wolbefchlagen denfen, 
wenn ich eine Gang ſehe. 

dr. von Sp. Gut; ihr habt euch wieder geldft, 
Mammiſell; aber Herr Thomas, koͤnnt ihr mir fagen, 
was Gaͤnſel Latein iſt? 

| Wolbefht In der That Milord, da muß ich aus 
dem Tactitus antworten: aber ich wollte doch Fagen koͤn⸗ 
nein, Was, güt Zateih If, 

Obr. Was denn , Herr Wolbeſchlagen? 

Wolbeſchl. Aqua, Waſſer, Vinum, Mein; 

Gelt im Sefel ift gut Larein. 

Igfr. merkw. Ey feht doch, der Mann hat kreffliche 
Manieren ; er prahlt mit feiner Gelabreheit vor dem 
Srauenzimmer. 
‚ Feb. Cangew. Zum Henker init euerm Latein; Hert 
Wolbeſchlagen; auf diefe Weile hats die ganze Kumpany 
zuentgelten, wenn ihr euzru Wiz anbringt; Herr Keller, 
einen Schluf Kirſchengeiſt her, auf meine Ganſe beis 
unter; man fagt es fol trefflich geſund ſeyn, wenn 
einem vorhin nichts fehlt. 

Fr. von Sp. Wollen fie mein Maljbier nicht auch 
koſten, Junker John? ich glaube es ift nicht übel; doch 
freylich nicht ſo gut, wie das eure zu Derbiſhyre 

* 


Ga Ite. 
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Ikr. Milord, es heißt, mer fraget, der giebt nicht 
gern. 

Sr. von Sp. (zum Kellerm.) Geſchwind die zwei⸗ 
Köpfe haltende Kanne Holl Mahbier, Sohn, er für 
Junkern Langeweil. 

Igft. Merkw. Ey, wo iſt denn mein Meſſer, ich 
habs doch nicht gegeſſen. 

Wolbeſchl. Auch nicht getrunken, Mammiſell, ſeht 
es hier vor der Naſe. 

Jgfr. Merkw. Wol, wenn es ein Wolf ware, es 
haͤtte mich gefreſſen. 

Fr. von Sp. Ich hoͤre die Comoͤdianten haben ein 
neues Stuͤk aufgefuͤhrt, und ſie ſind in der Comoͤdie ge⸗ 
weſen, * Wolbeſchlagen, was traf den Poeten fuͤr 
ein Urtheil? 

wolbeſchl. Das Urtheil der VBerdammniß, Madam. 


fr. Langew. Ey behüte G— dag iſt lieblo8; von 
einem Chriſten ſoll man nicht ſo verwegen urtheilen. 


Wolbeſchl. (der Sr. von Sp. ins Ohr) Ey dag dike 
Vieh, wie trefflich fennt er die Stadtmaniern, feht doch) 
er macht eine Mine wie ein geftochener Bof, Wol, 
aber fr. Sohn, Haben fie feine Befanntfchaft mie 
unſerm feinen Frauenzimmer, oder mit einigen vom 
von unfern jungen Herren, die ſich in der Kunſt zule⸗ 
ben hervorthun? 


Ikr. Langew. Ey, hohle der Henker die Hurenjaͤger; 
ich habe ein Weibe fuͤr mich genommen. 


(Der Kellerm. bringt. das Bier.) 


Obr, (zu Hr. von Sr.) Milord, ich bin, mit Er⸗ 
laubnis, 
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laubniß, ſo gut ein Liebhaber von Makbier, als Ar. 
Sohn, fie werden ja nicht dem einen, Zifche, und dem 
andern Fleifihe geben wollen. 


Hr. von Sp. Ey, fie haben zubefehlen, Herr Obrift; 
wie ſchmekts euch, Sfr. John ? | 


Ikr. Langew. Die Wahrheit zufagen, Milord, nicht 
fo gut wie dag meine in Derbyfhire, es iſt von Herz 
zen ſchwach. 


St. von Sp. Sch frinfe zwar fein Makbier, aber 
man hat mich verfichere, es ſey wol gehopft. | 


Sfr. Zangen. Gehopfet? wol, wäre e8 noch ein we; 
nig weiter gehoppet , fo wäre es in den Bach hinein 
gehoppet. Sch Fann ihnen verfichern,, Milord , mein 
Bier ift etwas anders, es fpeift und tränft, und Heis 
Det , es macht eine Kaze ſchwaͤtzen, und einen Klugen 
macht es zum Narren. | 


Sr. von Spisf. Aber euer Derbſhyrer Bier iſt gar 
ſchreklich ſtark, fr. Sohn, es macht die Leute, zugleich 
voll und krank; was macht ihr denn? 


Ir. Zangen, Was wie machen, Madam ? z. Er. 
heute trinken wir bis genung; morgen machen wirg wie⸗ 
der fo, und übermorgen thun wir wie geftern; feht Mas 
dam, ich nehme ordentlich ein friſches Ey zum Frühftüfe, 
und hohle mich der Gufuf, wenn einer nicht fo viel 
drauf frinfen mag, al8 auf’ einen ganzen Debfen, 

Hr. von Sp. Here Wolbefihlagen, beliebt ihm nicht 
auch ein Glas Bier. | 

Wolbeſchl. Nein; traun Milord , ihr Nein duͤnkt 
nich gut, ich mag nicht den Bauern Auf Den Herrn fezen, 
Mord, ihr Glasſtecher iſt gut genung für mich. 


3; Ober 
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Vbr. Iſt vielleicht jemand von der Ehren: Rumpany, 
der den Kaͤſe nicht leiden mag? ich möchte gern einen 
Biſſen haben. A 

Zr. von Sp. Unlängft af ein gewiſſer wunderlicher 
Kerl mit und zu Mittage, und da ber Kaͤſe aufgefezet 
ward, that er, als ob er ohnmaͤchtig wurde. Go fagte 
jemand , den Räfe weg: nein fagte ich, den Narren 
weg; habe ichs getroffen ? | 

(Hier ein lautes, ſtarkes Gelächter. ) 

Obr. Wol, Milord , fie haben dem Efel nach Vers 
dienfte gezwaget, laſſen fie und drum ihren Oxforder 
foften. 

Ar. von Sp. Gut, ber Henker mag das Sparen 
holen, (er ruft den Diener) geſchwind ein Stuͤk Kafe 
ber. 


€ Der Diener bringt einen groſſen ganzen Kaͤſe.) 

Br. von St. Ey, dag würde fein laflen, wenn 
jemand hinein Fame, | 

Se. von Sp. Soll ich euch bedienen, Mammiſell? 
oder wollt ihr euch ſelbſt Kaͤſe ſchneiden. 

wolbeſchl. Aber auch Brot dazu, Mammiſell, bier, 
geſchwinde; Pfun, Käfe ohne Brot eſſen und das thun 
die Mädchen nur alugerne, wenn man fie wicht in 
Acht nimme. | 

Ze. von Sp. Ey ihr feht immer ein lofer Vogel, 
Herr Woibefchlagen, und konnt Doch nicht fleugen. 

Safe. Merkw. Freylich, das kann er Milord, aber 
ohne ein F. er 

Obr. (dem Hrn. Wolbefchl. ins Dhr ) Ya ſchmek, 
Igfr. Merk. du Haft dein Theil befommen. at 
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(Ikr. Langew. nikt, als ob er fchliefe. ). 

Se. von Sp. Wie, ſeyt ihe ſchlaͤfrig, Ikr. John? 
babe ihr im Brauch , euch nach Tifche auf ein Ohr zus 
legen ? 

er. Sandew. Madam, , ich will es nicht läugnen, 
nach Tiſche mache ich ordentlich eine Heine Reife; ich 
gehe nach Bethhauſen, und Fehre zu Pfulmendorf ein. 

(Er ſteht auf. ) 
Fr. von Sp. Was foll daS bedeuten, fr. John ? 


Fer. Langew. Verzeihet mir Madam, ich muß es 
machen wie die Bettler , fie wifchen das Maul und ges 
ben davon; ich muß gehen , ich Habe nöthige Geſchaͤfte. 

Sr, von Sp. Ey gedult Doch noch , bi die Flaſche 
Jahr it, ein gut Glag Wein im Kopf tragt die Heine 
bei Stunden weit. 

er. Langem, Ich fann unmöglich mehr, Milord, 
ich muß noch mit einem guten Freund ein Pfeifgen rau⸗ 
chen, ehe ich aus der Stadt gehe, 

Obr. Aber wäre es nicht beſſer, ihr perſpartet eure 
Meife bi Morgens ? | 

IAr. Langew. Sch glaube, ihr denkt nicht dran, Herr 
Obriſt, morgen iſts Sonntag. 

Obr. Ey freylich; ich meines Theils reiſe nie lieber 
als an einem Sonntage, ich profidiere alsdenn vom 
Kirchengebethe; Kür alle Reiſende zu Waſſer und zu 
Bande. 


er, Langew. Hoͤrt doch! ey ſchade Dbrift, daB du 
nicht ein Pfarrer geworden bifl. 
Wolbeſchl. He. John, ihr raucht Tabak, pfuy wie 
möge ihr ein Kamin aus — Maul machen — 
3 v. 
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er, Sangew. Wie? ihr koͤnnt den Tabak nicht leiden, 
Herr Wolbefihlagen , aber gewiß dag Frauenzimmer Defto 
befier. Habe ichs getroffen ? Herr Obriſt, rauchen fie 
niemal? = 

Obr. Nein niemal; aber denn und wenn nehme ich 
ein Pfeifgen, | 

er. Sangew. Wol es falt mir bei: Einft im ver; 
wichenen Jahre aß einer von euern Stadtdofen mit mir 
gu Mittage, fo nahm ich nach Tifihe eine Pfeife. Go 
Fehrte mein Herrchen den Kopf weg. So fagte ich mie? 
rauchen fie niemal mein Here? ſo fprach er mic fie, Herr 
Obriſt, nein, aber deun und wenn nehme ich eine Pfeife, 
So nahm er eine, und fpielte Damit, big ſie zerbrach; fofagte 
ich koͤnnt ihr denn Fein Pfeifgen machen ? jo fagte er nein: 
fo fagte ich, wol, wenn ihr Fein Pfeifgen machen fönnt, 
fo ſollt ihr auch Feind brechen, So lachten wir alle. 


Fr. von Sp. Aber ih glaube ihr habts verſchworen 
Kr. John, nicht mehr in die Stadt zukommen, feitdem 
ihr geheurathet ſeyt. | Zu 

er. Langew. Nein Madam, ich verſchweere nichtg, 
als eine Kirche zubauen. 

Wolbeſchl. Aber ich fehe es vor, es koͤmmt ein ſchrek⸗ 
licher Regen, Str. Sohn 

Hr. von Sp, Ey, da ift nichts zu machen, er wird 
Heben wollen, wenn es gleich Spieſſe und Hellebarden 
regnete; aber wenn es feyn kann Ikr. Sohn, fo bleibt 
noch eine Weile, ihr koͤmmt immer frühe genung; dag 
— kommt noch alle vom Tage. Allung noch ein Glaß 

ein. 


Ikr. Langew. ch kann feinen Tropfen mehr trinken, 
wenn man mirs einſchuͤttete. | 
Ä Obr. 
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Obr. Wol, fo wünfche ich, daß ihr bis auf die Haut 
naß werdet, wenn ihr heut weggeht. | Ä 
fr. Langew. Sa, ja, aber man fast, IRRE 
ſchrey geht nicht gen Himmel. 


(Er nimmt Abſchied und seht. ) 


Ar. von Spisf. Mammiſell, wie gefällt euch St, 
Langeweil? 

Igfr. Merkw. Ich weiß nicht, Mid; ich glaube | 
der Mann ift eben niche aller Wien Mutter , * ich 
will drum nicht geurtheilet haben. | 
wWeolbeſchl. Traun, ich denfe, er ift aus bem Bande 
wo die Efel die Laute fihlagen, 


Sr. von Sp. Wie, Herr Thomas? ich dachte ihr 
waͤret fo vertraut zufanmen, wie zwo Hexen. 


wWaolbeſchl. Ey da betreugen fie fich, Milord ‚ich habe 
mein Tag noch wenig Mift in feinem ‚Haufe gemacht 5; 
der feine Bengel; Bei meiner —; man fagt er fey ein 
Narr, aber ja eine 5-— iſt er. 

Fr. von Sp. Ey nicht ſo ſtreng, Herr Wolbeſchla⸗ 
gen, ein Maun iſt ein Mann, wenn er bloß eine Naſe 
im Geſichte hat. 

Obr. Wir ſaſſen einſt bei einem 1 Glas Bein bei ihm 
da fieng er an zuſchnarchen, und ſchnarchte ſo ſehr, daß 
wir andre dachten, er triebe ſeine Sau zu Marfte. 


Ar. von St. Allung Milord fi ie haben dende 
genung, es leben einmal ihre Freunde. 


Obr. Gut angebracht Milord, da trinke ich ang, fol 


te es auch eine Meile Wegs bis auf den Boden ſeyn, 
&s5 pflegte 
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pflegte Hand Schluker zuſagen, aber gr iſt geſtorben, 
der gute Mann. 

Ar. von Sp; Wie! geftorben, Herr Obriſt ? Ey fie 
fagen ung gerne nur ſchlimme Zeitungen por, «8 iſt mir 
leyd! aber mag iſt zuthun? mir müffen alle fterben.. 

Wolbeſchl. Ach Habe ihnfehr mol gefennt. Aber was 
bar er denn gemacht, daß er geſtorben iſt. 

art. Merkw. En die kluge Frage! wag hat er ge- 
macht? ich denfe er hat den Athem auggeblafen, 

Wolbeſchl. Wol, fo tröfte GOtt feine Seele, Wir 
müffen leben bei den, Lebenden, wir fönnen nicht bei 
den Todten, | 

Ar. pon Sp. (ruft den Bedienten) Hier, weg mit 
diefem Zeug alle; eine Flafihe Burgunder her. Madam 
fie teinfen doch auch ein Glaͤsgen Wein , ehe fie zum 
Chee gehen. | 

(Es wird alles aufgehoben, und der Wein auf den Zilk 

geſezt.) 
(Jgft. Merkw. kneipt den Herrn Wolbeſchlagen.) 

Wolbeſchl. Verflucht! ey mag denkt ihr Mammiſell, 
ich glaube ihr meynet, ich koͤnne mich veſt machen. 

Igfr. Merkw. Ich muß wol kneipen, die Zeiten find 
fo klemme. 

Se. von Sp. Nun Madam, wir wollen die Herren 
allein lafien, ich denfe es ift Zeit zum Thee zugehen. 

se. von PL. und Igfr. Merkw. Milords, und ihr 
Herren, dero gehorfame Dienerinnen. 

Hr. von Sp. Madam, eine Stund von binnen has 
ben wir die Ehre, ihnen wieder aufzuwarten. 

| (Die 
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( Die Herren allein.) 


Hr. von Sp. Eine frifche Flaſche ber, John, ges 
ſchwinde. 


Obr. Gut, aber laſſen ſie ihn erſt die Todten weg⸗ 
ſchaffen, Milord; wie wir im Kriege reden; er ver⸗ 
ſteht die laͤren Flaſchen. 

Ar. von Sp. Und reine Glaͤſer. 

Obr. Ich will das meine behalten, nach Wein ſchmeli 

mir immer beſſer, ald nach Waſſer. 





Drittes 
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Se. von Sp. Nun Medam, ist wollen wir einen 
Tiſchgours fur uns allein beftehen. 

St. von DI. Madam, was halten fie von ihrem 
Freund, dem Herrn — 

Sr. von Sp. Wie! Madam, es iſt ein Gluͤk für ihn, 
daß jein Vater vor ihm zur Welt | kam. 

Igfr. Mehl: Die Leute fagen er fen eben niche 
der beite Ehemann, 

St. von pl. Aber, man muß hingegen auch fagen, 
daß er ber: eſte Vater von der Welt iſt. 


Fr. vor Bol, das mag feyn „ aber es heißt 
der Teufel Je feine Kinder, lieb. 


Igfr. Merkw ch habe mir ſagen laſſen, ſeine Frau 
wiſſe ihn recht wol zufuͤhren. 

Fr. von Sp. Das glaube ich; ſie iſt zum wenigſten 
ſo geſchilt als ein todtes Spanferkel; aber nicht halb 
ſo zuͤchtig. 

Fr. von pl. Man ſagt, fie wiſſe von feinen Galan— 
terien ſo viel als ein Kind. 

Fr. von Sp. Nicht überall; denn fie wiſſen Madam, 

uber 
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über dergleichen Materien ift miemand blind, als wer 
mit Fleiß nicht fehen will. 


Igfr. Merkw. O Madam, ich habe mir fagen laſ, 
fen, die Kaz laure niche fo fiharf auf die Mauſe, als 
fie auf ihn. 


Sr. von Sp. Wol, aber enttveder wird fie unverants 
wortlich belogen, oder fie bezahle ihn mit feiner eignen 
Münze. 

Se. von Pl. Madam, ich war neulich mit der Frau 
von Alappermaul in Geſellſchaft, ich finde fie bildet 
fich mag drauf ein, in dero Bekanntſchaft zuftehen. 


Igfr. Merkw. D die garſtige Maze; "haben fie ihe 
wol auf die Naͤgel gefchauer ? fie waren lang genung 
ihr Granum aus dem Srabe, hervorzufragen. 


Sr. von Sp. Sie und der Herr Tomas Ganſel fchnits 
ten fich einander Kumpelimenten hinter fich und vor fich, 
es ließ nicht anderft als ob zween Efel ſich krazten. 


Igfr. Merkw. Es heißt: Giebft du mir die Wurſt, 
ſo loͤſch ich dir den Durſt; aber wie flarf war denn 
die Gefellfchaft, Madam, verzeihen fie mir? 


Sr. von Sp. Wie? e8 war Sjedermann, da und feine 
Frau mit; Es war Madam Klazpermaul, Madam 
Sondertraut, die Gräfin von Schtwazingen, (ich folite 
fie zuerſt genennet haben) Thomas Ganfel und andere 
mehr , die mir entfallen find, | 


St. von pl. Wenn mir recht iſt, fo iſt die Gräfin 
garz kranklich; nicht wahr Madam ? | 

st. von Sp, Ju der That, Madam; fie wird eben 
nicht gar viel in grauen Haaren zu Fragen haben, ich 


will ihr gut dafür feyn. 
Jafr. 
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Fate. Met, Und darf ich fragen, was war bie 


Kumferfazion ? 
EFr. von Sp. Ey, Madam Alappermaul führte das 
Wort innmer allein, und klagte ewig über ihren Unſtern. 
Sr. von Pl. Das war immer, fie hätte ihrem Dann 
10000; Pfunde zugebracht, fie hätte ein Haus in des 
Stadt, und eines auf dem Lande, ic. 


Igfr. Merkw. Wol, Vergleihungen find verhaßt, 
aber ihr Mann ift ihr fü gleich, ald ob er, von Ihr ge 
fchnitten wäre, Fein Ey ift dem andern fo gleich; aber 
wie wie mar fie gepuzt? 

Fr. von Sp. Wie, ſie kam als aus einem Kaͤſtgen; 
aber wahrhaftig ich dachte, viel Geſchrey, und wenig 
Wolle. 

St. von HI: Ich kenne ihren Mann nicht; wer iſt 
er denn? 

Fr. von Sp. Ein Schadfocat, Advorat wollte ich 
fügen Madam, er fam zu ung, und tar fo, voll als 
eine Sat, 

Igfr. Merkw. Über ivie ficht er mol aus? 

Fr. von Sp. Wie? ihr müßt wiſſen Mammiſell, der 
Mann und das Weibe find gepaaret wie die Kaninchen, 
ein fettes und ein mageres; er iſt fo fett wie ein Maſt⸗ 
sche, und fi te hingegen ſo mager, wie eine von Pha⸗ 
raons magern Kuͤhen. Die Damen und Thomas Gans 
ſel perpenierten eine Parthei Quabrille, aber er wollte 
nicht; der Henker, ſprach er, mag eure Karten hohlen, 
fie find des Teufels Buͤcher 


Kt, don 
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Se, don Pl. Ey das grobe Vieh; ich wuͤnſche ihm 
mehr Verfiand, und mir mehr Ge . 
Igfr. Merkw. Madam, eine folche Geſellſchaft 


koͤnnte ich nicht aushalten, wenn man mir aller Welt 
Gut fihenfte, 


Er. von Sp. O das ift nichts Maminifell , wenn 
Mans gewohnt if; und zu dem wißt ihr, wenn man 
nicht Kalf hat, fo muß man mit Leimen manern. 


(Die Herren kommen zu den Damen Thee zutrinken.) 
Igfr. Merkw. Ey gut, Herr Wolbefchlagen, wir ver⸗ 


mißten euch ganz erſchreklich; ihr ſeyt nimmer vorhanden; 
wenn man euch benfen will. 


Wolbeſchl. Wie, fie vermißten mich; Mammiſell ? 
Ey laßt ſehen, was macht ihr fur eine Mine wenn 
ihr lieget. 

Igfr. Merken Wol, ſeht doch wie höflich der Mann 
iſt; Er beſſert ſich wie der Riemen im Feuer. 

Wolbeſchl. Verzeihet mir; ich vetſtehe, wenn iht 
allein lieget. 

Safe. Merkw. Das iſt fein gekehrt, noch ein bisgen 
feiner, fo waͤre es gar zufein. 


Wolbeſchl. Ey, ſey fie einmal gut, Mammiſell, und 
laſſe mir eine Taſſe Caffee kommen. 


Igfr. Merkw. Gebt der Magd einen Groſchen, ind 
geht ſelbſt, Herr Wolbefchlagen. Man muß erft dag 


alte ausnuzen, zudem fo kann ich nicht gehen, ich habe 
ein Bein im Fuß. 


Öbr, 


ä8 Bolite Geſpraͤche. 

Obr. Es heißt, ein Weib ſchuͤttelt die Juͤppe, fo fälle 
gleich ein Duzend Fiohe, und ein halbes Duzend Ent⸗ 
fehuldigungen hervor. 

Se. von Sp, Weg hier mit dem Theegeräthe und 
Lichter ber. | 
SFr. von PI. Ey Madam, noch Fein Talflicht Doch ; 
wir wollen den Tag nicht verbrennen. 

Sr. von Sp, Aber e8 duͤnkt mich, es wird Zeit dazu 
feyn, wir werden bald alle diefelbe Farbe haben. 
Igfr. Merkw. In der That, man ſagt, die Kazen 
ſind zu Nacht alle ſchwarz. 

Wolbeſchl. Wol denn, fo mögen wir kuͤſſen, wo es 
uns am beſten ſchmekt, Mammiſell. 

Igfr. Merkw. Pfuy, der Mann ſchwazt nur immer 
von Kuͤſſen. (Sie ſpeyt aus.) 

Wolbeſchl. Wie? rinnt euch das Maffer ins Maul, 
Mammifel? j 

Sr. von Sp. Aber im Dunfeln figen, und ohne Liche 
feyn, ift ungefehr ein Ding, drum laßt ung eins Habenz 
Es heißt, Trauenzimmer und Leinwand fiheint nimmer 
fchöner als beim Talklicht: Alung Meflie, beliebt ihnen 
eine Parthei Duadrille ? 

br, Wir Biere, die drei Damen und pr machen 
eines. 

Sr. von pl, Ich will sufehen, und ein biegen 
ſchlafen, ꝛtc. 


(Dee 
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Der Obriſt, Hr. Wolbefhl, Madam von 
Spisf. und Igfr. Mertw. geben Oua⸗ 
drille zufpielen, und fisen bis Nov 
gens um 3. Uhr. 
( Sie Heben auf. ) 
8 von Sp. Wol, Mammiſell Friegt einen böfen 
Maun , fie hat immer gut Glüf beim Spieie, - 


Wolbeſchl. Schlimme Karten, vecht ſchlimme Karten 
habt ihr mir gegeben, Mammuifell; wol, wenn ihre mit 
euern Freunden fo heilt, wie theilt ihre wol mit den 
Seinden. 


Sr. von pi. Es duͤnkt mich, für zuͤchtige keute wäre 
es doch Zeit, zu Bethe zugehen. 


Igfr. Merkw. (gaͤhnt) Ich kann nicht anders, ich 
muß das Wiegenlied anſtimmen. 


Obr. Ich gehe gen Bethhauſen. 


Wolbeſchl. Ich ebenfalls, und In Pfulwendorf 
bleibe ich uͤber Nacht. 


Fr. von Sp. Heut Nacht ſchlafe ich ungewieget, ich 
will wetten. 


Wolbeſchl. Ich hoffe, Mamm ei , fie traͤumt heut 
Nacht von ihrem Herzenskaͤfer. 


Igfr. Merkw. O, da iſt kein Zweifel, dor Traͤumen 
werde ich wol nicht ſchlafen koͤnnen. 


Obr. Mammiſell, kann ich die Ehre haben, fie zus 
efihgortieren. 


BD. mM 


jo Bolite Gefpräche, 


Merkw. Ich danke ihnen, Herr Obriſt, meine 
Mamma hat die Chaiſe mit famt den Trägern gefchift. _ 
Madam, ich gebe ihnen Rewangſche, wenn fie be; 
lieben. _ 


/ 


(Der Diener koͤmmt.) 
Diener. Madam, die Chaifen warten. 


( Sie ſezen fich ſaͤmtlich im ihre Tragſeſſel, und kehren 
nach Haufe, ) 
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Unmaßgeblicher 


Vorſchhag 


zuverhintern, 


Daß die Kinder armer Leute, in Irrland, 
ihren Eltern, und dem Vaterlande nicht weis 
ter zum Laſt gereichen, und daß fie hins 
gegen dem gemeinen Weſen nüzlich 
werden. 








3 

Ge iſt fiir alle diejenige, welche durch dieſe Stadt 

gehen, oder in dem Lande herumreiſen, ein be⸗ 
truͤbter Anblik, wenn ſie die Gaſſen, Straſſen und Zutritte 
zu den Kaufmannsbuden, aller Orten mit Bettelweibern, 
denen ordentlich drei, vier, big ſechs Kinder im zerfez, 
ten Lumpen nachziehen , und welche einem jeden vorbeis 
gehenden, mit ihrem Allmoſen-Fodern, befchmwehrlich 
fallen , ganz angefuͤllet fehen muͤſſen. Diefe Mütter 
find genoͤthiget, anſtatt ihre Unserhaltung durch eine 
ehrliche Handarbeit gewinnen zufönnen, ihre ganze Zeit 
mit Herumſchwermen zuzubringen, um etwas für ihre 
arme, huͤlfloſe Kinder zuerbetteln, welche ſodenn, eben 
wie fie aufwachſen, aus — der Arbeit ſich ent⸗ 

>’ weder 
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weder‘ dem Diebftahle ergeben , oder aus dem Vater⸗ 
(ande weg in Spanien ziehen, und dafelbft in des Pre⸗ 
tendenten Dienfte tretten, oder auch fich felbft als Skla⸗ 
ven in die barbad.fchen Inſeln verfaufen. 


Niemand wird (wie mich dünft ) in Abrede ſeyn, 
daß die entfegliche Menge diefer Kinder, die man fo 
ihren Muttern, oft felbft ihren Vaͤtern, aller Orten auf 
den Armen, oder auf dem Ruͤken, oder gleich hinten 
am Zuffe fiehet, den gegenmärtigen elenden Zuſtand uns 
ſers Reiches noch um viel vermehre, und dag mithin 
derjenige, welcher ein bequemes, leichtes, und mit we⸗ 
nigen Koften begleitetes Mittel angeben könnte, durch 
welches fie zu gefunden und nuͤzlichen Gliedern des 
Staats gemachet werden koͤnnten, wol verdiente, daß 
man ihm eine Ehrenſaͤule feste, und den Namen eines 
Erhalters des Volks beilegete. 


Meine Abſicht aber iſt keinesweges, nur Vorſehung 
zuthun, in Anſehung derjenigen Kinder, derer Eltern 
aus der Bettelei ein oͤffentliches Handwerk machen, ſon⸗ 
dern ſie gehet viel weiter; ſie ſoll auch alle die Kinder 
von gewiſſem Alter in ſich faſſen, derer Eltern, ob ſchon 
ſie ſich ſchaͤmen das Allmoſen zufodern, doch wirklich 
eben ſo wenig im Stande ſind, ihre Kinder zuunterhal⸗ 
* ‚ als Diejenigen es ſind, welche auf den Straſſen 

etteln. 


„.. Was mich betrift, fo habe ich meine Gedanken 
uber diefe wichtige Materie, num viele Jahre her, erz 
gehen laffen, und bei genauer Erwägung verfihiedener 
andrer Borfchlägen, (welche fir Leute gut genung ſeyn 
mögen, die ſich nicht viel auf Die Sache verſtehen) alles 
mal 
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mal gefunden, daß die Verfaffer derfelben, fich in ihrer 
Rechnung fehr betreugen. Es ift gewiß, daß ein Kind, 
welches gleich von Mutterleibe koͤmmt, ohne viel andere 
Nahrung zubedörfen, von ihrer Milche ein vollklomme⸗ 
ned Sonnens Jahr lang erhalten werden kann; zum 
menigiten wird dasjenige, was es noch darüber aus bes 
nöthiget feyn mag, nicht über zween Schillinge betragen, 
welche Summe, oder den Werth derfelben, an überges 
bliebenen Speifen, zc. die Mutter , vermittelft ihre® rechts 
mäflıgen Bettel⸗Handwerks, zuerlangen gar leicht im 
Stande if. Gleich aber von diefem Alter an, getraue 
ich mir diefe Kinder dergeftalt zuverforgen , daß fie anz 
ftatt ihren Eltern, oder der Gemeine , dahin fie gehören, 
zur Laft zugereichen,, oder ihre ganze übrige Bebengpeit 
an Kleidung und Nahrung Mangel zuleiden, im Ge 
gentheil ein bequemes Mittel zur Erhaltung und zum 
Theil auch. sur Bekleidung , vieler tauſend andrer, 
werden follen. 


Ein andrer wichtiger Wortheil, welcher. aus meinem 
Borfchlage flieffen wird, ift dieſer, daß Dadurch fo vielen 
muthwilligen Mißgebaͤhrungen vorgebogen , und die 
ganz erfihrefliche Gewohnheit derjenigen Mütter wird ver⸗ 
hintert werden, welche ihre unehliche Kinder ermorden. 
Diefe Gewohnheit ift leyder ! nur allzugemein unter ung, 
und ich fürchte fehr, daß dergleichen arme unfehuldige 
Säuglinge, gewohnlich weit mehr deßwegen zum Opfer 
werden müffen, damit ihre Mütter fich der Laſt fie zuer⸗ 
halten, entladen, als aber deswegen , damit fie ihre 
eigene Ehre retten; eine Sache aber, die auch dag bars 
tefte Gemuͤth zum Mitleiden bewegen muß. 


( 


' gi 


D3 Man 
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Man rechnet insgemein, daß anderthalb Millionen 
Menfihen in dem Aönigreiche leben. Unter diefen mös 
gen „nach. meiner Rechnung, ſich ungefehr 200000. 
Paare befinden, die fruchtbar find. Don diefer Sums 
mie ziehe ich 30000. ab, welche im Stande find, ihre 
Kinder felbft zuernähren , obgleich zubeforgen , daß bei 
gegentwärtigem verdorbenen Zuftand des Reiches , ihrer 
fo viel nicht ſeyn. Wir wollen e8 aber fegen, fo bleiben 
noch 170000, folcher Paare übrig; von diefen ziehe ich 
weiter 50000, andere ab ; Diejenigen nemlich, da die 
Weiber entweder mißgebähren,, oder deren Kinder durch 
Krankheit. und andre Zufalle fterben, bevor fie ein Jahr 
alt werden; und fo haben wir nur noch 12000. Kine 
der, Die von armen Elterm erzeuget und gebohren wer 
den: Run ift die Frage, wie man dieſe Anzahl aufzies 
ben und verforgen fünne? Etwas, dag, wie ich ſchon 
bemerket habe, bei gegenmartiger Befchaffenheit der 
Sachen, nach allen denen andern Vorfihlagen, welche 
bisher darüber auf die Bahne gebracht worden, eine 
gänzliche Unmöglichkeit iſt. Denn wir können diefe Kin⸗ 
der weder als Aandwerfsleute, noch zum Feldbau ge; 
brauchen, angefehen wir weder Käufer (auf der Land: 
fchaft nämlich) noch auch das Felde bauen. Und es 
ft etwas fehr feltenes, daß fie fich felbft (es wären denn 
Kinder von ganz befondern Talenten) vor deur ſechsten 


urtes 


—* weit — uͤher erlernen, binnen welcher Zeit man ſie aber 
für nichts mehrers, als fuͤr Lehrjungen halten kann, die 
noch in der Probiergeit ſtehen. Ich habe dieſes von 
einem gewiſſen vornehmen Edelmann, aus der Graf⸗ 
ſchaft Cavan, welcher bezeuget, daß er über zwei, oder 
drei. Epempel von Kindern, Die diefe Fertigkeit fchon 
unter 
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unter ſechs Jahren befeflen, nie gefennet hätte, welches 
um fo viel merkwuͤrdiger iſt, als die gedachten we 
nige DBeifpiele, ſich in einem Theile des Königreiches 
eräuget haben , der fonft wegen der ſtarken Aufnahme 
diefer Kunſt ſehr beruͤhmt ift. 


Unſere Kaufleute haben mich verſichert, daß ein 
Anad oder ein Mädchen, unter ı2. Jahren feine vers 
kaͤufliche Waare iſt; ja daß fie, wenn fie auch wirklich 
dieſes Alter erreicht haben, nicht uͤber drei, oder aufs 
hoͤchſte drei und ein halbes Pfand Sterling gegen an⸗ 
dre Waaren gelten. Ein Werth, der weder den Eltern, 
noch dem Lande etwas eintragen kann, angeſehen die 
Nahrung, und die Bettlerlumpen diefer Kinder , big 
auf das zwoͤlfte Jahr ihres Alters, wenigſtens viermal 
fo viel werth getvefen waren. ar. 


Ich werde nun alfo meine eigene Gebdanfen, mit ges 
giemender Ehrerbietigkeit vortragen , und fchmeichle 
mir , daß niemand den geringften Einwurf darwider 
wird machen fünnen. 


Ein getviffer erfahrner Americaner, mit dem ich 
ia London Freundſchaft gepflogen, Hat mich verfichere, 
daß ein junges frifches Kind , wenn es ein Jahr alt 
und dabei wol genaͤhret iſt, ein überaus niedliches, 
nahrhaftes und geſundes Gerichte ſey, man möge es 
gleich verdaͤmpfen, braten, baken, oder auch ſteden 
Und ich zweifle keinesweges, daß es von gleich delica⸗ 
tem Geſchmake ſeyn werde, wenn man es entweder im: 
der Pfanne roͤſtet, oder an einer Bruͤhe kochet. 


un ren zufolge fchlage ich dem Publico mit aller 
terthämigfeit vor. —— 
* D4 I. Daß 
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I. Daß man von den 120000. oben berechneten 
Kindern 20000. zur Fortpflanzung zurüfbehalte; doch 
fo, daß nur der vierte Theil derfelben männlichen Ges 
fehlechtes fey , welches noch mehr iſt, als wir den Scha⸗ 
fen , dem Hornvieh, und den Schweinen» geftatten- 
Mein Grund dafur iſt dieſer, meil folche Kinder felten 
die Früchte einer ordentlichen Ehe zufeyn pflegen ; (ein 
Umſtand welcher bei unfern Wilden in wenige Achtung 
fümme,) daher ein Mlannfen für vier Weibſen übers 
fluͤſig genung ſeyn mag, 


Il. Daß man die übrigen 100000, wenn fie jährig 
geworden, vornehmen und reichen Keuten durch dag 
ganze Lande, zum Verkauf antrage, und dabei den Müts 
tern fleiffig einſchaͤrfe, daß fie ihre Kinder ın dem legs 
ten Monat wol ſaͤugen, Damit fie fein fett, und für 
eine gute Tafel bequem werden, 


Dei einer Mahlzeit, da man fremde zu Gaſt hat, 
macht ein folches Kind zwei gute, anfehenliche Gerichte 
aus. Speifet hingegen die Familie allein, fo mag ein bins 
teres oder vorderes Viertheil genung feyn: Ein recht 
unvergleichlih fehmafhaftes Eſſen, wenn es vier Tage 
lang in Salz und Pfeffer gelegen , beſonders zur Win⸗ 
terctei. 


Sa, habe nach einem Mittelfchlage gefunden, daß 
ein neugebohrenes Kind zwoͤlf Pfunde wieget, und daß 
es nach Verlauf eines volllommenen Sonnen Jahres, 
wenn man es nur.mittelmaflig wol halt, bis auf acht 
und zwanzig Pfunde ſchwer werden Fann, 


Diefe neue Art von Speife , koͤmmt (ich geſtehe es) et⸗ 
was theuer zuſtehen, und wird daher vornehmlich *— reiche 
eute 
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Leute bequem feyn, welche Landereyen befisen, und bie, 
weil fie ſchon mwirflich die meiften von den Eltern, ale 
Ihre Lehenleute ausgefogen, und verzehret haben, auch 
ein befonderes Recht auf die Kinder zuhaben fiheinen. 


. Man wird diefed Zinderfleifch durch das ganze 
Jahr Haben können , Doch etwas häufiger im Monat 
Terz , und ein wenig vor, und darnach; denn «8 
bat mich ein gewiſſer angefehener Scribent und vers 
ruͤhmter frangöfifcher Arzt berichtef, daß weil die Sifche 
zur Beföderung der Zeugung ungemein dienlich feyn , 
fo werden in den Roͤmiſch⸗Catholiſchen Landen neun 
Monate nach der Saften mehr Kinder zur Welt geboh⸗ 
ren, ale fonft zu allen andern Zeiten; folglich werden 
auch unfre Märfte ein Jahr nach der Faſtenzeit beffer 
verfehen feyn, al fonft, angefehen in dieſem Königreiche 
allemal zum wenigften drei papiftifche Kinder gegen ein 
Reformiertes zufinden, daher denn aus meinem Vor; 
ſchlage auch noch beiläufig diefer Nuzen entſteht, daß 
vermittelſt deffelben, die Anzahl der Papiften bei ung 
gefchmächet werden mag. 


Sch habe ſchon oben gerechnet , daß die Nahrung 
eines Bettlerkindes, (unter welcher Benennng ich auch 
die Kinder der Taglöhner , Arbeitsleute, und vier Fuͤnf⸗ 

theilen der Lehenlente verfiehe,) des Jahres ungefehr 
auf zween Schillinge (Die Lumpen mit eingefchlofien ) zus 
fiehen fomme, und ich hoffe ed werde ſich fein Edel⸗ 
mann befchtweren fönnen, twenn man ihm für ein gutes 
fettes Kind, davon er, tie fehon gemelder , wen er 
mit feiner Familie allein fpeifet , oder auch noch einen 
oder zween gute Freunde bei fich hat, vier uͤberaus nied⸗ 
fiche und nahrhafte Gerichte Fan bereiten laffen, zehn 

D 5 Scdillinge 
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Schillinge fodert. Auf dieſe weiſe kann der Landjunker 
zum gütigen Lehenherrn werden, die Mutter bekoͤmmt 
acht Schillinge netto Profit, und wird anbei in den 
Stand gefezt der Arbeit obzuligen, biß fie wieder in Die 
Wochen koͤmmt. 


Diejenige welche ein wenig fpahrfam find , ( wie 
denn folches bey gegenmwärfigen Zeiten wol nöthig iſt) 
koͤnnen den Kindern die Haut abziehen, und fie gerwen 
laffen. Es laffen fich aus derfelben, wenn fie wol zus 
bereitet wird, unvergleichliche Handſchuhe für dag Frauen⸗ 
zimmer, und eben dergleichen Sommerftrümpfe wider 
die Mürfenftiche, fire galante Cavaliere verfertigen. 


Was unfere Stadt Dublin betrift,, fo müßten zu 
diefem Vorhaben an den bequemften Plazen derfelben 
Mezgen aufgerichtet werden, und wir dörfen verfichert 
feyn, daß es und an Schlaͤchtern nicht mangeln wird; 
obfchon mich rathſamer bedunft, daß man die Kinder 
lebendig Faufe, und gleich wenn fie noch warm vom 
Meſſer fommen, an den Spieß ftefe, eben wie man mig 
den Spanferfeln zuthun gemohnt iſt, weil nach dem 
Urtheil deg Heren La CHarerıs, berühmten Küchens 
meiſters Milord ***, die Haut fodenn um foviel har⸗ 
ter, und das Fleifch defto faftiger und fecker wird. 


Ein gewiſſer vornehmer geiftlicher Herr, der fich den 
. Wolftand des Vaterlandes fehr angelegen feyn laßt, 
und für deſſen vortreffliche Eigenfihaften ich die gröffes 
fie Hochachtung trage, beliebte mir neulich im Diſcours 
über diefe Materie etwas zufagen, wodurch mein Bors 
ſchlag, wie er glaubt , auf einen noch höhern Staffel 
der Vollkommenheit gebracht werden fonnte, Er bielte 
namlich dafür, daß weil viele Edelleute ‚durch allzuöftere 
Jagden, 


% 
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Jagden, das Hochgewilde in ihren Gerichtbarkeiten faſt 
gänzlich ausgerottet hatten, fo koͤnnte dieſer Mangel an 
wildpraͤt, wol am beſten durch das Fleiſch junger Kna⸗ 
ben und Maͤdchen, von zwoͤlf bis vierzehn Jahren er⸗ 
ſezet werden; und zwar, fo ſollte man hierauf um fo- 
viel mehr bedacht ſeyn, weil bekannt waͤre, daß wegen 
Mangei der Arbeit und Dienſte, eine groſſe Menge 


von beiderlei Geſchlechten durch das ganze Land, auch 


ohnehin bald Hunger ſterben wuͤrde. Das Recht, mit 
den Kindern diesfalls nach Belieben zuſchalten und zu⸗ 
walten, (will er) ſoll zuerſt bei den Eltern, wenn ſie 
am Leben ſind, nach ihnen aber, bei den naͤchſten An⸗ 
verwandten ſtehen. 


Allein ich muß, mit aller geziemenden Hochachtung, 
welche ich fonft für einen fo vornehmen , und um dag 
Baterland verdienten Herrn und Sreund. hege, fagen, 
daß ich feinen Vorſchlag nicht allerdings gutheiffen kann, 


Denn was die Anaben betrift, fo hat mich mein Ame⸗ 


ticaner, aus eigener vielfaltiger Erfahrung verfichert , 
daß ein folches Fleifch, wegen beftändiger Leibesubung 
ganz zaͤhe und mager ſey, ungefehr wie das Fleifch unfrer 
Schulerfnaben,, daher es denn auch einen fehr unguten 
Gefchmaf habe, und daf, wenn man fie fett machen woll⸗ 
te, e8 die Koften nicht abmerfen möchte , welche man 
darauf verwenden würde : Was aber die Mädchen an⸗ 
geht, fo würde das Publicum nach meinem ſchwachen 
Kıtheile, einen nicht geringen Schaden Davon leiden; anger 


ſehen es nur noch um eine fehr kurze Zeit zuthun wäre, 


daß fie felbft Kinder zur Welt brachten : wozu noch koͤm̃t, 
daß fich fehr wahrſcheinlich, einige zarte Gewiſſen fin 
den möchten , welche (obſchon ohne Grund ) eine folche 
Hebung, als etwas, Das der Grauſamkeit um, etwas 
J | zunahe 
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zunahe kaͤme, tadeln duͤrften, welches ich in der That 
jederzeit fuͤr den wichtigſten Einwurf gehalten habe, den 
man wieder einen Vorſchlag machen kann, geſezt auch, 
daß man im uͤbrigen noch ſo gute Abſichten dabei haͤtte. 


Was indeſſen zur Rechtfertigung meines Freundes 
dienet, iſt dieſes, daß er auf dieſe Gedanken nicht von 
ſich ſelbſt gerathen iſt. Der beruͤhmte Salmanaazor, 
aus der Inſel Formoſa, welcher vor zwanzig Jahren 
von dannen nach London gekommen, hatte ihn dazu vers 
anlaſſet: Er erzehlte ihm nämlich, daß wenn in feinem 
Vaterlande zuweilen eine junge Perfon hingerichtet würs 
de, der Echarfrichter den todten Korper groffen Yerren, 
als etwas ungemein lekerhaftes, zuverfaufen pflege, 
und daR zu feiner Zeit ein fettes fünfzehnjähriges Maͤd⸗ 
chen, welches man ang Kreuze gefchlagen, mweil es den 
Zeyfer vergiften wollen, an den vorderftien Staatsbe⸗ 
dienten, und andre vornehme Mandarinen um biers 
hundert Kronen verfauft worden ſey; wie ich denn auch 
nicht in Abrede ſeyn kann, daß wo man fich bei ung 
perfihiedene beliebte junge Madchen (die, ob fie gleich 
feinen Heller befizen, doch nicht einen Schritt weit ohne 
die Chaife fortfommen koͤnnen, und welche bei Opern 
und DVerfammlungen , in lauter auslaͤndiſchem Schmut 
erfcheinen ) auf gleiche Art zunuge machen wollte, das 
Aönigreich deswegen eben nicht ſchlimmer daran feyn 
würde. 


Es giebt getwiffe furchtfame Gemüther, welche fich 
fehr bange mwerden laffen, über die groffe Anzahl derjes 
nigen Armen, die von Alter und Krankheiten ausgezehret 
find, und ich bin wirklich erfuche worden, auf ein Mit 
tel zubenfen, wodurch die Nation von einer fo drufen, 

den 
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den Laſt moͤchte befreyet werden. Mas aber mich be⸗ 
trift, ſo bin ich deßwegen ohne alle Sorge. Denn es 
liegt am Tage, daß dieſe arme Leute doch ſo geſchwinde, 
als man es vernunftmaͤſſig nur hoffen darf, entweder 
vor Hunger und Raͤlte alltäglich wegſterben, oder im 
Unflath verderben, oder vom Ungeziefer werden ge— 
freſſen werden. Nicht weniger befinden ſich die jungen 
Sandwerkeleute, in einem beinahe eben fo Hoffnungs⸗ 
vollen Zuftande, zumal da fie aus Mangel der Arbeig 
von Hunger nad) und nach ebenfalld dergeſtalt aus⸗ 
gezehret werden, daß ihnen die Kräfte zur Arbeit fehlen 
würden, wenn man fie von ungefehr wirklich dazu ges 
brauchen mollte: Alfo Daß das Varerland ſowol, alg 
fie felbft , vor dergleichen zufünftigem Webel, glüflicher 
Weiſe geſichert ſind. | 


Doc) ich fomme von meiner zumeitläuftigen Ausſchwei⸗ 
fung wieder auf meinen Vorſchlag zurüfe,, und hoffe, 
man werde die viele, und wichtige Vortheile, welche das 
mit verfnüpfet find, ohne Mühe einfehen. 


I. Wird fich vermöge deffelben, (wie ſchon oben ans 
gereget worden) die Anzahl der Papiften,, mit denen 
wir jährlich tiberhäufer werden, weil fie die fruchtbarz 
ſten in der Nation find, um ein merfliches vermindern: 
Ein Vorteil, der um fo viel wichtiger iſt, als diefe Leute 
unfre gefährlichfien Seinde find, und nur deswegen im . 
Lande bleiben, Damit fie bei einer guten Gelegenheit , 
dem Pretendenten das Reich in bie Hande fpielen , als 
welche fie eben, auchjdurch Die Abweſenheit fo vieler red; 
liher Proteftanten zuerhalten hoffen, die ihr Vaterland 
lieber mit dem Ruͤken aufehen, als wider ihr Geroiffen, 
zu Haufe, bifchöfflich gefinneren Pfarrern den Zebenden 
entrichten wollen, | — 
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IL. Erlangen dadurch arme Lehenleute wieder etwas 
eigenthimliches , fo ihmen recht rechtmäßig abgenoms 
men, und an die Bezahlung ihrer Lehengchulden geſe⸗ 
get werden fan; nachdem ihr Getreyde und Diebe, ſchon 
alibereit8 eingezogen, und das Gelt unter ihnen etwas 
ganz unbekanntes geworden iſt. | | 


111. Da die Koften der Unterhaltung von Aundertz 
taufend , zwei und mehrjährigen Kindern , alljährlich 
fir jedes! Stüf , auf nicht weniger denn zehn Schillinge 
geſezet werden können, fo gewinnet die Nation bei meis 
nem Borfchlage jedes Jahr Aunderttaufend Pfunde , 
ohne den Vortheil eines neuen, und auf die Tafeln 
alfer vornehmen Perfonen einzuführenden Gerichteg , 
(wofern ja diefelbe den Ruhm eines feinen Geſchma⸗ 
kes nichts miſſen wollen.) Und diefes Gelt wird un’ 
ter uns felbft Umlauf haben, angefehen das But auf 
unferm Grund und Boden wächst, und volllommen 
eigene Manufaktur if. 


IV, Werden diejenigen fruchtbaren Mütter, welche 
aljährlih in Lie Wochen kommen, nebft dem Gewinn 
von acht Schillingen , den fie aus dem Verkauf ihrer 
Kinder ziehen, auch noch der Laft enthoben feyn, Dies 
felben, nach ihrem erften Jahre, weiter zuunterhalten. 


V. Wird diefes Gerichte denen Gafthöfen, da die 
Kirche Hug genung find, fich um die befte Necepten 
umzufehen, daffelbe wol zuzurichten, eine flarfe Kund⸗ 
fchaft von allen denen galanten Eavalieren zumegen brin⸗ 
gen, die wegen ihrer groffen Einfiche in der Wiſſen⸗ 
fchaft niedlich zufpeifen, mit Grund nicht werig auf 
ſich ſelbſt halten; und ein gefchifter Koch wird im Stande 

ſeyn, 


\ 
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ſeyn, die Sache wol ſo weit zutreiben, daß das Ge⸗ 
richte ſo koſtbar werden kann, als ſie es nur immer 
verlangen. | 


VI Bird mein Vorſchlag den Leuten ein flarfer 
Beweggrund werden, fich zuheuratben: Etwas, dag 
alle Fluge Nationen entweder durch Belohnungen zuer, 
halten , oder durch Gefäze und Strafen zuerzwingen, 
geſuchet haben. Bei den Müttern wird ſich die Sorg- 
falt und Zärtlichkeit gegen ihre Kinder vermehren, wenn 
fie ſehen, daß das Publicum für die Unterhaltung ih⸗ 
ser armen GSchäfgen, auf eine Weife geſorget, das 
von fie anſtatt der Ausgaben, noch jährlich Nuzen 
beziehen. Imgleichen wird ſich bei denfelben bald eine 
tugendhafte Eiferfucht gegen einander hervorthun, wel⸗ 
she dag fertefte Kind zu Markte bringen möge? und 
die Männer werben ſich gegen ihre. Weiber in Der Zeig 
ihrer Schwangerfchaft eben fo gütig und liebreich er; 
zeigen, als fie es gegen ihre tragende Stutten, Kühe, 
oder auch gegen ihre Mutterſchweine, zuthun pflegen, 

zu der Zeit da fie fich ihrer Buͤrden bald entladen wol⸗ 
len, und mithin diefelben (tie fonft leyder nur allzuoͤf⸗ 
ters gefchiehet, ) nicht weiter, weder foffen noch ſchla⸗ 
gen, damit ſie nicht mißgebaͤhren. 

Ich koͤnnte noch viele andere Vortheile mehr anges 
ben, 3. Er. Daß man etliche taufend Stufe Rinder, deſto 
mehr wird einſalzen, und auſſer Landes verkaufen koͤnnen; 
daß die Schweinzucht vermehret, und die Kunſt guten 
Spek zuziehen, ind Aufnehmen wird gebracht werden. 
Eine Waare, daran wir bekannter Maſſen, wegen all, 
zuſtarker Abſchlachtung der Spanferkel, welche zuoft 
auf unfre Tafeln kommen, fo groſſen Mangel leiden‘, 
und welche hingegen einem wolgewachſenen, festen jähz 

rigen 
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sigen-Kinde , weder an Gefihmaf noch an Koftbarfeit 
bei weitem nicht gleichfommen , angefehen ein ſolch ganz 
gebratencs Kind, auch felbft bei der Mahlzeit eined Lords 
majors, oder bei fonft einem andern offentlihen Gaſt⸗ 
gebote, ein nicht geringes Anfehen machen wird: Diefes 
aber, und noch viel anderes mehr, will ich um Kürze 
willen, mit Stillſchweigen übergehen, 


Wenn mir fegen, daß nebft denen, welche fich dies 
ſes Kinderfleifches , blog bei feierlichen Anlaͤſſen, als 
Hochzeiten und Taufmaͤhlern vornehmlich bedienten, noch 
Tauſend Familien in dieſer Stadt ſeyn, welche ſich die⸗ 
ſes Gerichte ordentlich vorſezen lieſſen, ſo rechne ich, 
daß Dublin alljaͤhrlich ungefehr Zwanzigtauſend ſolcher 
Kinder aufzehren wuͤrde, der Reſt aber des Koͤnigreiches, 
(wo ſie wahrſcheinlich auch um etwas wolfeiler waͤren) 
die uͤbrigen achzig tauſend. 


Ich kann nicht ſehen, wie man den geringſten Einz 
wurf wider meinen Vorſchlag machen koͤnne. Es wäs 
re denn, man wollte ſich daruͤber aufhalten, daß da⸗ 
durch die Anzahl der Einwohner des Koͤnigreiches um 
ein merkliches geſchwaͤchet werden muͤßtet allein, eben 
dieſes geſtehe ich ſelbſt ganz frey, und ſage ſo gar, daß 
es eine der vornehmſten Abſichten mit iſt, darum ich 
denſelben dem Publico vorlege. Denn ich bitte den 
Leſer zubedenken, daß ich das Mittel nur für Ireland, 
und fonft für fein anderes Reich, dag jemahl in der Welt 
geivefen, noch ift, oder auch (tie ich dafur halte) wird 
ſeyn fönnen, vorſchlage; Daher mir niemand von andern 
Hilfsmitteln fpreche, dergleishen z. Ex. feyn moͤchten. 


L Daß 
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1 Daß man auf jedes Pfund Einkuͤnfte derje⸗ 
nigen , welche diefelben auffer Landes verzehren, eine 
Auflage von fünf Schillinge Sterling feze. 


Il. Daß niemandem erlaubet feyn möchte, ſich 
etwas von Kleidern, oder Hausgeräthe anzufchaffen 
das nicht auf unferm Brund und Boden gewachſen, 
und im Lande verfertigt worden waͤre. 


III. Daß alle fremde Waare, die ein Mittel und 
Werkzeug einer wolluͤſtigen Lebensart iſt, auf das 
ſcharfſte verbotten wurde, 


IV. Daß man ſich bemühen ſollte, alles ver, 
fhwenorifhe Weſen unfers Srauenzimmers, fo ſei⸗ 
nen Brund in dem Stolz, der sEitelfeit, dem Muͤß 
fiagang, und der Spielfucht hat , zuperhintern. 


V. Daß man bingegen Sparfamfeit, Alugheit, 
und Maͤſſigkeit, pflanze, WEINE es immer möglıch 
ift. 

VL Daß man unferm Dolf, eine giebe zum Va⸗ 

terland beibringe, als deren Mangel daſſelbe, felbit 
pon den Sappländern, und den Einwohnern von. 
Topinambo unterfcheidet. 


"VI. Daß wir unfere Eiferſucht, und Zweiſpalte, 
in Partheiungen fahren laſſen, und nicht weiter den 
Juden nachahmen, welche ſich unter einander er⸗ 
mordeten, ſelbſt nachdem ihre Stadt, ſchon wirklich. 
von den Seinden erobert war. 

VIL Daß wir uns um. etwas-in achtnehmen ‚. 
unfer Daterland, und das Bewiflen, nicht gar ums 
fonft zuvertaufen. | 

1X, Daß man die Eigenthuͤmer der — 
lehre/ ihren Lehenleuten, zum wenigſten auch nur den 
geringſten Grad von Mitleiden zuerweiſen. Und 
endlich E | x, Daß 
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X. Daß man ſich bemuͤhen moͤchte, unſere Rauf⸗ 
leute zu geſchikten, arbeitſamen, und ehrlichen Maͤn⸗ 
nern zumachen; da ſie hingegen, ſo wie ſie jez ſind, 
gewiß nicht fehlen würden, wenn es zum Entſchluß 
kaͤme, Daß wir bloß unfere eigene einheimifche Waa⸗ 
ren Faufen und verkaufen folten fidy gleich unter 
einander felbft zuverftehen, wie fie uns im Preife, 
dem Maaſſe und der innern Befchaffenbeit derſelben/ 
druken und ‚betreugen wolten; gleich fie denn aud) 
bisber,nody niemal haben Fönnen dahin gebracht wer» 
den, daß fie mit ihren Crebenmenfchen, auf eine ehrliche 
Weife Handel treiben, obfchon fie öftere und ernſt⸗ 
liche Aufforderungen dazu gehabt haben. 


Bon diefen und andern dergleichen Hulfsmitteln, 
fage ich noch einmal, fpreche mir niemand, bis wer 
nigfteng auch nur der geringfle Schein von Hoffnung 
fich zeiget „ daß man diefelben gewiß und mit Ernft 
ins Werk fezen werde, | 


| Was aber mich felbft betrift, fo bin ich, nachdem 

ich mich viele Jahre her, mit allerlei eiteln, unnuͤzen und 
naͤrriſchen Einfällen, über diefe Materie geplaget, und 
zulezt die Hoffnung einer glüflichen Erfindung ganzlich 
habe habe fahren laflen , endlich zu gutem Glüfe auf 
dieſen meinen Borfchlag gerathen, der, twie er ganz neu 
ift, alfo zugleich , auf GrundlichFeit, und wahren We; 
fen beruhet ‚anbei wenige Koften und Mühe verurfacher, 
auch) vollfommen in unfrer Gewalt fiehet, und fo beſchaf⸗ 
fen ift, daß wir nicht fürchten muͤſſen, Engelland damit 
zubeleidigen; angefehen diefe Waare nicht aufler Landeg 
gefuͤhret werden fann , weil dag Sleifch alzuzart ift, alg 
daß es fih lang im Salze halten Fünnte, obgleich; mir 
nicht ſchwer fiel, ein Volk zunennen , welches. unfere 

— ganze 
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ganze Nation, auch ohne Salz begierig verſchluken 
wuͤrde. 


Endlich aber halte ich alles ungeachtet, über dieſen 
‚meinen Merfchlag fo ſteif und eigenfinnig nicht, daß ich 
alle andere Hulfsmittel, welche von klugen Köpfen ebenfalls 
mochten vorgeleget werden, verwerfen folte, wofern Dies 
feiben nur chen fo unfchuldig, mwolfeil, leicht und wuͤrk⸗ 
fam feyn werden, al hier das meinige: doch bitte ich den, 
oder die Verfaſſer dergleichen. Vorſchlaͤge, erſt diefe zwei 
Stüfe in Ueberlegung zunehmen , ehe fie etwas ang Licht 
ftellen,, dag zu MWiederlegung meines Vorſchlages die; 
nen, oder auch befler feyn foll, als derfelbe, 


I. Wie fie bei gegenwärtiger Befchaffenbeit un, 
frer Sachen, für einhundert Taufend unnüze Maͤu— 
ler und Leiber, Nahrung und leider finden 
wollen? 


II. Da in dem KRönigreiche gerade eine Million 
Geſchoͤpfe von menſchlicher Geſtalt lebt, deren Lin, 
terhaltung, alljährlich zwey Millionen Schulden, 
auf fie brachte, (die öffentliche Bettler zu der YIen- 
ge Sehenleute, Taalöhner,, Handwerker, famt ihren 
Weibern und Kindern , weldye, wo fie nicht offent- 
lie, doch gewiß wirkliche Bettler find, mitgeräd), 
net) ſo bitte ich diefe Fluge Herren, welche meinen 
Vorſchlag mißbilligen, und vielleicht kuͤhn genung 
feyn möchten, eine Wiederlegung deffelben vorzu- 
nehmen , daß fie nur erft belieben, die Eltern dieſer 
Kreaturen zufragen . ob fie es auf den heutigen Tanı 
‚nicht wirklich für ein groſſes Gluͤk achteten, wenn 
fie auf die Weiſe, als ich oben vorgeſchrieben babe, 
nad) ihrem erfien Jahre, reichen Herren zur YIabs 
sung verkauft worden, und mithin einer fo beſtaͤn 

e% Ga digen 


I 





68 Unmaßgeblicher Vorſchlag 16, 


digen Solge von Ungluͤk entgangen wären, als fie 
bei der Unterdruͤkung von ihren Lehenherren, bei 
der Unmöglichkeit Zinfe zubezablen, da fie ohne 
Belt und Bewerbe waren, bei ibrem Mangel; und 
aͤuſſerſten Nothdnrft; ohne Häufer, und Kleider fich 
vor dem Wetter zubefhirmen, und endlich nody , bei 
der vorgefebenren Bewißbeit eines gleichen, oder noch 
groͤſſern sElendes ihrer Kinder, bisher erlitten haben. 


Inzwiſchen bezeuge ich aufrichtig, daß ich bei dem 
Betriebe eines fo nöthigen Werkes, nicht den geringften 
eigenen Vortheil ſuche. Mein einziger Bewegungsgrund 
hierzu, it blos die Begierde unfere Handelichaft, zum beften 
Des Vaterlandes zubefördern, hülflofe Kinder zuverſor⸗ 
gen, Arme zuunterflügen , und Reichen zu einigem Vergnuͤ⸗ 
gen zuverhelfen. Sich felbft habe feine Kinder , duch 
welche ich mir, den geringften Pfenning hierbei zugemins 
nen, vorfegen fünnte , angefehen mein jüngftes ſchon 
wirklich neunjahrig, und mein Weib bereitd auf einem 
Alter ift, welches fie auſſer Stand fezet, mehr Kinder 


zugebahren. 
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Wahrhafte und eigentliche 
Beſchreibung 


deſſen 


Was ſich lezt verwichenen dinſtag / Mitwochr 
. Donftag, und Freytag, während des all⸗ 
gemeinen groſſen Schrefeng in 

London zugetragen hat. 











Du den 13ten Detobr. hielte Herr Whifſton 
nahe bei der -föniglichen Boͤrſe, feine: Stund. 
Die Verſammlung beſtand aus vierzehn ehrbaren Buͤr⸗ 
gern, welche unterfihrieben hatten, und feine beſtaͤn⸗ 
dige Zuhörer waren, zu biefen kamen noch zufällig, fünf 
andere, bloß für diefen Abend allein, welche deswegen 
fir die Erlaubniß, jeder feinen Schilling bezahlten. Ich 
halte mich verbunden , bei dieſer Nachricht ganz ums 
ftändlich zuſeyn, damit man in meine Glaubwirdigkeit 
feinen Zweifel fege, und berufe mich daher, auf die, fo 
Dabei geweſen, unter denen ich mich felbft — 
Ihre Namen ſind, wie folget: 


Seinrich Watſon, Krämer. 

Georg Hanfof, Materialiſt. 

Sohn Lewis, Saljtrüfner. 

Wilhelm ones, Kornhaͤndler. F 
€ 3 mein⸗ 
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Zeinrich Theobald, Uhrenmacher. 
Jakob Peters, Tuchmacher. 
Chomas Floyer, Silberſchmied. 
Sohn wells, Bierbrauer. 
Samurl reg, Seifenſieder. 
wilhelm Aooley, Fiſchhaͤndler. 
Jakob Harper, Strumpfhaͤndler. 
Robert Tuker Papierhaͤndler. 
Georg Ford, Eiſenkraͤmer. 
Daniel Cynch, Apotheker. 


Wilhelm Bennet, ] 

David Somers, 

Karl Loohk, Lehrjungen. 
Leonhard Daval, 

Heinrich Krofft, 


Herr Whiſton machte den Anfang, mit Bedeuten, 
wie er, (zuwider ſeiner Anzeige) ſich nach Pflicht und 
Gewiſſen verbunden hielte, die Materie feines Vortra⸗ 
ges, toelche er zunerhandeln Willens geweſen, abzu⸗ 
ändern. 5 5 » Hier ſchwieg er, und e8 ließ eine fleine 
Meile nicht anders, als ob er in eine tiefe Andacht, 
und inneres Gebethe verzüfet wäre: Nach diefem ſprach 
er mit groffem Ernft, und Heftigfeit folgendes aus: 


Lieben Freunde und Mitbürger ; es iſt aus mit 
„ aller fErculariven Wiffenfchaft. Das End aller. Dinge 
 ift vor der Thüre, Nächften Sreyrag wird dieſe Welt 
3 nicht mehr feyn. Trauer hierüber, liebe Brüder, nicht 
„mir; Morgen um fünf Uhr, fünf Minuten, Bor 
„mittage, wird Die Wahrheit meiner Auflage, klar am 
> Tage liegen. Denfelben. Augenblif wird der Komet 

„ erfcheinen , 
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„ erfiheinen, vor welchem ich euch fehon vorhin gewar⸗ 
; net babe. Glaubt wie ihr gehört habet. Kehret 
» beim, und vorbereitet eure Weiber, Samilien, und 
» Freunde, auf die allgemeine Veränderung. „ 


Ueber diefer feierlichen, und fehrefhaften Prophe⸗ 
seyung geriech Die ganze Geſellſchaft in die Aufferfte Be 
flürgung. Hingegen würde eg eine Ungerechtigkeit feyn, 
wenn ich nicht meldete, daß Herr Whiſton felbft, fo ruhig 
geblieben, daß.er den Jungen, die ihres Zwekes, eine 
Lection zuhören, verfehlt hatten, jedem fein Gelt wieder 
zuruͤk gab, welches ich bei einem Mann von feiner Red⸗ 
lichfeit, als ein übergeugendes Beweisthum anfahe , daß 
er ſelbſt, an der Wahrheit feiner Weiffagung nicht ing 
geringften zweifelte. 


Heil wir ung verpflichtet hielten , nach Chriftlicher 
Liebe, jedermann zuwarnen, fo war binnen zwon, oder 
drey Stunden , die gange Stadt von dieſer Zeitung 
voll. Anfänglich fand fie in der That nur wenig Glau⸗ 
ben, indem die vornehmften unfrer Handelsleute, fie 
bloß für eine Erfindung des Hofes hielten, um die Actio⸗ 
nen herunter zufegen , damit einige befondere Goͤnſtlinge 
defto wolfeiler einkaufen möchten; denn noch denfelben 
Abend, fielen die, von der Süder- Compagnie, um fünf 
per Cent, die Indianifchen um eilf, und fo nach Pros 
portion alle: bei Hofe aber, ward unfer Zeugniß ganzlich 
verworfen, oder noch gar verfpottet. Nichts deſtowe⸗ 
niger breitete fich die Zeitung aller Drten aus, und 
ward die einzige Materie aller Unterredungen. 


Noch in derfelben Nacht ließ, (mie ich glaubwirdig 
berichtet bin,) eine gewiffe vornehme Dame, eine befons 
| i E 4 dere 
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dere Liebhaberinn der Gelehrſamkeit, ws’ vornehmlich 
aller. der fubrilen Fragen, welche die gröiten Philoſo⸗ 
pben unter fih aufmerfen, den Herren Whiſton zu fich 
rufen. - Allein fie diesmal, war er nicht zufinden, und 
weil befannt ift, daß er diefe Ehre zu andern Zeiten 
niemals ausgewichen, fo zweifle ich nicht, er habe fich 
irgendwo verborgen gehalten ‚ um für feine Scele, als 
dag wichtigfte, zuforgen. Ob ihn aber diefe Dame rus 
fen laffen, weil fie die Zeitung geglaubt, oder bloß aus 
Yreugierigkeit, daß getraue ich mir nicht zuentfcheiden. 
Inzwiſchen liege nunmehro klar am Tage, daß Here 
Whiſton nicht durch einen Gerichtediener in dag Kanz⸗ 
leiamt, zur Verantwortung feiner Prophezeyung iſt abs 
gehohlet worden ‚ wie mir denn gleich Anfangs unglaub⸗ 
lich vorfam,, daß ein fo eiftiger und redliher Mann , 
als ein aufrührifcher Prediger follte in Verhaft genom⸗ 
men tworden feyn , deffen treue Gefinnung fir die ges 
genwaͤrtige Regierung fo bekannt iſt. 


Es war eben ige, daß ich anfieng mit äufferffer Uns 
ruhe, und Betruͤbniß, nachzudenfen, wie ſich von mehr 
als fünf Jahren ber, ales Beten mit meiner Haushal⸗ 
tung unterlaſſen haͤtte, und daß ich mich entſchloſſe, 
eine fo vernuͤnftige, und mit der Religion genau ver; 
bundene Pflicht, ungeachtet diefe Gewohnheit feit einis 
ger Zeit, von jedermann, der ©efchäfte, oder ein Amt 
bat, gänzlich aus der Acht gelaffen ward, nicht länger 
juverabfäumen; Ich eröffnete dieſes Vorhaben meinem 
Weibe; allein meil wir gerade auf venfelben Abend , 
einige Nachbarn zu Gaft geberen hatten, und viele 
Stunden unvermerft über dem Kartenſpiel hingegan⸗ 

x. ger waren , fo ließ ich mich von ihr bereden, folches 
bie 
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ches bis auf den nächftfolgenden Tag zuverſchieben; Es 
würde ( fagte fie namlich ) noch fruhe genung feyn, die 
Bediente von ihren ordentlichen Geſchaͤften ab; zuhalten, 
( alg welches diefe Webung, täglich für eine oder ein paap- 
Stunden nothtvendig verurfachen müßte) nachdem der 
Zomer wirklich erfihienen feyn wurde. 


Zacharias Bowen, ein Quaͤker, meih nächfter 
Nachbar , hatte nicht fo bald Nachricht von der Pro» 
phezeyung befommen, als er mir einen Beſuch machte. 
Ich erzehlte ihm umftändlich „ alles was ich gehört hatte, 
befand aber , daß er bei feinem Unglauben bartnäfig 
verbliebe : Rus gut Herz ( Iprach er ) lieber Sreund ; s 
Deine Zeitungen find lauter Unmöglichfeiten ; - denn 
wenn diefe Dinge gefihehen ſollten, fo müßten fie, von 
irgend einem unſter Brüder , vorgeſehen worden feyn; 
In der That, ed war Diefeg, ho wie es in allen andern 
Religionspunften bei diefer Art Leute zufeyn pflege‘) fein 
einziger Grund, darum er mir feinen Glauben beimaffe; 
und gleichwie er ſich gaͤnzlich beredet hatte, daß die Pro⸗ 
phezeyung falſch wäre, alſo rathete er mir Freund⸗ nach, 
barlich an, daß ich ja meine Waaren nicht in dem ge, 
genwärtigen niedren Preife verkaufen möchte, angefehen 
derfelbe unfehlbar, (wie er fagte) noch vor dem nächs 
fien Montag ‚ da diefer unvernünftige Schrefen vorbei 

feyn wuͤrde, wieder fteigen mußte. N 
Allein was geſchieht 2 am Mitwoch Morgen erſcheint 
der Komet; und zwar, wie ich glaube, genau auf den, 
von Herrn Whiſtoͤn berechneten Zeitpunkt: denn nach 
meiner Uhr, fahe ich ihn um fünf Uhr, drei Minuten; 
Her Whiſton ſagte zwar, man wuͤrde ihn erſt um fuͤnf 
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Uhr, fünf Minuten fehen; allein, da auch die beften Uh⸗ 
ven um eine, oder zwo Minuten zuruͤkbleiben koͤnnen, 
fo halte ich dafür, daß feine Rechnung auf die Minu- 
ge zugetroffen habe. | 


Es mar noch feine Viertelſtund vorbei, als fihon 
der ganze Markt, von dem herbeigelaufeneu Volk gedraͤn⸗ 
get vol war. Und ob es gleich noch fo frühe Morgen 
gervefen , fo glaubt man doch , daß in diefem ganzen 
Quartier, niemand, es fey Mann, Weib, oder Pin; 
ber, (Kranke und Prefthafte allein ausgenommen‘) weiter 
im Bethe geblieben, Nur, von meinem Erker allein, kann 
ich verſichern, Daß ich bei erlich Taufenden auf der Straffe 
geſehen, und wenigfteng fiebenzehn gezehlet habe, die auf 
den Knien lagen, und in wirklicher Andacht begriffen zufeyn 
ſchienen. Eilfe derfelben, fchienen mir in der That alte 
Weibsleute, von ungefehr achzig Jahren, zufeyn; die 
ſechs übrige, waren Mannsperſonen von hohem Alter, 
nur ziveen derſelben, mögen, fo viel ich habe unterfcheis 
den fönnen, unter fiebenzig gemwefen feyn. 


Es iſt ſehr wahrfcheinlich , daß unfere gröffere Ge⸗ 
ſchichtſchreiber eine Gefchicht von diefer Art, als wenig 
oder gar nichte zur Entwikelung und Entdefung tiefer 
politifcher Plane, und Staatsgeheimnifje dienend , mit 
Stillſchweigen übergehen werden ; Ich halte deßwegen 
dafür, Daß es vielleicht nicht unangenehm feyn duͤrfte, wenn 
ich dasjenige, was fich diefe drei Tage kang zugetra, 
gen, als viel ich, entweder felbft mit Augen gefehen , 
oder Mr unverwwerflichen Zeugen gehört habe, zu Papier 
bringe, wie ich denn auch beglaubet bin, daß diefe Erz 
zaͤhlung, nicht ganz ohne Nuzen feyn merde, maffen 
fie und in den Stand fegen fan, von unfern Landess 

leuten 
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ben, Religion, Morale, und Politik , deſto vichtiger 
zuurtheilen. 


Mittwoch, noch Wormittages, war die Beglaubniß, daß 
der jüngfte Tag vor der Thuͤre mare, allgemein; fo 
gar, daß mir ein gewiffer Schiffimann , einer meiner Bes 
Fannten, gefagt, er hätte zum wenigſten hundere und 
drei und zwanzig &eiftliche gezehlet, Die vor zmwolf Uhren 
nad) Lambeth übergefahren waren : diefe Herren famen 
dahin ( wie man fagt ) zu bitten, daß ein kurzes Geberh 
aufgefezt, und zum Gebrauch angeordnet werden möchte; 
angefehen Feines in der: Zirurgie ſtuͤnde, welches auf 
diefen Anlaß gerichtet ware. Allein weil die Nothwen⸗ 
digkeit erfodert, daß bei Sachen von diefer Natur, die 
ganze Zirchenverfammlung zurath gezogen werde, fo 
ward nicht gleich in ihr Begehren gemilliget: und die 
fe behaupte ich , iſt die wahre und einzige Urfache , 
warum dieſen Morgen, die Kirchen nicht abzuwol ‚bez 
ftellee getvefen waren, keinesweges aber die Furcht, und 
Beſtuͤrzung der Geiſtlichkeit, wie ihnen die Freidenker, 
feit der Zeit, ganz unbillig vorgeworfen haben, 


Hein Weib und ich giengen zu Kirche, mo wir 
an Werktagen bei sielen Jahren nicht geweſen waren, 
mußten aber , nebft einer zahlreichen DBerfammlung , 
wieder suräfe, ohne daß Gottesdienſt gehalten ward. 
Inzwiſchen ward ung ( man wird Dies kaum glauben 
können ) in unfeer Abweſenheit, wegen fchlechter Auffiche 
eines Ladenjungen , von einer loſen Weibgperfon ein 
ein Stüf feines Cambraituch gefiohlen; fo wenig Ein; 
druk hatten die damaligen Umſtaͤnde noch auf diefe ſchliu⸗ 
me Leute gemachet. | 

Ich 


* 
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Ich kann nicht umhin , der Sorgfalt eines gewiſſen 
Bancodirektors Meldung zuthun, und hoffe diefer wa⸗ 
fere , und reiche Herr, werde es mir nicht übelneb; 
men, daß ich ihm Gerechtigfeit widerfahren laffe; denn 
unftreitig, hatte man es der Borficht des Herrn G— 
9—8 zudanfen, daß alle die, welche bei entſtehender 
Seuersnoth ihre befondere Pflichten auf fich haben, find 
aufgeboten worden, vornehmlich ein wachſames Aug auf 
die Englifche Banco zurichten. Es bleibe zu feinem Ruhm 
gefagt , Daß ihm diefelbe, bei der allgemeinen Verwir⸗ 
zung, als fein erſtes und liebſtes, zunachft am Herzen 
gelegen. Am Abend aber des folgenden Tages, nach⸗ 
dem er. alle feine Bücher, Rechnungen , Schuldfchei- 
ne, ꝛc. gehöriger Maſſen beforget hatte, fieng er (wie 
ich berichtet worden ) an, mit ganzem Gemüthe, geift? 
Jichen Dingen obzuliegen , doch konnte er nicht hintern, 
daß ihm Dabei nicht ‚denn und wenn, etwas anzüglis 
ches, wider die Torris, und Jacobiten entfuhr, als 
welchen er diefen plözlichen Stoß, den Die Banco bei 
dieſem Anlaffe erlitten, gänzlich ‚beimaß. 


Ein vornehmer Herr, deffen Namen ich aber dies⸗ 
mal auszudruken, Bedenken trage, brachte den ganzen 
Mitwoch DBormittag zu, einen Eonto zuſtellen, der 
vielleicht Stich halten möchte, im Fall man ihn auffos 
dern follte, nächften Freytag denfelben vorzulegen, ward 
‚aber nach vielen Stunden , die er daruͤber zugebracht 
batte , genöthiget , von feinem Vorhaben abzufichen , 
weil er fich nicht getrante , die vielen. Hundert Artikel 
feines geheimen Plans zu Papier zubringen. 


Ä Ein andrer ſchiene ganz melancholiſch zuſeyn ; wels 


ches feine Schmeichler der Zurcht beimaflen , daß er | 


binnen 
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binnen einem, oder zween Tagen, feiner Gewalt wurde 
verluſtig werden. Ich Halte aber dafür, die Haupturs 
fache fen vielmehr. diefe geweſen, daß er fih entſezet, 
vor. einem. Bericht zuerfcheinen, melches er nicht befte- 
den, und da die Mehrheit der Stimmen ihn nichts 
nuͤzen fonnte: zudem bemerkte man, daß er denfelben 
Zag nur wenig Zufpruch harte. Diefes vermehrte feine 
Betruͤbniß fo fehr, Daß er Das erſte Eapitel des Buchs 
Siobs lafe, und dabei bitterlich meinte, Kurz, er fehiene 
in allen Stufen, ein reuender Sünder zuſeyn, nur die 
WBarmberzigfeit gegen den Naͤchſten ausgenommen. 
Denfelben Tag ward in feinem Contor nicht dag ger 
tingfte Gefchaft gethan, Imgleichen fage man, eg wäre 
ihm gerathen worden, eine Keftitution vor die Hand 
zunehmen; allein ich habe niemal gehört, daß er ſich 
dieſen Vorſchlag weiter habe gefallen laffen, als daß er. 
verfchiedenen verdorbenen , hungrigen Ereditoren , die 
drauffen im Borzimmer warteten, jedem ein halbes 
ronenftüf gegeben. | 


Drei von den Hofdamen, fendeten hin, und lieffen 
ihre, auf die naͤchſte Geburtsfeier beſtellte neue Klei⸗ 
der wieder abfagen. Zwon derfelben, verbrannten alle 
ihre artige Papiere und Romanen, und lieffen fich bins 
gegen von einem Buchhändler ın Pallmall, für jede eine 
Bibel, und Taylore Leben und Sterben der Zeiligen, 
kommen. Allen aber insgefamt, muß ich daß Recht 
- wiederfahren laflen , zugeftehen , daß fie fich in dem 
Vorzimmer fehr fittfam aufgeführer,, und derjenigen 
unfchuldigen Freiheiten, und Heinen Leichtfinnigfeiten , 
° welche bei jungen Damen ihrer profeffion, fonftfo ges 
wohnt find, gänzlich enthalten haben. Den folgender 

a N zog 
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Tag wurden fo viele FeierFleider abgeſaget, daß die 
meiſten Schneider, und Mantuamacher, allen ih— 
ven Handwerksburſchen, Manns⸗ und Weibsperſonen, 
Abſchied gaben. Eine gewiſſe ernſthafte, alternde Da⸗ 
me, von groſſer Gelehrſamkeit, und Schamhaftigkeit, 
ſchiene ſich aͤuſſerſt darüber zuaͤͤrgern, daß fie naket vor 
der ganzen Welt erſcheinen ſolte, und zwar noch ſo, 
daß dieſe hinwiederum, ſich naket vor ihr zeigen wuͤrde; 
dieſes, fuͤrchtete ſie, moͤchte ſie in ihren Gedanken ſo ſehr 
irre machen, daß fie nicht im Stande ſeyn duͤrfte, ges 
raden, und richtigen Beſcheid, auf die Fragen zugeben, 
welche an ſie geſchehen moͤchten. Hingegen konnten die 
Sofdamen, welche beides Zucht und Neugierigkeit zu, 
gleich beſaſſen, fich: nicht einbilden, daß diefer Anblik fo 
unangenehm feyn wurde, ald man ihnen vorſtellte; ja 
es liefle fich eine derfelben, fo weit heraus, daß fie ſagte, 
die Zeit wurde ihr rechtichaffen lange, big fie den Auf⸗ 
tritt zufehen befame, denn e8 koͤnnte eben fo unziemlich 
nichti laſſen, indem alle einander gleich ſeyn wuͤrden, 
und hiernaͤchſt hätten fie ja, noch einen oder zween Tage 
übrig, da fie ſich gewöhnen koͤnnten, fich auf diefe Weife 
ſehen zulafjen. Cine Anmerfung, welche fo viel ver; 
mochte, daß jede derfelben, noch auf deufelben Abend 
einen Sadzuber, mit einem Spiegel beftellte. So ftarf 
ift die Neigung , twelche Natur und Gcwohnbeit dies 
fen jungen Damen eingepflanzet hat, jederzeit nett in 
Die Augen zufallen. 


. Ein gemiffer Landjunfer erzehlte mir, daß er dieſen 
Morgen betrunten ein geiftliches Pfrundlehen für die 
namliche Summ gepachtet erhalten hätte, für weiche 
dafjelbe ihm nun drei Jahre lang waͤre abgefchlagen 
worden, 
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torden. Ich muß dieſes einem boffen Zufalle zuſchrei⸗ 
ben, benn ich fann mir nicht vorftellen, daß ein Geiſt⸗ 
licher feinen Lehenmann auf eine fo unanfländige Weife 
werportheilen follte ; oder daß die Kuͤrze der noch übrig 
gen Frift eben Dagjenige geweſen, welches er biebei in 
Detrachtung gezogen ; obſchon ich gehoͤret, daß eben 
dieſer twirdige Prelat, feit der Zeit, über die nämliche 
Materie verleumder, und fharf mitgenommen worden 
fen. | 


Da ber beſtimmte Zeitpunfe fo nahe war , ward 
der Schreken unter den Rechtsgelehrren ganz auffer? 
ordentlich, obgleich einige derfelben, wie ih) pernommen, 
ſo eitel geweſen, daß fie fich noch einiger Maffen, auf 
eine rechtliche Bertheidigung verlaſſen, teil fie bei uns 
ſern Geruchtshöfen biemeden , fo gute Praftici waͤ⸗ 
ren. Und man ſagt, daß einige der vornehmſten 
Redner, ein groſſes Vergnuͤgen von ſich haben ſpuͤren laſ⸗ 
ſen, daß in den lezt verwichenen Jahren nur wenige 
Staatoproceſſe vorgekommen. Verſchiedene Advocaten 
foderten die Gerichtstaxen, ıc. welche die Partheien 
bezahlt Hatten , wieder zurüfe, mußten aber zur Ant⸗ 
wort hören, daß ihre Elienten dergleichen zugeben, una 
tiederfprechlich fhuldig wären, und dag man die Uns 
gerechtigfeit unmöglich zugeben koͤnnte, daß die Adyo; 
caren das Gelt in ihren eigenen Beutel ſtekten. Unfere 
weiſere und gelehrte Richter tröfteten fich ſehr damit,daß 
fie nun viele Jahre ber feine Proceffe mehr gefuͤhret, 
die Advocaten, daß ſie keine bioſſe Anwaͤlde, und dieſe, 
daß fie Feine Zungendreſcher, Notarien, und andere 
geringere Rechtsbediente wären. 


Was 
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Bas die Armee betrift, fo fen ferne von mir , daß 
ich die Wahrheit verhehle. Die Dfficiere bezeigten fich- 
alle ohne Unterfchied, fo herzhaft und unerſchroken, als 
wenn gar mihes begegnen ſollte. Dieſes fehreite ich 
niche einem Mangel des Glaubens , fondern lediglich 
ihrem Friegerifchben Muthe zu. Wiewol ich fagen muß, 
daß mich bedunft, fie commandieren ihre Untergebene, 
gemeinlich mit miehrerm Fluchen als nöthig feyn mag / 
wonon auch diefen Morgen, bei der Paradierung in 
St. Tamıcs Bart, wenig Abnahm zuverſpuͤren geweſen. 
Dielleicht aber Haben fie fich mit Fleiß, und gutem Vor⸗ 
bedacht ‚ Diefer Art Augdrüfen weiter fortbedienet, damit 
fie nicht ettvann dem gemeinen Soldaten, eine Furcht 
imjagen, oder Anlaß geben möchten, zuargwohnen, als 
0b fo gar die Furcht der Verdammniß, im Stande ware, 
auf ihre ©berofficiere einen Eindruf zumachen. Den 
gleichen Morgen fchlugen ſich zween Obriſte, Davon 
Die Urfache , wicht wie man erzehlet hatte, Diefe war, 
daß einer dem andern bei der Befoderung wäre vor⸗ 
gesogen worden , als welches bei gegenwärtigen Umſtaͤn⸗ 
den, Durch Mermittelung guter Freunde, noch wol hätte 
fönnen beigeleget werden, fondern e8 betraf ein Frauen» 
summer daher jedermann urtheilte, die Sache fünnte 
io eben ſo wenig, ale zu allen andern Zeiten aufges 
hoben werden, und erfoderte eine fchleunige Genungs 
hung. ch bin beglaubt, daß ein gewiffer junger 
Officiee, dev feinen Wundarzt gebeten er möchte die 
Salifationscur,, welche derfelbe mit ihm vorhatte , noch 
bis künftigen Sanıftag auffcbieben , ſolches aus einiger 
Dermuthung von der Wahrheit der Prophezeyung gez 
than habe, denn die Furcht vor der Operation fonnte 
28 nicht feyn, angefehen mich der Chirurgus verfichere 
hats Daß dieier Herr ſich ſchon drei dergleichen Operas 

tionen, 
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sionen ‚, welche fehr ernfthaft geweſen, mit der gröften 
Standhaftigfeit, und Uebergebung unterzogen habe, 


Es fam ein Befehl heraus, dag die Seldprediger 
der verfchiedenen Negimenter , ihres Amts warten fols 
ten. Allein weil diefe Herren, hin und wieder in ganz 
Engelland zerfireut waren, fo glaubte man, die wenig⸗ 
ſten derſelben wuͤrden zufinden ſeyn, und daß die, denen 
der Befehl wirklich zu Ohren kaͤme, doch nicht wuͤrden 
herbeikommen koͤnnen, bis der groſſe Tag voruͤber waͤre. 


Der groͤſte Theil unſrer berühmten Aerzte ſchiene, 
wie man aus ihrem Betragen urtheilen konnte ‚nichts 
zuglauben. Zugleich aber gaben fie aller Orten zuver: 
ſtehen, daß der Komet, die Luft wol mit peſtilenziali⸗ 
ſchen Ausduͤnſtungen anfuͤllen moͤchte, wogegen man ſich 
durch gute und zeitlich genommene Arzneyen verwah⸗ 
ren koͤnnte. Dieſe Warnung hatte wenig Wirkung. 
Denn wie die beſtimmte Zeit heranruͤkte, eben alfo 
wuchs auch die Chriftliche Unterwerfung bei den Leuten, n 
und den meiften lag das Heil ihrer Seelen (telches vors 
her niemals erhöre worden ) näher am Herzen, alg die 
Wolfahrt ihres Zeibes, 


Wenn fich bei der ehrwirdigen Geiſtlichkeit, mehr 
Beſorgniß aͤuſſerte als bei andern, ſo ſchreibe ich ſolches 
in Liebe, ihrem wichtigen Amt zu, für Die Seelen zuſor⸗ 
gen; und mag mich in Diefer Meinung beftärfe, ift diefes, 
Daß man wahrnehmen fonnte, wie fich der Grad der 
Zurcht und des Schrefeng je nach der Berfihiedenheit ihreg 
Ranges und ihrer Bedienungen bei der Kirche verhielt. 


Ein gleiches konnte man auch hei allen Arten der 
ur Geiſt⸗ 


32 Mahrbafte Beſchreibung zc. 


Geiſtlichen ‚ Pie ſich ſonſt nicht zur Engliſchen Kirche 
befennen, wahrnehmen, je höher der Rang, je gröffer 
war die Furcht. 


ch! ſage nichts vom Hofe, weil ich nicht gern Je⸗ 
manden beleidige, und ich enthalte mich, die Namen 
beſondrer Perſonen auszudruken, damit man mich nicht 
der Verleumdung beſchuldige. Der geneigte Leſer 
wird mithin zugut halten, daß dieſe Nachricht um etwas 
unvollkommen ſeyn muß, und man bittet ihn deswegen, 
ſie mehr als einen Entwurf, denn eine regelmaͤſſige 
umſtaͤndliche Hiſtorie anzunehmen, 


ch habe! von niemanden gehört, der bei dieſem 
Anlaffe die geringfie Freude von fich hatte fpüren laffen, 
drei Mebelthäter ausgenommen , welche den folgenden 
Montag hingerichtet werden ſollten, und ein alter Man, 
ein fehr fleiffiger Kirchgaͤnger, der, da er auf der Grube 
herumgieng , bei Anhörung diefer zeitung einiges Vers 
gnügen von fish merken lieffe. 


Donftag Morgens, war Handel und Wandel auf 
der Börfe fehr fchlecht: Es wimmelte von Verkäufern, 
hingegen waren der Käufer fo wenig, daß man. eigentlich 
nicht fagen kann, daß die Waaren einen befiünten Preis 
gehabt, ausgenommen was bei den Fuden geweſen, 
welche vermöge ihres Unglaubens an diefem Tage eine ı 
groffen Gewinnſt machten. Viele von denen, die ſich Chris 
ſten nennen, wolten auf Zeit hin kaufen, weil es aber 
Leute von groſſem Anſehen waren, ſo mag ich ihre 
Namen nicht ausdruken, zumal es in der That ſcheinen 
moͤchte, als ob ich ſie beides, des Geizes, und des 
Unglaubens beſchuldigte. 


Der 
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Der Stoß den die Banko erlitten, iſt zubekannt, 
als daß ich noͤthig haͤtte, eine beſondere Beſchreibung 
davon zumachen. Denn es kann nimmer vergeſſen wer⸗ 
den, daß an demſelben ganzen Tag niemand, wer er 
auch ſeyn mag, (auſſer den Direftorn ſelbſt, und einigen 
ihrer beften Freunden, und Affocierten‘ „pen geringften 
Banfzertel in Species verwandeln konnte ‚ indem jeder⸗ 

Man nur für diefelben befchaftiger war, 


In den verfihiedenen Kirchen der Stadt, und der 
Vorftädten , waren bei Siebentaufend , Sweihundert, 
und fünf und Vierzig, welche fich. öffentlich und feiers 
lich vor den Gemeinen erflärten, daß fie ihre bisherige 
Maitreſſen zu Weibern nähmen; welches denn als ein 
‚gültiges Eheverlobniß ift angefehen worden, angefehen 
die Geiftliche nicht Zeit hatten, die fürmliche Ceremo⸗ 
nie mit ihnen vornehmen, 


In St. Brides Kirche in der Fleetſtraſſe, that Herr 
Wholſton, der, wider die Wunderwerfe unfers Heilandeg 
gefchrieben , mit der gröften Gewiſſensangſt einen öffenes 
lichen Widerruf. Dr. Mandevil, von weldhem man 
faͤlſchlich ausgeftreuee hatte, daß er fihon vorhin dag 
gleiche gethan, that ed nunmehro unter der Kapellthuͤre 
zu St. James in vollem Ernſte, eben wie daffelbe auch 
von verfihiedenen Cavalieren, welche die Caffechäufer 
nächft bei dem Gerichtsfaale zubefuchen pflegen, in der 
Hauptkirche geſchah. Bei zweenen derſelben, tar 
Glaube und Furcht fo flarf, daß fie tode zur Erde fie 
len, ich zwill fie aber nicht nennen , damit man nicht 
denfe, ich fuche auf ihre Familien und Nachfommen: 
einen Haß zubringen, | 
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Die meiſten Spieler, welche vorhin ſehr wenig ge⸗ 
glaubt, wollten izo gern ſo viel Glauben haben, als nur 
immer möglich wäre, und nahmen deswegen Die Ca⸗ 
choliſche Religion an; daffelbe beobachtete man auch 
an einigen Kupplerinnen und übelberüchtigten Damen. 


Ein Irrlandiſcher Cavalier fam aus lauter Freund⸗ 
ſchaft mich zubefuchen, und rathete mir an, auf den 
folgenden Tag ein Booth zumiethen; mit Deifügen, daß 
wenn ich nicht‘ unverzüglich ale Mühe antwendete, eines 
zubefommen, fo fürchtefe er, es möchte zufpath werden, 
indem feine Landesleute, fich fehon aller Fahrzeuge auf 
dem Fluſſe, verfichere hätten, weil fie glaubten, daß fie 
bei dem allgemeinen Brand nirgend fichrer ſeyn koͤnn⸗ 
ten, als auf dem Waſſer. 


Zween Lords, und drei von dem Haufe der Ge⸗ 
meinen, gaben, aus einem Gewiſſenszweifel, fehr eil⸗ 
fertig ihre Penfionen auf, meil fie fih einbildeten „ eine 
Penſion wäre nichts anders, als eine jahrliche Beſte⸗ 
chung, womit man fie im Zaum hielte ; alle andere 
aber welche groffe Penfionen bezogen, lieffen ſich ihre 
Gewiſſen von einem oder ziveen vornehmen Geiſtlichen 
beruhigen, welche ſie zu gutem Gluͤke rathsgefraget hatten. 


Es war merkwirdig, daß verſchiedene unſrer reich⸗ 
ſten Kaufleute, mit einer allgemeinen Mildthaͤtigkeit, 
den Bettlern die vor den Kirchthuͤren lagen, Schillin⸗ 
ge, und Schepfenningftüfe zuwarfen. Und bei einer 
gewiſſen Kirche, hat ein veicher Pfleger derfelben, den 
Armen mit eigener Hand, fünfzig Zmolfpfenning werthe 
Brote ausgetheilt, als einen Erfay, für fo manche nied⸗ 
liche Mahlzeit, welche er auf ihre Unfoften genoffen hatte. 


Drei 
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Drei vornehme Damen, ein Kammerdiener, zween 
Tords, ein Zollbedienter, fünf halbſoͤldige Hauptleute, 
und ein Faͤhndrich, (alle beruͤhmte Spieler) kamen zu 
Weſtmuͤnſter öffentlich in eine Kirche, und gaben dem 
Geiſtlichen eine fehr anfehenliche Summe Gelteg aufzu⸗ 
heben, weil die Perſonen, welche ſie darum betrogen 
hatten, entweder auſſer der Stadt, oder überall nicht 
zufinden waren. Jedennoch iſt die Hartherzigkeit bei 
dieſer Bruderſchaft ſo groß, daß ich von dergleichen 
Erſaz, weder unter vornehmen noch gemeinen Spielern, 
(fo allgemein auch die Profeſſion ift,) weiter nichts ge⸗ 
hoͤrt habe. Imgleichen ſoll ich nicht unbemerket laſſen, 
daß die Gerechtigkeit, und Reue der Steaffenräuber‘, 
Einbrecher, und Beutelſchneider, durch die ganze 
.. „ Stadt, in Bergkeichung gegen jene, fehr merklich geweſen. 


Die Direftoren unfrer gemeinen Handlungs⸗Com. 

pagnien, ſtanden in ſo groſſen Furchten, daß man haͤtte 
denken mögen, es wäre eine Unterſuchung vom Parks 
ment obhanden, Doch waren fie ihrer felbft fo mächtig, 
Daß fie den ganzen Donftag Morgen , in geheimen 
Anterredungen zubrachten., welches boghafte Leute 
dahin gedeutet, als ob fie gefuche hatten , ihre Effetti 
zuverhelen. 


Ich uͤbergehe die heimlichen Bekaͤnntniſſe, verſchie⸗ 
dener Damen gegen ihre Maͤnner, mit Stillſchweigen. 
Denn da ihre Kinder im Eheſtand gebohren, und folg⸗ 
Lich aͤchte find, fo würde es ein verhaßtes Unternehmen 
ſeyn, derfelben als Baſtarten zugedenfen, zumal, nachs 
a ihre eigene Männer ihnen fo Chrifilich vergeben 

u. 
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Der Abend und die Nacht wurden durch die ganze 
Stadt, in offentlichen und beſondern Andachten zuge; 
bracht , die Kirchen waren denfelben einzigen Tag, vom 
hohen und niedern Adel fo fehr angefüuller, daß man 
bei Zaufenden von dem gemeinen Volke nur auf der 
Gtraffe beten fahe, Kurz, man hätte gedenken mögen, 
die ganze Stade ware wahrhaftig, und in allem Ernſt 
fromm , und religiog geweſen; doch behielt ( welches fehr 
merkwirdig war) jede Parthei ihre befondern Meinuns 
gen bei; denn wie jeder dachte, der andre wuͤrde vers 
Damme werden , alfo wollte feiner in des andern 
Seſellſchaft feine Andacht verrichten. 


Endlich ward es Freytag, und das Volk bedefte 
alle Straffen , wartend, wachend und betend ; allein 
wie der Tag vorbeigieng , fo begann auch in demfelben 
Maäffe, die Furcht erft abzunehmen , hernach verrin; 
gerte: fie fih von Stund zu Stunde, gegen die Nacht 
mar fie voͤllig verſchwunden, bis endlich die völlige Fin; 
ſterniß, melche ung fonft bishero zufchrefen pflegte, 
jedem Freidenker und Atheiften , wiederum vollfoms 
menen Much brachte. Diele giengen Haufenmeifejjin 
die Bafthöfe , beftellten Mahlzeiten, und lärten vor 
Sreuden ganze Zaffer aus. Die einsige Materie des 
Wipes und Unterhalts war, daß man die Prophesey; 
ung lächerlich machte, und fich einander daruber aufs 
2096 Alles mas vornehm, und vom Adel war, fch& 
miete fich recht von Herzen, ja es leugneten einige durchs 
Aus, daß fie dag geringfte Zeichen von Religion, hät 
ten bon ſich blifen laſſen. 


Den folgenden Tag erfchiene auch dag gesseine Volk 
ſo ie die vornehmen, wieder in ſeiner vorigen Gleiche 
gultigfeit. 
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gültigfeit. Sie aſſen, fie tranken, fie hurten, fie ſchwu⸗ 
zen, fie logen, fie betrogen, fie raubten, fie fpielten, 
fie ſtritten, ſie moͤrdeten, kurz, die Weit kam wieder 
in ihren vorigen Lauf. 


Sich habe nicht noͤthig, Beweisthuͤmer von einer Sache 
anzuführen , welche ohnehin leicht Glauben finden wird. 
Nur diefes kann ich nicht unbemerfet laffen, daß Here 
Wohlſton noch denfelben Samftag , in der Abendzeis 
gung , eine neue Schrift wider Die Wunderwerke unfers 
Heilandes angefinder hat, und daß die obgedachte 
wenige , fo Tags vorher ihre Penfionen aufgegeben 
hatten, wieder darum angehalten, welche ihnen denn 
auch (ie ich vernommen) willig zugeftanden worden, 
angefeben fie fich derfelben, um Feiner die Regierung 
betreffender Urfachen willen, entfchlagen hatten. 





88 BB) ol: 





| Das 
Kirhen Thermometer, 


Infani fanus nomen ferat, Æquus iniqui 
Ultra quam fatis eft, virtutem fi petat ipſam. 


Horar. 


. 
Kon halt mit gutem Grunde bafır, daß bag 
a Kirchen: Thermometer „ welches ich hier zus 
befchreiben gedenfe, unter Heinrich dem Achten erfun, 
den worden, und zwar gerade um die Zeit, da Diefer 
gottesförchtige Prinz gewiſſe Kezer hat hinrichten laffen; 
einige weil fie den Papft für das Oberhaupt der Kirz 
che gehalten, und andere, weil fie fich wider die Trans. 
{ubftantiation erflaret hatten. Doch finde ich eben nicht, 
dag man fich diefer Machine mit groffem Nuzen bes 
dienet habe, bis fie einem gelehrten und eifrigen Prie- 
Vier, oder Diener der Kirche, (denn gemohlich fehrieb 
er ſich aufbeiderlei Weiſe) welcher der Ehriftlichen Ges 
meine zu Bray eine zeitlang treueifrigſt vorgeflanden, 
in die Hande gefallen if. Diefer geiftliche Herr lebte 
auf feiner Pfrunde bis auf ein hohes Alter, und nachz 
dem er verfchiebene feiner benachbarten Amtsbruͤder, 
| ent 
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entweder auf dem Scheiterhaufe verbrennen , oder 
ins Elend verjaget, gefehen, fihied er mit dem Ver; 
gnuͤgen auf diefer Welt, feine liebe Heerde niemal ver; 
laſſen zuhaben, und farb als ordentlicher Pfarrer zu 
Bray. | | | 


Weil das Glas anfänglich beftimmet war, die ver; 
fhiedene Grade der Hiz in der Religion anzudeuten, 
fo wie fie rafet bei den Papiften, und wie fie abnimmt 
und femperiert wird, bei den Reformierten, fo fah 
man die Stuffen daran, auf eben die Weife bezeichnet, 
wie fie bei unfern gemeinen Wertergläfern , bi8 auf den 
heutigen Tag zufehen find; namlich: fehr heiß, bei, 
warn, temperiert, Fühl, Falt, ſehr Falt. 


Es ift befanne, daß Torricelliusi, der erſte Erfin, 
Der der gemeinen Wetterglaͤſer, feine Verſuche mit einens 
langen Tubus, der bei 32. Schuhe hoch Waffer hielte, 
angeſtellet, und daß hingegen ein gewiſſer Birtuog ‚das 
Inſtrument nur erjt neulich gu gegenwartiger Vollkom⸗ 
menheit gebracht hat , nachdem er gefunden , daß die 
Machine des Torricellius nicht allein fehr unbequem, 
fondern auch noch unrichtig ware, und daß beinebeng 
32.300 Dueffilber, in einem Tubus von gleichem Durchs 
meffer , gerade eben fo viel waͤgen, als 32. Schuhe 
Waſſer. Damit ich nun dag Thermometer, wovon hier 
Die Rede ift, recht nach der Befchaffenheit unfrer ‚in die 
hohe und nicdre fich theilenden Zirche einrichten, und 
. zu der Nbfiche, zu welcher es beſtimmet ift , bequem 
machen möchte, fo habe ich gedachtem Erempel zufolge _ 
auc einige abanderungen dabei, fo wol in Anfehung 
- ded Tubus, als der darinn enthaltenen fluffigen Ma⸗ 
serie vorgenommen : ich babe namlich, was den Tubus. 
— 3 5 betrift, 
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beteift, Befehl gegeben, daß man mir ſelbigen ordent⸗ 
lich in einem gewiſſen planesarifchen Zeichen gieffe, und 
Darauf gefeben, Daß ich ihn gerade, wenn die Sonne 
mit demSaturnus in Conjunctior flühnde, genau her- 
metice verfiegle: hierauf nahm ich auch meine Maßre⸗ 
geln in Anfehung der fluffigen Materie : diefelbe iſt 
eine Eompoficion, von zween verfihiedenen Liquoren: 
einem fehr rectificirten Spiritus Vini, nnd ‚einer ganz 
befondern Art Felſenwaſſer, melches fälter dann Eiß, 
und flärer als Erital iſt: der Spiritus Vini ift von einer 
bochrothen Farbe, wie Blut, und zum gähren fo fehr 
geneigt, daß wenn er nicht mit einem gehörigen Maffe 
Waſſer vermifchet, oder fehr genau verwahret wird, er 
das Gefäfle zerſprengt, und gänzlich verrauchet: bins 
gegen ift das Wafler von einer fo fubtilen durchdrins 
genden Kalte, daß, wenn nicht ein gehöriger Theil 
Spiritus dazukoͤmmt, es durch alle Behältniffe, darinne 
man e8 verwahren will, durchſchlaͤgt; und von eben 
der Natur zufeyn ſcheint, als das Waffer, deffen Q, 
Currıus gedenfet, und erzehlet, daß man es nirgend 
anderſtwo habe behalten fonnen, al? einzig’in dem Huf, 
oder (wie das Mſerpt. zu Oxfort e8 hat ) in dem Shi 
del eines Eſels. Die Grade aber von meinem Ther⸗ 
mometer find auf nachſtehende Weife angezeichnet. Ich 
fege fie der Länge nach bei, um theilg , dem geneigten 
Leſer einen defto deutlichen Begriff davon zugeben , 
theils, mein Blat defto eher voll zubekommen. 


Dummbeit, 
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Dummheit. 
Verfolgung, 
Grimm. 

ü Eifer. 
RIRCHE, 
Maͤſſigung. 

Cauheit. 
Unglauben. 
Tumheit. 

AN; y 


Der Lefer wird "IF erfen , daß die Kirche zwiſchen 
dem Eifer und der Maͤſſigung inne ſteht; die Stelle, 
darinne fie jederzeit bluͤhet, und woſelbſt fie zuſehen, jez 
der rechtfchaffene, und mit feinem Baterland es treulich 
meinende Patrior herzlich wuͤnſchen wird: indeffen wenn 
der Liquor auch gleich bis an den Eifer auffteigt , 
oder bis zu der Mäfligung niederfallt, fo ift fie des⸗ 
wegen nicht verloren, fondern befindet fich noch immer 
in einem trefflich guten Zuſtand. Das fehlimmfte if, 
dag wenn das Thermometer anfangt zufteigen , ſich 
bei demfelben ein ſtarker Trieb zeiget, immer höher, 
und höher zuflimmen , dergeſtalt, daß e8 von der Stuffe 
des Eifers fehr Teiche‘ zum Grimme, und vom Grimme 
sur Verfolgung, (welche fich bald in der Dummheit en; 
det, bald aber daraus entfpringt) fortgehet; Diefelbe Bes 
fehaffenheit, Hat es auch mit dem finfen des Liquors in 
dem untern halben Theile des Glaſes; wenn er zufallen 
beginnt, fo koͤmmt e8 damit ebenfalls gemeinlich von 
einer Stuffe zur andern; von der Mäffigung zur Lau? 
beit, von der Zauheit zum Unglauben, welcher denn 
wiederum in der Dummheit öffters fein Ende, allemal 
aber den Urfprung wmsnet, 


Jeder⸗ 
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Jedermunn weiß, daß ein gemeines Thermometer 
durch das bloſſe hauchen derjenigen, die ſich im Zim— 
mer befinden, in Bewegung geräth : und eben fo iſt es 
faft unglaublich, tie fehr auch dag meine, welches ich 
bier befchreibe , durch den Hauch einer Menge , die 
immer Papfithum , papſtthum fehreyt , niederfinft 
oder auf der andern Geite ſteigt, weun dieſelben Leute, 
(tie e8 denn gar nichts feltenes ift ) mit gleichen Eifer 
ausrufen: Die Kirche lauft Gefahr. 

Sp bald ih mein Glas re ‚ und zum fichern 
Gebrauch, nad) obausgefeztem Stuffenmaaſſe, einges 
richtet hatte, nahm ich es unter den Mantel, und vers 
fügte mich damit ‚in verfchiedene Caffeehäufer, und ans 
dere Dexter, mo die Leute häufig pflegen; zuſammen 
zufommen. Im Eaffee zu St. James fiand der 
Ciquor bei der Maͤſſigung, allein in Will's feinem, fanf 
er zu meiner größten Verwunderung, bis zur unterften 
Stuffe nieder. Beim Griechen, flieg er um einen eins 
zigen Grad; beim Regenbogen um noch zweene; dag 
Eaffee zum Aind, jagte ihn aufwärts, bis zum Eifer, 
und andere nachfigelegene weiter zum Grimm, 


Jeweiter ic) in die Stadt hinein fam, je mehr fiel 
der Liquor in Das untere Theil des Glafeg , big er 
endlich bei der Maͤſſigung ſtehen blieb; dafelbft hielt 
er fih, ald lange ich mich auf der Börfe verweilete 
und bei demfelben Grad fah ich ihn aud) , da ich bei 
der Banco vorbeigieng; ich kann nicht umhin, hier die 
Beobachtung mitzutheilen ‚daß ich binnen der ganzen Zeit, 
ba ich Berfuche mit meinem Thermometer gentachet habe, 
niemal wahrgenommen , daß der Ziquor geftiegen, wenn 
die Actionen zugleich gefliegen waren. 

Damit 
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Damit ich aber, über diefe Materie etwas vollſtaͤn⸗ 
diges erlangte, fo habe ich von einem meiner Freunde, 
der in geheimen Künften und Wiffenfchaften unter mei, 
zer Auffiche arbeitet, durch bitte erhalten, daß er mit 
meinem Thermometer die ganze, Snfel Großbritannien 
Durchreifen,, und mir fodenn bei feiner Wiederfunft, ein 
genaues Verzeichniß aller von ihm beobachteten Verhaͤlt⸗ 
niffe des Glaſes, gegen die verfihiedene Derter dahin er 
Fame, einhändigen möchte : Ich konnte auch bloß aus 
den verfchiedenen Charaftern, welche verfihiedenen ders 
felben von undenflichen Jahren her,heigelegee worden, ihre 
Temperatur zum voraus errathen: Go erzehlet 3. Ex. der 
muntere und aufgewekte Theologus, Dr. Suller, fchon 
“por mehr als Hundert Jahren, daß die Stade Ban⸗ 
bury berühmt fey , wegen ihren Küchen , und ihrem 
Eifer, welches ich, mas den lezten Punkt betrift, durch 
mein Thermometer genau beftatiget befunden, wiewol 
ich fagen muß, daß gedachte Stadt, in Anfehung der 
Züchen nicht mehr in demfelben Anfehen ſtehe, in 
welchen fie geftanden zur Zeit dieſes gelehreen Mannes; 
anderer Derter zugeſchweigen: Kurz, ich befise nun ein 
ganz. genaues Negifter, wie fich alle und jede Provin⸗ 
zen, Staͤdte, Fleken und Dörfer dieſes Roͤnigreiches 
gegen mein Thermometer verhalten. Doch werde ich 
daͤſſelbe wol in Verwahrung behalten, damit es nicht das 
Anſehen gewinne, als ob ich das geringſte zuthun ges 
daͤchte, welches in die kuͤnftige Wahl der Parlements⸗ 
glieder einigen Einfluß haben moͤchte. 


Inzwiſchen iſt die Lehre, welche ich durch dieſe meine 
Erfindung dem Leſer gern beibringen moͤchte, eben die⸗ 
ſelbe, welche der gefchifte Lehrmeiſter Horaz, ſchon vor 
viel hundert Jahren gegeben , und die ich aus demfelben 

dieſer 
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diefer Befchreibung meines Thermomerers vorgefeset 
hate, Namlich, wir follen es auch felbft bei der Tus 
gend, niemal über die Schranken treiben: Streben wir 
nad) dem Ruhm des Eifers, oder auf der andern Seite, 
nach dem Ruhm der Mäffigung , fo laßt ung dabei 
jederzeit Feuer leihen von jenem , und Froſt von Diefer, 
Allein die Welt bedunfe fich leyder! zuffuge, als daß fie 
eines folchen Rathes bedorfen follte. Die Namen der 
hohen und niedern! Kirche bedeuten bei ung nicht fo 
faft verfchiedene Meinungen in Neligionspunften,, alg 
daß fie vielmehr gewiſſe Factionen unterfcheiden : Sie find 
den MWortzeichen im Kriege gleich, welche ihre eigenty 
liche natürliche Bedeutung ganzlich verlieren, und den 
Soldaten nur deswegen gegeben werden , damit fie 
beifammen bleiben, und Freunde von Feinden unter; 
fcheiden mögen, 


Uebrigeng geſtehe ich, dag ich mir Mühe gegeben, 
zuerfahren, was für einen Einfluß denn zulezt, Die vers 
fchiedene Meinungen, in das Leben der Anhänger einer 
Jeden diefer groſſen National-Sekten haben; und ich 
rechne es "unter; die unbegraflihen Dinge unfrer Zeit, 
daß fo viel maferel, ‚in der Lebensmanier vollig übers 
fiimmende! Männer glauben, fie müffen, was die Res 
ligion betrift, in ihren Meinungen von einander ab; 
gehen. 





Proceſſe, 
ein bodenloſer Abgrund; 
o der 
die Geſchiche John Bulls. 
Aus einer Handſchrift des beruͤhmten 
Sir Sumphrey Polesworth, 
welche in ſeinem Cabinet gefunden worden, 
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Gr John Bull mir die Ehre erwies, 
| mich zu feinem Sefchichtfchreiber zuernens 
nen, ließ er;fich folgender Geftalt gegen mie 
heraus: Sir Humphrey E slesworch (ſprach 
er) ich weiß fie find ein redlicher Mann, und 
deswegen babe ich ihnen auch dieſes wichtige 
Amt aufgetragen: fchreiber die Wahrheit und 
verheler nichts. Diefer loblichen Willensmeinung 
"ein Genugen zuleiften, erhielt ich Erlaubniß, ihn 
öfters zubefuchen, auch fogar zufprechen wenn er 
gang einfam war, und fonft niemanden vor fich 
ließ , ich verfchloß fodenn mein Megifter darein 
ich alles aufggzeichnet hatte. Die Gefchichtfchreis 
ber einiger Morgenländifchen Fuͤrſten haben diefe 
Gewohnheit, und ich glaubte, Daß dieſes das 
ficherfte für mich. ware, obfehon ich, nicht beforgte, 
daß mein Patron mir deswegen den geringften 
Verweis geben würde, daß ich dienakte Wahr⸗ 
heit ſchrieb. Aus diefem Tagbuche habe ich 
meine Gefchichte zufammen getragen. Ich rathe 
daher allen denen, die etwan uber taufend Fahre 
Jeben mögen , daß fie die Wahrheit nicht in 
groſſen und difen Ehronifen von Pedanten fus 
chen, denen die Treibfedern arofler Thaten ganz 
unbefannt find: folgen fie meinem Mathe nicht, 
ſo fage ich ihnen, daß fie fich betrugen ns 
.e Mit 
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Mit unglaublicher Mühe habe ih mir ans 

gelegen feyn laſſen, die verfchiedenen Schoͤnhei— 
- ten alter und neuer Gefchichtichreiber meinenz 
Werke einzuverleiben: Herodorus war mein Mus 
fter in der. Unpartheilichfeit; Zbucydides im - 
Ernftlichen, im Strengen, und in der Schärfe 
der Morale, und Titus Livius im Erhabenen 
und Groſſen: Einige betraͤchtliche Zierathen 
habe ich von Dionyfus' Halicarnaffenfs , und 
Diodorus Siculus geliehen: des Polybius nach⸗ 
laͤßige Schreibart und des Tacizur Flitterwerk 
ftellte ich mir vor, um. beides zuvermeiden: 
Unter den neuern. hielt ich) Mariana Davila , 
und Fra Paolo der Nachahmung am mwürdige 
ften : allein ich würde mich Suͤnde fürchten , 
wenn ich nicht öffentlich befennte, daß ich beſon⸗ 
ders Joſeph Bunians Reiſen, und des ge» 
lehrten Herrn Joſeph Halls Dikwanſt, unend⸗ 
lich verpflichtet bin. 


Bei ſolchen Aufmunterungen und Huͤlfsmit⸗ 
teln iſt leicht zuſehen, auf was für einen Staf⸗ 
fel der vollkommenheit ich dieſes groſſe Werk 
wurde gebracht haben, wenn es von einigen uns 
gelehrten Mitgliedern beider Parlementshäufer, 
nicht gleich in feiner Geburt wäre erftifet wors 
den. Diele Leute mißgoͤnneten mir den Ruhm, 
der in künftigen Zeiten anf mich wartete, und- 
unter dem Vorwand zur Fortfegung des Krieges 
Belt juerheben, heinmeten fie alle gefchifte es 
dern , Die Thaten ihrer Helden zubeſingen, indeng 
fie der ganzen loblichen Univerſitaͤt von Grub, 

$ ſtree⸗ 
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ſtreet mit einmal das Stillſchweigen auferlegten: 
Inzwiſchen bin ich verſichert, daß nichts als die 
Ueberzeugung eines nahen Friedes fie angeftir 
ſchet, einen ſo kuͤhnen Schritt zuthun. Allein man 
erlaube mir im Namen der Übrigen, dieſer beruhms 
ten Univerſitaͤt einverleibten Mitglieder, nur eis 
nige leichte Fragen zuthun., Glaubt man denn, 
daß der Friede wirklich, das göldene Weltalter 
wieder mit fich bringen werde ? Wird man alsdenn 
einen Derräther weiter bei dem Galgen hören 
feine Abfchiedsrede halten ? Sind die Lerhegen 
und Aatrilinen fo zahm geworden , Daß man 
nicht mehr Urfache haben wird, durch die Straß 
fen auszurufen, Complor! Complor ! ein ges 
fährliches Comploe! Wird der Friede einen ſol⸗ 
chen Weberfluß mit fich führen, daß Fein Kdels 
mann weiter nöthig haben wird ein Straſſen⸗ 
rüuber zuwerden, oder in die Haͤuſer einzubres 
chen? Es thut mir recht im. Herzen wehe, dag 
die Welt, durch einen falfchen Propheten, fich 
fo betrugen laffen, und glauben fol, das tau⸗ 
fendjährige Reich wäre vorhanden. O Grub⸗ 
ſtreet, du fruchtbare Pflanzſchule erhabener 
Geiſter! wie fehmerzet mich dein Unfall! Nima 
mer koͤnnte ein Patriot, nimmer ein wahrer 
Liebhaber unfrer Freiheit auf dein. Werderben 
bedacht feyn. Welches Lyceum unfrer Zeiten mag 
dir jemal an Ruhm gleichen ? Es fey , Daß du 
in fanften Schöfergedichten , die Liebesflams 
men huͤbſch aufgefüterter Kehrjungen und zuͤchti⸗ 
ger Küchenmädchen, oder den zaͤrtlichen Abſchied 
verliebter Paare , in Trauerliedern befangeft, 

Ä - oder 
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der daß du deine Stimme hoch in maͤoniſche 
Saiten erhobeft , die liftigen Streiche, die ſchwe⸗ 
ren Unternehmungen , und nächtlichen Erfteis 
gungen nothduͤrftiger Helden (des Schrefens 
friedfertiger Burger ) zupreifen, wenn du Die 
Stärke des Brecheifens , oder die Kunft des 
Hakenſchluͤſſels, oder die unterirrdifhen Höhlen 
und Grotten eines Vulcans befchriebeft, wo er 
bei feiner Schmiede ſchwizet, und das Bildniß 
der Königinn in fehlechteres Metall einpräger/ wel⸗ 
ches er Stuͤkweiſe für Nindfleifh und dünnes . 
Bier ausgiebt, Oder es ſey, daß du dich zum 
bloß erzehlenden Styl herabliefleft , und mit 
Untermengung der weiſeſten Raͤthe, und der rei⸗ 
neſten Tugendlehren, die grauſamen Thaten der 
unverſoͤhmichen Raachbegierde, oder die trauri⸗ 
gen Klagen geruubeter Landmaͤdchen, die ihre 
Begegniſſe vor einem Trupp horchender Stadts 
jungfern, ſchamroth erzehlen, getreulich fchilders 
teſt. Dieſelbe Scharfſinnigkeit und dieſelbe tiefe 
Einſicht erwieſeſt du auch, wenn du die Natur 
erforſchteſt, und ung eine prächtige Beſchreibung 
ihrer Werke gabeft , e8 fen daß du mil nach⸗ 
drüflichen Zügen den fehrefenden Schweif des 
flammenden Kometen, oder die entfegende Kraft 
des fürchterlichen Donners , und des beftürzens 
den Erdbebens, oder auch die unerbittliche Wen 
berſchwemmung mablteft ; Mit Machiavells 
Tiefſinn enträrhfelteft du die verborgenſten Staats. 
intriguen, und die verraͤtheriſchen Zuſammen⸗ 
ſchwoͤrungen rebelliſcher Koͤpfe, und gabeſt den 
Konigen die kluͤgeſte Raͤthe: Mit was Schre⸗ 
G 2 fen 
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ken und Mitleiden wußteſt du uns zuerfuͤllen, 
durch die pathetiſche Skenen, welche du zwi⸗ 
ſcheu dem Scharfrichter und deinen Helden von 
Oldbeily auffuͤhrteſt; wie zierlich beſchriebeſt du 
“nicht ihren unerfchrofenen Muth, da fie zum 
Galgen hingeführt wurden! Eben fo freffliche 
Proben legteft du ab von deiner theologifchen 
Wiſſenſchaft, wenn du zum Tode gehenden Mifs 
fethatern geiftlihe Vermahnungen gabeſt, und 
die quälende Biſſe des aufwachenden Gewiſſens 
profaner Sabbathfchänder ans Licht ſteliteſt. 
as wird ijo aus der edeln Kunft eines John 
ODvertons werden? des vortrefflichen Maͤhlers 
und unvergleichen Kupferſtechers, des Künftlerg, 
der deine berühmten Schriften mit Stüfen von 
der reichften Erfindung und der genaueften Zeichs 
nung, mit unnachahmbaren-Stellungen und dem 
kuͤnſtlichſten Contraſt, erhoͤhet noch durch die natürs 
liche Schoͤnheiten der Bildniſſe deiner Clar. obfcur. 
zu groͤſtem Vergnuͤgen und Erftaunen des Ges 
ſchmakvollen Pobels ausgezieret hatte! Nunmehro 
ifts gethan um die herzgewinnende Wolredenheit. 
. Yun bleibt die zierliche Metapher, die beiffende 
Ironie, das nette Beiwort, famt dem muns 
tern Bleichniß für ewig verbannet. An ſtatt 
diefer Zierathen follen wir künftig haben, Ich 
weiß nicht was! — — * Lingelehrte mögen 
das Vergnuͤgen haben e8 zuerzehlen. 


Ich 


* Schet die Vorrede des Bifchofs zu St. Aſaph. 





Vorrede. 101 

Ich hoffe der geneigte Leſer wird mir dieſe 
Ausſchweiffung zu gut halten, und glauben, daß 
es eine billige Condolenz ſey, welche ich mei⸗ 
nen geehrten Brüdern zu Grubſtreet, wegen 
Der herannaherenden Barbarey abftatte , die, 
vermoͤge diefer unterdrufenden und das Maaß 
gänzlich hberfchreitenden Verordnung, alle ihre 
Wohnungen zuuͤberſchwemmen drohet. Ich hatte 
Das Bluͤk zu Grubſtreet auferzogen zuwerden, 
und ich wuͤrde mir es zur Schande gerechnet 
haben, wenn ich, als lange ich einige Figur 
und Anſehen bei dieſer gelehrten Geſellſchaft be⸗ 
hielt, den Gradus in Holland; zu Utrecht, oder 
zu Leiden angenommen: hätte, obfehon ich fagen 
Darf, daß mir ſolches von den Profeſſoren dors 
tiger Univerfitäten gratis ft angeboten worden. 


Inzwiſchen damit die Nachwelt wiffen moͤ⸗ 
ge, zu was für einer Zeit, eine fo vortreffliche 
Hiftorie gefchrieben worden, (wie fie denn fons 
der Zweifel die mühefamften Unterfuchungen des⸗ 
wegen auftellen wuͤrde) achte ich nicht undienlich 
zufeyn, die Nachricht hinzuzufügen, daß folches 
gefchehen um die Zeiten, da Ludwig der XIV. 
in Frankreich, und Philippus fein Enkel in _ 
Spanien regierten: Damals twaren Engelland 
und Holland, mit dem Keyfer und den übrigen 
Allierten, wider dieſe zween Prinzen in einem 
Kriege verwifelt , welcher unter der Anfuͤh⸗ 
rung Des Herzogs von Marlborough jehn Fahre 
lang fortgefezet, und endlich unter der Staats, 
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bedienung des Grafen von Oxford durch den 
Friede zu Utrecht iſt beigeleget worden ,- im 
Fahr 1713 





Vachricht des Verlegers. 


Viele Leute zu derſelbigen Zeit glaubten, 
die Geſchichte John Bulls muͤſſe allegoriſch 
verſtanden werden, welches aber der Pers 
faffee niemals geftehen wollte: Nichtsdeſtowe⸗ 
niger habe ich, dem Einfall und der Euriofität 
des Lefers nachzugeben, die gemuthmaſſeten 
Anfpielungen der dunkelften Stellen unten an 
jedem Blatt ausgefezet, 
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Das erfte Capitel, 
Vom Anlafie des PBrocefles. 


ze habe nicht nöchig dem Lefer meitläuftig gs 
= fagen, was für groffe Streitigfeiten , ſeit dem 
Tode des Ieztverfiorbenen * Lords Steutt, in unfter 
Nachbarfchaft entftanden, noch wie der ** Pfarrer, und 
und ein verſchmizter Advocat , ihm beredet, fein ganzes 
Bermögen feinem Vetter Philipp Baboon, zu gröftens 
Nachtheile feines andern Vettern Efquire Souths zuver⸗ 
machen: Einige Leute machen ſich kein Bedenken, zu⸗ 
ſagen, daß der Pfarrer, und der Advocat, das Teſtament 
unterſchoben, und daß ſie von der Babooniſchen Familie 
reichlich dafuͤr waͤren bezahlet worden: dem ſey, wie 
ihm wolle, ſo viel iſt wenigſtens gewiß, daß Philipp 
Baboon von dieſer Zeit an, die Wuͤrden und Guͤter 
Lords Strutt immer in Beſiz bat, 


Es ift befannt, daß die Struttifche Familie viele 
Sahre ber, groffe und weitläuftige Ländereyen innges 
G 4 habt, 
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* Der leztverſtorbene König in Spanien. 

*# Card, Portocarrero. 


yo4 Geſchichte 

habtʒ alle in gutem Stande, mit Gehoͤlze, Waſſer, 
Kohlen, Salz, Zinn, Kupfer , und Eifenminen wol 
verſehen. Daß ferner der Unftern diefer Herren gemole, 
daß fie ein beftandiger Naub ihrer Nentmeifter , Raufe 
leute, und geringrer Bedienten würden, welches fie 
öfters in groffe Noth geſezet, und daß fie, weil fie deffen 
ungeachtet, von ihrer Eoftbaren Lebervart nichts nach⸗ 
laſſen wollten, genöthiget worden , ihre beften Meiers 
höfe zuverpfanden. Man Hat zunerläßige Nachricht , 
daß die Beker⸗ und Fleifiherzettel eines gewiſſen Lords 
Strutt der ſchon bei zweihundert Jahre todt ift, noch 
izo nicht bezahlet find, 


So bald Philipp Baboon von Lords Strutt Gi 
tern Beſiz nahm, kamen feine * Kaufleute (wie bei fols 
chen Anläffen die Gewohnheit ft, ) ihm deswegen die 
Aufwartung zumachen : Sie twunfchten ihm Glüf, und 
fprachen ihm um feine Kundfame an. Die zween vor; 
hehmften waren, ** John Bun, der Tuchhändfer, und 
ꝛ** Niklaus Frog, der Leinenframer. Sie erzehleten 
ihm, wie die Bullen und Frogen die Lords Strutt 
von undenflichen “Jahren her bedienet hätten, daß fie 
ehrliche , redliche Handelsleute waͤren, daß ihre Rech⸗ 
nungen niemals waͤren in Zweifel gezogen worden. Daß 
pie Lords Strutt immer eine edle Lebensart gefuͤhret, 
und fih nimmer damit abgegeben, daß fie ihre Zinger 
mit Federn, Dinten und Nechenpfenningen beſchmuzet 
hätten, daß Seine KerrlichFeit fich auf ihre Treu verlaf 
fen, und ficher glauben fünnten, daß fie ihn eben fo 
ehrlich halten wolten, als feine Vorfaheen. Der junge 

| Lord 

* Die erſten Begluͤkwuͤnſchungsbriefe von K. W. und den 
Staaten von H— wegen K. P—s Gelangung zur Sp— Kron. 

**Engelland. ** Holland. 
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Cord ſchien alled gutig aufzunehmen, und ließ fie, wie 
es ſchien, ganz vergmige von fich, mit der Verficherung, 
Daß er niht Willens ware, eine einzige von den loblichen 
Grundregeln feiner Vorfahren aus der Acht zulaffen. 


w= 








Des zweite Capitel. 


ie Bull und Frog, eiferfüchtig geworden, 
daß Lord Steuer, feine ganze Kundfchaft, 
an feinen Großvater Lewis Baboon, 
uͤberzutragen gedachte, 


: Fin Ungluͤk für die Ruhe unſrer Nachbarfihaft , 

mußte der junge Lord einen alten verfihmizten 
Geſellen zum Großvater haben , einen Kopf der alle 
Handwerker trieb, und den man ein Factotum nennen 
möchte. Ihr ſaͤhet denfelben hinter feiner Banfe *zumeis 
ken Tuch verfaufen,. ein andermal Leinwand ausmeffen, 
und Morgen fich mit Fleinen Waaren abgeben. Auf Kopf⸗ 
puze, Bänder, Handfchuhe, Fächer, und Spizen, ver 
ſtand er fich, dergeſtalt, daß Karl Mather felbft,, einem 
jungen Stuger das Gele für ſolch Puppenwerk nicht ges 
fihifter aus der Tafche lofen Fonnte: Er machte fich 
nichts daraus.fo gar mit Zwirnband, Kniebandern , 
Schuhſchnallen, Handel zutieiben : des Abends , nach⸗ 
dem er die Bude zugemacht, gieng er in der Nachbar⸗ 
fchaft umher, und lehrte, um noch ein halb Kronen 
ſtuͤt zugewinnen, junge Knaben und Töchter danzen. 
Auf dieſe Weiſe harte er ſich erſtaunliche Reichthuͤmer 
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erworben, welche er aber mit dem Stok⸗ Pruͤgel⸗ und 
flachen Schwertſpiele, worauf er ſehr erpicht war, und 
die ganze Gegend beunruhigte, wieder * durchzubringen 
pflegte. Kein Wunder mithin, daß Bull und Frog 
auf diefen Dann eiferfichtig geworden. Es hat mir 
(fprach Frog zu Bull) allen Anſchein, daß diefer alte 
Fuchs die Führung von diefes jungen Lords Sachen 
ganzlich in feine Gewalt befommen wird: zudem fohat er 
gute Waaren, und wird ihn fo wolfeil halten als immer 
ein andrer; du magit felbft urtheilen, lieber Nachbar, 
was in diefem Fall, aus ung und unfern Familien wer, 
den wird. Entweder wir müffen Hunger flerben, oder 
Hewis Baboons Fadendiener werden. Mein Rath ware 
alfo, daß wir an den jungen Lord Strutt fehrieben , 
um inne zumerden, weſſen wir ung zuverfehen hätten, 








Dos dritte Capitel, 


John Bulls und Nillaus Frogs Schreiben 
an den Lord Strutt. 


MIEORD! 
Eurer Herrlichkeit kann nicht unbekannt ſeyn, daß die 
Bullen und Frogen dero Familien, von undenklichen 
Jahren her, mit allen Arten von Tuͤchern und Leinwand 
bedienet haben. Weil wir aber zu unſerm groͤſten Miß⸗ 
vergnuͤgen wahrnehmen, Daß Eure Zerrlichkeit Willens 
find, kuͤnftighin die Waaren von ihrem Großvater, Ce⸗ 
wis Baboon, zukaufen, als haben wir nicht Umgang 
nehmen koͤnnen, denſelben zuberichten, daß ein ſolches 
Ver⸗ 
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Verfahren fich für unfere Familien, ( twelche vermöge der 
bekannten edelmüthigen Freigäbigfeit der Lordg Strutt, 
bisher gewohnt gemefen‘, eine ziemlich gute Figur in 
der Welt zumachen ) durchaus nicht fihifen will, Wir 
erklaͤren ung alfo gegen Eure Herrlichkeit, daß fie ung 
und unfern Erben und Anmwalden genugfame Sicherz. 
heit verfehaffen müffen, daß fie fich nunmer von Lewis 
Baboon tollen bedienen laſſen. Widrigen Falles wuͤr⸗ 
den mir un've ‚Zuflucht zum Rechte nehmen , Eure 
Herrlichkeit um eine alte Schuld von 20000, Pfund 
belangen, und ung dero Güter und Schlöffer rechtlich 
bemächtigen, melches denn in Betrachtung Dero Um⸗ 
fanden ‚ Eure ZerrlichFeit in Schwierigkeiten verfegen 
duͤrfte, daraus fie fich fehmerlich herauszuhelfen im 
Stande feyn wuͤrden: Wir leben mithin der Hoffnung, 

Eure AerrlichFeie werden fich des Beflern bedenten , 
und dem Verlangen nicht entgegen ſeyn, welches bies 
mit an den Zag legen, 


Dero | Ä 
gute "Freunde, 
"john Bull ’ und 
Yıiflaus Frog. 


Einige von John Bulls Freunden riethen ihm, ein 
bisgen Höflicher mit dem jungen Lord umzugehen: als 
fein John fprach immer gern fo, wie er Dachte. In⸗ 
zwiſchen fann man fich kaum vorjtellen , wie betretten 
Lord Strutt war , nachdem er diefen Brief gelefen hatte» 
Er hatte weder baares Gelt, fib in einen Proceß ein, 
zulaſſen, oder alte Schulden zubezahlen, noch wollte je⸗ 
mand gern Buͤrge fuͤr ihn ſeyn. Er anerbot ſich, die 
Sache durch einen freundlichen Vergleich beilegen zulaſa 
ſen, und ver bei feiner Ehre, daß er, feine alten 

Kunds⸗ 


1 Geſchichte 


Kundsleute nicht aufgeben wollte. Allein umfonft: Bun 
und Frog fahen klar, dag der alte Lewis ihn ubers 
tölpeln wuͤrde. 








.» Das vierte Eapitel. 


Wie Bull und Frog wegen vorhin berührten 


Streitpunkten mit Lord Strutt vor Gericht 
gekehret , und wie ſich die ubrigen Han— 
delbbleute zu ihnen geſellet. 


(G * —W 
9 Lle Bemuͤhungen zu einem Vergleiche, zwiſchen 


Lord Strutt, und ſeinen Kundleuten, gerie⸗ 
then ins Steken: Der Eifer von beiden Theilen nahm 
zu, und es gieng wirklich ein Geruͤcht, daß Lord Strutt 
ſeine neue Livreyen, bei Lewis Baboon beſtellet haͤtte: 
Nachdem Madame Bull dieſes vernommen, fand John, 
da er nach Hauſe kam, ſeine ganze Familie in Bewegung: 
Der Leſer muß wiſſen, daß Madame Hull ſehr bald ins 
Feuer gebracht ward. * Liderlicher &— (ſprach fie) der 
‚ihr ſeyt, ihr fehlentere immer von einem Bierhaufe, und 
von einer Weinfchenfe zur andern, ihr , verplaͤm⸗ 
pert die Zeit über dem Billiard, dem Kegel- und Mas 
rionettenfpiele ,- oder ſtolziert mit eurem neuvergoͤldeten 
Magen durch die Strafen , ohne für mich, und eure 
zahlreiche Familie , die geringfte Sorge zutragen. Hört 
ihr. denn nicht , daß Lord Strutt feine Lioreyen bei 
CLewis Baboon beftellet hat? Seht ihe nicht, wie die; 
fer alte Fuchs euch eure Kundſchaften wegſtihlet, wie 
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er euch nach und nach gaͤnzlich aus dem Sattel hebt; 
und ihr Faulenzer! ſizt dabei ſtille, und ſtekt die Haͤn⸗ 
de in die Taſchen, als ob es euch nicht angieng: Pfuy, 
Schande! Auf Mann! reibe den Schlaf von den Aus 
gen: eher will ich das Hemd vom Leibe verfaufen, als 
daß ich mir von dieſem — ſo begegnen laſſe. 


Sch habe. vorhin angemerket, daß der alte Lewis 
Baboon fich in der Handelſchaft alles unterfieng ; dies 
ſes brachte nebft Bullen, und Frog, auch die übrigen 
Kaufleute gegen-ihn auf: Gie freueten ſich, da fievon 
den Zwiſt hörten, daß fich ein bequemer Anlaß zeigte, 
gemeine Sache wider ihn zumachen, nur bedungen fie 
fi , daß Bull und Frog die Koften des Proceffes 
allein tragen follten. Selbft Ned, der Schornfteinfeger 
aus Savoyen , und Ehom der Portugiefifche Gaſſen⸗ 
fehrer, gaben ihre Klagpunkten ein, und die ganse 
Sache ward dem Advocaten, Humphrey Hocus übers 
geben. 


Gleich feste man eine Schrift auf, zugeigen , daß 
Bull und Frog, fraft der Preferiprion, ein ungezwei⸗ 
feltes Recht hätten, die Lords Strutt, mit Tuͤchern, 
und Leinwand Zuverſehen. Daß perſchiedene alte Ver⸗ 
lommniſſe darüber bei Handen wären. Daß Lewis 
Baboon ſich zum Tuch: und Leinwandhaͤndler aufwuͤrfe, 
obfchon er weder feine Lehrjahre auggehalten , noch fich 
die Freiheit gekauft haͤtte. Daß er Waaren verkaufte, 
die nichts taugten und den Stempel nicht haͤtten, daß 
er ſich beſſer fuͤr einen Stuzer, als fit ir cinen Kaufmann 
fhifte , angefehen er auf alle Landmarfte hinlöffe, und 
jederman ausfoderte, eg um gefezten Preid mit Ringen, 
oder mit dem Pruͤgel gegen ihn aufjunehmen, und was 
dergleichen mehr war. 


’ 


Das 


* 
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Das fuͤnfte Capitel. 


John Bulls, Niklaus Frogs, und Sir gocus * 
eigentliche Charakter, | 


Sg befferm Verſtand der folgenden Gefchichte , 
+, mag nicht undienlich feyn dem Leſer zufagen , 
daß John Bull überhaupt ein ehrlicher gerader, das 
bei aber heftiger , kuͤhner, und unbefländiger Mann 
war, Er fürchtete den alten Lewis nicht; weder mig 
dem flachen, noch mit dem Frummen Schwerte, noch 
auch mit dem Prügel. Zugleich konnte er fich mit feis 
nen beften Freunden abwerfen , abfonderlih wenn fie 
ſich herausnahmen ihn zuregieren, Wer ihm fehmeichelte, 
der fonnte ihn haben wie ein Kind. Johns Temperas 
ment bieng fiarf von den Veränderungen der Luft ab. 
Seine Lebensgeifter fliegen und fielen wie das Wetters 
glas, Er hatte einen fertigen Kopf, und verfand feine 
Gefchäfte aus ven Zundament. Aber faum war ein 
nachläfigeer Menſch in der Welt, feine Rechnungen zus 
durchfehen, oder der fich von feinen Geſellſchaftern, Jun⸗ 
gen, und Bedienten mehr betrügen ließ. Dieſes ruͤhrte 
Daher, weil John ein Iuftiger Bruder war. feine Slafche 
liebte, und fich gern etwas zu gut that. In der That hiele 
John eine fehr gute Tafel, und man fand nicht leicht 
Jemanden, der fein Gelt freigäbiger wegfchenfte, John 
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hatte fich durch fein tedliches Betragen in der Handels 
ſchaft ein ziemliche Vermögen ertvorben , ‚welches er 
möchte behalten haben, wenn er fich nicht in diefen ver— 
derblichen Proceß eingelaffen hatte. 


Niflaug Frog war ein verfchmigter , liſtiger Vogel, 
von John Bull in vielen Stufen gerade dag Gegen⸗ 
heil. Er mar geltfüchtig, ſparſam, und nahm feine 
bauslichen Sachen auf dag genaufte in Obacht. Dem 
Beutel zufihonen,: machte er fich nichts daraus Hunger 
zuleiden. Niemal hat er durch Nachläffigkeit feiner Bes 
dienten, oder. auf faulen Schuldnern auch nur einen 
Dreier verloren. Auf Ergözlichfeiten,, von was Art 
fie wären, hielt er nichts, nur die Tafchenfpiele: Funft 
der Deutſchen, und behende Aandgriffe ausgenomz 
men, darinn er ein Meifter war. Inzwiſchen iſt niche 
zuläaugnen , daß Niklaus ein fehr anfehenlicher Kauf⸗ 
mann war, der ſich durch ſeine Handelſchaft auſſeror⸗ 
dentliche Reichthuͤmer erworben hatte, 


Hocus war ein alter ſchlauer Advocat; und ob⸗ 
gleich dieſes — erſter Proceß von Wichtigkeit geweſen, 
ſo bewies er dennoch, daß er die meiſten von ſeiner Pro⸗ 
feſſion an Gefchitlichfeit uͤbertraͤfe. Er hielt immer gute 
Notarien, liebte dag Gelt, und Fonnte jedem vorſchwaͤ⸗ 
gen was er gern hörte, Er gab immer die glätteften 
Worte, und felten fiel er dabei in einen Widerfpruch 
mit fich ſelbſt. Man würde ihm Unrecht thun, wenn 
man behaupten wollte, er waͤre Ärger geweſen als ein 
Heid, denn er that den feinigen reiche Vorfehung; doch 
fich felbft liebte er noch mehr als fie alle. Die Nachs 
barn freuten aus, er ließ fich von feinem Weibe meis 
ſtern, allein diefes ift wol, in Betrachtung der gelinden 
und guͤtigen Gemuchsart, welche Madame Hocus bes 
fise, eine blofie Verleumdung. DAS 
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Das fechste Capitel. 


Von dem verſchiedenen Fortgang des 
Proceſſes.* 


—— 
© 
En Proceß ift ein bodenlofer Abgrund , ein 
Grab , eine Harpie melche alles verfihlinge. 
Die Yuriften fehmeichelten John Bull, daß der feinige 
binnen einem oder aufs höchfte zweyen Jahren zu Ende 
fommen, ja daß er noch ver diefer Zeit zum ruhigen 
Befiz feines Rechtes gelangen würde. Inzwiſchen giens 
gen zehn volle lange Jahre vorbei, bis Hocus dieſen 
Handel durch alle Maͤander der Rechtsgelehrtheit Hins 
durchgetrieben und ihn für alle Tribunale gebracht hatte. 
Keine Kit, Eein Kunftgriff, deffen man fich nicht bes 
diente, und die Wahrheit zufagen, John ließ niemand 
Darben, der bei der Sache etwas zuthun hatte. Die 
Advocaten bezahlte er reichlich, und eben ‚fo wenig ließ 
er ſich das Gelt reuen, Zeugen zumierhen und Die 
Richter zubeftechen. Lord Strutt ward aller Orten 
verfällt ; e8 Fam nicht ein einziger Urtheilfpruch zu feis 
nem DBortheile aus, und immer ward Sohn verheiffen, 
daß nächfieng das Endurtheil folgen würde. Aber 
ach! diefer legte Augfpruch , diefe erwuͤnſchte Beendigung 
der Sache, gliech- reiht einer bezauberten Inſel; je nas 
ber Sohn kam, je mehr floh fie vor ihm hinweg : 
immer neue Punkten, neue Zweifel die zuvor mußten 
ent 
a ee 
. der Krieg. 
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eintfeheiden werden, Kurz, es gieng da nach alter Ges 
wohnheit; man weiß, daß die Sjuriften einen fetten 
Rechtshandel kaum fahren laffen, big fie die Aufter fie 
fich felbft heraus Haben, und ihren Chienten die Schalen 
uͤberlaſſen. Johns bares Gelt, Schuldſcheine, Hypo⸗ 
thefen, ze alles fpazierte nach und nach in Die Kiften 
der Adpocaten hinüber, So fieng er an auf feine 
Bankzettel, und Oſtindiſchen Actionen Gelt zuborgen, 
und nun und dann gieng einer von feinen Meierhöfen 
Darauf, Zulezt glaubte man, Das ſicherſte Mittel, 
Eſquire Souths Recht zubehaupten, wuͤrde ſeyn, wenn 
man ſich unterfieng, zubeweiſen, daß das Teſtament 
unterſchoben wäre, und daß man den jungen Lord Strutt 
mit einmal von Haus und Hofe vertrieb. Hier öfnere 
fich denn ein neues weites Feld für Die Juriſten; der 
Handel ward verworrener als jemald, und John das 
bei immer vernarrter und hiziger. Aller Orten mo ihm 
Lord Strutts Bediente zuwege kamen, pafte er fie an 
viß ihnen die Kleider vom Leibe, und man fah fie zus 
weilen ganz bloß, ohne Schuhe, Strumpfe und Waͤſche 
nah Haufe fommen, Mit Lewis Baboon gerieth es 
Dahin , daß er fein leztes Hemde (deren er doch eine 
Menge gehabt harte) am Leibe trug: Geine Finder 
giengen nunmehr anflatt feidener Kleider, deren fie ges 
wohnt waren, in grob MWollenzeug , und feine Be— 
diente ohne Strümpfe und Barfuß, Nachdem fie vor⸗ 
bin die niedlichften Biffen gegeflen, mußten fie io mit 
Dehfenlebern und Halsſtuͤken vorlieb nehmen; kurz, wies 
mand gewann biebei mehr, als Die Juriften, 
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Das ſiebende Capitel. 


Wie John Bull uͤber den guten Fortgang 
ſeines Proceſſes ein ſolches Vergnuͤgen empfand, 

daß er ſich entſchloß, die Kaufmannſchaft 

aufzugeben, und ein Juriſt zuwerden. 


Ks weislich Hat ein gewiſſer groſſer Philoſoph 
angemerfet, daß die Gewohnheit zur andern 
Natur würde: John Bull dienet ung hierüber zu eis 
nem befondern Exempel. Diefer gute ehrliche Kaufmann 
hatte es fich dergeftalt angewoͤhnet, für alle Tribuna⸗ 
le zulaufen , und Dabei die fauderwelfche Rechtsſpra⸗ 
che fo fehr in den Kopf gefriege, daß er fich felbft für 
einen eben fo gefibiften Juriften hielt , als mol der befte 
Advocat oder Richter feyn mochte : * Eines Tages hörte 
man ihn folgendes Geſpraͤch mit fich ſelbſt Halten: 
„Wie ſelzam und eigenfinnig geht‘ doch das Sihikfal 
„mit den Menfchen um ! felten findet man einen, dem 
3, diejenige Lebensart zugetheilet waͤre, wozu er von Nas 
3, tur aufgeleger ift, Es iſt Far, daß ich ein Juriſt 
» hätte werden follen : daß doch immer meine Vor⸗ 
„, münder fo blind geweſen, Diefen Talent an mir 
5, zjuperfennen, und mich wicht anderft als einen elen⸗ 
„den Sklaven hinter eine Kaufmannsbank zufegen ! 
,, Himmel! was fich diefe Nechtsgelehrte für Reichthuͤ⸗ 
„, mer erwerben! zudem fo iſt e8 eine edelmannifche Pros 
s » feflion, 
PERS 


| * Das Betragen und die Denkungsart der Engelländer 
zu derfelben Zeit, 


John Bull. ‚ax 


feflion: Welch ein Vergnügen einen Proceß zugewin⸗ 
» nen! Bor den Schranfen flol; zuthun, und Augen 
„» und Ohren einer ganzen Verfammlung auf fich zu 
» ziehen! Ein Narr bin ich wol, wenn ich mich wei⸗ 
„ ter mit dem elenden Wollerhandel abgebe. Nein, zu 
» einem Juriſten bin ich geboren, ein Juriſt will ich 
» auch werden, man iſt niemal zualt etwas zulernen, „, 
Er Hatte fich binnen diefer Zeit eine folhe Menge barz 
bariſcher Wörter ind Gedaͤchtniß eingedrüfet, daß er 
den Teufel ſelbſt damit beſchweeren konnte, und mit 
denſelben kam er ſodenn in allen Geſellſchaften ohne 
Unterſchied, vornehmlich aber in den Caffeehaͤuſern, ſtets 
aufgezogen; allein dieſes harte die ungluͤlliche Wirkung, 
daß die Kaufleute, welche ſeine Nachbarn waren, ſeine 
Geſellſchaft uͤberall auswichen, und ihn flohen, als einen 
Menſchen der nicht recht bei Sinnen waͤre. Anſtatt von 
Wechſelbriefen zureden, vom Preiſe der Tuͤcher, grober 
und feiner Wollenwaaren, eꝛc. ſchwazte er nur immer von 
Gerichtsverhoͤren, Stillftand der Rechten, Zwifchemur, 
theilen, capias, alias capias, venire facias, fuperfedeas, 
Preferiptionen, Buͤrgſchaften, Certificaten, unguͤl⸗ 
tigen Anklagen, Appellationen, Arvefteh precipias, 
dedimus, &. Das war für die Gelehrten in diefer 
. Wiffenfchaft eine treffliche Materie zur Kurzweil: Anz 
groifchen befteifneten Aocus, und die übrigen von der 
Zunft , den armen John in feiner Einbildung , und 
berficherten ihn, daß er in der That ein treffliches Ge- 
KhiE fire die Rechtsgelehrſamkeit hätte: daß Fein Zwei⸗ 
fel wäre, denn daß er mit der Zeit die Koften feineg 
Proceſſes vermittelſt derfelben reichlich wieder gewinnen, 
jadaß ihm, wenn er fleiffig ſtudierte, die Würde eines 
Lord Obrifteichters nicht entgehen würde: den Rath 
ehrlicher Leute, treuer molmeinender Sreunde und Nach⸗ 
H 2 barn, | 
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barn, verachtete John; Er hielt ſie fuͤr ſchwache Koͤpfe, 
‚Kür Leute Die bloß zur Handarbeit, da alles Mafchinens 
mäßig zugeht, gefhaffen wären. Einen einzigen guͤn⸗ 
ſtigen Spruch vor Gericht zuerhalten achtete er höhery 
a8 die Gelegenheit eine ganze Balle Tücher zuverfaufen. 
Die Wahrheit sufagen , Nitlaus Srog Mar flüger» 
Denn obſchon er dem Proceſſe nichts vergab, fo vers 
fäumte er dennoch feine Handiungsgefchäfte dabei nicht» 
Man fand ihm zu rechter Zeit beides vor Den Schranfen, 
und in feinem Laden. 








Das achte Capitel. 


Wie John entdeket , Daß Socus mit feinem 
Reihe * verbotenen Umgang pflog, und 
was darüber erfolget. 


re wurde John in feinen Ausſchweifungen 


ſo weit gegangen ſeyn, wenn ihn fein tolles 
Weib nicht dazu verleitet hatte: Hocus merkte, daß 
Zohn in fie ganz vernarret wäre; er entſchloß ſich daher, 
alles anzumenden, ſich bei ihr einzufchmeicheln, und ihre 
Gunſt zuerlangen. Man fagt recht im Sprüchtwort , 
daß derjenige, den fein Weib zum Hahnrei machet, der 
legte im Dorfe fen, der e8 wahrnimmt: die ganze Nach⸗ 
barſchaft bemerkte es, daB Hocus mit Johns Weibe 
einen Umgang pflog, der dieſem nicht zur Ehre gereichte. 
Dieſes 
— — — — — — — — 
»Die Sage, dab der G— l ſich bemuͤhet, das P——t 
auf feine Seite zubringen. 
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Diefes aber ward John nicht gewahr, bi es ein bie; 
chen zufpät war. Gie war eine üppige verſchwendriſche 
Dirne, liebte die Pracht im Aufzug, die Schauſpiele, 
Banquete, und Baͤlle. Eigenſchaften, welche gerade 
das Gegentheil von der eingezogenen beſcheidenen Le⸗ 
bensart ihrer Voreltern waren, und ſich fuͤr ein Kauf⸗ 
mannsweib durchaus nicht ſchikten. Das ſchaͤndlichſte 
hiebei war, daß Hocus ſie mit Johns eigenem Gelt 
unterhielt. Jederman ſagte, daß Hocus aͤuſſerſt in fie 
verliebt wäre, und daß er ec. ꝛc. Dem fen wie ihm tolle, 
fo viel ift wenigfteng gewiß, daß fle ihn bei allen Ans 
laͤſſen Himmel: hoch erhob. Wenn Sohn in AKocus 
Rechnungen Fehler entdefte, fo verwies fie ihm die 
groffe Undankbarkeit mit deren er feinem gröften Gut⸗ 
thäter begegnete, einem Mann der fichs fo fauer hätte 
werden laffen , feinen Proceß zuführen , und der ihn 
und feine Familien von der gänzlichen Unterdrufung des 
alten Lewis Baboons befreiet hätte: ine groffe 
Summ von Johns baarem Gelt ward an Aocus 
- Randhaufe verbauet. Dies Verftändniß zwiſchen ihm 
und Madame Bull mar nunmehro fo bekannt, daß 
fich jedernan Daran Argerte; und John war fo- dumm 
nicht , daß er die Sache nicht endlich gemerfet hätte, 
Eines Tages da der Pfarrer mit mehr Eifer als Ver; 
ftand wider das Lafter des Ehebruches geprebiget hatte, 
fprach fie zu ihrem Mann; der Pfarrer wäre ein uns 
verſchaͤmter grober Flegel, daß er vor Leuten von Stans 
de ſolche Sachen vorbringen dürfte; Hocus wäre auch 
diefer Meinung, und fie hätten fich zuſammen verbutis 
den, nicht zuruhen, bis er abgeſezet feyn würde, weil er 
fich Heraus nahme , Perfonalien zutractieren : Wie vers 
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ſteht ihr das,* Perfonalien eractieren? erwiederte John, 
ich hoffe doch Weib, er hat nicht dich gemeinet. „ D 
„nein fprach fie; mein guter Name ift, GOtt fey ge- 
» Bat allzuwol beveſtiget, als daß ihn diefer Baͤrn⸗ 
» häuter mit feinem lofın Maut folte wanfen machen * 
„Ich will damit nur fo viel fagen, daß er mit feiner 
» Lehre einzig dahin zielet, daß er bie Männer zu Ti⸗ 
„rannen und die Weiber zu SFlavinnen mache. Die? 
» Mir andere follen beftändigreingefchloffen und ihr Maͤn⸗ 
»ner ſolt frei fenm! das ift artig. Ein Weib fol niemal 
» mit einem ehrlichen Mann ausgehen , und fich nim̃er 
„in die Comödie oder an einen Ball dörfen begleiten 
„ laſſen! fie fol, ohne ihren Mann feinen Fuß auffer das 
„ Haus fezen, mit einem Verwandten nicht im Garten 
9, agieren! Sch fage dird Mann, und will e8 behaups 
„ten, daß ohne dergleichen unfchuldige Freiheiten der 
„Eheſtand ein: unertränliches Joch ift, und daß Die 
„ Treu eines Weibes die Frucht ihrer eigenen Tugend, 
„und nicht der Tirannei ihre Ehemannes feyn muß. 
„Was mich betrift, ſo wuͤrde ich einen Mann mit 
„Verachtung anſehen, der eiferſuͤchtig wurde, wenn er 
einen fremden auch wirklich bei mir im Bethe faͤnd 
Tohne ‚Blut fochte ihm über dieſen Diſcours in den 
‚Adern, und er ward dadurch in feinem Verdacht völlig 
beftärfet: "er, Zure, Raabenaafe ıc. waren die beften 
Titel die er ihr gab. Die Sache gieng immer ſchlim⸗ 
‚mer , bis Madalne endlich, ein; Meffer ergriff, und 
es John nah dem Kopfe fehmieß : Diefe Freunds 
lichkeit erwiederte John mit einer Weinflaſche, die er 
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“so gieng alles drunter und drüber ; Flafchen , Gläfer, 
Löffel, Meſſer, Gabeln, Platten, Teller, ıc. flogen 
umber wie der Staub; und dag Ende war, * daß Mas 
Dame Bull fih an der rechten Seite eine Duetfchung 
erholet hatte, davon fie nach einem halben Jahre ftarb, 
Das blaue Mahl eiterte und wurde nachwerts zu einem 
ſtinkenden Geſchwuͤr, dergeftalt, daß ihr niemand gern 
zunahe Fam. Inzwiſchen fehlte e8 ihr dennoch an nös 
thiger Hülfleiftung nicht; verfchiedene gefihifte Aerzte bes 
ſuchten fie fleiffig und thaten was fie fornten : Allein 
umfonft: ihr Zuftand war nunmehr fo Hoffnungs;log, 
Daß alle ordentliche Aerzte und ihre nächften 
fie verlieſſen. 
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Dos neunte Capitel. | 
Wie einige &uakfalber fich unterflanden, 


Madame Bnll von ihrem Geſchwuͤre* 
zuheilen. 


N Ichts iſt fo unmöglih in der Natur, welches 
7 Marktſchreyer nicht unternehmen , und nicht 
fo unglaublic) dag fie nicht behaupten. Alle Funfter; 
fahrene Aerzte gaben Madame Bull für verloren; in, 
defien gab es Prahler , die fih rühmten eine gewiſſe 

94 Salbe : 
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Salbe und ein Pflaſter zubeſizen, womit fie das Ges 
ſchwuͤr in wenig Tagen unfehlbar heilen molten : Zus 
gleich wolten fie der Patientin eine gewiſſe Pille geben , 
welche alle boͤſe Feuchtigleiten abführen , dag Geblüt 
perfüffen, und ihre verderbte Einbildungsiraft wieder in 
Ordnung bringen würde, Der Verſuch ward gema; 
het: allein troz aller Pilen und Pflafier ward die Pa; 
sientin täglich ſchlimmer. Cie roch ſo ſtark, daß es 
ziemand wagen durfte, ſich ihr bei einem Steinwurf 
weit zunähern ; nur dieſe Quakſalber ausgenommen , 
die immer zunachft um fie waren und ſich Dabei nichts 
Sibels beforgeen. Fragte man fie, wie fih Madame 
Bull befände „ fo war die Anttvort immer, beffer , 

‚ der Sihade heile, ihre Natur erholet ſich ‚und 
dafern fie fich unfrer Verordnung unterziehet, fo mird 
fie in furger Zeit. wieder ausgehen founen. Ja man 
fagt fo gar, daß diefe Leute an ihre Freunde auf der 
Sandfchaft. geſchrieben, fie wuͤrde nachflen Weinmo⸗ 
nats auf dem Saale zu Weſtmuͤnſter einen Bauren; 
danz danzen, und daß fie ihre Krankheit vornehmlich. 
ungefchiften Aerzten zudanfen hätte; Zulezt ward einer 
dieſer Quakſalber in groffer Eile zu ihr gerufen , mit 
dem DVericht, daß die Patientin immer ſchlimmer wuͤr⸗ 
de. Als er fam, verficherte er, Daß man ſich fehr ir⸗ 
gete, und daß fie noch niemal beffer geweſen wäre als 
tjo. Die Salbe ber, rufte er, und man gebe ihr einen 
guten Zug von meinem Cordiale: allein derweil er feine 
Salbe zurecht machte und das Cordiale darbot , gab 
Die Patientin zur groften Beſchaͤmung des Quakſal⸗ 
bers, und zur Freude John Bulls und feiner Freu 
de , den Geift auf. Der Kerl machte ſich flugs in 
groͤſter Verwirrung davon , und ſchwor, man hatte 
ihm einen Streich gefpielet, denn er mare verſichert, 

daß 


John Bulle, 121 
daß feine Medicamenten untruglich gut wären. Weit 
Madame Bull geitorben , ohne das geringfte Zeichen 
von Buß und Andacht merken zulaſſen, fo mwolte die 
Geiſilichkeit Faumerlich zugeben , daß fie nach Chriſt⸗ 
lichem Gebrauch verftattet wide. Einmal hatten 
fih ihre Verwandte entfchloffen, Sohn Bull als 
den Mörder von ihr zubelangen. Allein nachher bes 
Dachten fie fich des beffern , und weil fie merften, dag 
Diefer Proceg einige alte Wunden wieder erneuern, und 
Dabei Sachen an dag Licht kommen möchten, welche 
Der Verfiorbenen nicht gar fehr zur Ehre gereichten, 
ſo lieſſen fie ihr Vorhaben wieder fahren. Madame 
Bull hinterließ fein Teftament ; nur fand man. in einer 
verfchloffenen Buͤchs ein Papier , darauf die Worte 
ftanden : Sch wuͤnſche Sohn Bull, und allen mei⸗ 
nen Nachkommen den Sluch, wenn fie ſich jemal 
mit Lord Strutt in einen Vergleich einlaffen. 


Sie hinterließ ihm drei Töchter , deren * Namen 
waren, Polemia, Difcordia, und Uſutia 
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Das zehnte Capitel. 


Von John Bulls zweitem Weibe, und von 
dem guten Rath welchen ſie ihm 
gegeben. * 
| / Ohn Bull erholte fich bald von feiner Betruͤb— 
= ni, und weil er ſah, daß ihm weder feine 
natürliche Befchaffenheit noch fein Hausweſen erlaubte, 
unverheurathet zubleiben, fo entſchloß er fich zur zwei⸗ 
ten Ehe zufchreiten: Man fehlug ıhm eine Baaſe von 
feinem erſten Weibe vor ; allein mit diefer Rage wolte 
er weiter nichts zuthun haben. Kurz, er heurathete 
eine fittfame Land-⸗Edeldame, von gutem Haufe , ans 
fehnlichem Vermögen, und von einer Gemuͤthsart, die 
derjenigen, welche fein erſtes Weib hatte, gerade ent⸗ 
gegen gefeget war: Nicht daß fie deswegen das Gelt 
wegwarf, fie war vielmehr fparfam und bezahlte mit 
ihrem Vermögen Johns läftige Schulden, darein ihn 
theild das verſchwenderſche Weſen feines vorigen Weiz 
bes, theild dieſer werderbliche Proceß geſtuͤrzet hatten. 
Eines Tages da John in guter Laune war, unferhielt 
fie ihn folgender Geftalt: „Mein lieber Schaz, ( fagte 
3, fie) feit dem ich euer Weib geworden, babe ich in 
„ eurem Hausweſen verfchiedene groffe Mißbräuche und 
„, Unordnungen wahrgenommen. Eure Bedieute find 
„widerſpaͤnſtig, zanfifch, und betrugen euch auf dag 

. fchand, 
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„ fhändlichfte. Eure Köchin fteht mit dem Merger , 
„ mit dem Huͤnerhaͤndler, und Sifchframer in Vers 
„ſtaͤndniß: Euer Kellermeifter verftihle euch den Wein, 
5, Und euer Bierbrauer verfauft das Schweinfpuhlicht. 
„ Euer Beker giebt euch weder dag gehörige Gewicht 
„ noch die Zahl. Selbſt euer Milchmadchen und eure 
» Amme winken einander zu, euch zubetruͤgen. Euer 
„ Schneider vergnüget fich nicht mit den blofien Lap⸗ 
„ ven, er unterſchlaͤgt euch ganze Ellen: Und daß ihr 
„ nur immer mit Kerbhölgern, und niche mit. baarem 
„Gelt, zu Marke ſchiklet, dag zwingt und, daß mir 
„ den Kramern Die fihlechtefte Waare , und zwar in 
„, einem Preife abnehmen müffen, den fie nach eigenem 
» Belieben beftimmen. Diefe zehn Jahre lang habt 
„ihr nichts in eure Rechenbuͤcher eingetragen : Wie iſt 
„ 28 möglich, daß ein Mann, dem fo vieles durch Die 
» Hände geht, auf dieſe Weife beſtehen fönne‘? Ich 
wuͤnſche herzlich, daß diefer Hocus ein ehrlicher 
„ Mann fey. Aber möchtet ihr doch einmal feine Rech⸗ 
„ nungen durchgehen, und ſehen, wie Frog und. iht 
„ gegen einander ſtuͤhndet! Ihr habt wirklich erſtaunliche 
„ Summen auf dieſen Proceß verwendet, und immer 
muͤßt ihr noch mehrere von Notarien und Wucherern 
„ auf ſtarke Zinfe borgen. | Nebſt diefem, mein Schaz! 
5 molte ich euch bitten, daß ihr doch Das unfinnige 
„ Projekt, die Kaufmannſchaft aufzugeben, und ein 
Sachwalter zuwerden, aus dem Sinn fehlaget. Die 
„> Natur hat euch nicht dazu beflimmet. Glaubet mir, 
dies Pak fehmeichelt euch bloß, um ‘euer Gelt aus 
„, dem Beutel zulofen. Sehet nur, welch eine Menge 
3, hungriger Läufe fich von euerem Rechrshandel naͤh⸗ 
„ren, konnt ihr wol glauben, daß fie denfelben jemals 
Jwerden zu Ende fommen laffen ? Ich fehe es vor, daß 


2’ 


I 


9 
» 
3) 
” 
„ 


24 Geſchichte 


dieſe elende Paſſion, darauf ihr gerathen ſeyt, vor 
alle Gerichtsſtaͤtte hinzulaufen, eure Familie uͤber kurz 
oder lange an den Bettelſtab bringen wird. Ueberle⸗ 
get doch einmal, wie unanftandig es iſt, euren ehr⸗ 
lichen und einträglichen Beruf auf die Seite zufegen, 


„ und einem Haufen Zungendrefiher nachzulaufen : In— 


„ 
a „ 
» 
Pb 


zwiſchen iſt leider! die Paſſion fo flarf bei euch, daß 
faum ein Streit zwiſchen ziween Landſaͤſſen über einen 
Gemeinaker entſteht, dabei ihr euch nicht als Bürge, 
oder Anwald, oder fo etwas eindränget.,, Bisher 


hatte John gedultig zugehört: allein da fie ihm feinen 
narrifchen Einfall vorrufte, und alfo den Flek beruͤhrte, 
wo er am empfindlichſten war, brach er heftig los. 


„ 
) 


War, ich, fprach er, ich, nicht gefchift ein Advocat 
zumerden! Ich behaupte dird Weib, dag meine dum⸗ 
me Anberwandte den gröften Geift von der Welt 
verborben haben, da fie mich zu einer fo mafihinen- 


mäßigen Profeflion aufgezogen. Lord Strutt und 
ber alte Fuchs, fein Großvater, haben «8 zu ihrem 


Schaden erfahren, daß ich einen Proceß fo gut füh: 


ven fann, als immer einer.” ,, Sch Iaugne es nicht, 
, ertviederte Madame Bull, und ich ziehe auch eure Tas 


lente im geringften nicht in Zweifel: ich fage nur, 
daß die Sache fich für eure Umſtaͤnde niche ſchikt: 
Ihr und eure Borfahren habt euch doch durch eben 
diefe TZuchhandlung bei euern Nachbarn in gutes An; 
fehen geſezet: es wäre eine Thorheit fie aufzugeben: 
Nebſt dem, fo kennen die wenigften ale die Streiche 
und Raͤnke, deren ſich dieſe Zungendrefiher bedie— 
nen. Lehrt euch nicht eure eigene Erfahrung, wie 
ſie euch von einer Zeit zur andern aufgezogen, von 
einem Gerichtſtuhl zum andern herumgefuͤhret, und 


„ euch 
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„euch dabei ſtets gefihmeichelt haben, daß das Ends 
. „, urtheil nachftens erfolgen wuͤrde. Deſſen ungeachs 
3, tet fehe ich nicht, daß euer Proceß um ein Haar 
„, aufgeflärter fey , als er vor fieben Jahren war. * 
„Ich will verdammt feyn , fprah John, wenn ich 
„mit Strutt oder feinem Großvater einen Vergleich - 
3, eingebe. Eher wollte ich. einen Schleifftein auf dem 
„Schubkarren durch die Straffen ſtoſſen, und mein 

, Brot mit Meffers und Eheerfchleifen gewinnen: In⸗ 

) wiſchen will ich doch eurem Rathe folgen, und meine 
„Rechnungen durchſehen.““ 








Das eilfte Capitel. 


Wie John die Papiere ſeines Advocaten 
dJurchſehen habe, 


Ma John die Papiere hervorbracht, — 


te die ganze Familie uͤber die Menge derſel⸗ 
ben. Es waren deren ſo viel, daß wenn man ſie ge⸗ 
palt hattel, Die ftärkfte Balle Tuches fatım göffer gez 
weſen wäre: Sizgelter und Honoranzen den Oberrich⸗ 
tern, den neuen Richtern, den Secretarien, Protono⸗ 
tarien,, Unterfchreibern , Copiften, ıc. tem den Augs 
rufern , Zeugen, Gefihmwornen , Richtern , Rerfermeis 
ſtern, Gerichtödienern, Pörtnern, ıc. Tayın und Aus⸗ 
gaben für-Einregifirierungen, Auszüge , Burgſcheine, 
Gewaͤhrſchaften, Ausrishtungen, Warnungen , Verhörs, 
Anfadelung der Gerichtsaften, Poflefloria, Anflagen , 
Repliquen, Dupliquen, Aufgebote, Noli profequi, Mit- 

timus, 
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timus, Aufſchuͤbe, ꝛe. Für Informationen, ſcire fa- 
cias, ſuperſedeas, habeas Corpus, &c. tem für 
Mietkutſchen, Traktamente, ꝛc. ꝛc. Wahrhaftig, fagte 
John, eine ungeheure Menge gelehrter Woͤrter; laß 
mir das eine vortreffliche Wiſſenſchaft ſeyn! Ey 
freilich, erwiederte Madame Full, aber jede Silbe, je⸗ 
der Buchftabe dieſer huͤbſchen Wörter ift euch cheuer 
genung zuftehen gefommen. Aimmel! welch ein uns 
geheures Summa Summarum! ohn brachte etliche 
Wochen mit Unterfuchung diefer Papiere zu; und bei 
Vergleichung und Neglierung feiner Zettel fand er endlich, 
daß man ihn fehändlich betrogen hätte: Es war nicht nur 
jeder Artikel für fich ſelbſt unmäßig überfezt, fondern 
sohn hatte noch für Punkten bezahle, die niemals vor 
Gericht geſchwebt; fir Scheine die niemals gefchries 
ben worden, für Mahlzeiten die niemals gegeben, und 
für Reifen, die niemals maren gemachet worden; Kurz, 
‘er fah nun ein, daß die Kaufleute, Juriften und Frog 
einig geworden, die ganze Laft des Procefies bloß auf 
feine Schultern zulegen. 
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John Bulls. 127 








Das zwoͤlfte Capitel. 


Wie John boͤſe geworden, und ſich entſchloſ⸗ 
ſen einen Vergleich anzunehmen, * und 
wie ſich die Juriſten betragen, ihn 
davon abwendig zumachen. 


SS: möchte der gelehrte Herr Daniel Burgeß, 
fagen : Wer einen Proceß bat, der bar für 
fein lebrage Werk an der Aunfel. Wer auf Marmor 
ſaͤet, der mag oft Hungern bis die Ernte koͤmt. Diefeg 
lernte John durch eine traurige Erfahrung. Johns 
Mechtshandel gliech einer guten Milchkuhe, zumal da 
mancher ehrliche Mann mit feiner ganzen Haushaltung 
davon lebte. Inzwiſchen merkte John, Daß es hohe 
Zeit ware, den Sachen Rath zufchaffen. Er hatte eis 
nen Better, einen gemwiffen Sir Roger Bold , deffen 
Voreltern bei Nechtshandeln waren auferzogen worden, 
und die ‚deswegen die Profeßion aug dem Grunde vers 
ſtuhnden. Allein feit einiger Zeit hatten fie diefelbe aufs 
gegeben, und fich dag Vergnügen gemacht, alle vorfallens 
de Streitigkeiten zwifchen ihren Nachbarn guͤtlich beis 
zulegen. Dieſes zog ihnen den allgemeinen Haß der 
Rechtsgelehrten zu, und fie lebten deswegen mit den 
Advocaten auf der Landfchaft in beftändiger Zerwuͤrfniß. 
Nun diefem Sir Roger übergab John feinen Procef 
| vaͤnzlich, 





* Geiedesgefpräche , und die Bemuͤbungen der Gegen, 
parthei. 
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gaͤnzlich, und bat ihn das beſte dabei zuthun, ſo moͤg⸗ 
fich wäre. Nicht fo bald Fam die Zeitung den Juriſten 
zu Ohren, als fie gleich alle in Bewegung geriethen : 
die ganze Zunft der Kaufleute kam Tohn auf den 
Hals: Efquire South ſchwur, man hatte ihn hinter 
daB Licht geführet , und eher wollte er fterben, als ei⸗ 
nen Bertrag eingehen... Frog fagte, es gefchah ihm 
dag bitterfte Unrecht; Selbſt Ned der Schornfteinfegerr 
daß Lügenmaul, und Thom, der Gaffenfehrer, Hagten, 
ihr Intereſſe würde in die Schanz gefihlagen: Die Ads 
pocaten , die Anmwälde, Hocus und feine Eecretarieiy 
bliefen alle, auf die Nachricht von einen Vertrag , Ların, 
und fehimpften dabei auf John und fein Weib ganz entz 
ſezlich. » Du ungezogene grobe Landmaze ( fprach eis 
„ner) haft du denn nicht beffere Manieren, als daf 
„, du dein Schandmaul gegen Hocus fo braucheft ? Wer 
‚, anders hat wol deinen Bengel den fleifen Dummız 
„kopf und eure ganze Familie aus dem Drefe geho— 
„, ben? jederman weiß wie fruͤh und fpat Hocus gemes 
„ fen, für dag Beſte deffelben zuforgen, da er mittlerweile 
„in alle Bierfchenfen herumzottelte. Sein leztverftors 
„benes Weib, dag war eine andere Dame; die hatte 
„ Manieren : Gie war aufgeraumt, gefällig, und wußs 
„, te zuleben: aber du gleicheft bloß einem Marionetten⸗ 
5 Bild, das durch Triebfedern in Bewegung gefezee 
„, wird: Deine Kleider bangen dir am Leibe, als ob 
„, fie an Hafen gefpannet wären, und wenn du in ein 
„Zinmmer tritteft, fo laft e8 nicht anderſt, als ob du 
„etwas zu fiehlen kaͤmeſt. Pake dich wieder aufs 
3, Land hinaus, deiner Mutter Federvieh zu hüten!, die 
„ Kühe zu melfen, Butter zu machen und Blumenfträuffe 
„ zum Berfauf zugurüften, und mifche dich nicht in Gas 
5„ hen davon du gerade fo viel verſtehſt, als der Schild 
j > des 
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„, der vor euerm Haufe hängt: Gocus* if jederman ber 
„> Fannt, er hat fich in einen Ruf geſezt, dag ihm feine 
3» DVerleumdung etwas fehaden wird. Niemal in feineng 
» Leben Hat er einen Schwur von fih hören laffen.» 
» und niemal eine Lüge gefagt. Gegen feine Guchaͤ. 
„ter if er danfbar, gegen feine Untergebenen frey⸗ 
gaͤbig, gegen Obere gehorſam und ehrerbietig, und 
»» Dabei ein treuer Freund; was fragt er nach euerm 
„Gelt? das achtet er wie Drek; nur wil er fich nicht 
» gern defihimpfen laſſen: Kurz, ich vathe euch, Mar 
„ dame Holzbok, höre auf Übel vor HOCUS zufpres 
» hen, oder ich Ühlage euch eure beiden Kalbgaugen 
» vor den Kopf hinaus, und richte euch euer rothge⸗ 
ſtriemtes Banerngeficht auf eine Weife zu, daß es 
„, einem blutigen Dchfenhals auf der Fleiſchbanke gleis 
chen fol. Pranger und Tauchkoͤrbe find noch in gu⸗ 
» tem Stande, Merkt ench das,“ Damit flohen 
fie dem davon, und liefen Madame Hull niche Zeit 
etwas zuantworten. Man ließ nichts, unverſucht, John 
bon dieſem Vergleiche abzuſchreken. Zuweilen ſtreuten 
fie aus; er und fein Weib wären Ton geworden, fie 
wolten ihr Hausweſen aufgeben , und all ihr Vermoͤ⸗ 
gen dem Alten Lewis Baboon in die Hände fielen. 
Man hätte John oͤfters gehört, wie ein Kind, mit fih 
ſelbſt ſprechen, und ihn fo gar geſehen ohne Schupe 
und Strümpfe uuf der Etraffe herumlaufen. Vorhin 
waͤre er gegen ſeine Bedienten der gutmuͤthigſte, deſte 
Patron geweſen, izo aber thaͤte er von Morgen bis 
Abends nichts anders, als daß er ſie derb abpruͤgelte: 
Was fein Weib angieng, fo wäre das eine ausgemachte 
Naͤrrinn, Die weder Sinnen noch Verſtand haste. Zus 
weilen war Johns Hung a‘ einen ganzen Regiment 
. ( bon 


” Anzüglichkeiten gegen das u — DS, 
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von Advocaten, Secretarien, Voͤgten, Untervögten und 
andern geringen Gerichtsbeamten belaͤgert, welche mit 
Steinen in ſeine Fenſter warfen, und ihn ſelbſt, wenn 
er durch die Gaſſen gieng, mit Koth beklekten. Wenn 
John ſich beklagte, daß er fein baares Gelt mehr hatte, 
den Proceß fortzuführen, fo fagten fie ihm, er folte fein 
Silbergeſchirr und feine Jumelen verpfänden, und MJa; 
dame folte ihr Leinengeraͤth und was fie am Leibe trug, 
verkaufen. 








Das dreizehnte Capitel. 


Eine Schrift, darinnen Madame Bull behaup⸗ 
tet, daß die Weiber, unumgaͤnglich verpflich⸗ 
tet ſeyn, ihre Männer zu voͤrnertragern 
zumachen , im Fall diefelben tiranniſch, 
untren , oder auch unvermogend 
wären: als eine Antwort auf des 
Pfarrers Predigt gegen den 
Ehebruch.* 


* 


how ward von der Untreu und den fchlimmen 
D Adfichten feines leztverſtorbenen Weibes täglich 
mehr überzeuget. Eines Tages durchſuchte er ihr Pult, 
und fand nachjtehende Schrift darinn. 


&s iſt unſtreitig, daß die Ehe fih urfprünglich auf 
einen Vertrag gründet, Eraft deffen das Weib ihr na; 
tuͤrliches Necht ad Concubitum vagum, zu Gonften des 
Mannes fahren laßt; wodurch fih denn diefer dag 
Eigenthum über alle ihre Kinder erwirbt : Hieraus er⸗ 
hellet 
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hellet zugleich, daß die Verbindung doppelfeitig ift, und. 
daß wenn der Vertrag von einem Theil gebrochen wird, 
das andere auch nicht weiter verbunden ſeyn kann. Wo 
ein Recht ſtatt hat, da muß auch ſtets eine Gewalt ſeyn, 
dieſes Recht zuhandhaben und den beleidigenden Theil 
zuſtrafen; und ich behaupte, daß dieſe Gewalt eben auf 
dem natuͤrlichen Recht des Weibes, oder beſſer zuſagen 
auf der unumgaͤnglichen und allgemeinen Pflicht berus 
het, den Mann in obgedachtem Tal zum Hanrei zus 
machen. Ein Weib fann durch fein Geſez gebunden 
ſeyn, dazu fie nicht felbft ihre Einwilligung gegeben, 
Die Verwaltung des ganzen Hausweſens kömme ur⸗ 
ſpruͤnglich Mann und Weibe zugleich su. Der Mann 
bat die Erecution, und beide haben ihre Privilegien , 
welche ihnen durch die Gefeze fo mol als durch die Ders 
nunft gewaͤhret werden. Wer will aber daraus, daß 
der Mann das Executionsrecht hat, den Schluß ma⸗ 
chen, daß das Weib ihres Antheiles, und vornehmlich 
des Rechts den Mann in gehörigen Fällen zum Hörners 
frager zumachen, verluſtig werde ?, er will behaupten, 
dag ihro nichts übrig bleibe als Preces und Lacrymz, 
oder auch daß fie ihren Mann für jenen hoͤchſten Rich⸗ 
terſtul lade? Eben fo nichtig find auch die Gründe ‚ 
welche man von der Benennung, Mann und weib 
hernimme, und glaubt, daß erſterm fchon durch Diefelbe 
ein mehrers Recht zugeftanden werde. Das Wort Mann 
bedeutet namlich verſchiedene Arten der Dberherrfchaft, 
je nach Beſchaffenheit der verfchiedenen Länder, Gegens 
den, und der Dafelbft eingeführten Gewohnheiten. Dei 
einigen Morgenlaͤndiſchen Voͤlkern bedeutet es einen 
Dirannen, der eine unumfchränfte Gewalt über Lehen” 
und Tod hat. In der Türfei bezeichnet es einen wills 
führlichen Befehlshaber, der mit ewiger Gefangenfhaft 
J 2 ſtrafen 
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ſtrafen kann; in Italien giebt dieſer Titel dem Manu 
dag Recht fein Weib zuvergiften, oder auch mit einem 
Vorlegſchloſſe zuverwahren. Allein in England, Sranfs 
reich, uud Holland, bat das Wort eine ganz andere 
Bedeutung: In diefen Ländern fchließt es eine volllom⸗ 
mene Gleichheit zu beiden Seiten ein, und verfichert dem 
Weibe in gemiffen Faͤllen Die Sreiheit augsufchweifen , 
das Eigenthum des Nadelgelts, und das Recht fich eis 
ner eigenen abfonderlichen Wohnung zubedienen; fo daß 
Ser Beweis, welchen man von der Benennung, AFann 
Weib herführet, betrüglich und ganz ungefchift ift, die 
tirannifche Lehre von einer unbefchränften Pflicht der 
Keuſchheit, und ehelichen Treu veflzufegen. 


Es ift nicht zuläugnen, die Weiber werden insge⸗ 
mein vermahnet, keuſch zufeyn. Allein da verfteht ſichs, 
daß diefe Aufmunterungen bloß auf gewöhnliche Falle 
gehen. Die Natur der Sache bringt es mit, daß die 
drei Bedingniffe, der Mann fol dabei vermoͤglich, bils 
fig, und treu ſeyn, vorausgefeget werden. Cine folch 
unbeſchraͤnkte und ganz unbedingte Treu kann fein vers 
nünftiger Mann von feinem Weibe ertvarten, Und man 
ſuchet die Kirche zubefchimpfen, wenn man ihr Lehren 
beimißt, welche die Unterdrufung begünftigen. 


Diefe Lehre von dem angebornen Necht, den Mann 
zum Hoͤrnertrager zumachen, hat feinen Grund in dem 
Gefeze der Natur, und man weiß, daß daflelbe allen 
menfchlihen Gefezen vorgeht. Ich berufe mich Diesfallg 
auf das Srauenzimmer insgeſamt: Denen Engländerinz 
nen indbefonder gereichet es zu gröfter Ehre, daß fie 
Bisher über diefen Grundartifel immer fteif gehalten has 
ben, Dergeſtalt, daß obſchon fie in den vorigen Zeiten 
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in einer gänglichen Untviffenheit, und Aberglauben find 
auferzogen worden, dennoch diefer Begriff ihrem ‚Ges 
muͤth gleichfam eingegraben zufenn ſcheint, und einen 
fo ftarfen Eindruf auf fie hat, daß bisher nichts im Stans 
de geweſen, denfelben im geringfien weder zuſchwaͤchen 
noch zuverderben. i 


Es läßt fich auch auf feine Weife begreifen, daß 
man auf den Einfall folte gefommen feyn , Geſeze zur 
verordnen, wodurch der vornehmfte Endzwek des Ehes 
ſtandes, oder die Fortpflanzung des menfchlichen Ges 
fihlechtes verdrungen wuͤrde: Behaupten mithin, unter 
was Vorwand ed fen, daß die Weiber oft erwaͤhntes 
Recht nicht haben, heißt nicht anders, als den Ehe⸗ 
fand mit verhaßten Farben mahlen, und die nothwen⸗ 
digen Mittel zur Fortpflanzung und Erhaltung der Fa⸗ 
milien ſchwarz anſchreiben. Ich ſage die nothwendigen 
Mittel, denn was fuͤr andere bleiben in manchen Faͤl⸗ 
len uͤbrig, dieſen Zwek zuerlangen? Dieſe Lehre iſt alſo 
der Ehre vornehmer Familien hoͤchſt nachtheilig, und 
wirft die Erbſchaftsrechte auf Koͤnigreiche, Ebrenftellen, 
und andere Verlaſſenſchaften über den Haufen; denu 
wenn diejenigen Handlungen unrechtmäffig find, aus 

- welchen diefe Nachfolgen entfpringen,, fo muß auch alles 
das unrechemäffig feyn, mas darauf beruhet; das lezte 
ift ungereimt, einfolglich auch das erſte. Warum feufze 
ist Europa unter der ſchweren La eines graufamen und 
foftbaren Krieges, ald wegen der tirannifchen Gewohn⸗ 
beit, die bei einer getwiffen Nation eingeführet iſt, und 
wegen der abergläubifchen Gewiſſenhaftigkeit einer eins 
föltigen Königinn, wodurch fie fich hintern läßt, diefe 
unumgangliche Pflicht, bei andern Männern zufchlafen, 
auszunben, dem’ Reiche einen Erben zuverfchaffen, 
a 33 und 
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und fo den ungluͤllichen Streit über die Nachfolge zuver⸗ 
hüten: Das find die Wirfungen des niedrigen Grund 
ſazes unfrer Geiſtlichen, dag man nicht böfes thun 
müffe , damit gutes daraus cıfolge. 


Diejenigen, welche die Unverbruchlichfeit, und dag 
Jus divinum des Eheſtandes behaupten, begunftigen die 
Buhlerei und dag Gemwerbe derer, die nach dem Bes 
fiz unverheuratheter Weibesperfonen fireben, im Herzen 
alle. Denn wenn das wahre gefesmäflige Fundament 
des Eheftandes einmal eingeriffen , und an deflen ſtatt 
die Tirannei eingeführet wird, tvaß ander muß daraus 
erfolgen, als daß die Weiber ihre Dranner , flatt einer 
geheimen und friedlichen Buhlſchaft welche fie pflügen, 
Öffentlich verlaffen. 


Aus alle diefem erhellee zur Genuͤge, wie abge 
fhmaft die Lehre jenes aufrührifchen , mißvergnügten 
unwiffenden , und heftigen böfen Pfaffen fey, daß die 
wahre Sicherheit und der ‚Pfeiler des Cheftandes ein, 
gig darauf beruhe,, daß dag Weib glaube, fie fen ih; 
rem Mann eine unverbrüchliche und ganz unbedingte 
Treu ſchuldig: Ein Saz, wodurch dag Fundament der 
Gluͤkſeligkeit des ehelichen Lebens frecher Weiſe beſtuͤr⸗ 
met, untergraben und gänzlich zerſtoͤret wird: und was 
feine Perſonal⸗ Anzüglichfeiten betrift, fo möchte ich wol 
gerne wiſſen, wer diefe unzuchtigen Weiber , und die 
pornehmen Damen wären, welche er in feiner Predigt 
fo unverfihamt durchziehet : doch es iſt nur allzuflar , 
men dieſe Streiche treffen follen ; und er verdient , daß 
man ihm feine Mühe mit dem Pranger, oder mit noch 
etwas Argerm vergelte, 


Ich 
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ch fünnte zur Beſtaͤtigung diefer Lehre , von. der 
unumgaͤnglichen Pflicht den Männern in gewiſſen Faͤl⸗ 
len Hörner aufzuſezen, viele Exempel der kluͤgſten Damen 
aus allen Weltalteru anfuͤhren, welche durch dieſes 
Mittel die Familien ihrer Maͤnner dem Untergang und 
einer gaͤnzlichen Vergeſſenheit entriſſen haben, darein! fie 
der Mangel eigener Nachkommenfchaft geftürzer hätte, 
allein das gefagte mag genung feyn, diefen unruhigen 
Dfaffen nach Verdienen zuftrafen. = 








Das vierzehnte Capitel. 


Bon den zwon groſſen Partheien unter den 
Weibern, den Andächtigen und den 
Steien.* . | 


Di Lehre, von der unbedingten Keufchheit und 


Treu auf Seite der Weiber, ward von den 
Männern durch die Banfe weg angenommen. Gie 
reifeten im ganzen Lande herum, und lieffen fich von dem 
eibern ihre Namen unterfchreiben, daß fie die gottlofe 
Lehre der Madame Bull, von der unumgänglichen 
Hflicht ihre Männer zu Hörnertragern zumachen, vers 
fluchten und verabfiheneren. Einige gaben nad), und 
thaten mas man von ihnen foderte, andere aber wei⸗ 
gerten fich ihrer natürlichen Freiheit guentlagen. Daher 
entfianden zwo groſſe Faftionen unter den Weibern, 
die einen hieß man die Andächtigen, und die andern 

J 4 die 
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die Freien. Inzwiſchen beſtand dieſer Unterſchied, die 
Wahrheit zuſagen, mehr im Namen als in der That. 
Denn zuweilen nahmen die Andaͤchtigen ſich Freiheiten 
heraus, die ſie verſchworen hatten. Und hingegen be⸗ 
trugen ſich die ſogenannten Freien nicht ſelten, ganz zuͤch⸗ 
tig und ehrbar. Um dieſelbe Zeit kam ein geſchiktes Werk 
ans Licht, mit der Aufſchrift: Wolgemeinter Rath für 
die Männer. Man rieth ihnen nämlich, daß fie ihren 
Weibern, welche die Lehre von der unbefchränften ehe⸗ 
lichen Treu annähmen , nicht fo weit trauen folten, 
daß fie darüber die Exftattung ihrer Mannspflicht aus 
der che lieſſen, oder vergaffen ein twachfames Aug 
über ihre Aufführung zubehalten; zugleich zeigte man, 
daß die befte Bewaͤhrleiſtung fire die Sicherheit der Män- 
ner, in ihrer eigenen muntern Leibesbefkhaffenheit , liebs 
reichen Begegnung, und in der Vorſicht befiuhnd , ihre 
Meiber vor dem Anlaffe zur Verſuchung zubewahren, 
angefehen ſchon gar verfihiedene über dem allzugroſſen 
Vertrauen auf ihr bloſſes Wort waren zufchanden wor⸗ 
Den, telches durch ein beſonderes Erempel nachdruflich 
befräftiget wird, maffen ein gewiſſer folch einfältiger und 
nachläfliger Ehemann , der fih auf die Kraft diefed 
Grundfazes allzufehr verließ, darüber erlebt hat, daß 

kein Weib von ihm gelaufen. 





N 
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Das fünfzehnte Capitel. 


Eine Unterredung zwiſchen Madame Bull 
und Don Diego. * 


De leste Berfuch den die Juriſten anmenderen, 
den Vergleich zubintertreiben , war dieſer, daß 
fie Don Diego an John abfihiften. Don Diego war 
ein wakerer Edelmann, ein Freund von john, feiner 
Mutter-und feinem:izigen Weibe. Daher glaubte man, 
daß wenn jemand etwas über fie vermöchte, fo würde 
er der Mann dazu feyn: Johns Advocaten hatten ihm 
zwar auch felbft uͤbel mitgefpielet; allein weil er gegen 
Sir Rogern einen alten Groll hegete, fo war er dem 
Wergleiche zuwider: Hier folget die Unterredung zwiſchen 
Madame Bull und Don Diego von Wort zu Wort: 


‚Don Diego. Iſts möglich, liebe Baafe, daß fie 
die ruͤhmlichen Grundregeln ihrer Familie fo fehr ver 
geffen, und ihr Wort, gegen die redlichften und beits 
gefinneten Männer von der Welt , brechen fönnen: 
Eſquire South, Frog, und Hocus haben ihr eigen 
Jatereſſe aufgeopfert, um ihnen zudienen. Wahrhafz 
tig es laßt etwas niederträchtig, fich ihrer Einfalt und 
Leichtglaͤubigkeit zu feinem eigenen Vortheil zubedienen , 
und fie denn zulegt im Koth fieken zulaflen, 


Madame Bull. Wie, die drei redlihfien Min: 
ner? Ich weiß etwas anders. Gerade fie find es, Die 
unſere Familie fo tief herunter gebracht. Kaum haben 

u N} Ä wir 
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wir noch einige wenige Pfenninge uͤbrig, zu Markte zus 
gehen, und niemand fraut ung weiter für einen Dreier. 
Eſquire South, ſagt ihr, en wol, der artige Herr ! 
Mein Mann nahm ihn als einen Fleinen Jungen auf; 
dag war die garfligfte Roznaſe von der Welt, der Kerl 
ſchrie und laͤrmte, Daß der halbe Theil unſrer Bedien⸗ 
gen nur immer mit ihm befihaftige war: * bald fiel er 
ing euer und verbrannte fich das. Geficht, bald klet⸗ 
terte er auf den Banfen herum, und brach fich ein Bein, 
oft piffte er ind Bethe, und immer Fam er fo drekigt 
nach Haufe , als ob man ihm durch eine Miſtpfuͤze ges 
sogen hätte. Wenn er.Gelt hatte, fo verfpielte er es 
mit Grieblen, Wünzeln, und Hundert und eins. Er 
verfaufte feine Bücher, verfegte Die Wäfche, und denn 
war eg immer an ung, fie wieder einzulöfen: Die Leute 
von feiner, Familie find alle fo fehr auf Marionetten 
und Safpfeifen erpicht. Sie folten fih wundern, wenn 
fie wuͤßten, was mein Mann den Paftetens und Zufer, 
bekern fie Bifeuit, Tarten, Paftetgen, und Zufernafche- 
eeien bezahlt hat: Inzwiſchen uͤbertrug er alle dieſes, in 
Berrahtung daß South von einem guten, aber ing Ab⸗ 
nehmen gerathenen Haus waͤre, gab ihm eine gute Auf⸗ 
erziehung, und verſchafte ihm ein treffliches Auskom⸗ 
men durch eine der beſten Stellen im Land, dazu er 
ihm mit ſeinem eigenen Gelt behuͤlflich war. Und was 
fie einen Dank, meinen fie wol, giebt ung izt dieſer 
artige junge Here? Raum wuͤrdigt er meinen Mann eis 
nes guten Worts oder eines höflichen Titeld. An ſtatt 
Sır und Madame, (wie für ung, ich darfs wol fagen, 
eben 


EEE 

* Diefes. beziehet fich auf die Manieren eines gewiſſen 
groffen Prinzen, deffen Aberglauben, Liebe zu Schau⸗ 
fpielen,, Operen, ꝛc. 
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eben nicht zuviel wäre, ) * heißtd nur, guter Freund, 
und Sie diefe und jene, hört ihr? fagt,er thaͤte uns eine 
groſſe Ehre an, daß er unſer Koſtgaͤnger waͤre, und trozt 
und laͤrmt, daß wir unſer noch uͤbriges kleines Vermoͤ⸗ 
gen nicht auch noch aufopfern, ihn in die Rechte und 
Güter des Lord Strutts einzuſezen; alsdenn ſolten wir 
ganz gewiß ſeine Kundsleute werden: Das ſind ſeine 
Manieren: Nebſt dieſem, was koͤnnen wir hoffen‘ 2Eſquire 
South wird immer bleiben, wer er iſt, der wankelmuͤ⸗ 

thige, folge, undanfbare South; begegnet er ung fo, 

da er unſer Brot iſſet, was wird er wol thun , wenn 
er zum Herrn wird. 


Don Diego. Entfagen fie alfo der Ehre eines fo 
ruͤhmlichen und edelmüthigen Unternehmens? Wollen fie 
lieber diefen fihändlichen Vergleich eingehen, und Lewis 
Baboon, diefem alten Fuchs, auf fein Wort trauen ? 


Mad. Bull. Sehen fie, Don Diego, wenn wir 
proceflieren ſollen, bi8 Lewis zum redlichen Mann 
wird, fo fürchte ich, unfer Eredit bei der Banco wird 
völlig darauf gehen: ich wuͤnſche ziwar einem jeden dag 
feinige,, allein ich muß doch fagen, daß Lord Strutts 
Gelt eben fo glänzt, and eben fo gut klingt als Eſquire 
Souths feines. Ich weiß feinen andern Grund, wars 
um dergleichen vornehme Herren fih an ung Kaufleute 
halten, als weil fie ihren Nuzen fuchen: Kauft theuer 
ein, und gebt wolfeil aus , fo werden fie gewiß eure 
Kundsleute bleiben : dag (lim ift, daß Lord Strutts 
Bediente nun fo gewohnte find, die Waaren aus des 
alten Baboons Laden sa ‚ daß «8 — — 

ne 
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ſchoͤne Tonne Bier koſten wird, ſie wieder zuruͤk zubrin⸗ 
gen, und je laͤnger ſie auf der ſchlimmen Straſſe ge⸗ 
gangen, je harter wird es halten, ſie davon abzuziehen. 


Don Diego. Aber der arme Frog, was bat der 
gethan? ift ein vedlicher Mann in der Welt, bei mei? 


ner Ehre, fo ifig diefer Frog. 


Arad. Bull. Ich hoffe, ich habe nicht nöthig zus 
fagen , was für Verpflichtung Frog unfrer * Kamilie 
von Kindesbeinen an hat, Izt freft er den Kopf in 
die Höhe, aber wahrhaftig, ohne uns würde er nimmer 
der Mann feyn, der er iſt. Don Anfang diefed Pros 
ceſſes ift Yocus, wenn e8 um Die Theilung der Koſten 
zuthun war, fein Fürfprech geweſen: Der arme Frog 
(hieß e8 immer, )ift in kuͤmmerlichen Umftänden, er 
har eine zahlreiche Familie , und lebe blog von der 
Hand sum Munde. Durch das ganze Jahr Friegen 
feine Kinder nicht einen guten. biffen. Geſalʒene Haͤ⸗ 
ringe, Sauerkraut, und Pöfel iſt ihre beſtaͤndige 
Nahrnng. Der arme Mann thut fein aͤuſſerſtes ſich 
und feine Haushaltung durchzubringen, und in dies 
fen Proceß bar er ſich fo gar über Vermögen anges 
griffen ; allein nun ift ev wahrhaftig erfchöpft, er 
Fann nicht mehr. Was wollen diefe Hundert Pfunde 
bedeuten? Nehmt fie auf eure Rechnung : Für den ars 
men Frog, ift es eine wichtige Summe, und für 
euch bloß eine Aleinigfeit. Das war immer die Spra; 
che , und doch gewiß, Hocus hatte Grunds genung 
gehabt anderft zuhandeln. 


Don 
— — — — — — — — — — 
* Klagen des u — H—es, über die Ungleichheit 
der Kriegs - Koften, 
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Don Diego. Gewiß Hocus hard nicht böfe ge 
meint, aber er ift fo ein mitleidiger Mann, in der That 
Frog ſteht eng in den Schuhen. 


Mad. Bull. Eng in den Schuhen? Ey da möchte 
mir alle Geduld entfahren. * Hat er denn nicht, fo 
wie ich meine Guter eined um dag andere verpfänden 
müffen, wahrend dieſes Procefies eines um dag andere 
an fich gekauft? Aus einem geringen Kaufınann der er 
war, mit einem Laden, einer Waarenfammer , und mit 
einer fehlechten Landhuͤtte, wobei fich ein elender Fiſch⸗ 
teich befand, if er nun zum reichen Herrn geworden , 
befizt weitlaͤuftige Ländereien, Foftbare Pallafte, Meier 
hoͤfe, Gaͤrten, Lehengüter, ıc. alle in weit befferm Stars 
de als fie unter ihren vorigen PBefigern gewefen. Wahrs 
haftig e8 läßt ſelzam, daß Frog ſich immer einen Meier; 
Hof nach dem andern anfauft, mittlerweile mein Mann 
von einer Frift zur andern nichts thut, als dem Beutel 
den Riemen ziehen und die groften Summen bezahle. 

Auf diefe Weife wird Frog tool der reichfte Mann im Lan; 
de werden, wenn der Proceß noch fortdauert. Und 
was das ſchlimmſte iſt, fo flihlet er ung täglich) unſere 
Kundsleuse ad. Schon zwoͤlfe der reichſten und beften 
gehen auf fein zureden unfern Laden wirklich vorbei, und 
diefe hat er fich fo einzuthun gewußt, daß fie, wie ich 
verfichere bin, mol nimmer bei uns zufprechen mer; 
den. Urtheilen fie felbft was für ein fauberes Nachbar: 
ftüfgen das if. 


Don Diego. Ich muß geſtehen, Frog if ein 
bisgen genau. in feinen Sachen. Allein er ift doch ges 
| wiß 
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wiß redlich. Sie find fo empfindlich Madame, und 
nehmen alles gleich hoch auf. Ich bitte, faſſen ſie ſich; 
es muß da ein Irrthum vorgegangen ſeyn. 


Mad. Bull. Ein Irrthum? In der That ein ver⸗ 
fluchter Irrthum: Sie wiſſen, und haben mirs ſelbſt 
ofters erzehlet, wie Hocus und dieſe S— n meinen 
Mann fuͤnf ganze Jahre lang mit Punch und gebrannten 
Waſſern vollgeſoffen, ſo daß er binnen dieſer langen Zeit 
nicht ein einziges mal nuͤchtern zu Bethe gegangen, bis 
ſie endlich von ihm erhalten, daß er den unerhoͤrten Ver⸗ 
trag unterſchrieben, denn ich ihnen hier vorleſen will. 
Die Streiche die ſie gebraucht, ihn dazu zubereden, will 
ich ihnen ein ander mal erzehlen. 


* Vertrags⸗ Punkten zwiſchen John Bull, 
Tuchhaͤndler, und Niklaus Frog, 
Leinwandkraͤmer. 


Zu Erhaltung und Beſtaͤtigung alter nachbarlicher 
Freundſchaft und Vertrauſichkeit Haben wir Endsunter⸗ 
ſchriebene nachfolgende Artikel unter uns aufgeſezt, und 
ſind derſelben mit gutem Willen uͤbereinkommen. 


1. Gelobe und verſpreche ich, Niklaus Frog, 
biemit offentlidy , Daß ich in John Bulld Familie 
Fried und Xinigkeit erhalten, und nicht zugeben 
will, daß gedachter John Bull weder von feinem 
Weibe und Rindern, noch von feinen Bedienten auf 
einige Weife beunrubiget, befchiweret oder in Rum⸗ 
mer und Verdruß gejezet werde, Vielmehr fo 

und 
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und werde ich fie alle und jede dahin anhalten, daß 
fie nach ihrer verfhiedenen Beziehung , darinn fie 
gteben , ibre Pflicht und Sculdigkeit ruhig und 
gefliffen) erftatten.. Nachdem auch mebhrgedachter 
Hohn Bull, aus gutem Zutrauen welches er in mei; 
ne Freundſchaft fest, mich zum Vollſtreker feines 


lezten Willens und Teftaments , wie audı zum Vogt 


feiner Rinder erfiefet bat; als gelobe und verfpreche 
ich für mich, meine sErben und Anwälde, beft mei» 
nes Dermögens zuſorgen und zuverſchaffen, daß 
gedachtes Teftament treulich und in allen Theilen 
ausgerichtet und vollftrefet werde, aucd, weder John 
Bull felbit, noch fonft jemand, wer der ſey / etwas 
Daran weiter weder verändern, noch daſſelbe vers 
mehren oder vermindern möge. Zu weldyem sEnde 
mir denn frei und erlaubt feyn fol, alle Stunden, 
bei Tag und bei Nacht in feinem Haus aus; und einzu⸗ 
gehen, Riegel, Schlöffer, Thüren, Riften, Schraͤn⸗ 
fe, x. nach Belieben zueröfnen; Alles, damit ich 
obgedachter Maſſen in feiner Samilie Fried und 
Ruhe erhalten und fein Teftament säglich vollſtre⸗ 
tet feben möge, 


11. Hingegen gelobe und verfpreche ich, John 
Bull, für mich, meine sErben und Anwälde, ge 
dachten Niklaus Frog zur Dergelmung des Freund⸗ 
nachbarlichen Dienfts , welchen er mir Zuerweifen 
über fi) nimmt, und in Betrachtung daß derfelbe 
gegenwärtig an einem moraftigen , mit fletem 
Vebel und Dünften angefüllten,, und mithin feiner, 
feines Weibes, und feiner Rinder Befundheit hoͤchſt⸗ 
(hädlichen Ort wohnet, auf veftem Lande eine Hell: 
(haft mit Gärten, Alleen, Paläften, Fluͤſſen, Aker⸗ 
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feld, und guten Nusfahren, mit meinen fluͤſſigſten 
Mitteln, baaren Belt, beweglichen und unbeweg- 
lihen Bütern, Zypotheken, Sclöflern, 3. zu⸗ 
kaufen, und ihm zuübergeben, alles ſo groß und 
weitläuftig, als mehrgedachter Niklaus Frog es ims 
mer gut finden wird: und weil Lewis Baboon, Der 
Sechtmeifter, mit feinem Grund und Boden an 
gedachten Niklaus Frog allenthalben anfößt, und 
ihn zuenge.eintbut; als aelobe und verfpreche ich, 
von gedachten Lewis Baboons Buütern auf meine 
Roſten fo viel für Niklaus Frog zufaufen und ein: 
zuzaͤunen, als gedadhter Niklaus Frog gern haben 
will, alfo und dergeſtalt daß mehrgedachter Niklaus 
Frog freien Aus: und Eingang bekommen ſoll, ohne 
einige Hinterniß und Beſchwerde, alles wie er, Frog 
und feine Samilie es felbft wuͤnſchen und verlangen 
mag: 


II. Serner verpflichtet fich gedachter John Bull, 
es bei den Anftöffern Niklaus Frogen dahin zubrin⸗ 
gen, daß fie ihm jährlich eine gewiffe Summe Gelts 
zu Unterhaltung und Derbefferung diefer feiner Guͤ⸗ 
ter richtig bezahlen, alfo daß mebrgedadhter mein 
lieber und getreuer Sreund Niklaus Frog nicht die 
gerinafte eigene Koften aufiwenden oder tragen foll. 


IV, Und weil oftgedadhter Niklaus Frog mit 
dem verftorbenen Lord Strutt über gewiſſe Sreis 
beiten, Privilegien und Immunitaͤten, weldye vor; 
bin mehrgemeldter John Bull in Befiz und Genuß 
gehabt , einen Vertrag errichtet, als entfage ich 
John Bull, hiemit gedachten Sreibeiten, Pripilegien 
und Immunitaͤten, darüber Niklaus Frog einen Dews 
trag errichtet, aus gutem und freiem IDillen, und 
uͤbertrage fie hiemit an gedachten Niklaus Frog ganz 

| | lich 
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lich und dergeſtalt, daß es ſeyn ſoll, als ob ſie mir | 
ſelbſt niemal zugehoͤrt hätten, — 


V. Endlich gelobt und verſpricht ofterwähnter 
John Bull, fuͤr ſich, ſeine Erben, und Anwaͤlde; 
nicht eines Daumes breit Tuches, es ſey feines oder 
grobes, an einigen in Niklaus Frogs Nachbarſchaft 
ſeßhaften Edelmann zuverkaufen, ohne deſſelben 
ausdruͤkliche Erlaubniß; auch ſoll mehrgedachter 
Niklaus in dieſem Saul ſelbſt beftimmen, wie viel und 
in was Preis folches geſchehen möge, * 


Unterſchrieben und geſiegelt von 
John Bull, 
und 


Niklaus Frog. 


Das Leſen dieſer Schrift ſezte Madame Bull in 
eine ſo heftige Bewegung, daß ſie ſtraks ohnmaͤchtig 
zu Boden fiel, und ſich nicht wieder erholte, bis man 
ein ziemliches Flaͤſchgen Hirſchenhorn⸗ Geiſt, mit ihr 
verbraucht hatte. 


Don Diego. Die fo heftig, liebe Baafe? Es 
duͤnkt mich nicht , daß Diefer Vertrag eben fo unbillig 
ſey, wenn ich die Umſtaͤnde betrachte, in weichen fie ſich 
bamald befanden. Sie fehen doch menigfteng, da 
Fiflaus Frog treulich hält, mas er verfprochen hat, 
er will ohne fie von einem Vergleiche nichts hören. 


⸗ We, 


46. Geſchichte 
Mad. Bull. Sie ſollen das Gegentheil verneh⸗ 
men, * Leſen fie dieſen Brief. 
(Er lieſet die Aufſchrift.) 
| An . 
Lewis Baboon, berühmten 
Fechtmeiſter. 


Mein Herr! 


Ich höre, fie find mit meinem Sreund, John Bull, 
‚wirklich in Traktaten begriffen , und wollen ihm 
Kord Strutts Kundfame wieder einräumen , auch) 
nebft diefem noch andere Rechte und Sreiheiten im 
Anfehung gewiſſer Parken und Teichen geitatten: 
Mich wundert, daß ein Mann wie fie, der die Welt 
ſo wol kennt, mis dieſem 'einfältigen Tropfen nur 
- ein Wort fprehen mag. Ich habe ihn diefe zwan⸗ 
ig Jahre lang zum beften gehabt, und kann ver: 
fichern , daß er von feinen eigenen Sachen nicht mehr 
verfteht als ein Kind in der Wiegen. Ich weiß, 
er bat unlängft eine unrübige alberne B— zum 
Weibe genommen , die ihn mir suentreiffen ſucht; 
allein fie mein Herr und diefes Weib follen ſich dar: 
über gewiß betrogen finden, Ich werde Mittel ha: 
ben, Das Weib ins Bleife zubringen. Und was Bul⸗ 
len felbft betrift, fo mag er fich nur erfühnen, den 
gerinaften Schritt ohne meine sErlaubniß zuthun, 
wofern er verloren feyn will. Wollen fie mir einraͤu⸗ 
men, was fie ihm verfprochen haben, ſo verfpreche 
| ich 
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ich alles in Ordnung zurichten und wol zuverhin⸗ 
tern, daß Ford Strutt aus feinem Befiz vertrieben 
‚werde; Steht ihnen, mein Herr, diefes nicht an, fo 
laſſen fie fich gefallen, was folget. Ich werde fie 
namlidy actionieren, als einen, der mir meine befie 
Milchkuhe aus dem Stalle rauben will, 


Dero dienftwiliger Freund, 


Niklaus Srog. - 


Man fagt mir, Vetter Diego , fie ſeyn einer von 
denen, Die fich groß machen, mich ing Gleiſe zubringen: 
und daß fie ſich verlauten laffen, wie fie eher mit dem 
Bettelſak herum ziehen, als zugeben wollen, daß wie 
unferm Proceffe ein Ende machen: Hey da ‚ich will 
euch lehren die Leute ins Gleiſe bringen: - Gehe nur.ims 
mer her, ihr faubern Herren, ihr. 


Don Diego. Ums Himmels twillen, Madame, 
warum fo heftig Doch ? Ich fage ihnen , Diefer Brief 
iſt unterfihoben ; dergleichen ift dem redlichen Niklaus 
Frog wol niemal ju Sinn gefommen. 


Mad. Sul, Ich kann fie nicht ausſtehen, Vetter. 
Diefe zwanzig Jahre her haben fie auf Frog und 304 
cus gefhimpfet, fie Spizbuben und Beutelfchneider ges 
heiffen, und izt find fie mit einmal die redlichften aufs 
richtigften Leute von der Welt. Wie Henker! ift das 
zuverſtehen! 


Don Diego. Aber fagen fie mir doch, wie 
fommt e8, daß fie dieſem Sir Roger ihre Sachen an. 
vertraut 5; und nicht an ihren alten Freund Diego 
gedacht haben? 

J2 Mad. 
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Mad. Bull. Go, fo, liegt hier der Haas im Pfef⸗ 
fer? Ich will ihnen die blute Wahrheit fagen : dieſer 
Sir Roger iſt ein rechefchaffener, vedlicher Mann, und 
Bat mir fehon in verfchiedenen wichtigen Angelegenheiten 
Die treuften Dienfte geleiftet, ohne einen Heller von mir 
gunehmen: Wir haben die Menge ſolcher, welche den 
gröften Eifer für ung zuhegen bezeugen, allein das find 
Synarpien, die bloß auf den Raub bedadır find. Mein 
Mann und ich befinden ung gegenmärtig nicht in Um⸗ 
fanden ihren Geiz zuſaͤttigen. Wir müflen wolfeiler be 
dient feyn als vorhin. 


Don Diego. Genung: ch fehe daf ich nichts mie 
ihnen ſchaffe. Trauen fie alfo immer diefem Sir Ros 
ger , teil es ihnen fo beliebt. Inzwiſchen thut mie 
leyd, daß fis fish ſelbſt Dadurch ind Verderben ſtuͤrzen. 
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Das fechszehnte Capitel. 


ie die Vormuͤnder der drei Töchter von dev 
Iestwerftorbenen Madame Bull su John ges 
kommen, und was für einen Rath fie ihm 
ertheilt. Diefer drei Tochter Charakter, 
und Johns Antwort auf den Vor⸗ 
trag der Vormünder, * 


Er babe in einem ber vorgehenben Eapitel gemel; 
= det, daß Madame Bull, Fohn drei Töchter 
hinterlaſſen. Ich will ihre Namen nicht wiederholen, 
und überhaupt würde ich mich wol in Acht nehmen, 
junge Srauenzimmer (von denen Ian nicht leicht: übel 
reden foll ) ſchwarz anzufchreiben. Allein der Charafter 
Diefer dreien ift in der ganzen Nachbarfchaft fo bekannt / 
Daß ihnen durch eine kurze Befihreibung deſſelben nicht 
zuviel gefchehen kann. 


** Die ältefte war eine freche, trosige und vers 
ſchwenderſche Dirne , der ausgelaffenfte. üppiafte Sak 
von der Well. Sie rannte und laͤrmte beftändig im 
Spaufe herum, als wäre fie unfinnig; kneipte die Kins 

8 3 der, 





* Bemühungen der Whigs, und ihre Haranguen für 
— Fortſezung des Krieges. Geſinnungen der Toris und 
u— H—es, Friede zu machen und den Krieg zum 
ehe des Ed K—— nicht weiter fortzufegen, 
** Polemia. 
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der, pruͤgelte bie Bediente und marterte Huͤnde und 
Kazen. Sie beſtal ihren Vater und gab das Gelt jun⸗ 
gen Lekern, in die ſie verliebt war. Sie hatte ein ma—⸗ 
jeftätifched Anfehen, und etwas groffes in ihrer Mine, 
dabei aber einen fo übelviechenden , anftefenden Athem, 
daß alle ihre Bediente, welche fie anfleideten und puz⸗ 
ten, die Schtoindfucht davon trugen. Der frifchefte 
Strauß , an ben fie voch, vertvelfte fogleich, und vers 
Dorrete nicht ander, als wenn er von Maähltau ware 
verfenget worden. Gie fam ordentlich betrunfen nad) 
Haus, und zerſchmieß was fie vor fich fand. Porcelain, 
Spiegel, ıc. alles mußte in Stüfe gehen. Kurz, fie 
hatte ein fo unregelmäfliges Betragen, und war ein! 
folche Sklavin ihrer Paffionen, daß Gründe eben fo 
wenig auf fie vermochten, als auf den Nordwind. Ihre 
Verſchwendungen giengen fo weit, daß Die Einkünfte 
von drei Herzogthuͤmern nicht hingelanget harten, fie zus 
beftreiten. Hocus liebte fie vorzüglich , erfah fie ale feine 
eigene Tochter an, die er bei Madame Bull gezeuget 
hätte. 


* Die weite Fam ein Jahr mach. ihrer Schweſter 
an die Welt. Das mar die verdrüßlichfte, wunderlich⸗ 
fie und bosartigfte Creatur, fo jemals gelebt hat. Haͤß⸗ 
lich wie der Teufel, ſchmaͤchtig, bleich, hager, mit eins 
gefallenen Augen, einer Spiznafe, und einem Hofer 
auf dem Nüfen ; dabei aber hurtig, lebhaft und uns 
verdroffen in ihren DVerrichtungen. "Ihre üble Leibes⸗ 
befchaffenheit hatte fie der fchlechten Nahrung zubanfen, 
die fie genoß. Diefe beftand einzig in Caffee. Sie nahm 
diefen Trank des Morgens , Mittags und Abends, 

Ä Niemal 
— — — — — — — — — 


* Difcordia. 
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Niemal konnte fie ruhig im Bethe bleiben, ihre Traͤu⸗ 
me fhreften fie fo ſehr, daß fie fihrie, und dag ganz 
ze Hans beunruhigt. Des Morgens plagte fie 
denn die Leute mit Erzehlungen und fürchterlichen 
Yuslegungen derfelben , denn fie glaubte ‚daran tie 
ans Evangelium. Sie fihrie um Hülfe, als ob 
man fie morden wolte, und fegte durch ihr Gefchrei die 
ganze Nachbarfchaft in Schrefen, und wenn John denn 
die Treppe hinunter lief, und glaubte, er wuͤrde fie 


. Kaum mehr bei Leben finden, fo war es meiser nichts als, 


daß ihr Kammermägdgen eine Stefnadel nicht recht ges 
beftet hatte. Die Bedienen jagte fie um der nichte; 
wuͤrdigſten Urfachen willen ‚gleich aus dem Haufe; den 
einen weil er ein bisgen zuviel Del an den Salat gegoſ⸗ 
ſen, den andern weil er ihr den Haberbrei verſalzen haͤtte. 
Denen aber, die ihre Gnnft durch Schmeicheln erlanget, 
ließ fie alles, auch die wichtigften Fehler hingehen, Shr 


Vater hatte zween Kutſcher: wenn der eine fie fuhr und 
der Wagen nur im geringftien feittwärts hieng, fo fchrie 


fie gleich uͤberlaut, daß jedermann glaubte, der Kerl 
müßte fie unfehlbar umgesworfen haben. Hbfchon aber 
der andere immer befoffen war, und twirflich die ganze 
Zamilie umgekehrt hatte, fo war fie doch auf ihren Bas 
ter bofe, daß er ihn abgedanfer haͤtte. Sie erdachte 
hundert Hiftörgen und Zeitungen die fie ausftreute und 
nicht rubete, bis fie der ganzen Nachbarfchaft die Haare 
zufammen gebunden hatte, und dieſes war der einzige 
Zeitvertrieb, an dem fie Vergnügen fand. Niemal war 
fie ausgegangen, daß fie nicht ein Schof der ungeheurs 
ften Lügen twieder mit nach Haufe gebracht. Das was 
sen Sachen die jederman in Erflaunung fegen mußten, 
nur die nicht, fo fie fannten. z. Er. Ein Wallfiſch haͤtte 
eine ganze Flotte —— Man hätte die Löwen 
4 im 
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im Tower vosgelaſſen, um die proteſtantiſche Religion 
auszurotten. In einer Branteweinfchenfe wäre der 
Dapit, ja gewiß, der Papft ſelbſt, in Perfon wäre er da 
gefehen worden. Item von einem ungeheuer groffen und 
ftarfen Mann , der angefommen wäre dag Gemolbe 
bon St. Paulss Kirche herunter zumerfen. . Bon drei 
Millionen Fünfpfundftüfen welche Efquire South unter 
einer alten Mauer gefunden; von Kometen, fliegenden 
Drachen, und hundert dergleichen Thorheiten mehr. Die 
Bediente im’ Haus machten ihr alle, ohne Unterfchied, 
- den Hof,. denn fie fpielte volfommen den Meifter,, nahm 
an, und jagte aus "weichen fie wolte. Nur Sir Roger 
und fie hegeten einen alten Groll gegen einander. Gie 
hafte ihn bis auf den Tod, und dingte Jungeng, die 
ihn beobachten und mit umflätigem MWafferı defprizen 
mußten, wenn er Durch die Straffen !gieng. Sir Ro, 
ger ward destvegen genöthiget, beftändig einen Hebers 
rok zutragen, der ihn beſchirmte daß er fo ziemlich gut 
- davon fam, ausgenommen wo der Rok etwan eine Defz 
nung ließ, oder nicht hinreichte. 


* Maß die dritte betrife : fo war daB eine Diebin 
und eine öffentliche, garſtige Hur, Die noch dazu Feine 
natürliche Neigung fire dieſes Lafter hatte; deun fie ges 
fand ſelbſt, daß fie feine Luft davon empfaͤnde. Cie 
ward ohne Anfehen der Perfon jedem zumillen. Ein 
Bring, ein Laquai, ıc. alles galt ihr gleich, es fam 
ihr einzig auf die Bezahlung an, und für ſechs Pfens 
ninge mehr, würde fie dag heßlichſte Pokengeficht dem 
Ichönften und gepuzteften jungen Herren vorgezogen haben. 
Bei diefer Profeffion hatte fie fih ganze Magafine von 

aller; 
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afterlei Sachen erworben, Sie hatte bei fünfhundere 
Kleidungen, und dennoch fam fie aufgegogen tie der - 
aͤrmſte Bettelſak. Ale ihre Bediente beftal fie und lieg 
fie darben, fo daß niemand um fie leben konnte. 


So viel von Johns drei Töchtern. Man folte ges 
Denfen, ed wuͤrde wol niemand in dieſe Raritaͤten fich 
haben verlichen fünnen. Allein die Natur bricht allen 
balben durch: Man darf es deswegen Aocus und den 
ätveen andern VBormimdern nicht verargen, daß fie ſich 
ihrer annahmen. Gie glaubten e8 wäre ihre Pflicht 
für die Mädchen zuforgen,, und John noch einen guten 
Math. zugeben , ehe er den Proceß verglich, 


Socus. Wie fo Faltfinnig doch die Zeit her mein 
lieber Sreund ! Und es it doch. gewiß, daß niemand 
‚mehr Liebe zu euch trägt, noch fih mehr Mühe für 
euch gegeben, als eben ich. Sch darf bezeugen , daß 
ich zu euerm Vortheil alles zuthun im Stande bin, ich 
wolte euertwwegen durch ein euer rennen. Ich habe 
meine Gefundheit und mein ganzes väterliher Erbgut 
in euerm Dienft aufgeopfert. Etwas weniges iſt mir 
noch übrig geblieben, welches ich nehmen und irgends 
wo in der Stille, mit dem ruhigften und beiten Getoif- 
fen davon leben fünnte: allein der Gedanfe von Diefem 
unglüklichen Vergleich geht mir immer fo fehr Durch den 
Kopf, daß ich davor nicht ſchlafen kann. Nachdem ich 
die Sache fo weit gebracht, daß es nur noch um eis 
nen einzigen Spruch zuthun wäre, den alten Le 
wis und Lord Strutt fir immer abzuweiſen, und 
euch in den ruhigen Beſiz alles was ihr verlangt zu? 
ſezen, alsdenn fich zu einem Vergleich verfiehen! Him—⸗ 
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mel! dag kann ich nicht ertragen. Das war mein Fa⸗ 
goritproceß, ich habe mein ganzes Herz daran gehenkt. 
Ein Water fann fein einziges Kind nicht lieber haben, 
als ich diefen Proceß hatte. Rein , ‚ib kanns nicht 
ausſtehen, wenn er ein ungluͤkliches Ende nehmen folte- 
Ums Himmels willen, überlege doch, wie ſchlimm der 
alte Lewis daran ift. Sein Beutel ift far, feine Ads 
pocaten wiffen nichts mehr , fie find völlig am Ende 
ihrer Chicanen, und Lewis ift und procefliere wirk⸗ 
lich auf bloffen Credit hin. Nur noch einen Gerichtds 
fand doch! und er fol unfehlbar ing Gefaͤngniß foms 
men. Sch will ihn an den Pranger bringen, er fol 
mit feinen Ohren bezahlen. Ums Himmels willen ,.feiz 
nen Vergleich! ich will verdammt ſeyn, wenn ihr einen 
treuern Freund in der Welt habt ald mich. Und nies 
mand wird mich beſchuldigen fönnen, daß ich geltgeis 
zig, oder eigennuͤzig fen, der Himmel weiß, daß ich 
bloß euern Vortheil (uche, 


Der zweite Vormund. Nichts kann Flärer ſeyn, 
als daß diefer alte Lewis alle ihm benachbarte Kauf; 
leute trachtet zu Grund zurichten , und wirklich ‚bringt 
ihm fein meitlauftiger Handel in alen Artikeln. folche er; 
ftaunliche Summen ein, daß, dafern man ihm nicht 
den Riegel ſtoͤßt, er bald alle Waaren allein an fich 
ziehen wird, Kein Menfch wird mehr im Stande feyn 
neben ihm eine Elle Zuches oder die geringfte andere 
Waare zuverfaufen. Ihr ſoltet alſo meines Bedunkens 
mol den Proceß fortſezen, und Zewis mit einmal zu 
Boden drüfen. Die Liebe, fo ich zu den drei mutterlofen 
armen Kindern trage, verbindet mich, euch diefen Rath 
zugeben. Die guten Kinder! Ihr ganzes Gluͤk — 
von dieſem Rechtshandel ab. 

Der 
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Der dritte Vormund. Sich geftehe , daß diefer 
Spruch, wodurch Lord Strutt ab und zur Ruhe ge⸗ 
wieſen werden ſoll, groſſe Summen gekoſtet hat. Allein 
ihr muͤßt auch bedenken, daß es eine Perle iſt, welche 
zukaufen, man wol ſein ganzes Vermoͤgen aufwenden 
darf. Nur Feinde von ihnen koͤnnen ſagen, daß ihre 
Handlung auf eine andere Weiſe ſicher geſtellt wer⸗ 
den moͤge, als durch Lord Strutts gaͤnzliche Aus⸗ 
ſchlieſſung. Mithin bleibt die Frag uͤbrig, wer ſoll die 
Koſten tragen? Die Antwort iſt leicht: Wer anders als 
der, fo den Nuzen von dem Urtheilſpruch ziehet ? Koͤm̃t 
Eſquire Sourh einmal zum Beſiz ſeines Rechtes und 
ſeiner Wuͤrden, ſo iſt John Bull ſein Tuchhaͤndler: 
Wer anders ſoll ihn denn in dieſen Beſiz einſezen als 
eben derſelbe? Fragt nur jeden unpartheyiſchen Edel 
mann, wer die Koften hergeben fol, wenn er einen 
Proceß führe? Er wird gleich antworten : feine Kauf 
leute. Sch behaupte alfo, und werde behaupten fo 
lang ich lebe, daß da ihr fein Kundsmann ſeyt, auch 
niemand anderm obliege, Eſquire South zum ruhigen 
Befiz feiner Güter zuverhelfen, als euch, und fo das 
großmuͤthig angefangene Werf eben fo großmüthig zu; 
vollenden. Himmel! was. muß aus den armen Waifen 
werden, wenn ihr fortfahre euch nach den fchlimmen _ 
Maafregela zurichten, die ihr genommen habt? Mein 
Herz möchte mir bluten, wenn ich an die armen Kin— 
Der gedenfe. 


Sohn Bull. Ihr Herren feyt, wie ich fehe, alle 
vortreffliche Redner; aber erlaubet mir, es duͤnkt mich, 
ihr forget weit mehr für eure drei Muͤndel als für mich, 
und ich Dächte mein eigener Nuzen folte zuerfi in Des 
trachtung gezogen werden: Was euch betrift er ſo 

geſtehe 
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geſtehe ich, ihr habt meinen Proceß mit vieler Geſchik⸗ 
fichfeit geführt; ich habe Ehre davon. Allein ich muß 
auch fagen, daß ihr für eure Mühe reichlich ſeyt bezahlt 
worden: Warum foll doch immer Frogen die Laſt abs 
genommen und nur auf meine Schultern gelegee mer; 
den? Er kann in einem vergöldeten Wagen Durch feine 
eigene Alleen und Güter fpazieren fahren , mittlertveile 
ich genöthigee war meine beſte Ländereien zuverpfaͤnden. 
Er will gar zuviel haben. Jederman weiß, daß ich 
aus einem der reichſten Kaufleute ein armer Mann ges 
worden „ und nunmehro genöthiger bin, von Notarien 
und WWechslern , die mich bis aufs Blut ausfaugen , 
Gelt auf Borge zuerbs'teln. Und warum alle dieſes? 
Gefällt euch denn Frog beffer als ih? Hat er ein bef 
ſeres Anfehen? Bin ich nicht euer alte Freund und Vers 
wandte ? Habe ich euch nicht reichlich befchenfet ? 
Habe ich niche eure ganze Familie gefleidee? und eud) 
mit einmal hundert Ellen des feinften Tuches, fo ich im 
Laden hatte, verehret? warum müffen denn die ubris 
gen Kauflente aller Ausgaben enthoben feyn, warum 
verbietet man ihnen fo gar das geringfte auf ihre eigene 
Koften und Gefahr zuunternehmen? Was haben fie 
denn mehr zubefürchten als ich? Was dag angeht, daß 
ich nur diefen Gerichtsftand noch aushalten fol, fo mag 
euch euer Gewiſſen ſagen, ob e8 nicht diefe zwanzig 
Jahre her beftandig die Sprache getvefen. Nur noch 
einen Stand, hieß es immer, fö liege der alte Lewis 
am Boden. Du fagft mein Proce fen dir fo fehr ins 
Herz getvachfen; wolan, wenn ed mar ift, fo zeige eg, 
und lehne mie einmal zum Beweisthum ein paar tau⸗ 
gend Pfunde. Hocus, Hocus, ich fenne dich, gelt ‘ 
Nicht einen Pfennig ; koͤnnteſt du mich gleich vom Gak 
gen retten. Gehen fie ihr Herren, vor dieſem mar mein 
“ | Eredit 
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Credit groß genung: izo thut mirs in der Seelen wehe, 
daß ich kaum den Fuß zum Haug hinaus ſeze, da nicht 
gleich bald dieſer, bald jener Schurk, mir an den Er⸗ 

mel zupft. Sir, vergeſſen ſie doch meinen Zettel 
nicht; was find ihnen tauſend Pfunde? Ich hoffe 
fie denken daran. Und daß dieſe Wucherer meine Ac⸗ 
tivſchulden in, den Kaffeehäufern wirklich unter ſich theis 
len, als ob ich Bankerut fpielen wurde. Himmel! der 
reiche, gutthatige Sohn Bull, diefer angefehene Kaufs 
mann, den alle feine Nachbarn beneidesen, fol erleben, 
daß feine Gläubiger ihm nicht mehr trauen, und daß 
fein Name ans fihwarze Brett gefchlagen werde! Der 
Gedanfe macht mich toll. Sich habe irgendwo in den 
Apocryphifchen Büchern gelefen. Mit einem Weibe 
ſoll man nicht zu Rath gehen über etwas darein fie 
verliebt iſt, noch mit einem Xechsler über das Belt, 
noch mit einem Kaufmann über feine Waare, noch 
mis einem Unbarmbersigen über das Miitleiden , ze, 
Ich fünnte hinzuthun, noch mit einem Advocaten über 
die Beilegung eines Proceffes. Nimmer werde ich das 
Urteil erleben, daß Lord Strutt ab und zur Ruhe ger 
tiefen wird; Die Auflagen gehen wider einander, die 
Zeugen ſchwoͤren vorwaͤrts und rüfwert?, und wider⸗ 
fprechen fich felbft, und feine Lehnleute halten veft an 
ihm, Ihr fage, John Bun fol den Proceß fortfuͤh⸗ 
ren, der eine, weil Lewis arm, der andere weil er noch 
immer zureich wäre, Wem fol ich glauben? Eines weiß 
ich; der befte Freund den John zulezt noch übrig behält, 
ift der, Pfenning im Beutel, Und wer will mir Bürge 
ſeyn, daß diefeg mein lezter Proceß ift, in den ich werde 
verwikelt werden? Aber gefezt, DaB man diefen E pruch 
endlich erhalten fünnte, fo frage ich einen jeden ehrlie— 
benden Menfchen, ob es billig fey, das Eſquire South 

ſich 
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ſich von Spizbuben und Tagdieben um ſein Gelt betruͤ⸗ 
gen laſſe, daß er mit Fiedlern und Poſſenreiſſern im Land 
herumziehe und ſein Vermoͤgen mit Voͤgeln und Hunden 
verplaͤmpere, mittlerweile ich alles, was ich mit Muͤhe 
und ſauerm Schweiß aufbringen mag, an einen Proceß 
fuͤr ihn verwende, bloß in der Hoffnung ſein Kundsmann 
zuwerden, und nachdem die Sache endlich gerichtet ſeyn 
wuͤrde, alsdenn genoͤthiget zuſeyn, auch wirklich dieſem 
Vortheil zuentſagen, weil ich kein Gelt haben wuͤrde, die 
Maͤrkte weiter zubeſuchen. Sehen ſie ihr Herren, John 
mag ſo einfaͤltig ſeyn als er will, ſo weiß er doch wenn 
man ihm uͤbel begegnet. Die ſchwache Seite unſrer 
Familie iſt mir nicht unbekannt. Wir machen gern die 
luſtigen Brüder, und laſſen unſer Gele in den Schen⸗ 
fen darauf geben. Allein das heiße ( verzeihen fie 
mir, ) nicht vedlich gefochten, daß ihr euch meine 
Schwachheit fo zunuze gemachte. Ihr dingter ein hal⸗ 
bed Duzend der tollftien Gefellen .die mir Tag und Wacht 
an der Seite ſeyn, fihreyn und lärmen mußten, fo viel 
fie vermochten. Ihr lieſſet mich nicht eine Stunde nuͤch⸗ 
tern, und machtet mich denn eure Papiere unterfihreiben, 
wenn ich anı befoffenften und in einem Stande war, daß 
ich die Feder Faum halten fonnte. Allein die Zeit wird 
fonmmen, da ihr für alle dieſes Nechenfchaft werdet ges 
ben müffen. Mittlerweile Bitte ich euch ‚ laßt mich ein 
bisgen zu meinen Sachen ſchauen, und mißgönnet mix 
den kleinen Reſt meines vormaligen beträchtlichen Ders 
mögeng nicht. 


Das 
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Das fiebenzehnte Capitel, 


 , Efauive Souths Gefandtfchaft und Brief 


/ 


© 


an Madame Bull, * 


Je Grunde, welche Zocus und die übrigen 
Vormuͤnder anführten ‚hatten bisher auf “John 
und fein Weib wenig Eindruf gemacht. Diefe wolten 
fich nicht bereden laffen die Koften zu Eſquire Souths 
Proceffe herzugeben. Sie glaubten, meil er die Ehre 
and den Nuzen davon haben mwirde, fo märe billig 
daß er auch die meiften Koften trug, und dag Sekt, 
fo er unnuͤzer Weife auf Bauerndanze und Marionets 
tenfpiele mitgehen ließ , auf den Proceß verwendete, 
Dies ſtand Efquire South nicht an. Er entfchloß 
ſich Deswegen den lezten Verfuch zuthun, und Signor 
Benenato, feinen Jägermeifter, an Madame Bull zus 
ſchilen, um zufehen, was diefer bei ihr vermoͤchte. In 
der That, dieſer Signor Benenato war ein huͤbſcher 
Edelmann; und hatte ale erfoderliche Eigenfchaften das 
Herz einer Dame zurühren, dergefialt, daß wenn jes 
mand in der Wels fie hätte bereden mögen , fo würde 
es gewiß durch ihn gefchehen feyn. Allein fie hatte eine 
ſolch unveränderliche Treu gegen thren Mann, und blieb 
ſo veft bei ihrem Vorſaz, deflelben Nuzen zubefödern, daß 
auch) die liſtigſten GalanteriesStreiche nicht im Stande. 
waren, fie zunerführen. Die bumsen Neftel, diamans 
| tenen 
| 
” Klagen über das Haus O — t— ch. Geſandt⸗ 

ſchaft des Prinz Emm, 
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\ . 
tenen Krenze und veichbefezten Armbänder fo ihr anges 
boten wurden, fehlug fie mit der äufferfien Verachtung 
aus, Mufifen und Serenaden fo man ihr gab, ſchallten 
in ihren Dhren noch unangenehmer ald Das Geſchrei 
der Eulen. Inzwiſchen nahm ſie doch den Brief von 
Eſquire South , welchen ihr Signor Benenato über» 
reichte, höflich und mit der feinem Stande gebuhren» 
den Ehrerbietigkeit an. Hier folget eine Abfchrife def 
felben, Der Lefer wird bemerken, daß er darinne feinen 
gewohnten Styl ein bisgen geändert hat. 


Madame! 


DIJe lezte und endliche Sentenz gegen Philipp Ba⸗ 
boon, angemaßten Lord Strutt iſt wirklich in aller 
Ausfertigung. Nur mangeln noch einige Sormas 
litaͤten, ein oder zwei zwiſchenurtheile, mid) in den 
rubigen Befiz meiner sehren und Guter zuſezen. Die 
einzige Bitte, Madame, die ih noch an fie thue, iſt, 
daß fie nach dero bekannten Großmuth und Bütige 
Peit helfen das Werk völlig zu Stande zubringen. 
seine Ehre die ich ihnen abſoͤnderlich gönnen möchte, 
Zu etwelcher sErleichterung der Koſten verfpreche ich 
biemit, Dinten , Federn, und Papier berzugeben , 
allein‘ daß fie das Siegelgelt bezahlen. Nebſt dieſem 
babe ich noch meinem Sofmeifter Befehl gegeben, 


daß er von meinen beften und flüffigften Renten jährs- 


lich fünf Pfunde zehen Schillinge fo lange bezahle, 
bis der Proceß zu sEnde feyn wird. Leben fie wol, 
Ich bin mit gesiemendem Kefpect ,. 
Madame! 
Ihr 


aufrichtiger Freund, 


South. 


\ 
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Die Antwort von Madame Bull auf diefen Brief 
fol der Lefer in meinen zweiten Theil finden. Hier 
melde ich nur fo viel, daß beide in ihren Anbietungen 
fehr weit von einander entfernet waren. Denn da 
Eſquire South ſich bloß anheiſchig gemacht, Dinte, 
Federn, und Papier zuverſchaffen, wolte Madame 
Bull durchaus weiter nichts thun, als ihr Boot * leh⸗ 
nen, um die Richter nach Mellmünfters Hall übers 
zuſezen. 
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des Herausgebers, Ä 


> Welt ift dem berühmten Sir „ums 
phrey Polesworch, für feine finnreis 
chen und unpartheyiſchen Nachrichten von John 
Bulls Proceffe gar fehr verbunden, Nur hat 
man fich zubeklagen, daß er fie blos Stuͤkweiſe 
mitheilet , und uns das Werk nicht ganz liefern 
will. Diefes noͤthiget mich feine Freunde und 
Bekannte hiemit öffentlich aufjufodern , daß fie 
ihm möchten angelegen feyn , dieſes Enikerfche 
Weſen fahren julaffen, und dem Verlangen 
des Publici mit einmal ein Genuͤgen zuthun. 
Zwar ſchuͤzt er zu ſeiner Entſchuldigung vor, 
daß er dieſe Nachrichten in einer nachlaͤſſigen 
Schreibart bloß zu ſeinem eigenen Gebrauch, 
und zum Behuf ſeiner kaͤglichen Converſation 
entworfen haͤtte. Ich ſtellte ihm vor, wie guͤ⸗ 
tig ſein erſter Theil — aufgenommen — 
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und daß, ungeachtet derſelbe nach dem Grubſtree⸗ 
tifchen Meridian eingerichtet zuſeyn ſchiene, doch 
geichiftere Leute Geſchmak Daran gefunden hätten; 
daß Jopn Bull nunmehro eine _befannte ‘Pers 
fon wäre , und daß jedermann ſich für ihn ins 
tereffierte. Er laͤchelte und fagte, er hätte in der 
hat noch einige Kleinigkeiten bei der Hande, 
welche John Bulls Verwandte und feine hause 
fichen Sachen beträffen. Dafern fie mir nicht 
mißfielen, fo wolte er fie mir gern uͤberlaſſen: 
Sie koͤnnten wenigſtens dazu dienen, daß man 
die Geſchichte von dem Proceſſe deſto beſſer vers 
ſtuͤnde: Ich nahm ſie mit Dank an, und 
bei Durchlefung des Mſerpts. fand ich nebſt dies. 
fem noch einige weitere Nachrichten von der 
Beilegung des Streites, welche vermuthlich den 
Liebhabern des erften Theils nicht unangenehm 
ſeyn werden. 





Das 
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Dos erfte Capitel. 
Charakter von * John Bulls Mutter. 





on hatte eine Mutter, welche er ungemein fiebte 

und hochachtete. Eine vernünftige, ernfthafte, 
ehrbare, gutherzige und reinliche alte Dame, als irgend 
eine in der Welt feyn mag. Sie war nicht von denen 
böfen , eigenfinnigen , ſtets Feifenden Rabenaaſen, die 
‚man lieber am Galgen wuͤnſcht, als mit ihnen unter 
einem Dache lebt, und welche nur immer tadeln und 
ſchelten, von ihren Nachbarn ſtets fehlimme Hiftörchen 
erzehlen, ihre eigene vortreffliche Figenfchaften bis in den 
Himmel erheben, und was an andern Leuten gutes und 
lobwuͤrdiges ift, herunterſezen. Im Gegentheit, fie war 
eines fanftmüthigen Weſens, und wie fie felbft die Tu? 
gend auf das genauefte beobachtete, alfo deutete fie auch 
die Reden und Handlungen ihrer Nachbarn jederzeit zum 
Beten aus, ed wäre denn, daß diefelben fich mit den 
Regeln der Ehrlichkeit, und der Geziemenheit ganz niche 
reimen lieffen. Sie war weder von den geswungenen 
Spröden, noch von den närrifchen Alten, welche fich 
puzen wie Mädchen von fünfzehn Jahren. Gleishiwie 
fie niemal eine altoäterfche Kraufe, oder ein hochgethuͤrm⸗ 
tes Stirnband getragen, alfo hatte fie auch Sederchen, 
Blümchen, gekräufelte Nefteichen zum Kopfpuze; items 
Schleyer und Neifenröfe bei Seite gelegt. Schöne 
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pfläfterchen und Schminke haſſete fie, hingegen war fie 
gefliffen ihre Hande und das Geficht ſtets reinlich zu; 
halten. Obſchon fie feine groffen Manfcherten mit foft- 
baren Spizen trug, fo mwolte fie ſich doch auch nicht 
durch ſchmuzige Slanelle einen beftandigen Schweiß ver; 
urfachen. Ihre Haare waren zivar nicht mit Juwelen 
verſezt, fie ſchaͤmete ſich aber nicht, ein Diamanteneg Kreuz 
zutragen; fie war nicht wie einige Damen. mit hunderterlei 
Kinderpoſſen, als Zahnſtoͤcherfuͤterchen, Zafchenfpiegels 
chen. Flaͤſchgen ıc. beladen, fie bediente fich bloß einer 
‚goldenen Uhr, und eines Tafihefalenders, die Stunden 
und Feſttage zubemerken. | 


Idhr Hausgeräth mar nett, und von. gutem Ges 
ſchmake. Wie fie nicht Staat zumachen ſuchte mit eis 
nem Ganopee, fo hielt fie hingegen auch nicht für Suͤn⸗ 
de, fich eines Laͤhnſtuhls zubedienen. Bildhauerarbeit, 
verguͤldete oder mit foftbarem Fuͤrniß bejtrichene Zieras 
then, hatte fie abgefibaft , al8 Sachen da fih Staub 
und Unrath gar zuleicht anfezt. Hingegen konnte man 
‚fie nicht bereden, auch glattes feined Tafelwerk und 
‚faubere Tapeten zumiſſen. Es giebt Damen, welche 
affeltieren, von jedem Dinge einen uͤbeln Geruch zuem⸗ 
‚pfinden. Gie find immer ſtark parfümiert, und in ih⸗ 
‚ren Zimmern verbrennen fie ohne Aufhoren franzöfifcheg 
Rauchwerk. Johns Mutter war uber dieſes affektiers 
te Weſen weg. Sie bediente fich aber fleiflig. der Be⸗ 
fem und Birften , und machte fich Fein Bedenken, 
ihre Wafche in frifchen Lavendel zulegen. 


In ihrem Umgang und gemeinen Leben war ſie 
nicht weniger angenehm, von guten Sitten und ohne 
Affektation. Sie traf genade das rechte Mittel zwiſchen 
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den gezwungenen Complimentsvollen- Sormalitätds Naͤr⸗ 
rinen und zwiſchen den ungefchliffenen groben Höhern, 


toelche die allgemeinen Regeln der: Höflichkeit aus der 
Acht laffen. Es giebt Damen welche fich anftellen , als ob 
fie eine ganz befondere Hochachtung für ihre Verwandten 
hegen. Zeut müffen wir faften ‚(fagen fie) es iſt gerade 
gehen Jahre, feit dem mein Onkel Thomas , oder 
meine Baaſe Eliſabeth geftorben. Laßt uns Bal hal, 


ten diefen Abend, denn es ift meines Nachbars N. N. 


Grburtetäg. Ales dieſes hielt fie bloß für Verftehung) 
Doch feierte fie beftändig ihres Mannes Geburtstag; 
den Tag ihrer Hochzeit, und einige wenige andere. "= 


Obſchon fie die beſte Dame von der Welt war, undihren 
Sohn John recht mütterlich lieb hatte, fo fehlte es doch 
nicht an Leuten, die fich bemuͤheten Mißverjtändnig zwis 
ſchen ihnen anzurichten. Einft vermochten diefe auch wirk⸗ 
lich fo viel, "Daß er fie aus dem Haug jagte; Er ließ ſichs 
aber hernach ſehr gereuen, denn er fand, daß ſeine 
Sachen daruͤber in die aͤuſſerſte Unordnung geriethen. 


Eben ſo verſtaͤndig war ſie auch in der Wendung des 
Unterhalts, und der Wahl ihrer Studien. Sie uͤbertraf 
darinn alle andere ihres Geſchlechtes ſehr weit. Auch 
Taugenichts, welche die Gefellfihaft aller zuchtigen ernſt⸗ 
haften Damen haſſen, wuͤrden doch die ihrige ertragen, 
nnd fie wuͤrde dieſelben durch ihren geſchilten Umgang 
weit eher wieder zurecht bringen, als andere die ſauer 
drein ſehen und hinterhaͤltiger ſind. Sie war eine eifrige 
Predigerin der Keuſchheit und der ehelichen Treu von 
Seiten der Weiber; und eine! geſchworne Feindin der 
neugebafenen Lehre, daß eine Frau unumgänglich vers 
bunden fey , den Mann ra Hoͤrnertrager —— 
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Ihre Meinungen äufferte fie zwar mit einer- anfandigen 
Zuverſicht, niemals aber wie gewiſſe poſitive Kopfe, 
wit einer dogmatiſchen Vermeſſenheit. Sie ſprach nicht; 
Dieſes iſt unfehlbar; Sch kann mich. unmoͤglich be, 
grügen; der muß ein Narr oder ein Boͤswicht feyn, 
der dieſes läugnet. Man hat wahrgenommen , Daß 
dergleichen ‚Leute öfter unrecht haben als jede andere. 


Indeſſen, obfchon fie Hundert gute Eigenfchaften bes 
(aß, war ſie doch nicht ganz. ohne Fehler. Unter dieſe 
mag wielleicht gezehlet werden, daß fie ſich allzugelind 
gegen / ihre Bediente bezeigte, als denen ſie ſtets gute 
Käthe, öfters aber gar zuhoͤfliche Verweiſe gab. Ich 
dachte, ich: koͤnnte nicht weniger von dieſer Dame ſagen⸗ 
weil fie an dem folgenden Gefihichten einigen Antheil 
ba 1; oo I 








Das zweite Tapitel. 
Charakter von. John Bulls * Schweſter 
Grithe; item von denn Zankereien, welche . 
zwiſchen ihnen beiden-in ihrer Kinds 
> heit vorgefallen. 






Chen hatte eine Schmwefter , ein armfeliges Maͤgd⸗ 
QÊD hen, das fihon von der Säugamme an, Hunger 
und Mangel leiden mußte; jederman hatte gedacht , dag 


Juͤngfer⸗ 
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John Bulls. . 169 


Süngferchen hätte unter der Aufficht einer böfen Stief⸗ 
mutter geffanden, John hingegen wäre der Liebling eis 
ner zärtlichen Mutter. John fah roth und frifch, und 
hatte ein paar Bafen wie ein Trompeter; Grithe bins 
gegen war bleich und mager, als ob fie die Gelbfucht 
hätte. Und fein Wunder : Fohn war in der That dag 
Schooßfind, er. friegte alle gute Biffen vor fih; Man 
fopte ihm den Wanft mit Spanferfeln ‚jungen Haͤhnelein, 
Gänfen , Kapaunen und dergleichen voll, da hingegen 
dag Mädchen mit ein wenig Habergrüg und Wafler, 
oder mit, einer geröfteten Schnitte ohne Butter vorlieb 
nehmen mußte. John bekam feine Renetten, Pferfis 
he ıc. die arme Grithe etwan einen Hokapfel, Schleens 
oden Brombeeren. Der Meifter hatte das. befte Zims 
mer..inne, und feine Kammer fah gegen die. Mittags; 
Sonne, Grithe hingegen lag. oben unter dem Dache 
gegen den Nordwind, der ihr das Geficht zufammens 
fhrumpfte. Inzwiſchen, obſchon diefeg den Wuchs des 
Maͤdchens ziemlich verhinterte; fo diente es doch das 
zu,.daß fie eine abgehärtete Natur befam. An Lebs 
baftigfeit und Munterfeit fehlte e8 ihr nicht, und fie 
mußte fehr wol, wenn fie übel begegnet wurde. Zus 
teilen verfuchte fie, fih Johns Teller zubenieiftern und 
ihm etwan ein Viertelchen von einem Haͤhnelein, oder 
einen guten Biffen Nindfleifch zurauben. Darüber ge: 
viethen fie fich denn unfehlbar in die Haare; John war 
ihr in der. That zumächtig ‚, allein fie gab niemal im 
geringften nach, und wenn er fie wirklich zu Boden hatte, 
fo fragte und biß fie noch um fich wie ein Tiger. Stekte 
er ihr etwan eine Dhrfeige, fo flach fie ihm mit. der 
Skrifnadel. Einf brachte er eine groffe Kette und wolte 
fie an die Berhpfofte veftmachen ; dieſes verdroß fie der; 
geſtatt, daß fie ihm ein Zedermeffer nach der en warf. 
85 ur; 
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Kurz dieſe Zwiſte ſchlugen zulezt in einen wahren ein⸗ 
gewurzelten Widerwillen aus: Sie gaben einander Zu⸗ 
namen. Sie hieß ihn Difmanft und er antwortete mit 
Lausgrethe, wiewol fie ein fo fauberes artiged Frauen⸗ 
zimmer war, als immer eine, und ihres blaffen Weſens 
ungeachtet, viele Munterfeit und Lebhaftigkeit befaß , wel⸗ 
ches fie zwar nicht zu einer Schönheit , aber doch zu 
einem arigenehmen Mägdehen machte. Es war etwas 
graufameg , daß die Eltern fich nicht bei Zeiten diefer 
Zänfereien angenommen noch fie gelehret befler zuſam⸗ 
men zuleben, zumal da folhe Hausſtreite hernach die 
Urfache geworden, daß beide allerlei Unglufe erlitten. 
Grithe * war in der That mit einigen lächerlichen Ans 
tipathien und feljamen Grillen behaftet, darüber John 
fie aufzuziehen pflegte. » Was bedünft euch (ſprach 
» ee) von meiner Schweſter Grithe ? Sie wird ohn⸗ 
„» mächtig wenn man die Orgel ſchlaͤgt, und ſpringt und 
5 danzt hingegen bei einer Safpfeife. Was geht das 
+ dich an, du Schmaͤrbauch, (erwiederte fie) jederman 
„kann fich eine Muſik wehlen, wie ihm beliebt. Nebſt 
dieſem hätte fich Grithe die Grille in den Kopf’gefezet, 
ihr Pater nofter nicht zubeten , welches die Leute zu ſchrek⸗ 
lihen Gedanken von ihr. veranlaßte. Bon den drei 
Brüdern die fo viel kaͤrms in der Welt gemacht , Lord 
Petern, Martin und Jacob, erhielt Jacob endlich ihre 
Begunftigung. Lord Petern verabfcheuete fie, und Mar⸗ 
tin ſtand auch in nicht viel befferm Anſehen bei ihr. 
Aber Facob hatte den Weg zu ihrem Herzen gefunden. 
Ich habe mich oft gewundert, was für Reize fie an 
dieſem ungeſchliffenen Tölpel müffe wahrgenommen has 
ee Dr ben, 
— 
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ben, big ich einſt mit jemanden zureden gefommen , der 


von diefem Liebeshandel Wiflenfchaft Hatte, und mir 
nachfolgenden Bericht davon gab. 








Das dritte Capitel. 
Jacobs Reize, und wie er es angefangen, 
Jafr. Grithen das Herz zuſtehlen.* 


Jacob war erftlich ein ſehr junger Kerl, weit der juͤngſte 
unter :den drei Bruͤdern, alſo daß fich viele Keute im 
der That wunderten, daß ein fo junger ungereimter Kaffe 
ſo frech und unverſchaͤmt ſeyn, und ſich fo viel heraus⸗ 
nehmen diufte, wie er-wirklich that 


IH. Jacob ruͤhmte von ſich, Daß er gröffere maͤnn⸗ 
liche Vollfommenheiten- befüß ald andere. Die Natar 
(ſagte er) hätte ihm trefflich begabet. Ich habe nicht 
nörhig zufagen, was für einen heimlichen Eindruk dies 
fed auf das Frauenzimmer macht. 


II. Jacob hatte ein ärgerlich böfes Laͤſtermaul und 
machte Igft, Grithen weiſe, daß (ihn felbft ausgenon, 
men) alle hbrigen Mannsperſonen ſich von der berüchtigten 
ſcharlachrothen Hure ** Signora Bubonia hätten die Frans 

-sofen geben laffen. „Was feinen Bruder , Lord Pe- 
„, tern angieng, fo Aufferten fich Cfagte er) die Kenn⸗ 
„ zeichen davon, an Blatern, Kraͤze, ꝛc. augenfcheins 
| 73 lich: 
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lich: Sein Bruder Martin aber, obſchon er ſo uͤbel 

, nicht dran ware, hatte doch des Nachts gewiſſe ſchmerz⸗ 
* 1, hafte Empfindungen , welche feine Freunde zwar nur 
„ einem ſcorbutiſchen Gebluͤte zufihrieben, er aber mare 
„verſichert, daß fie von einer ſchlimmern Urfache her⸗ 
„ruͤhrten. » Durch) dergleichen boshafte Einſchwa⸗ 
zungen brachte ers dahin, daß das gute Maͤdchen 
nicht zweifelte, denn daß er in der That der einzige Mann 
in der Welt waͤre, der noch eine geſunde, reine, und 
unangeſtekte Natur haͤtte. Wiewol es Leute gab, die 
ſich fein Bedenken machten, zuſagen, Signora Bubonia 
und Jacob durchzogen fich einander nur deswegen, das 
“mit fie ihr Heimliches Liebesverſtaͤndniß deſto beſſer vers 
bergen-möchten,, und-daß man ihn einft bei einer fin- 
tern ſtuͤrmiſchen Nacht. mit. der Dame angetroffen und 
"wahrgenommen, daß er fie unter Dem Mantel gehabt 
und nach Haufe begleitet hätte. 


IV. Jacob befaß ferner in einem gang ungemeinen 
Grade die Kunft andächtig zudugeln. Er war im Stande 
das Schwarze ganz innwarte und das — bingegen 
aufwaͤtts zudrehen. 


V. Noch mehr: Jacob gab ſich fuͤr einen Mann 
aus, der in den gluͤkſeligen Inſeln weitlauftige Laͤnde⸗ 
reien beſaͤß, womit nur er allein belehnet waͤre. Durch 
dieſen Streich betrog er eine Menge armer Leute um 
kleine Geltſummen, indem er ſich anmaſſete Colonien 
dahin zuſchiken; allein wenn die armen Troͤpfe unter feis 
ner Belehnung dafelbft anfamen, fo fpottete man ihrer, 
prügelte und jagte fie fort. . 


VL Ich habe gefagt , daB Briche Grillen haste, 
und nur liebte, was aufferordentlih und befonder war. 


Hier⸗ 


ce, 
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Hieruͤber war Yacob ihr Mann. Denn niemal dachte, 
ſprach, oder handelte er, oder gieng gefleidet wie an— 
dere Leute: Kühne Streiche, das waren feine Sache. 
Er fchalt auf die Kleinmeiſter, obſchon er felbft der 
affeftiertefte Narr von der Welt war ; an ſtatt feiner 
Gebieterin in gewohnter Kleidung Beſuche zumachen, 
that er es in einem Trauerkleid, Krägelchen und un 
abgenommenen Bart. Er erfand die Kunſt, rüflingg 
in ein Zimmer zutreten, welches, wie er fagte, mehr 
Beſcheidenheit und weniger gezwungenes Weſen anzeigte. 
Standen andere, ſo ſaß er, ſaſſen ſie, ſo ſtand er, und 
wenn ex nach Hofe kam, fo pflegte er die Sofas weg, 
zuftoffen , und fich dem König gerade vorüber zufezen,. 
Der Aenker hole diefe Prangbeshe ( fprach er) fie find 
eine neue Erfindung. Wenn er mit dem König fprach, 
fo kehrte er ihm den Hintern. Sagte man ihm, er folte 
feiner Geſundheit wegen faften, fo af er ordentlich ge⸗ 
bratenes, erlaubte man ihm ſich etwas beſſer zuthun, 
ſo war es eine beſchloſſene Sache, denſelben Tag wei⸗ 
ger nichts als eine Haberbruͤhe zugenieſſen An einer 
Hochzeit weinte er, und bei einem Leichenbegänguig 
lachte er und trieb Poſſen. Ä 


VII. Eben fo war er, was feine Meinungen anz 
geht, ein eigener Mann. Ihr mußte berfien vor La—⸗ 
chen, wenn ihr ihn von Staatsſachen fprechen hörter. 
* Die ganze Regierungskunſt (fprach er) beruhet ein. 
» zig auf der vechefchaffenen Verwaltung des Straf⸗ 
„ ames; ordentliche Sxeeutionen behalten die Reute in 

| | u »Furcht; 
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„Furcht; Man ſolte deswegen jedes Jahr den groͤſ⸗ 
„ſern Theil der Menfchen aufhenfen. Zum Erempel, 
3 ich feze, daß eine Obrigkeit alle blauaugichre Kinder 
„ von der Wiege an unmiederruflich zum Galgen ver? 
„urtheilen folte. Damit aber dieſes Verfahren den 
„ Schein des Rechtes befäme , fo folte man Sorge tragen, 
s daß diefe Kinder durch beftellte Lehrmeifter zu allen 


55 Laftern aufgezogen wuͤrden, damit fie fo ihr Schit⸗ 


” 


„ fal verdienen, und ihre Beftrafung den übrigen zung 
„Schreken gereichen möchte. » In Unfehung der Be⸗ 
gnadigung ſezte er die beſondere Regel veſt, daß wenn 
diefe arme Leute den Strit wirklich um den Hals haͤt⸗ 


ten, ſo ſolte man ſie fragen, welche von ihnen glaub⸗ 


ten, daß fie wuͤrden gehangen werden, und welche es 
nicht glaubten ? die erftern folte man laufen laffen , die 
leztern aber huͤbſch auffnüpfen. Diejenigen Die einmal 
Gnade erlangee , müßten hernach nimmer gehangen wer⸗ 
den, fie möchten fich eines Verbrechens ſchuldig machen, 
welches fie wolten. Die Pbyfiognomie verftand er fo 
trefflich, Daß er einem Menfchen fein fünftiges Schiffal 
aus den Geſichtszuͤgen ganz kek beſtimmte. Dieſer Kerl 
(ſprach er) mag anfangen was er will, ee wird. dem 
Galgen nicht entrinnen ; er hat eine Mine gehangen 
zuwerden; und durch die gleiche Kunft prognoflicierte er 
einem Schurfen, er würde ein groffer Herr werden. 


Nicht weniger ſelzam war er. in der Wahl feiner Stus 
dien: dag waren lauter abgedroſchene Chimären: Er 
fann auf die Erfindung des perpetuum mobile”, fuchte 
den Stein der Weifen, wolte Schießpuloer erfinden , Das 
feinen Knall von ſich gäbe, machte Floͤhfeſſeln, Fliegen⸗ 

| garne, 
— — — — — 
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garne, Maſchinen die Spinnweben aufzuhaſpeln, Haare 
zuſpalten, ꝛc. JJ 

Und ſo duͤnkt mich, habe ich deutlich gezeiget, auf 
was Weiſe Jacob bei Igfr. Grithen ſich eingeſchmei⸗ 
heit. Ihr Bruder ‚fragte fie zumeilen: „ Was Hen⸗ 
„ fer! magft du denn immer an diefem uncuhigen Gans 
» taften.fehen, daß du dich fo in ihn vernarrefl? Der 
„> Kerl fchife fich beſſer fir eines Schneiders oder Schu⸗ 
» ſters Tochter, als fiir eine Perfon vom Adel, wie 
» du bift. Jederman hat feinen eigenen Gefchmaf, ant⸗ 
9» Wortete Briche, ich will thun wie ich will, thut ihe 
39 wie ihr wol. Ich bekuͤmmere mich nicht um eure 
> Gtujer mit der offenen Wäfche und dem Degen über 
2* die Welle, die mir aus Sidneys Arcadia , oder aus Der 


„ Complimentierfunft gefezte Reden Daher fihneiden, .: 


» Jacob ift ein fittfamer , ernfihafter junger Mann‘, 
„> und meint es aufrichtig, geſezt daß er mir eben Feis 
v„ ne-geftudierte Haranguen vorſchwazt. Er hat nebſt 
> biefem die gröfte Hochachtung für feines Vaters lez⸗ 
„ ten Willen , und wer fiih als einen rechrfchaffenen 
» Sohn erweifer, der wird immer auch feinen fchlims 
„ men Ehemann abgeben. Zu dem fo weiß ich-gaug 
» gewiß, daß die Aklte welche er beſizt, Pflanzungen 
» in die glüffeligen Infeln zufchifen, das aͤchte Ori inal 
» iſt; alle andern find unterfchoben. » Nichts: if fo 
bartnäfig.al& ein verliebtes junges Frauenzimmer; je 
mehr Hinterniſſe man ihr in den Wege lege, je ärger 
wird ſie. 


Das 
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Das vierte Capitel. 
Wie die Verwandten, John und feine. 
Schweſter wieder ausgefühnet, und mag 
Grithe den Geſandten, Die er an fie 
gefchikt , zur Antwort ertheilet, * 


N9> ‚gutig John Bull von Natur. war, fo hart 
begeigte er fih doch gegen feine Schweſter 
Grithe. Der Unwillen, den er in der Kindheit an fie 
geworfen hatte, mar mol die vornehmfte Urfache davon, 
Unterdeffen da feine Sachen in dem bluhendeften Stande 
waren, da er alles voll auf, und eine reiche Handlung. 
hatte, war Die arme Dirne genöthiget,; mit einens 
Fchlechten Krame auf den Straflen herumzuziehen und 
Mefler, Scheeren, Schuhſchnallen sc. juverfaufen; zus 
weilen trug fie einen Korb voll Fiſche zu Marft; um ihe 
Auskommen zufinden nahete fie, fpunn, flrifte, bis ihre 
die Beeren an den Fingern wund wurden, und wenn : 
fie für ihre Leute nicht Brots genung friegen fonnte, fo 
war fie genöthigee , Diefelben ihren Nachbarn um 
den Taglohn zuverdingen. Inzwiſchen behielt fie, diefer 
fnappen Umſtaͤnden ungeachtet, doch ſtets dag Anfehen 
und die Mine einer. Edeldame, einen gewiſſen anftäns 
digen Stolz der auch den trozigfien eine gewiſſe Hoch- 
achtung 





* Der Uniond- Zraktat, Grund davon. Beforgniß 
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achtung abnoͤthigte. Bei allen groſſen Gefellfchaften 
da fie etwan hinkam, nahm fie den Rang auch vor dei 
vornehmften. Und wenn jemand fragte, ob fie niche mit 
Sohn Bull in Verwandtſchaft ſtuhnd, fo antwortete ſie; 
„Freilich, er hat die Ehre mein Bruder zufenn. „ 
So giengen Jungfer Grithes Sachen, bis endlich die 
ganze Verwandtſchaft fehrie, John folte fich ing Herze 
fhamen, daß er mit feiner Schweſter, die doch uns 
ger einem Herzen mit ihm gelegen war, fo hart vers 
fuhr. Es märe ihm etwas leichtes, ihr nicht nur ohne 
feinen Schaden, fondern noch fo gar zu feinem eigenen 
Bortheil, einen ehrlichen. Unterhalt zuverfchaffen, angez 
fehen fie eine ſehr Fleiffige Perfon waͤre, und ihm bei 
feinen Gefhäften gute Dienfte thun fünnte. Hole fie 
der Henker! (fprach John) das Rabenass, ich kann 
fie nicht leiden, fo lang fie fich mit dieſem Schlingel 
Jacob abgiebt. Man ftellte ihm vor , die befie Mar 
nier, fie gurechtzubringen, wäre, daß er ſie in fein Haus 
aufnahme, der Groll, den fie in der Jugend gegen einz 
ander gefaßt, wuͤrde fich ſo nach und nach durch ihren. 
beftandigen. Umgang zufammen, unvermerft verlieren ꝛc. 
Dieſe Gründe wurden noch Durch einen gewiſſen Vorfall 
verſtaͤrket. Es traf nemlich ein, daß John gerade zu derz 
felben Zeit fein * Teſtament machte, und fein Vermoͤ— 
gen einem andern zufihrieb, Das war dag nämliche 
Vermachtniß, davon Niklaus Frog zum Vollſtreker vers 
ordnet war, Weil darinnen feiner Schweſter Grithe 
mit gedacht wird, fo konnte John ohne ihre Einwils 
ligung feine vollfommen gültige Verordnung machen, 
Indeſſen trug man fich bei dieſem Anlaſſe mie einen 
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boshaften Hiſtoͤrchen. Man ſagte nämlich, Johns das 
malige Ehefrau hätte ſich in Jacob verliebt gehabt 
da fie. ihn einſt geſehen, zu Pferde * Eierkuchen eſſen; 
Eie hätte ihren Mann deswegeu beredet, daß er feine 
Schweſter zu ih ins Haus nahme, in Beglaubnig Ja⸗ 
cob wuͤrde feiner Gebieterin bald folgen, und fie fo? 
denn Anlaß bekommen, ihre Liebesintriguen defto beſſer 
fpielen zutönnen. Alles aber mag ich aus diefer Erzehs 
lung ſchlieſſen kann, ift dieſes, daß wenn ein Menſch 
einmal in einen ſchlimmen Ruf koͤmmt, die Leute immer 
das aͤrgſte von ihm fagen und glauben, es mag wahr 
oder falfch feyn. Allein wieder auf, meine Materie zus 
ruͤtzukommen: Als Johns Botten Grithe den Ents 
ſchluß ihres Bruders hinterbracht, trozte und pochte fie 
wie der T—. » Wie wird (fprach fie) mein Bruder 
„ John mit einmal fo aufferordentlich guͤtig! aber ich 
3; zweifle ein bisgen, od es nicht mehr um feinet als 
„ um meinee willen geſchehe. Gewiß macht er fein 
JTeſtament, und ich fol es ungefehen , blindlings 
„ſoll ichs unterfhreiben. Der junge Herr dem ex 
3 fein. Vermögen vermacht, gefällt mir zwar gut ges 
„. nung; allein es duͤnkt mich, man dürfte dennoch auf 
3, eine anftändige Weife an mich kommen , um meine 
„» Einwilligung zuerlangen, Mein armes Fleines Land; 
3, gütlein fehle ihm noch. Es macht eine Efe in feine 
„, Güter, Ihe möge ihm immer fagen: Er habe mehs 
„, als er wol anwendet. Der Saͤufer, der Handels 
y, macher ! Er läuft auf alle Sahrmärfte, kauft und 
3, verkauft wie ein Narr, und laft-fich8 denn gereuen ; 
„ Wenn er wieder nüchtern iſt. Der ungerathene Sohn: 
» mag feine Voreltern mit fanerm Schweiß errungen , 

„ dag 
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das bringe der Verſchwender forgloß durch. Reiche 
» gewonnen, leicht zerronnen. Was frage er darnach? 
»» Aber warum foll ich für, feine Contrafte gut fieheng 
» Das wenige fo ich habe, iſt frey, und ich darf es dag 
» meinige nennen, Mein Brot ſchmekt mir gut genung, 
» gefezt daß es eben nicht Semmelbrot if. D ich 
» Fenne den Meifter gar zugut. Hätte er einmal, wag 
» er gerne haben will, ed würde gewiß nicht lange au⸗ 
„ſtehen, fo wurde er mich wieder halten wie Horhin« 
» Ach wurde Mägdendienfte thun muͤſſen, die Kinder 
3 hüten, Hofen und Hemder fen: Nichts von der 
3; alten, feiner Muster, zuſagen; die if} nicht auszuſte⸗ 
» hen. Sie würde ſtets auf den armen Jacob ſchel⸗ 
> ten, obſchon er ein ehrlichrer Mann ift als der beſte 
3; bon ihrer Familie. Gie wide mich mit ihrem Pater 
» nofter und mit ihrem altmoͤdiſchen aberglänßifchenZeug 
bis auf den Tod quälen, Ich dürfte Freytags weder 
35 Die Nägel mehr abfehneiden, noch am Kindeltag eine 
35 Reife vornehmen, und all mein Leben wuͤrde eine lau⸗ 
35 tere Sklaverei ſeyn. Nein, nein, gebe nur immer 
3, und fagt ihm, ex möge thun mas ihm bellebt, um 
> mich foll er fich nicht bekuͤumern, ich Mag nicheg mie 
> ihm zufhaffen haben. Sich will, wie die arme Felde 
maus lieber in meinem eigenen Winfelchen leben., 
Das war Grithes Antwort. Doc) fam es deffen uns 
geachtet, durch Vermittelung guter Freunde und durch 
allerlei Gefchenfe und Verfprechungen , dahin, daß die 
Sache verglichen und Grithe unter gewiffen Bedingung 
‚gen * ind Haus aufgenommen ward. . Unter Deufelben 
war diefe mit, daß fie mit Jacob freien Umgang pfles 
* 2 gen 
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gen und ihn ſogar auf ihre Gefahr heurathen dürfte, 
wenn fie wollte. Doch mit dem ausdrüflichen Vorbe⸗ 
halt, daß er niemal zur Unzeit ind Haus kommen und 
die alte Dame, Johns Mutter, an ihrer Ruhe nicht 
ftören folte. 








Das fünfte Capitel, 


Von einigen Streitigkeiten, welche vorge 
fallen, nachdem Grithe ins Haus 
aufgenommen war, * 


® 

Kon bat längft angemerkt, daß feine Zwiſte ſchwe⸗ 

| rer beisulegen find, alß die, welche unter Ver⸗ 
wandten entfiehen. Beleidigungen die von Gefreundten 
herkommen, fehmerzen heftiger und vergeffen fih nicht 
fo leicht alg andere. Das hat ung einer der alten wei⸗ 
fen Heiden (Nefopus genannt ) gar finnreich in jenes 
Zabel von einem Vogel vorgeſtellet, der ſich bitterlich 
beflagt, daß er mit einem Pfeile vertvundet worden, 
der mit feinen eigenen Federn gefiedert war, und eben 
fo in der Fabel von der Eiche, die manchen ſchweren 
Seufzer von ſich hören laſſen, da fie mit einer Biffe 
von ihrem eigenen Holz zerfpalten ward. 


Obſchon man Johns Guͤtigkeit fo oft gemißbraus 
chet hatte, fo war doch fein Menfch in der Welt, des 
— — ER weniger 
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weniger Groll behielt als er. Nur weiß ich nicht, wie 
es gekommen, daß er ſo gar geneigt war, looſen Waſch⸗ 
maͤulern Gehör zugeben, welche zwiſchen ihm und ſei⸗ 
ner Schweſter gerne Uneinigkeit ſtiften, und ihnen die 
Haare zuſammenbinden wolten. Bald blieſen ſie John, 
bald Grithe etwas ins Ohr, das zum Zunder dienen 
konnte. z. Er. Man haͤtte ihr gewiſſe harte Dinge aufs 
geleget, die man wol haͤtte moͤgen bleiben laſſen. Hie⸗ 
bei waͤre rechtſchaffener Leute Pflicht geweſen, auf der 
einen Seite dergleichen ſchliumen Reden Innhalt zu⸗ 
thun, und auf der andern die Empfindlichkeit daruͤ⸗ 
ber zumaͤſſigen. Ein wahrer Freund thut beides; eines 
ohne das andere hilft nichts. 


*Der Kaufſchilling für Grithes Landguͤtlein warb 
ſchlecht abgeführt. Sie liebte ein gutes ſuͤſſes Truͤnkgen ** 
und Johns Bediente fhloffen den Keller altzufleiffig zu. 
Dagegen-fand GSrithe Rath , fie ließ fich einen Hafen? 
fehlüffel machen. Ihre Bediente flagten , man ließ fie 
gar nichts thun , fie dürften nicht dag geringfte im Haufe 
anruͤhren. Kämen fie ins Magafin, fo ſchluͤge man fie 
gleich mit der Elle über den Bufel, wagten fie fich ing 
Contor , fo fehmieffe man ihnen dag Dintenfaß ing Ges 
ſicht, giengen fie ins Paradezimmer, um da etwas in 
Drdnung zubringen, fo wurden fie mit dem Befemftiel 
begrüßt, wolten fie fich etwas in der Küche annehmen, 
fo wäre es Wunder , wenn der Koch ihnen niche die 
Kellen anhieng. Einer von ihnen hätte einft in den 
Stall gewolt, gleich aber hätten ihn zween handveſte 
—— M3 Schurken 





*Das Equivalent nicht bezahlt. 
.. +" Aumwein, ein flarfes Getränke, das in dem 
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Schurken mit Striegel und Buͤrſten dergeſtalt empfan⸗ 
gen, daß er ſichs habe gereuen laſſen. Andern die 
ſich auf den Kutſchenbok gewagt, haͤtte man anfaͤnglich 
geſagt, es waͤre ſchon vorhin einer von ihren Mitgeſellen 
da geweſen, der das Fubrwerk nicht verſtanden, und da⸗ 
mit hatte man ihnen die Peitſche uͤber Die Ohren geſchlagen · 


Auf der andern Seite kamen Klaͤgden ein, daf 
Grithes Bediente immer * Trinfgelter ſoderten, und 
daß fie von dee Sparbuchfe mehr kriegten, als ihnen ges 
hörte. Die Wahrheit zufagen , über diefen Punkt thaten 
bie Kerls was fir fonnten ; denn wenn die Buͤchſe einmal 
aufgieng und wieder folte verſchloſſen werden , fo ftieffen fie 
ihre groben Faͤuſte hinein , e8 mochte foften was es wolte, 
und langten ganze Hände vol Halbkronenſtuͤke, Schillinge, 
und Sechspfenniger heraus. Andere flalen in dem Ge; 
raffe Guineen, und wieder andere Jacobus⸗Stuͤke weg. 
Doch dag war nicht alled, Man klagte, Grithes Des 
diente hätten Mägen, die nicht zuerfüllen wären, und 
nebft dieſem braͤchten fie noch beftändig fo viele ihrer 
Freunde mit zur Tafel, daß John zulezt von Yang und 
Heimat wuͤrde gefreffen meiden, An ftate nun dieſer 
Sache gehörige Schranfen zufegen , fließ man Grithes 
junge ſtarke Kerls überall von der Tafel weg. Allein 
dabei gieng es denn drunter und drüber ; Löffel, Tels 
ger, Schuffelt flogen im Zimmer herum wie Hagelfteine, 
und Sir Roger , der damals Majordomo war , hatte 
genung zufchaffen,, den Lärm wieder zuftillen. Grithe 
fagte , das wäre dem Vergleiche ſchnurſtraks zumider , 
nach demfelben folte fie in allen Stufen gehalten wer, 
den, wie das Kind im Haufe, fie berufte ſich deswegen 

auf 
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auf. die, welche ihr diefe Berfprechungen gethban , und 
dabei die Gemäßrleiftung übernommen hatten , mußte 
aber zu ihrem Schaden erfahren, daß eben dieſe Leute 
Die erſten waren, welche ihr ſo uͤbel mitſpielten. * End⸗ 
lich verſtand ſich John dazu, daß Grithes Laquaien 
mit ſeinen Buchhaltern, Arbeitern und Jungen, ihre 
hoͤhere Bediente aber mit ſeinen Laquaien zu Tiſche ſizen 
moͤchten, wenn ſie wolten. 


Von dieſer Zeit an ward Befehl ertheilet, daß man 
Grithe zum Mittagmahl ordentlich eine Roſineſuppe und 
gehakte Fleiſchſchnitten vorſezen fol. Srithe beklagte 
ſich deswegen und ſagte, es ekelte ihr vor dergleichen. 
Sie haͤtte ſich vor einigen Jahren gezwungen, etwas 
von ſolchen Gerichten herunterzuſchlingen, allein es waͤre 
ihr ſo uͤbel bekommen, daß ſie es wieder von ſich ge⸗ 
ben muͤſſen. Einige waren der Meinung, dieſes waͤre 
eine lautere Caprige, man ſollte nur fortfahren es ihr 
zu Mittage und ſo gar auch Morgen drauf zum Fruͤh, 
ſtuͤle vorzuſezen. Andere riethen, man ſollte ihr Hir⸗ 
ſchenhornwaſſer dazu geben. Die kluͤgſten aber wolten 
haben, man ſollte ſie nur ſich ſelbſt uͤberlaſſen, ſie moͤchte 
nach ihrem eigenen Appetit zugreifen oder nicht, wie ſie 
beliebte. 


— 
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Arlrtikel, wodurch beſtimmet ward, daß die Schott⸗ 
l—r, Parlamentsglieder wol in das Unter⸗ aber nicht im 
Das Oberhaus zugeben hätte, 
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Dos fechste Capitel. 


Eine Unterredung zwifchen John Bull 
und feinem Weide, * 


Mad. Bull. Obſchon unfere Sachen fchlimm ges 
nung ftehen, mein lieber Schaz, fo fange ich doch an 
wieder Hoffnung zuhaben, feit dem ihr überzeuget zufeyn 
ſcheinet, daß ihr uͤbelgefahren, und nunmehro entfchloß 
fen ſeyt, euch heilſamen Mitteln zuunterwerfen. In⸗ 
zwiſchen wenn ich euern ſchreklichen Schuldenlaſt, eure 
unbeſonnene Kaͤufe, und die allgemeine Unordnung euers 
Hausweſens uͤberdenke, ſo wundert mich doch gar ſehr, 
durch was fuͤr ein Schikſal, oder ſelzames Ungefehr, 
ihr in dieſe Umſtaͤnde gerathen ſeyn moͤgt? 


Sohn Buu. Ey, ſpraͤchet ihr lieber von etwas an⸗ 
derm, mein Herz! Ich werde raſend, wenn ich hieran 
gedenfe, Unſere Familie muß ihre Weiſe haben. 


Mad. Bull. Aber fo mas ganz aufferordentliches 
iſt doch bisher. noch niemanden von eurer Familie bez 
gegnet. Sie haben wol auch Procefle gefuͤhret. Allein 
obſchon fie ihre Einkünfte darüber aufgeopfere, fo hats 
ten fie doch niemal ihre Capitalien angegriffen. Wahr⸗ 
baftig ihr müßt etwag von Normannifchen oder Nor. 
fottifchem Geblut in euern Adern haben. Ey fagt mir 
doch, wie ed fo gekommen feyn mag? 


John Bull. Was Fönnte ich machen? Unter 
der Sonne lebe fein Kerl wie diefer alte Acwis Ba⸗ 
| boon, 
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boon, das iſt wol der feinſte Erz — und der zankſuͤch⸗ 
tigſte — der auf dem Erdboden herumgeht. Ihr 
muͤßt wiſſen, als wir, Niklaus Frog und Ich, eines 
Tages beim Wein ſaſſen ‚ und einen alten Streit auss 
machten, nöthigte ung diefer alte — eine Slafche von 
feinem Champanier zutrinfen, hernach wiederum eine, 
und denn noch eine, bis Frog und ich (denn dergleis 
chen Kopfbrecher waren wir nicht getwohne ) derb bes 
raufcht waren, Kewis hingegen, enttweder weil er den 
Mein vertragen mochte, oder fich fonft in Acht zuneh⸗ 

men mußte, blieb fo nüchtern als ein Richter. „, Liebe 
„Freunde, (ſagte Lewis; ) laßt ung hinfore aut nachs 
3» barlich leben. Ich bin von Natur fo guemüthig und 
5 friedfertig als ein Lamm, aber zum Unglüf mußte ich 
s; zanffüchtige Nachbarn haben. Es ift bloß ein einziger 
3 Punfe, der noch Streit unter ung erregen möchte. Das 
iſt die Erbfihaft von Lord Srutts Gütern. Aber 
2 feht, um Friedes willen bin ich geneigte mein Recht 
, fahren zulaffen, und mich zuvergleichen, nur damig 
3 ich nicht proceflieren muͤſſe. Was bedinke euch ? 
„ Jh denfe dag befte iſt, wenn wir ung in feine Guͤ⸗ 
3, ter gleich theilen. „ Mol erinnere, ( fprach Frog ) 
und ich hoffe mein Freund John bier, wird auch 
nichts dagegen haben. Dabei klopfte er mich auf die 
Achfel , und belefte mir mit feiner groffen Zunge das 
ganze Geſicht. Wie euch beliebt C fprach ich ) John 
“Bull ift mir allem zufrieden. Wir trafen alfo die Ab; 
rede , diefen Abend heimzukehren, und uns Morgen 
fruͤhe einander an der Eke der Mauer von Lord Strutts 
Hark mit unfern Mefinftrumenten wieder anzutreffen. 
Geſagt, gethan. Der alte Lewis brachte die Kette 
und. den Halbzivfel mit, Niklaus hatte Papier, Lineal 
and einen Bleyſtift, und Sch felgte in einer etwelchen 
Ms Entfer⸗ 
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Entfernung mit einer langen Meßruthe nach. Wir 


machten den Anfang mit Abmeſſung des Mattlan⸗ 


⸗⸗ 


des, hernach kam es an die Kornfelder, einen Einfang 
nach dem andern, denn fuhren wir fort zu den Wal⸗ 
dungen, den Kupfer⸗* und Zinnminen, und indem wir 
ſo maſſen, zeichnete Niklaus alles fleiſſig aufs Pa⸗ 
pier, und berechnete es bei Morgen und Fuſſe aufs 
genauſte. Wir gedachten hernach auch ins Haus und 
in die Gaͤrten einzubrechen, und ein Verzeichniß von 
ſeinem Silbergeraͤthe, Malereien und andern Mobilien 


zunehmen, nachdem wir mit den — fertig ſeyn 


wuͤrden. 


Mad. Bull. Aber was * kord Struct zu 
alle dieſem? 


John Bull. Unſere Arbeit m war bei nahe zu Ende, 
als einige von Lord Strutts Bedienten zu uns kamen: 
Ey verflucht, (fiengen fie an) was ſoll dieſes? was 
der Zenker! bedeuten alle dieſe Inſtrumente bier? 
Ums Himmels willen, ihr Herren, was habt ibe 
bier fo herumzuziehen, uber meines Seren Zäune 
zufpringen und eure Ruthen über feinen Brund und 
Boden anzuſchlagen? Denn ihr vielleicht zur Kurz⸗ 
weile Seld meſſet, fo dürftet ihre meinen Seren um 
sErlaubniß gefragt haben. Ytein Herr ift höflich, 
er wurde es euch nicht abgeſchlagen haben , er weiß 
zuleben {0 gut als irgend einer, | 


1308. Bull, Was loͤnntet ihr hierauf antworten ? 


John Bull. Was wir antworten konnten ? Die 
Wahr⸗ 
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Wahrheit zufagen, mein Nachbar Frog und Ich was 
gen immer hizig vor der Stirne. Wir fagten ihm , fein 
Herr ware ein alter findifcher Mann, der fich um feine 
Sächen wenig befümmerte, Wir bereinigten feine Guͤ⸗ 
ter, und meil er es niche felbft thun wollte, fo machten 
wir eine Verordnung darüber. Es fezte Handel, Allein 
wir waren die flärfern, und fihiften Strutts Leute 
ganz betretten nach Haus. Da fie anfgmen erzehlten 
fie ihrem Herrn die Begegniß. MFilord! (ſagten fie) 
es laufen drei ſelzame Keris auf ihren Guͤtern her⸗ 
um; und haben die wunderlichften Inſtrumente bei 
ſich / die wir in unſerm Leben gefeben, Ich glaube ſte 
find gekommen ihre Baumgaͤrten zuplündern , die 
Bäume umzuhauen oder auch das Dich wegzutreis 
ben. Sie ſchwazten ung das felsamfte Zeug von Bes 
reinigung ihrer Güter , und von einer Verordnung 
vor, die fie darüber machen wolten. Einer derfelben ift 
ein alter handveſter Befell, miteiner fehwarzen Pets 
ruque; ſchwarzen Bart, und Feine Zähne mehr im 
Maul. Der andere, ein kurzer vierſchroͤter Knebel, mit 
weiten Zofen, und der dritte ein langnaſichter duͤn⸗ 
ner Maͤgerling, (ich war Damals mager , weil ich gerade 
aus einer Krankheit gefommen war,) Ich glaube fie 
werden wol thun , wenn fie ihnen nachſchiken, damit 
fie nicht etwas mit fi wegfuͤhren. 


Mad. Bull. Das mag dem guten Alten den Kopf 
ziemlich verwirret haben, 


John Bull, So alt und ſchwach er war, foberte 
er gleich feinen langen Toledo, ſchwur und fprang die 
Stube auf und nieder. Verflucht (ſprach er) fols 
dahin gekommen feyn! 1046? meine eigene Kunds⸗ 
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leute beſchimpfen mich ſo. Die — die — 
mein Barbierer, mein Tuchhaͤndler und mein Lei— 
nenweber tbeilen fi unter meine Buter! Hole fie 
ver — ! Geſchwind meine Slinte ber, ich will fie 
erfchiefien , durchboren will ich Die — , daß die 
Sonne jie durch ſcheinen folL, Das L-g—1! Frogı 
der war meines Vaters Küchenjunge, der darf fich 
um meine Buter, um mein Teitament bekümmern. 
Der ——. Armer Strutt, wohin ifts mit dir ge 
kommen! zulange, 3ulange nur hast du gelebt, Daß 
ou dein Alter und deine Schwachheiten fo muft ver: 
achtet ſehen. Lind ihr abgefchiedene Seelen meiner 
durchlauchtigen Vorfahren, wie werdet ihr wel 
diefe Zeitung anhören? So mögt ihr, fo läßt man 
euch febit im Brabe nicht ruhen, ꝛc. Kurz der alte 
Herr konnte nicht weiter, er ward ohnmaͤchtig fort: 
getragen und erholete fich nicht wieder, bis man 
ibm auf beiden Armen die Adern geöffnet. 


Mad. Bull. Wahrhaftig euer Betragen war auf 
ſerordentlich, ich will gerne hoͤren, wie die Sache end⸗ 
lich ein Ende genommen. 


John Bull. Nachdem wir in die Zaͤche zuruͤk gekom— 
men waren, uud noch eine Flaſche Champanier getrunken 
hatten, zankten wir ung ein bisgen über der Theilung 
der Güter. Lewis zupfte und zog den Grundriß fo lang 
auf die eine, und wir beide auf die andere Seite, big mir 
das Papier bald in Stüfe zerriffen Hätten. Zulezt langte 
Lewis ein paar groffe Schneiderfiheeren hervor , und 
ſchnitte fich eine Efe weg, die, mie er fagte, einen 
Meierhof enthielt, der ihm fommlich gelegen wäre, und 
uͤberließ Frog und mir dag übrige, ung darein zutbeilen, 
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wie wir gerne twolten. Wir freuten ung gar fehr , daß 
Kewis mit fo wenigem, wie wir dachten, zufrieden ſeyn 
:wolte, und rochen den Braten nicht. Sn der That ke 
gegnete zwar etwas, das ung einige Unruhe verurfachte, 
* Einer von meinen Bedienten, ein verſchmizter Burſch / 
gufte namlich zween Tage hernach durch das Schhüffels 
loc) und bemerfte, daß der alte Lewis unfern Theil 
von der Karte wwegpraftigiert hatte, Er fah, Daß er die 
felbe auf alle Seiten, bald fo, bald anderft fehrte, und 
bemuͤhet war, daB abgefihnittene Stüf wieder daran 
zufegen. Dabei murmelte Lewis etwas zu fich felbfi, 
welches aber mein Kerl nicht deutlich genung hören fonnte» 
Nur diefe Worte verftand er, Ey Schade , immer Scha⸗ 
de. Mein Kerithar hinzu, er glaubte, Daß diefes nicht 
viel gutes bedeutete. Ich antwortete, er wäre ein Narr, 
und wolte ſtets Flüger ſeyn als andere feines gleichen; 
:Zewis und-ich wären die beften Freunde, er ware ein 
ehrlicher Mann, und wuͤrde fein Wort halten , daran 
-Dürfte ich nicht zroeifeln. Allein der Ausgang bewies, 
daß der Verdacht, welchen mein Burfch gefaffet hatte, 
nur allzuwol gegründet war, denn Lewis gieng hin 
“und entdefte dem -verftorbenen Lord Strutt unfer gans 
zes Geheimniß, und zur Vergeltung diefer Verraͤtherey 
und aus Maache gegen Frog und mich, vermachte Lord 
Strutt fein ganzes Vermögen dem’izigen Philipp Ba⸗ 
:boon. Wir verftandengs mithin, was er gemeinet hatte, 
da er die Karte wieder zufammen fezte, | 


Mad. 





* Damaliger Verdacht, daß der K. in F. die ganze 
Erbſchaft an fich zuziehen fuchte, und dem Sp — Nofe 
das Geheimniß entdeket hätte, 
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Mad. Bull. Aber wundertet ihr euch daruͤber ? 
Hatte Lord Strutt nicht Urſache genung, boͤſe auf euch 
zuſeyn? oder waͤret ihrs wol zufrieden geweſen, wenn 
man euch ſo begegnet haͤtte? 


John Bull. Wie? ich geſtehe, daß unfer Betra⸗ 
gen mit den Regeln der Billigkeit eben nicht gar ſehr 
uͤbereinkam; allein damal wars Mode dergleichen Strei⸗ 
che zumachen. Ich habe von einem goͤldenen, ſilber⸗ 
nen und eiſernen Weltalter geleſen, das gegenwaͤrtige 
möchte wol das Juriſten⸗Seculum heiſſen: Kaum war ein 
bemittelter Mann im Lande, der nicht einen andern Ich⸗ 
neben fich Hatte, welcher Anſpruch an feinBermögen machte« 
Gleichwie die Philofophen ſagen, daß jedes Thier in 
der Natur gedoppelt fey, eined auf dem Trofnen und 
bag andre im Meere, eben fo war es in diefem juris 
fenalter. Yon jedem Dinge waren zum tvenigften zwei 
Stuͤke vorhanden, und bei meiner Ehre, ** ich glaube, 
daß es fo gar drei Efquiren Hakume zugleich gegeben 
hat, Kurz es war etwas gewohntes, , daß ſich einige 
handvefte Burſche zufammen thaten und ganze Land 
guͤter unter fich theilten. Tomas (hieß es) dies Scüf 
ift Für mich wol gelegen ; du Richard kannſt jenes 
beſſer bewerben, als der Alte, der es izo beſtzt. 
Gleich fehlugen fie denn den Eigenthuͤmern das Necht 
Bor, dabei die Zuriften allein gewannen und jeder ans 
Dre ruiniert ward, Sehr oft wenn ein ehrlicher Mann 
des Abends nach Haufe Fam, traf er einen andern Das 
feloft an, der den Meifter fpielte , Die Bedienten aus⸗ 

filzte, 


Verſchiedene Höfe die damals ihre Anſpruͤche hervor⸗ 
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filzte, zum Nachteffen rufte, und fich anmaffete mit ſei⸗ 
nem Weibe ſchlafen zugehen, und ihr koͤnntet bei nahe 
in jedem Hauſe zween Soſia finden, die ſich zankten 
welcher der rechte Patron waͤre. Was mich ſelbſt be⸗ 
trift, ſo ſtehe ich immer in Sorge, daß mir das glei⸗ 
che begegne, und daß ich einſt ebenfalls einen ander 


Ich hinter der Banke im Contor antreffen duͤrfte, der 
mir mein Tuch verkauft. 


Mad. Bull. Es giebt eine Art luſtiger Geſellen 
die man Banterer und Bamboogzler nennet welche 
dergleichen Streiche etwan zum Spaſſe machen. Allein 
es ſcheint, es ſey dieſer ihr wahrer Ernſt geweſen. 


John Bull. Es will mich immer bedunken, daß 
Oerechtigkeit eine beſſere Grundregel iſt, als die bloſſe 
Aommlichfeit , einge Leute mögen fo veraͤchtlich davon 
ſprechen als ſie wollen. 
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Das ſiebende Capitel. 


Von den harten Mitteln, zu welchen Madame 
Bull ſchreiten muͤſſen, um den Meierhof 
Bullokshatch beizubehalten, und wie 
Sir Roger es angefangen, Die uns 
‚geftühmen Schuldfoderer 108 
zuwerden. * 






Bow Bull und fein Weib waren noch in Ge⸗ 
) (wräche zufammen , als plözlih hart an bie 
Thuͤre gepocht ward. Die verdammten Notarien und 
Advocaten, (ſprach John) gewiß ſind es dieſe. Sie 
waren es in der That, Einige foderten gleich izo Be⸗ 
zahlung, andere waren gefommen ihm zufagen, daß er 
fich auf den allernächft zu Ende eilenden Termin möchte 
gefaßt halten. Ein verfluchtes Zeben! (ſprach John) 
Schulden haben , und ein boͤſes Gewiſſen haben, ift 
einerlei. Ums Zimtmels voillen Sie Roger ſchaft 
mir diefe Kerls vom Halſe. Gut, (antwortete diefer ) 
ich verſpreche es, überläßr fie nur mir. Es war 
auch in.der That eine Luft zufehen, tie Sir Roger es 
mie diefen ungeftühmen Treibern angefangen; Er mar 
ein redlicher Sreund von John, und Diefe Sreundfchaft 
war Urfache, daß er, ihm auszuhelfen, mehr that, ale 
er 


* Bemühungen den Eredit der Nation zuzernichten. 
Betragen dei S—— von D— —d. 
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er wol jemal für ſich ſelbſt würde gethan haben. Zug. 
weilen ſtand er mit einem langen knoͤrrichten Stok dor 
Der Thüre und hielt fie ab, bis John durch eine Hinter⸗ 
thüre entwifcht war: Wenn die Advocaten und Kaufs 
leute groſſe meitläuftige Rechnungen. mitbrachten , ſo 
pflegte Sir Roger mit ihnen zumarlten und ſich zube, 
Dingen ,. daß er von dem Papier eine gute Viertelelle 
wegſchneiden duͤrfe, von melcher Seite er wolte. Zu 
Diefem Ende trug er ſtets ein paar gute Scheren bei. 
fich, und ſchnitt fodenn recht meifterlich weg: die Zeiers 
tage machte er ſich fo fleißig zunuge , Daß eg fein Hands 
werlsburſch fleiffiger that; es mar nicht ein einzigen. 
der in feinem Kalender nicht bemerket wäre. Zumeilen 
bot er dieſen ungeſtuͤhmen Leuten ſtarke Bezahlungen 
von Tauſend und mehr Pfunden, aber in lauter Gros 
fchen, Sechs⸗ und Dreipfenningftufen an, obfchon fein 
Beutel Aufferft fehlecht beftelle war. Es mar eine Luſt 
zuſehen, wie er fich etwan durch einen Yanzen Trupp 
Advocaten, Procuratorn, Notarien und Kaufleute bald 
wit dem Degen in der Fauſt durchfchlug, bald wie er 
ihnen fonft als ein Aal aus der Hand entwifchte. Haͤngte 
zumeilen fich einer wie eine Klette an, und er konnte ihn 
sicht losſchuͤtteln, fo fieng er an ganz höflich zuehun, 
und fragte fehr angelegen, wie feine Onkeln und feine 
Tanten auf dem Lande, fich befanden, Dabei wenute er 
fie alle mit Namen, denn er Fannte einen jeden, und 
mußte jedem vorzuſchwazen, was er gern hörte. Den 
bartuäfigften fagte er, es wäre da oder dort etwas ganz 
aufferordentliche® zufehen , 3. Er. der groffe Lindwurm 
zu Hokley waͤre aus feiner Höle hervorgekrochen; oder 
er ‚hieß fie auf den Zoten des naͤchſten Hornungs wie⸗ 
derfommen. Ein —— faͤndet ihr ihn in der Kuͤ⸗ 
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che *, wo er dag Fleiſch und die Butter abwog, oder 
den Mägden bares Gele in die Hande gab, damit fie 
Kom Marfte oder aus der Meg nicht etwas auf Torg 
nehmen, und enttveder verdorbene Waare, oder fihlechs 
tes Gericht nach Haufe bringen möchten. Zumeilen 
fchlich er fich in den Keller, und vifterte die Zaffe. Wenn 
er eine müffige Stunde hatte, fo nahm er die Bücher 
zur Hande, und berechnete feine Einnahmen und Aug? 
gaben. Dergleichen Sparmittel waren bei fo wenigen 
Gelt, und bei einer ſolchen Menge von Ereditoren hoͤchſt⸗ 
nöthig. Unterdeſſen behielt John feinen Credit, und 
durfte fich auf der Boͤrſe und zu Weſtmuůͤnſter hall uns 
geſcheut zeigen. Niemand proteſtierte gegen ſeine Wech⸗ 
ſelbriefe, niemand weigerte ſich feine Obligationen ans 
zunehmen. Nur ſchimpften und ſchmaͤlten die Wucherer, 
Advocaten, Notarien ıc. auf Sir Rogern, wenn er ſich 
auf der Straſſe ſehen ließ, ganz erſchreklich, und gleich 
lief eine Menge Apothekerjungen mit ihren Cliſtierſpri⸗ 
zen herbei, die ihn von allen Seiten ber fein wafer bes 
goſſen. Es fehmerzte fie in die Seele, daß fie nicht 
erhalten konnten ‚daß er ihnen Bullokshatch zum Pfand 
einfezte. Allein das alles achtere Sir Roger nicht, es 
fehüttelte fo denn bloß den Pelz, und fehlich fich davon 
fo gut er fonnte; mit dem heimlichen Vergnügen, daß 
er ein Merk der Barmherzigkeit ausgeuͤbet, und einen 
ehrlichen Mann aug den Klauen diefer Harpien errets 
tet hätte. Madame Bull that bei folchen Umſtaͤnden, 
was ein zärtliches Eheweib und eine gute Haushaͤlterin 
nur immer thun kann. Inzwiſchen unterſcheiden ſich 
Tugend und Laſter durch eine unmerkbare Linie, und 

| | es 
— — — — —ñ— —e — — — — — — — 
* Einige Verordnungen, die Königliche Haushaltungẽ⸗ 
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es iſt nicht moͤglich auf der aͤuſſerſten Graͤnzſcheidung 
der Sparſamkeit einherzugehen, ohne zuweilen das Land 
der Kargheit zuberuͤhren. Die beſten Haushaͤlterinnen 
find oͤfters in Kleinigkeiten zugenau. * Dabei nahmen 
es einige der guten Dame übel, daß fie ihre Schuhe 
flifen ließ, und daß fie fich uber ein Viertelpfund Seife, 
oder ein bisgen Sand, ihre Zummer und Wafche rein. 
ich zuhalten, Bedenken machte. Vornehmlich aber ** 
daß fie ihren Mägden und‘ Jungen, das Leſen eines 
John Bunians , der Aondnifchen Lehrjungen, und 
ber fieben Helden in alt Gothiſchen Charaftern niche 
geftarten mwolte, | R 
— — nn ——— mug 
*Allzugroſſe Sparſamkeit des U— H — es. 

*Eine P—ts.⸗ Akte, wodurch die. Freiheit der. Preſſe 
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FVortſezung des. Geſpraͤches zwiſchen John 
Bull und: ſeinem Weibe. 


Mad. Bull, Wol ein elendes Leben, mein Schaz! 

das wir führen; Immer fo gequaͤlet ſeyn, alte Schul⸗ 
den verzinfen ; und fletd neue machen müffen! Zwar dag 
mißbillige ich nicht, daß ihr: eure Ehre rettet, und es 
den alten Lewis empfinden läßt. Stolze demüthigen, 
untergedrufte fihirmen, fein verlorenes Eigenthum mies 
der zur Hand bringen, und was man wirklich beſizt vor 
Gewalt ſchuͤzen, das find alles treffliche Dinge; Sachen 
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darum man billig vors Recht lehrt. Allein nur dieſes 
kann ich nicht begreifen, wie es moͤglich geweſen, daß 
ihr kein Gelt mehr hattet, noch ehe der Proceß zu Ende 
gekommen. 


John Bull. Die Juriſten ſagten mir, daß mein 
Proceß auf dieſen drei Grundſaͤzen beruhe. Mehr Gelt 
fuͤr mehr Recht, mehr Recht fuͤr mehr Gelt, und 
kein Vergleich: Der erſte war zudemonſtrieren. Denn 
wer kann vors Recht gehen, wenn er fein Gelt hat? 
Eben ſo richtig war auch der zweite, daß wer Gelt hat, 
auch proceſſieren kann, und der dritte war ſo klar als 
die beiden erſtern, denn wie laͤßt ſich wol ein Vergleich 
treffen mit einem Gegner, der ſein Tage niemal etwas 
gehalten, das er verſprochen hat? 


Madame Bull. Aber der Geltmangel wird zulezt 
machen, daß ihr wol durch die Hinterthuͤre aus dieſem 
Labirinth werdet entwiſchen muͤſſen. Proceſſe ſind eine 
foftbare Waare, und es will mic) bedunfen , ihr habe 
euch ſchon wirflich viel zuviel Davon angefchafft, und fie 
gar zutheuer bezahlt. Wie · anders ware es möglich, 
daß ihr euch fo. fehr in Schulden geſtelt haͤttet, da 
wirklich igo die bloffen jährlichen Nenten, von dem was 
ihr dieſen Wucherern verpfändet habt, genung abwuͤr⸗ 
fen, Hocus Rechnungen zubezahlen, und dabei noch 
Haut und Lende voll zuproceflieren, ohne daß ihr einen 
Hfenning fehuldig ſeyn durfte. Ihr ſeyt zu Geſchaͤften 
gehalten worden, ihr konnt rechnen, wie koͤmmts Doch, 
daß ihr Dinte und Federn geſpart, die Sache zus 
üuberfihlagen ? | 
PL 
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Sohn Bull. Ho! das ift zuſtark, ich bitte, mein 
Schaz, halt inne. Stelle dir einmal einen unerfahres 
nen, heftigen, und mit einer befondern Paffion einges 
nommenen jungen Menfchen vor, der eigennizigen Wu: 
cherern in die Haͤnde fällt: was werden fie nicht mit 
ihm anfangen ? die Kerls find mie eine Drathzieher⸗ 
maſchine, kriegen ſie einen beim Finger, ſo ziehen ſie 
ihm den Arm, und denn den ganzen Leib nach, bis 
ſie ihm den lezten Blutstropfen herausgepreßt haben. 
Das war, mein Fall, Wenn ich Gelt noͤthig hatte*, fo 
ſtand gleich ein halb Duzend dieſer Geſellen da, und 
hatten die Pfandſcheine, die ich bloß unterſchreiben duͤrf⸗ 
te, ſchon fertig: die Verſuchung uͤbernahm mich, das 
bare Gelt ſchien mir zuſtark in die Augen, ich nahm es, 
und verſchrieb fo ein Stuͤt Gut nach dem andern. Was 
ich denn mic einer Hand empfing, dag gab ich gleich 
mit der andern den Advocaten, die mich beinahe zu; 
freſſen drohten , wieder weg. Dabei fehlten die Spü- 
buben nicht, mir immer die fläglichften Vorſtellungen 
zumachen, tie arm fie wären, und wie rar heut zu tage 
das Belt ſey; welches denn ordentlich dahin endete, 
Daß ich neunzig empfieng und hundert verfchrieb; Auf 
dieſe Weile bemächtigten fie fich meiner beften Renten 
und fonnten mir bernach mein eigen Gele vorfirefen. 
Das (hlimmfte war noch dieſes, dag wenn ich die Ob; 
* Higationgfcheine recht durchfah , der Wiederlöfung mit 
feinem Wort gedacht war. | 


Mad. Sul. Wie? der Wiederlöfung mar nicht 
gedacht? Das if hart. 


Ra . i John 
| Eigennuͤzige Manieren, bei Anlaffe der Beduͤrftniſſe 
des Staates , fich zubereichern. | 
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John Bull. Was wird zulezt viel daran gelegen 
ſeyn ? ich kann ohne hin nicht bezahlen: Sie ſpielten 
mir aber noch weit ärger mit. Einer und derſelbe war 
Koch und Keller, Gaſt und Wirth, alles zugleich : Ich 
will fagen, diefelbe Perfon mar gegen: fich felbft Kaͤu⸗ 
fer und Verkaͤufer, zalte aus und gab die Duit 
tanz. a was noch fchlimmer war als alle dieſes. Es 
lamen mir einft bei zwanzig Gönten ein, die ich wirks 
lich bezahlt hatte, und eg fihiene nicht anderft als ob 
fie mich freffen wolten: Brauer, Beker, Fleiſchhauer zc. 
altes ſtuͤrmte auf mich 108, felbft mein Krautmadchen, 
langte mich um Bezahlung an, tern ich durch die 
Straffe gieng. Dank habe Sir- Roger; ohne ihn hätte 
ich gewiß ins Gefängnig wandern muͤſſen. Als ich 
nachfragte,, was diefes bedeuten ſolte, hieß ed, Das 
Gelt wäre den Adoocaten zugefommen, denn die Juſtij 
borgte nicht: Hocus fihrie immer nach Belt, und mein 
Buchhalter fehlenterte täglich umher, fraß, ſoff, und 
fpielte hundert und eins, Kurz, ich habe meinen ge 
genwärtigen Zuftand ver Betrügerei der Wucherer, dem 
Geiz der Advocaten, und der Nachlafligfeit meiner * 
dienten wdaulen. 


Mad. Bull. Schlimm genung in dev That. Aber 
es duͤnkt mich, die Augen folten euch aufgegangen feyn, 
wenn ihr auch nur ein biegen nachgedacht hättet. 


John Bull. Wol ſo, aber ich bitte, uͤberlegt mei⸗ 
"He Umſtaͤnde. ‚Meine Ehre lag auf dem Spiel, und 
ich wußte nicht „ wie ich losfommenfonnte. Ich war nebfl 
diefem ‚.fünf Jahre her öfters beraufcht, und zum wenig⸗ 
ften nimmer nüchtern. Die Kerls führten mich von einem 
Gaſthof, von einem Bierhaus, und Brantenmeinfiheinfe, 
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wo fie mich mit dergleichen Spisbuben bekannt mach, 
gen , in die andere.  * „Bier Cfprachen fie) geht dee 
verſchmizteſte Kopf von der Welt, ein befihwornes 
Gericht nach feinem Willen zu haben, ſchaut daß ihr 
ihn zum Freund gewinner. Dort ift ein andrer, deu 
euch Zeugen ausfpüren Fann, Doktor diefer und je⸗ 
ner fchwaze vor Gericht wıe ein Cicero, - Es. war des 
Dinges fo viel, daß ich glaube, ich hätte zulezt ohne 
Ausnahm ale, die ihr Brot bei fo vielen verfchiedenen 
Gerichtshöfen ſuchen, in meine Dienfle genommen; 
Kenn ein gunftiges Urtheil fir mich ausfam, fo gaflierte 
ich ordentlich die Adoocaten famt ihren Weibern und 
Töchtern jedesmal. Geigen , Hautbois, Paufen und 
Trompeten fihallten dabei, daß die ganze Luft erthönte. 
Ich ward guter Dinge, und alddenn nahmen die Pros 
curatoren und Notarien mich in die Mitte, danzten und 
(prangen um mich her, fehrien und ruften, was ſie aus 
dem Halfe vermöchten: Es lebe John Full, die Ehre 
und die Stüze der loͤblichen Jurisprudenz. 


mad. Bull. Wahrhaftig ,. mein Schaz! das wa⸗ 
ren ſetzame Wege, bie man mit euch einfchlug. | 


Zohn Bull. Was mich zuerſt aufwekte war diefeß, 
** daß fie an meine arme alte Mutter einen Untoillen 
geworfen hatten. Ums Himmels willen, (fprach ichy 
ihr Herren, was hat euch die alte ehrlihe Frau 
suleid gethan ? Sie befünmerr fi) doch um nichts, 
ale um ihre Gebethe und Andachtsübungen ‚ und 
Ben ſich im geringen. a in eure Sachen. Pfuy, 

( fagten | 





Intriguen, die Nation suvermögen , ſtets mehrere 
Truppen in Sold zunehmen, Mei 
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tfagten fie) ein fo huͤbſcher junger Herr wie fie, folk 
fih von einem alten rindiſchen Weibe fo regieren 
laſſen! daß ihre nit noch ibre Bruͤſte zufaugen 
Geht! Sebt ibr denn nicht, Daß ihr das fette Leib⸗ 
geding, fo fie befizt, um ihretwillen miffen müßt. 
Sur einen ſchlechten geringen Lehenſchilling den fie 
bezahlt, bewirbt fie das beite, das einträglichite eu⸗ 
rer Büter. Der 5— mag fie holen, die alte Die: 
bin; jagt fie aus, nehmt ihre was fie befizt, und 
laßt fie einen Procef anfangen, wenn fie das Gerz 
bat. Sadıte ſachte, ihr Herren, (forach ich) meine 
Mutter ift meine Wiutter, und unfere Kamilie hat 
die natürlichen Bande durch Unempfindlichfeit noch 
niemal entweihet. Obſchon ich nicht immer thue, 
was fie mir vathet, fo werde ich ihr doch das Leib; 
geding nimmermehr wegnehmen; daß fie jes nur 
fein lang genieffen möge, die gute Srau! ich miß. 
goͤnne es ihr nicht, fehentt fie mir doch immer noch 
denn und: ivenn, ein paar bundert Pfund am 
meine Proceßtoften, ich dente das ift huͤbſch ges 
nung, 26. Inzwiſchen ward die gute Dame uns Diefe 
Zeu von einer feltfamen Krankheit überfallen: * Diefelbe 
fieng fich mit einer Erkaltung und Erftarrung ihrer Glie⸗ 
der an. Hernach wurden die Nerven angriffen , dars 
auf kam dag Uebel in den Kopf, und endete zulegt in 
eine Schlaffuht. Anfänglich Aufferte fich das Uebel 
durch eine gewiſſe Gleichguͤltigkeit und Sorglofigkeit bei 
allen ihren Handlungen: Sie fing an fih gegen ihre 
"befte Freunde faltfinnig zudezeigen, und hatte eine Abs 
neigung gegen die Beobachtung auch der gemeinften Les 
Pensmanieren befommen. Da fie vorhin Die reintichfte 
Dame von der Welt geweſen, ſo efelte fie igo nicht, 
wenn 











* Nachläfligkeit in der Kicchenzucht, 
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nenn man ihr gleich die garfligften Sachen vor die Nafe 
bielt. Ihr Gefind, das fie zu andern Zeiten fein war 
ker ausgefilzt hätte, fraß , foff , und profanierte nuns 
mehro in ihrer Gegenwart, ohne daf fie fich deswegen 
im geringften beivegte. * An ſtatt verdienten, wakern 
Leuten aufzuhelfen, und ihnen gutes zuerweiſen, wie fie 
ehedem gewohnt war, warf fie ist ihr Gele nichtswür⸗ 
Digen Schlingeln und Bertlern zu, die Durch die Straf 
fen liefen, fehtwuren, lärmten, und alles Böfe veruͤbten. 
Jederman verwunderte fich über diefe Aufführung. Was 
ſoll doch das bedeuten? ( hieß es) So ware die 
Dame vorhin nicht gewohnt. Endlich ward fie fo 
übel, ** daf die Gichter an ihr ausbrachen, da.fie denn 
go entſezlich ſchrie, Daß Die ‚ganze Nachbarſchaft davon 
beunruhigt. ward. Sie rufte in dieſen Umſtaͤnden ges 
wohnlich einen gemwiflen Sir William. *** 9 Sir 
William, ſchrie fie, du haft mich verrathen, gemor⸗ 
Der, erſtochen, verfauft + + s_ Seht, ſeht ihn dort 
den Köswicht mit dem blutigen Meſſer; paft ihn, 
paft ihn, ſeht die. Furie mit ihren zifchenden Schlan; 
gen = » %00 ift mein Sohn Sohn, ift er wol, ifter 
gefund? ady der arme Wann, wie bedsure ich ihn! 
und Des Zeugs noch Die Menge daraus fein Menfch 
Klug werden fonnte. Sch mußte menig hievon ; denn 
wenn ich mich erfundigte , wie fie ſich befande, fo hieß 
es immer ‚, fo ziemlich fein. Inzwiſchen fchifte man 
eilends nach ersten. Sir Roger hatte nicht wenig 
Ä | N 5 Mühe, 





Befoͤderungen einiger Perfonen, die entweder Liber 
tinifche, oder gar feine Grundſaͤze hatten, . 
** Zubeftiges Geſchrey, daß die Kirche in Gefahr fen. 
‚ Der Lord G— l —n. Gchwiegervatet einer 
Zochter des H. von M—gh, und groffer Patron der 
Sresbyterianeätte. 0a tt 
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Muͤhe, R——ff zubereden, daß er kaͤme. &ß—th 
erſchien auf die erſte Bottſchaft; verſchiedene andere wur⸗ 
den ebenfalls berufen. Allein bei der Berathſchlagung 
waren dieſe Herren, tie gewohnt, in ihren Meinuns 
gen uͤber den Zuſtand meiner Mutter ſehr unterſchie⸗ 
den. Endlich theilten fie ſich in zwo Partheien. Die 
einen hieltens mit Doltor G— th. Die andern mit 
Neff, “Es iſt klar (ſagte D. G—th) da es ein 
hyſteriſcher Zufall iſt, die alte Dame wird von Düns 
fien geplagt ; ein gewohntes Mebel alter Frauens⸗ 
perfonen ; Ich will meinen Kopf daran. fezen,, ein 
paar Veficatoria und einige Stahelpülvergen: werden 
fie wieder berftellen. - Andere riethen flarfe Purganzen 
und Aderläffen an, meil fie plesborifch wäre. Einige 
fagten gar , die alte Frau märe toll geworden, und 
das beſte Mittel wurde wol feyn , daß man ihr -eine 
kleine körperliche Zuͤchtigung applicierte. R—ff. Ihr 
Zerren, ihr berrügt euch über dieſen Zuftand; es iſt 
ein hiziges Sicher , das fi nur allzuflar, und die Pa; 
gieritin wird den dritten Tag nicht überleben , wenn 
man ihr nicht mir guten Herzſtaͤrkungen begegnet. 
Hieruͤber Fam ich ganz betroffen ins Zimmer, und fragte 
was fie von meiner Mutter Zuſtande daͤchten. G—th. 
Sie ift auffer aller Gefahr, ich bin gur-davor: Sie 
bar blos einen hyſtetiſchen Zufall, fie fantafiert mein 
Herr, das ift alles, ich rede bei meinem Gewiſſen. 
R ff. Und ich, mein Herr / fage ihnen, daß ſie den 
dritten Tag nicht überleben: wird, wenn man nicht 
eine Haupteur mit ihr vornimmt. Sie laboriert an 
einem hizigen Sieber. Hieruͤber kam es zu Scheltworten: 

| Zumms | 





—th. Die ſo es mit der niedern Kirche 
H—F. Die Anhänger der hoben Kirche, Bi — 
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Tummkopf; Narr, Flegel, waren die beſten Titel, die 
ſich dieſe Herren gaben, und ich hatte Muͤhe zuverhin⸗ 
tern, daß fie nicht einander die Dintenfaſſe ind Geſicht 
fchmiffen. ch habe vergeffen zuſagen, daß mir- die eine 
Darthei von den Doftorn angerathen , daß ich meine 
Schweſter Grithe, ihro zur Wärterin ‚ ins Haus neh⸗ 
men ſolte. Allein die alte Dame wolte nichts von! ihr 
hören. Zulezt fragte ein Doktor, ob ſie mol jemal 
gewohnt geweſen wäre Landanum zunehmen ? - Nie, 
mal, ſprach ihre Waͤrterin, fo viel’ fie wußte; Es wäre 
aber ein Deutfcher nnter ihren Livereibedienten, ein’ ges 
woifler * Yan Ptfchirnfooker , der ihr eine Gattung Quak; 
falberpulver verfauft hätte. Der Doktor verlangte es 
zufehen. Man wies es ihm. Und ja, ia, (ſaste ee) 
es iſt Opium dabei, dieſes iſt ganz gewiß. 


ma. Bull, Ich Hoffe doch ‚ihr werdet die Sade 
ein bisgen unterfücht haben, 


| “john Bull. Sreilich ; ; und ich entdefte dabei ein 
tiefes Geheimni der Bosheit. Ich hörte Zeugen ab, 
welche eidlich auffagten, daß fie einige von meiner Mut⸗ 
ter ** Livereibedienten‘, oͤffters fehimpflich von ihr fpres 
chen gehört. ,„, Sie wäre Cfagten fie) eine alte unruhis 
„ge Klatfehe, und dabei eine Eeremonienfrefferinn, daß 
3, e8 nicht um fie auszuſtehen wäre. Sie müßten, fo 
„oft fie kaͤmen oder giengen, fo viele Buͤklinge und 
„Kruͤmnilinge daherſchneiden, daß ihnen der Bukel da, 
„, von wehe ehate. Den einen filte fie aus, wegen 
20 eh an ‚ den andern wegen fehmusichten 
„ Haaren „' 


EEE TET LEER 


* Yan Befchirnfooker, ein damaliger Biſchoff ; der 
k Sch Kart a enden und medieiniſchen Sachen 


— 
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„ Haaren, den dritten-daß er fie nicht gefammer hatte, 
„Sie wäre tiber das fo jah und trogig, Daß man nicht 
„, uns fie bleiben fönnte; «8 würde gut ſeyn, wenn fie 
„ ettvagnähme, das Seblut zubefanftigen. Sie dürften 
3, feine Nacht durch ruhig ſchlafen, Damit fie ja nicht vers 
„faͤumten des Morgens fruͤh zur Kirche zugehen. Sie 
>, Punſchten ſehr, daß ſie ein Mittel ausfuͤndig machen 
„ koͤnnten, Die Alte ruhig im Bethe zubehalten. „ Ders 
gleichen Reden wurden von den Kivereibedienten öfs 


ters getrieben , gerade zu der Zeit, da gedachter Yan 


Pifchirnfooker die Sache. unternahm. Kine Magd 
fogte aus: „ Sie hatte mehr gemeldeten Civereibe⸗ 
„ dienten Yan. Ptfchirnfooker öfter8 geſehen Arzneyen 
jzubereiten, welche er fodenn in der ganzen Nachbar⸗ 

„ſchaft ausgerheilt hatte. Einmal an einem Morgen 
= > hatte fie ihn auch gefehen das Pulver mifchen, wel⸗ 
»„ches ıhre Frau genommen. Dabei hätte fie bie 
3», Neugier gehabt, zufragen, woher. er die Ingredien⸗ 
» zen Dazu hatte. Von gar verfchiedenen Orten in 
der Welt, ware die Antwort gervefen. Diefes von 


(Benf, das von Rom, dies voeiffe Pulver 
bier von ee / und das rothe von 
Edimburg das allervornchmſte aber, das ich 


<A F e ». 
unter die Arzney mifche, Fommit aus der Tuͤrkei: 
‚Nicht weniger ward auf mehr gemeldeten Yan Ptfchirn- 


fooker erwieſen, daß man ihn ofterd im Kaffee; zur 


Roſe mit Jacob in Gefellfchaft gefehen, welcher befanu: 


ger maffen einen alten Groß wieder feine Frau hätte; 
daß er ihr ein gewiſſes Pulver gebracht, welches Ins 
auifit dag namliche zufeyn glaubte, das man dem Dofs 
tor vorgewieſen hatte, nnd daß er dabei folgendes ge⸗ 


ſprochen: 
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forochen: Madam, fehen fie hier mein Foftliches ge 
benspulver,, es thut Wunder; esreinigt das Gebluͤt, 
temperirt die aufiteigenden Dünfte. Treibt die Wins 
de ab, und heilet alle Milzbefhwerden; es ſtillet 
die Lebensgeifter, bringt guten Schlaf, und ange, 
nehme Träume. Es iſt das unfehibarfte Mittel ges 
ger alles ſcorbutiſche Weſen, gegen die Zizen im 
Gebluͤte, und derfelben Ausbrüche an der Haut. Es 
ift die allervorteefflichfte Blutſtillung; ftopft und 
hemmet alle Blutflüffe. Belieben fie Davon zuneb; 
men Madam, fie werden ihr Tebenlang geſund bleis 
ben, es wird ihnen alle Befchwerden wegwifchen. 
Und noch viel folhen Zeugs mehr, deflen Inquiſu 
fich nicht mehr zuerinnern müßte. 


Hier ward John Bull in feiner Erzehlung durch 
einen Botten geftört, der ihm von Niklaus Srog einen 
Brief einhaͤndigte. Der Junhalt deſſelben war, wie 
folget. a 
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Das. neunte Capitel. 
yviitlaus Frogs Brief an John Bull, * 
(John lieſet.) 


Mein lieber Freund Sohn! 


Mus sum Senken ! mag dich auf deinen. alten 
Sreund Niklaus fo eiferfüchtig machen? Haft du vers 
effen , wie ich dich vor einigen Jahren aus des 
*Buͤttels Zauſe befreiet Habe? (ES iſt wahr, Niklaus 
that fo; ich) danfe ihm Davor, allein den Dienft machte 
er mich auch theuer genung bezahlen.) Du faͤngſt an, 
dich eines Vertrages gereuen zulaſſen / darüber du 
ehedem eine fo herzliche Freude hatteſt. Und wenn 
Yu dürfteft, ſo würdeft du deine eigene Hand und 
Petſchaft verſchweeren. Du fagit du habeſt mir bes 
reits nur allzuviel Ländereien gekauft, und weiſſeſt 
doch, daß es bloß Hypotbequen find. Es ift wahr, 
ich bin im Beſiz derſelben, und die Dachte erken⸗ 
nen mich vor ihren Lehenherrn. Aber bat nicht 
sefquire South das Hecht fie wieder. einzulöfen ? 
(u der That, und dag wird er auch fehr bald thun. 
Ser arme Nikel! er hat weiter nichts ald den Beſiz; eilf 
Theile von zwoͤlfen.) Was die Schlagbäume betrift, 
die ich babe fezen laſſen, fo find fie gegen andere 
geute, nicht genen meinen Freund John gemeiner, 
Ich 

— — — — —— —— —û,— 


* Ein Brief von den G—I St—n. 
* Eine Anſpielung ‚auf die Revol —n. 
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Ich habe meinen Leuten ernftlich befohlen‘, daß fie 
deine Suhren ohne alles sEntgelt durchlaſſen. Nur 
hoffe ich, du werdeft nicht allzuſtarke Laſten brin⸗ 
gen, damit meine Steaffen nicht verderbt werden. 
Wabrhaftig mein Sreund ! ich babe die aröfte 
Urfadhe von der Welt, mich ber dich zubekla⸗ 
gen, dafern es je ſo ſeyn foll, daß wir uns immer 
mit einander zanten. Was für ein Zunds — 
bat dir wol diefe Brillen in den Kopf gefpun. 
nen? Zolen mich zehntaufend T — wenn id) 
Dich nicht ſo lieb habe als mein eigen Geben. (Ich 
zweifle nicht , fo lieb als der Teufel das Kreuz hat. ) 
Babe ich nicht deine eigene and und Petfihaft, dag 
Du mir fo viel Büter Laufen müffeit, bis ich fage, 
es iſt genung. Ich meine die Worte find klar. Nun 
ich fage, es ik noch nicht genung. Glaubſt du, 
Niklaus Frog made Verträge wie ein Kind? Werte 
dirs wie. es in deinem eigenen Vertrage flebt: Tota 
pecunia, mit allem. deinem Belt. (Sehr gut: Ich 
habe mein und meiner Kinder und Kindgfinder Gele 
für ihn aufgewendet, ift Diefes nicht. genug? Tota pe- 
eunia, heißt ed; recht; und nun habe ich wirklich Feines 
mehr. Frog wird ja nicht haben wollen, da ich ihm 
Güter mit andrer Leute Gelt anfchaffe; lautet der Vers 
trag tota pecunfa, fo Dünfe, mich es iſt far, daß wenn 
das Gelt aufbirt, fo hört auch das kaufen auf.) Lind 
die Leute mögen fagen, was fie wollen, Niklaus 
Frog ift immer ein armer Tropf gegen dem. reichen 
John Bull, Tuchmacher für die ganze-Welt. Ich 
babe viel Ungluͤke erlitten. Es find. mir fechfe von 
. meinen beiten Schaafen erfoffen. Das Waſſer ift 
mir in den Zeller gelaufen, und hat mir eine Tonne 
von meinem beitenörantenwein verdorben : Es ware 

ein 
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ein beſſeres Freundſtuͤt von dir geweſen, wenn du, 
einen Steuerbrief herum getragen , und für deinen 
armen Sreund Niklaus eine Mildthaͤtigkeit einges 
fammelt hätteft. Iſt nicht aller Welt befannt, daß 
Lewis Baboon mich immer von allen Seiten umrin⸗ 
get? Graͤnzen feine Guͤter nicht allernaͤchſt an die 
meinige. (Und fo wird es immer Bleiben, wenn ich 
ihm gleich noch taufend Morgen faufte, wofern nicht 
ein dritter zwiſchen fie beide hineinkͤmmt.) Unverhoh—⸗ 
len mein lieber John, du haft Schmeidhler um did, 
die dic) bereden, du feyit ein Mann von groffer 
Geſchiklichkeit. Blaube ihnen nicht. Denn du nur 
immer deine Sachen mir anvertrauen wolteft! du 
folteft feben , wie trefflich ich fie berathen würde : 
Daß du dich Immer durch die besauberten Inſeln, 
und die göldnen Berge, weldye dir der alte Lavis 
verfpricht, fo verblenden läßt. Wie T—— giebit 
du nicht lieber dein Belt für eine Stelle bei Hofe in 
Iſrael aus? Ich fage dirs, an einen Vergleich must 
du nicht gedenken. (Wie! nicht an einen Vergleich 
denken? dag ift hart; ich kanns nicht hintern, ich muß 
daran denfen, wenn ich gleich nicht wolte.) Du klagſt 
über Mangel an Belt. Laß dein Weib und deine, 
Töchter die Boldfpizen verfchmelzen, fo fie auf ib, 
ren Schnürbrüften tragen. Verkaufe deine Maſt, 
ochfen. Brich deinem Wanſt wodentlid nur ein 
einziges Stuͤk Rindfleiſch und ein einziges Viertel 
pfund Brot ab. (Was ? ich fol mir an meinen 
Nindfleifch abbrechen! Rindfleiſch fol ich nicht ſatt eſſen. 
Der Sch— ! da fehe ichs Flar, daß er ſchlimme Abs 
fichten gegen mich) heget. Er möchte mich Hunger tödten. ) 
Derpfande deinen Meierhof Bullotshatch : verſchrei⸗ 
be auf zehn Jahre lang die Blumen im Selde. > # 
| (Ein 
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(Ein' Schelm der mir fo räch : mein Landgut, mie! 
mein väterlihes Erbe , alles was ich noch übrig habe, 
fol ich verchun! Ho’ dag ift zuniel, eher will ich dich 
noch am Galgen fehen.) Warum haft du einen ans 
dern Advocaten gedinger ? kann wol jemand deine 
Sache beffer führen als Hocus? (Artig, fehr artigr 
weil einer einen guten Advocaten bat, fo foll er des; 
wegen feinem Proceß nimmer ein Ende machen.) Sohn, 
Sohn, id wuͤnſche du moͤchteſt dich felbft beffer 
Fennen: du bift fo unbeftändig wie der Wind. Ich 
fage dire , du haͤtteſt beſſer gethan, wen» du dir 
von dieſem Vergleiche niche haͤtteſt traͤumen laſſen, 
oder überlaffe die Sache zum wenigſten 


deinem getreuen Freund, 
Nilaus Frog. 





DD 
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Das zehnte Capitel. 


Kon einigen aufferordentlichen Dingen ; die 
fich im Gafthofe, bei der Konferenz zwi⸗ 
fchen John Bull, Frog, Eſquire 
South, und Lewis Baboon 
zugetragen. * 
> . 

Rog hatte verfprochen, fich bei eben gebachter 
Verſammlung mit einzufinden, um von diefem 
Vergleiche zufprechen. Obſchon er nun fein Wort nicht 
fo gerade zu brechen dürfte, fo fuchte er doch taufenders 
lei Augfluchte : bald that ihm das rechte Knie wehe, 
bald war ihm ein Fluß vor die Ohren gefallen ; bald 
wurden ihm zwei von feinen Kutfchenpferden franf , und 
zu Wafler durfte er nicht fommen, weil er beforgte, er 
möchte fich das Sieber erholen. John wolte feine Ents 
fehuldigung annehmen, und nahm ihn mit Gewalt fortz 
Komm Niklaus (ſprach er) Fomm, wir wollen doch 
hoͤren, was für Vorfchläge uns diefer alte Fuchs 
thun wird: So viel, hoffe ich , werden wir doch 
ohne Gefahr; thun Finnen: Nun es fey denn (fprach 
Stog: ) Aber wehe dir, wenn daraus etwas unglüfs 
liches 
” Der Eongreß zu u — cht. Schwierigkeiten, die 
fireitenden Mächte daſelbſt zufammen zubringen. Nach⸗ 
dem fie erſchienen, wolten die O—r ihre Meinung 


nicht fagen, nnd F— —ch molte feine Bo 
nicht eröffnen. Fir Am rar hoch. — 
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liches für mich entſteht; das würde die mein Weib, 
und meine Zinder ihr lebenlang nicht vergeffen, tau⸗ 
fend Slüche würden fie über dich ausgieffen. Nach⸗ 
dem fie alle im Gafthofe verfammelt waren, dachte John, 
nunmehr wäre die Sache richtig, und er würde deg 
proceflierens endlich los werden; denn er glaubte jeder⸗ 
man wäre fo redlich , und aufrichtig geſinnet, wie en 
ſelbſt. Nun liebe Nachbarn, (ſprach er) lage uns 
einmal allem Gezaͤnke ein Ende machen, und Fünf, 
tig im Frieden beifammen leben. Wenn jederman fo 
geneigt dazu iſt als ich, fo wird unfere Sache bald 
richtig feyn: Damit gab er Frog ein Zeichen, daß er 
veden ſolte: Allein zu gröfter Erftaunung der ganzen Ges 
fefchaft war Srog mit einer Lähmung an der Zunge 
überfallen: John legte ihm etliche einfältige Fragen vor, 
rufte und fehrie ihm in die Ohren. Zur Sache Niflaug» 
Sprich einmal, wer foll Lord Strutt feyn? wilft du 
Philipp Baboon dafür erfennen Frog fchüttelte den 
Kopf und ſchwieg. Wilſt du denn lieber Eſquire 
South haben ? Yriflaus fihüttelte den Kopf abermaf, 
Fun zum Genfer! Mer foll dann Aord Strutt ſeyn? 
Rede einmal: Niklaus fperrte das Maul auf, firefte die 
Zunge hervor, und fihrie A, a, a,a! Womit er zuverfies 
ben gab, daß er nicht reden koͤnnte. Sohn Bull.) wilſt 
du , daß ich Philipp Baboon mit Tüchern verſche 
und fol ich den Vergleich annehmen, den er mir 
anbieter, unter Bedingung, daß ich ‚Freiheit haben 
fon nach Belieben auf feinen Gütern zujagen, und in 
feinen Teichen zufifchen. Hierauf gab Niklaus graͤß⸗ 
giche Thöne von fih, O, o, o, o fehrie er, und es war 
nicht anderſt, als ob ein Ochs brühlte, Sohn Yu.) 
Wenn ich alfo diefe Vortheile niche haben foll, fo 
fage ob du fie haben wilft? Hierauf fihnitt Niklaus 
O 2 Geſich⸗ 
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Geſichter, die ſeine Freude anzeigten. Er gluchste wie 
eine Henne, lachte, daß er haͤtte berſten moͤgen, und 
ſprang und danzte im Zimmer auf und nieder, ſo 
gar ſehr hatten ihm dieſe Worte vergnuͤgt. John Full.) 
Soll id) dir uberlaffen die ganze Sache zuführen, 
und meiner Wege geben? Yo nabm Niklaus das 
Glas, und trank auf Johns Gefundheit, klatſchte ihm 
in die Hand, und fihüttelte ihm den Arm bei nahe aus 
Dem Gelenke. Sohn Bull.) Ich verftche dich Niklaus, 
aber der — ! wenn ich dich nicht noch reden mache, 
ebeich gebe: Niklaus druͤkte fich zu beiden Seiten feine 
aufgeblafene Baken mit den Fingern ein, und niachte bus, 
bu, um zufagen , daß er fich nicht um ihn fchierte. John 
Bull.) Genung Niflaus, wenn du nicht reden wilft, 
fo treffe ich einen Vergleich mit dem alten Lewis bier, 
für mich allein. Damit firefte Niklaus die Zunge her 
vor, und fehrte ihm den Hintern zu , ald ob er fagen 
wolte — ar" 


Da Sohn fah, dag Niklaus nicht reden molte, 
wendete er fich zu dem alten Lewis. Weil wir ( fprach 
er) dieſem bartnäfigen Kopf das Maul nicht auf: 
machen Fönnen, fo bitte ich dich Lewis, gieb ein bis, 
gen nach, feze du deine Yreinung aufs Papier, das 
mit er ebenfalls ſchrifilich Darauf antworte. 


Es ift mir fehr leyd, (erwiederte Lewis) daß es 
fo ungluflich eintrift; Ich fpielte unlängft mit dem 
Stok, und da brachte mir mein Begner einen Streich) 
auf den rechten Arm bei, daß idy ganz lahm Davon 
bin. Ich fan meinen Daume und denzeigefinger nicht 
ruͤhren; es iſt mir unmöglich die Seder zuhalten. 


John Bull, Das thut nichts; ich will für dich 
fhreiven, — 
ewis. 
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Lewis. Schon recht: Aber es iſt das unglut, 
daß ich blos meine eigene, und ſonſt Feines andern 
Menſchen Hand leſen kann. | 


Lohn Bull. So probiere denn, was du mit 
ver linken Hand thun Fannfl. 


Lewis. O das iſt unmöglich, es gäbe ein fol 
ches Gekraͤz, daß Fein Menſch daraus Flug werden 
koͤnnte. ie 


Da fie fo ſprachen, Fam plöglich Eſquire South 
berein. Er prangte mit einem Federhut, und bunten 
Baͤndern, fah ganz tollkuͤhn, und ſchwung feinen bloffen 
Degen, als ob er ihnen allen die Köpfe abfihlagen wolte- 
Dlaz, [rufe er] Dlaz ihre Burſche, sEfquire South 
fommt , der grofle South, Die Blume der Ritters 
(haft! Wie! ihr nehmt die Zuͤte nicht ab. Yaltı 
ich will euch die Halfe brechen. Die Slöhe will ich 
euch zerquetfhen. Damit griff er Sohn nach dem 
Hut, und wolte ihn ing Feuer werfen. Allein Zohn 
hatte ftärfere Faͤuſte und gab ihm eine Maulfchelle , 
Daß ihm die Augen davon üıberliefen. Indeſſen fuhr 
er immer fort zupralen: Die Sonne (ſprach er) fol 
fi) vor mich büten, wenn ich einſt Zerr von der 
Ganzen Welt bin. Du Frog follit alsdenn mein 
Schaffner feyn, Lewis mein Schneider , und Du 
Sohn Bull mein JZofnarr 


Unterdeffen da South fo pralte,, lachte Frog in 
die Fauſt, fchenfte ihm noch ein Gläggen gebranntes 
ein, und Flopfte ihn auf die Achfel, welches ihn denn 
noch zehnmal toller machte. 


Der gute John ftand ganz betreten. Die felza, 
me Gefelfchaft (ſprach er mit fich ſelbſt) darein du ge 
23 , Fommen 


\ 
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kommen biſt! der eine iſt beſeſſen von einem ſtum⸗ 
men Geiſt, der andere hat einen Geiſt der Unſin, 
nigkeit, und der dritte einen Geiſt der Schwachheit. 
Ein trefflicher Zeitvertrieb fuͤr einen ehrlichen Mann 
bei ſolchen —. Und was verlangt John zulezt 
von ihnen? Bine wichtige, eine ausnehmend groffe 
Bnade folte man denfen. Ya fo viel nur, daß fie 
Dich bei deinem Heerde ruhig fizen laffen. Was zum 
Zenter ! babe ich dergleihen — nachzufragen. 
Nach allem Derluft und was ich fonft aelitten, kann 
Kohn Bull fie doch noch eber entbehren als fie ihn. 
Möchte ich taufend Meilen von ihnen zu Haufe feyn! 
Allein da ſtekt dee T— , John Bull ift nun einmal 
drinnen, und muß fich herausziehen fo gut er kann. 


Derweil John fo zu fich felber fprach,, ward er ges 
wahr, daß Frog und Der alte Lewis fih nahe zufams 
men thaten, und einander ins Dhr fluͤſterten; Diefeg 
noͤthigte ihn, Daß er fich die Arme unterflügte , Damig 
er fie von einander hielt. 


Es gab Leute, welche John riethen, daß, er Frog 
eine Ader unter der Zunge ftechen, oder ihm fein Brot 
und Butter wegnehmen foite. Diefes (ſagten fie ) würs 
de ihn gewiß reden machen. Eſquire South folte er 
Nieswurz geben, und wag den alten Lewis betrifft, 
fo glaubten einige, daß ein weichendes Pflaſter das befte 
thun würde, andere aber mwolten diefe Wirkung von eis 
nem Schnitt in den Arm erwarten. | 


Das 


*Verſuche einer befondern Unterhandlung zwiſchen 
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Dos eilfte Capitel. 


Wie Jacob ertappt, eraminiert, und ing Ge⸗ 
fängniß geworfen worden, weil man ihn 
in Verdacht der Vergiftung hielt, * 


De aufmerffame Leſer wird fih noch zuerinnern 
wiſſen, daß die Hiſtorie von Yan Ptfchirnfoo- 
kers Pulver, durch eine Bortfchaft von Frog 'unterbro- 
hen ward. “ch hege ein natuͤrliches Mitleiden gegen 
alle die, welche von der Neugier geplagt werden‘, zu; 
mal da diefe Krankheit mir auch felbft viel Unruhe ver; 
urfachet. Damit ich alfo dem geneigten Lefer dieſes ber 
ſchwerliche Juͤken vertreibe, fo habe ich folgende Nachricht 
von diefer Materie eingezogen. 


Dan piſchirnſooker wikelte fih ( wie Schelmen 
bei dergleichen Anläffen pflegen ) damit los, daß er 
feinen Mithelfer angab; und weil ihm felbft ftarf vom 
Galgen anfieng zutraͤumen, fo warf er alle Schuld 
auf Jacob. ** Zum Unglüfe für diefen, wußte man, 
Daß er in der That einen;alten eingefeffenen Groll gegen 
Die Dame hegte, und daß man ihm deswegen ſtets im 

O 4 Ver⸗ 





* Die vier folgende Capitel enthalten die Hiſtorie der 
berüchtigten Bill wider die Occaſional⸗Conformitaͤt, 
und wie die Wbigs fie haben paflieren laſſen. 

** Alles Ungluͤk, das die Kirche betraf, ward der 
Vresbyterianiſchen Parthei Schuld gegeben. 
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Verdacht gehabt, wenn ihr ein uͤbler Zufall begegnete. 
Stach ſie ſich z. Ex. in den Finger, ſo hieß es gleich: 
Gewiß hat Jacob ihr die Nadel in die Wege geleget. 
Entſtand ein Getuͤmmel auf der Straſſe, daß ſie nicht 
ſchlafen konnte, es war niemand anders als Jacob, 
der Nachts immer fo herumſchwermt. Lief ein Bedien⸗ 
ter davon, dazu hatte ihn Jacob verleitet; jedes Ges 
ſchwaͤze, jedes argerliche Hiftörgen, das herumgetragen 
ward, mußte Jacob ausgeftreuet haben. Doch das 
alles war nichts gegen diefe legtere Begeguiß mit dem 
temperiernden Pulver. 


Alto -ergieng der Ruf über Jacob: Dan that kund, 
daß man aller Orten auf ihn greifen, und ihn todt oder 
lebendig. einliefern folte: die Duartiermeifter thaten ihr 
beftes, fie lauerten in allen Schlupfiwinfeln,, da er hinzu⸗ 
formen gewohnt war, auf ihn, Allein vergebens, Endlich 
ward er ertappt: Aber mo meint ihr wol? das war bei 
feinem Bruder Martin, allwo er ganz gerubig ein Pfeifgen 
yauchte: Man nahm ihn, und brachte ihn unter einem 
gewaltigen Zulauf des Poͤbels, vor Seine HochEdleln 
den Richter Overdo. Da man die Zeugen abbörte, 
fagten verfchiedene feiner Nachbarn eidlich aus: * man 
hatte wahrgenommen, daß Inquiſit feit einiger Zeit die 
Maſque feiner gewohnten Siheinheiligfeit und Maflıgs 
feit abgenommen und em fehr ausgelaſſenes Leben 
gefuͤhrt hatte. Daß er die Weinfchenken und Garfüs 

‚chen befuchet, und fich öfters ‚ felbft an des ford Majors 
Tafel, überfüllee hatte. Daß man ihn in Geſellſchaft 
luͤderlicher Weibgperfonen angetroffen ; daß er an ſtatt few 
ner vorigen Bemuͤhungen und Sorgfalt, in Anſehung der 
ins 





„+ Die Diffentienten fieffen mit einmal von ihrer Streu⸗ 
gigfeit nach, | 
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ins reine gebrachten Abſchrift von ſeines Vaters leztem 
Willen, ſich izt einzig mit Bankzetteln, Aktionen ıc, * ab- 
gaͤbe, nnd zuſagen pflegte, die waren in eigentlichem 
Verſtande, der Stein der Weiſen, die Univerfalarznei, 
Speis, Trank, Kleidung und alles. Für feines Ba‘ 
ters Teſtament trüg er fo wenig Hochachtung mehr, 
daß er fich pielmehr mit Leuten in Gefellfihaft einges 
laffen, ** die feinen Water einen Betrüger fchulten, und 
fein Teſtament für unterfchoben ausgaben. Daß er 
nicht allein ganz ruhig und ſtill da gefeflen, wenn er ge, 
hört, daß fein Water befchimpfet ward, fondern öfters 
noch felbft mitgeholfen, und diejenigen von Denen dieſe 
Befchimpfungen herfamen, mit Liebfofungen überhäuft 
hätte. Daß er, an ſtatt fich an den Eken der Straf 
fen Schläge auszubitten, nunmehr dergleichen in eben 
fo reichem Maaffe felbft austheilte, als er vorhin fich 
ausgebeten hatte. Kurz, er wäre ein auggemachter 
Taugenichts geworden , und hätte von alle dem vori— 
gen nicht8 übrig behalten, als feinen alten Groll gegen 
Sohn Bulle Mutter, 


Ein andrer fagte aus; Jacob hätte einft fehr pras 
kerifch von einem *** Streiche gefprochen , den er er⸗ 
funden hätte die alte Ceremonienhexe (tie er fie neunte) 
an der Raſe herumzufuͤhren: „Ich tummer Ochs (hatte 
„er geſagt) daß ich mich nicht eher darauf beſinnen 
» konnte! fo lange ich mich in dieſen zerriſſenen Lum⸗ 

O 5 pen 
— — — — — — — — 
> ‚Ihre Handelſchaf  _ — | 

** Ihre Gefellfchaft mit Deiften und Atbeiften. 

”.. hre Intriguen geiftliche und weltliche Aemter 
zuerlangen, vermittelß der Bill von der Occaſional⸗ 
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9 pen zeige, muß mich jederman kennen, und jeder 
3, fleine Hund, der billen fann, wird mich verrathen, 
„und von der Thüre der Alten wegjagen. Ein offents 
35 licher Feind Fann niemal etwas fihaden. Sch muß 
„ ein Mittel erfinden, ins Haus hinein zufommen, da 
3 werde ich denn beſſere Gelegenheit haben , meine 
„Streiche anzubringen; nichts von dem Vortheile ‚zu? 
» zufagen, daß ichs da gut genung haben, werde, » 


Noch ziveen Zeugen fagten beim Eide aus: Es 
wäre vor einigen Jahren ein gewiſſer Thimorheus 
Trimm in einem alten zerlumpeten Kleide vor ihrer Pas 
tronin Haus gefommen, von dem fie veft glaubten, Daß 
es die nämliche Perfon des gegenwärtig in Verhaft fich 
befindenden Arreftanten gemwefen ; angefehen er ihm an 
Geftalt, Sröffe und Geſichtszuͤgen vollfommen ahnlich fey- 
Nachdem man ihn als einen Bedienten angenommen, 
hätte gedachter Thimotheus Trimm die Liverei ihrer 
Patronin über feine eigene alte Lumpen angeheftet. 
Daß eben derfelbe ſich über die Maſſen gefchaftig und 
Bienftfertig gegen ihre Frau bezeiget, und durch Schmei⸗ 
cheleien und verleumdrifche Hiftörgen getrachtet habe, 
dDiefelbe gegen ihre übrige Bediente aufjubringen. Nie, 
mand wäre fo fertig geweſen, etwas dag man vermißt, 
wieder an Dre und Stelle zufchaffen, oder aufjuheben, 
was ihrer Meifterin etwan entfallen war. Daß er, um 
näher zu ihr zufommen, im Brauch gehabt , feine Mit 
bedienten mit den Ellnbogen auf die Geite zuftoffen. Daß 
er fich ind befonder fehr fleiffig eingefunden, wenn fie 
Gele eingenommen oder ausgegeben ; daß er fich ims 

mer 





*Ihre Verräthereien gegen die Kirche, nachdem fie 
Bedienungen erlanget hatten. 
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mer mehr in andrer Leute Sachen als in feine eigene 
gemifchet. Daß mehrgedachter Timorheus, als lang 
er im Haufe geweſen, die fchlimmfien Streiche gefpieler : 
wenn feine Meifterin den Rufen gekehret, fo habe er 
ordentlich die Zunge ausgeſtrekt, Gefichter gegen fie 
gezogen , ſey gaufelnd Hinter ihr drein gegangen und 
babe ihren Gang und Geberden fpörtifch nachgeahmer, 
So bald fie aber zurufgefehen, habe er eine ernfihafte 
Fromme Mine angenommen, und fi ch geftellet, als ob 
er in einer brünftigen Andacht begriffen wäre, Ferner: 
Daß er fich öfters ganz unvermerkt die Treppe hinauf 
geſchlichen, und da alles drunter und drüber gefehret. 
Daß er Kinder und Bediente etwan im Dunfeln fo hart 
gefneipet , Daß der Eindruf von feinen Fingern braun 
und blau gewefen, worauf er ſich denn in einen Winfel 
gezogen , und fich angeftelle habe als ob Kriemand daran. 
_ Schuld wäre, In gleich boshafter Abſicht Hätte er ih» 
nen Stühle und Bänke in den Wege gefegetz damit fie 
drüber binfallen und die Haͤlſe brechen moͤchten. Die 
juͤngſten und unerfahrneſten haͤtte er garſtige Reden ge⸗ 
Kar; und tie fie einander Zunahmen geben müßten. 
Binnen der Zeit da er im Haufe gemefen , hätte man 
viel Silbergefchirr vermiffet, und da man einft ein paar 
Löffel, davon die Stiele abgewürge waren , in feinem 
Safe erwiſcht, fo habe er geſagt, er hätte fie bloß dem 
Goldfihmied bringen wollen, damit er fie wieder zurecht 
machte. Weiter fagten fie aus , daß mehrgedachter 
Erimm , wegen feinen bösartigen grillenhaften Streis 
chen die er gefpielee, vornehmlich aber wegen feiner vers 
leumdriſchen Zunge, bei allen ehrlichen Dienſtboten aufs 
ſerſt waͤre verhaßt geweſen, angefehen er diefelben bei 
ihrer Patronin als Trunkenbolde, Dieben, Hurenbu⸗ 
ben ꝛc. verſchreyt hatte. Daß er, durch, luͤgenhafte Hi⸗ 
ſtoͤrchen 
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ſtoͤrchen der ganzen Familie die Haare zuſammen ge⸗ 
bunden, und ſeine Freude daran gehabt, daß er ſie 
lonnte ſich zanken und ſchlagen machen; wie er denn 
* insbeſonder einſt bei Tiſche in dieſer Abſicht nachfol⸗ 
gendes geſprochen haͤtte. „Ich behaupte (ſagte er) 
„daß Heine kurze Burſche, wie wir find, mehr Her 
„ haben als die groffen langen Reiger dort, und daß 
„wir im Stande find , ihnen den Bufel vollzufchlagen; 
3, ich wuͤnſchte, daß es zu einer Probe Fame. Sie folten 
„ erfahren, daß wir ihnen, fo lang und groß fie find, 
„den Pelz wafer ausklopfen wuͤrden. 


Diefe Nede biß einige von den Zangen fehr. in die 
Naſe, und Das Cartel ward angenommen , daher ent 
ftanden die Zangen und die Kurzen: Eine Faction , 
welche zur gröften Verwirrung des Hausweſens unfter 
Patronin, noch immer forgdauert. In zwifchen trieb 
gedachter Timotheus den Muthwillen fo weit, daß er 
feiner Meifterin vorfihlug , weiter feinen Bedienten zu⸗ 
halten, der über vier Fuſſe und ſieben Zolle hoch wäre, 
zu welchen Ende er wirklich einen Maßſtab in. Bereit: 
ſchaft hatte, daran fie folten gemeſſen werden. . Allein 
die alte Dame war zuflug , das Projekt anzunehmen : 
Sie fieng an darüber Argwohn zufchöpfen : „ Diefer 
„ Trimm (fprach fie) ift ein munderlicher Kerl, welch 
„ſelzame Figur macht er nicht in feinem alten lumpich⸗ 
„ten Nof, der ihm unter der Liverei Hervorguft! Kann er 
„denn nicht auch gepuzt und reinlich feyn, mie meine 

„uͤbrige Bediente. Der Kerl blilt fo ſchelmiſch drein, 
„ das Ding gefaͤllt mie ganz nicht, Er hat über dag, 
„ 





* Urſprung der Unterfchridungs - Vramen: Die von 
der niedern Kirche, und die von der hoben Kirche. 
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„ fo was gezwungenes in feinen Reden, und fpricht 
„ immer fo fehr durch Die Nafe, daß man ihn faum 
» verftehen kann. Ich fürchte e8 bat eine fehlimme 
3, Krankheit bei ihm angefezt. „ Ferner fagten diefe 
Zeugen aus, daß er ganze Nächte auffer dem Haufe 
blieb, und daß man ihn öfters fehr zur Unzeit antrafe. 
Man hätte zuverläfige Nachricht, daß er in andern Haus 
fern Dienfte thäte ; Er gabe vor, daß er einen ſchwa⸗ 
chen Magen hätte, und nicht mit den übrigen Bediens 
gen effen Fönnte, daß dieſes aber bloß ein Vorwand wäre, 
damit er deſto niedlichere Biſſen für fich friegen möchte. 
‚Daß er fich weigerte, mit andern gefalene Fifche zus 
eſſen, bloß damit er Gelegenheit befäme, für ſich allein 
einen Kalbskopf (fein Favoriteffen ) aufzuzehren, daß er 
feines ſchwachen Magens ungeachtet, wenn er - allein 
wäre , Sapaunen welſche Hüner , gute Stüfe Rind; 
fleifch ꝛc. wegfreſſen Fünnte wie ein Geyer. 


Zween andere Zeugen fagten aus, er hätte einft bei 
feinem gefihäftigen Aufwarten gefucht, feiner Patronin 
ein gewiffes Pulver in die Brühe zumifchen. Und ein 
ander mal hätte man ihn ertappt, da er befihaftigt war, 
fie mit einem Berhfüffen zuerſtiken, als fie fehlief. Daß 
er und Ptſchirnſooker öfters heimliche Zufammenkünfte 
hielten, und daß fie: im Gafthofe zur Rofe, wo er fon 
der Zweifel unter feinem wahren Namen Jacob befannt 
wäre, mit einander zutrinfen pflegten. 


Der Verhafte Eonnte wenig zu feiner Vertheidigung 
vorbringen: Er bemühte fich nur zugeigen, daß er ein 
andrer wäre. Es Fam alfo einzig auf die Trage * 
| o 
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ob mehrgedachter Thimotheus Trimm und Jacob eine 
und dieſelbe Perſon waͤren. Und dieſes ward durch 
verſchiedene Kennzeichen, und insbeſonder durch ein ge⸗ 
wiſſes Muttermaal, das Jacob unter der einen Bruſt 

hatte, ſo uͤberzeugend dargethan, daß kein Zweifel mehr 
uͤbrig geblieben. Der Richter ließ ihn alſo ins Gefaͤng⸗ 
niß bringen, um ihm den Proceß zumachen. | 








Dos zwoͤlfte Capitel. 


Wie Jacobs Freunde ihn im Gefaͤngniß 
beſucht, und was fuͤr einen Rath 
ſie ihm gegeben. 


Lo hatte man Jacob für einen guten ehrliz 
chen Tropf gehalten, der nur halb flug, und 
im Kopf nicht recht verwahree wäre. Die Leute erz 
ftaunten deswegen, "da fie einen fo groffen Schelm 
an ihm fanden, der fich unter einem falfihen Namen 
verfappt , und von einer guten ehrlichen Dame bloß 
deswegen in Dienftehatte nehmen laflen, damit er Gele⸗ 
genheit befame,fie zuvergiften. Es wäre (fagten fie) noch 
ehrlicher, fich öffentlich fir einen Feind. zuerflären, als 
unter einer geftudierten Verſtellung fich einer fo ſchwar⸗ 
zen Untreu und Verlezung der geheiligten Rechte der 
Gaſtfreiheit ſchuldig zumachen. Kurz, feine beſten 
Freunde mißbilligten die That, und ſagten ihm frei 
heraus, daß was ihm begegnete, ein gerechtes Gericht 
waͤre, das wegen ſeines gefuͤhrten liederlichen Lebens, 
ſeiner 
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feiner Schwelgerei, und feines Geizes über ihn fäme, 
Kerner beträfe ihn daffelbe, weil er feines Vaters Ter 
ſtament in eine alte verfchimmelte Kifte bei Seite ges 
worfen, und ein Aftionenhandler , Zeituugskraͤmer, und 
Händelanrichter geworden ware, ſich Dabei flets in an⸗ 
drer Leute Sachen gemifcher, feine alte redliche Freun⸗ 
de. aufgegeben, und hingegen mit Gauklern, Boflenreifs 
fern, und Beutelfchneidern, feines Vaters argiten Zeins 
den, Sefellfchaft gemacher hatte: Das beite foer in jenen 
Umſtaͤnden thun koͤnte, waͤre, daß er vor dem Richter demüs 
thig um Gnade flehete, Buß thaͤte, und ſein Leben anders 
te ꝛc. Die Wahrheit zufagen, Jacob hörte dieſe Res 
den mit einigen Zeichen der Neue an, entfchloß fich aber 
nichts deſto weniger .abzumarten , was feine neuern 
Sreunde für ihn hun würden. Diefe fendeten * Hab⸗ 
bafuf Slyboot, der ihm nachfolgende Borfchaft , als 
den endlichen und unveranderlichen Schluß feiner ges 
treuen Mitgefellen überbringen müßte, an ion ab, 


Sabbak. Mein lieber Jacob, es ift mir leyd, daß 
du dich in fo betrübten Umftänden befindeft, Die Sa 
che ift nicht mit gehöriger Verſchwiegenheit behandelt 
goorden. Inzwiſchen muß man jez aus der North eine 
Zugend machen. Du bift in der gröften Gefahr ; daß 
ift gewiß: Das befte davon man deinetwegen fpricht, iſt 
benfen, pfezen, verviertheilen ꝛc. Es haben mir aber 
deine treue und ſtets für dein beſtes beſorgte Freunde 
aufgetragen, dir zufagen, daß fie ein gewiſſes ganz uns 
fehlbares Mittel haben, dir Das Leben zuretten. Du 

muft 





* Sabbatut Slyboot, ein gewiſſer groffer Herr, 
der die Diffentienten beredete, die Bill wider die Occaſio⸗ 


nal.Lonformität anzunehmen, weil fie au ihrem Vor⸗ 
theil gereichte, 
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muſt nämlich wiſſen, daß wir vermittelſt des * Don 
Diego ſeit einiger Zeit heimliche Nachrichten von dem 
Feinde ziehen; derſelbe verſichert uns, daß keine Gna— 
de fuͤr dich zuhoffen, und nur ein einziger Weg noch 
uͤbrig ſey, zuentrinuen. Zwar iſt derſelbe um etwas 
auſſerordentlich, du kannſt aber verſichert ſeyn, daß er 
die Frucht einer langen und ſehr reiffen Ueberlegung iſt. 


Jac. Geſchwind doch: Heraus mit demſelben, ich 
bitte dich, mein Herz haͤngt mir kaum noch an einem 
Faden. 


Zabbaf, Der Rath, den dir deine Freunde ins— 
gefamt geben , ift dieſer, daß du ** dich felleft, als 
ob du dich felbft erhenfe härteft: Sie wollen aus; 
freuen, du ſeyſt wirflich tode, und dich denn in einem 
Sarge mit allen Leichenceremonien aus dem Gefängnif 
wenbringen, und fo wird John Bull, der mit feinem 
Proceſſe zuthun hat, der Sache weiter nicht nachfragen, 


ac. Wie verfteht ihr das, als ob ich mich ſelbſt 
erhenkt hätte ? 


Habbaf. Nämlich, du muſt dich wirklich hängen: 
Un einen guten. glatten Strif, daß man nicht dag ges 
ringfte von Lift oder Betrug dabei wahrnehmen möge, 
und dag übrige muft du denn deinen Freunden uͤber⸗ 
laſſen. 

" ac, Wahrhaftig die Sache ift von Belange, und 

ich hoffe meine Freunde werden mirs nicht übel neh» 

men, daß ich mich, ein bisgen erfundige, wie fie mich 
retten 





* Ein vornehmer Lord von der Parthei der Toris. 
* —— der Bil gegen die Occaſional⸗Con⸗ 


* 
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vetten wollen. Ein Strif mit einer zulaufenden Schlinge 
ift eben feine Sache, damit ſich ſcherzen laßt! 


Zabbak. Mißtrauifcher Menfih! Haft du denn jez 
mals erfahren, daß mir falfch gegen Dir find, Wolan 
ich muß dir denn fagen , daß einer iſt, der dich gleich 
herunter fihneiden wird. 


ac. Darf ich fragen, wer ber ift, dem man die 
Verrichtung diefes wichtigen Liebeswerkes anvertrauet 
bat? 


Habbaf, Wenn wirft du genung gefraget haben ? 
Mit deinem ewigen, wie, wer? ꝛc. Da fickt gerade das 
GSeheimniß inne, 


“ac, Das Geheimniß? Aber mir dürfte mang doch 
ficher vertrauen. Denn e8 duͤnkt mich, niemand wird 
weniger Urfache haben e8 auszufihmazen als ıch: Die 
Wahrheit zufagen, e8 it eben fo ſelzam nicht, daß ein 
Menfch der fich hangen fol, zuerfi nachfragt, wer ihn 
berunterfchneiden werde. 


Aabbaf. Argmohnifche Creatur! wenn du e8 denn 
nothwendig wiffen muft, fo wiffe es: * Sir Roger iſts. 
Dein Unglüf geht ihm fo nahe, daß er von der Zeig 
deiner &efangennehmung, viele Thranen über dich vers 
gießt. Don Diego und ich baben die Sache in die 
Wege gerichtet, daß er fih in dem nächften Zimmer 
. aufhalten und ehe du denn Strik noch) recht um dem 
Hals haben wirft, hinein fommen und Dich herunters 

P ſchneiden 





* Man ſtreute aus, der Graf von O —d wuͤrde ſich 
oftgedachter Bill widerſezen/ und fo feinen Credit bei den 
Coris verlieren; Und die Diffsntienten glaubten, er wuͤr⸗ 
de ſie nicht paſſieren laſſen. 
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ſchneiden wird; Habe gut Herz, das ſoll nicht fehlen, 
ich bin dir gut dafuͤr. 


Jac. Alſo muß ich mich haͤngen in Hoffnung, daß 
mich Sir Roger herunterſchneiden werde, und alles die⸗ 
ſes, weil Don Diego es ſagt. Wahrhaftig eine artige 
Erfindung mir das Leben zuretten: Sie gruͤndet ſich auf 

einen Strik, auf Don Diego, und Sir Roger. 


Zabbak. ch ſage dir ja, daß ein Geheimniß hier⸗ 
unter ſtekt, eg ift einer der feinften politifchen Streichen 
Wenn du wuͤßteſt, wie viel Vortheil für die gemeine 
Sache daraus, entftuhnde, ich bin verfichere, du wuͤr⸗ 
deft auffpringen vor Freuden, und das Erperimene kei⸗ 
nen Augenblik verfihieben. 


Jac. Das geht alfo im Tone: Alles um des ges 
meinen Beſten willen. Was habe ich von eurem ges 
meinen Beften, wenn ich gehangen bin? 


Habbak. Hartnäfiger Kopf! wenn du gutem Rath 
nicht folgen wilft, fo laß dir gefallen mag folge. Wiffe 
nämlich , daß du noch vor dem nächften Vollmond in 
Ketten wirft aufgehangen, bernach verviertheilet , und 
die Stüfe Deines Leibed an den vornehmften Pläzen des 
Königreiches zur Schaue auggeftefet werden : Ja ich 
glaube, daß man nicht einmal zufrieden feyn wird, dich 
aufzufnüpfen. Man fpricht von fpiffen, oder von Rade⸗ 
brechen. Nun da wirſt du denn wol viel beffer dram 
feyn , ald wenn du dich felbft bloß für einige Augenblife 
fein ſachte aufhangeft : das’ Ding ift bei weitem niche 
nicht fo fehmerzhaft als du dir einbilden magft; ich habe 
mit verfhiedenen Perfonen gefprochen, die aus Erfahs 
sung davon reden fünnen. Sie fagen alle einmüthig, 

| daß 
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dag man nicht die geringfte üble Empfindung davon 
hat. - Habe gnte Acht auf dag Erperiment, damit du 
deinen Verwandten Nachricht Davon geben koͤnneſt; fie 
werden begierig darnach feyn. Es ift bloß um ein paar 
male die Beine zuzufen, und um einige Grimaffen zuthun, 
und denn iſt Sir Roger augenbliklich vorhanden. 


Jac. Wie aber, wenn Sir Roger nicht kaͤme, 
wuͤrden denn meine Freunde mir zu Huͤlfe eilen? 


Aabbaf. Ey freilich, warum nicht. Glaube eg 
nur: Auf Morn will ih alles in die Wege richten. 
Aber halte reinen Mund. Die Sache muß fehr geheim 
gehalten werden, Einmal das fage ich dir, es iſt für 
die gemeine Sache fehlechterdings nothwendig, dag du 
dieſe Operation vornehmeff. 
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Das dreizehnte Capitel. 


Wie Jacob auf das Zureden ſeiner Freunde 
ſich ſelbſt gehangen; wie dieſe ihr Wort nicht 
gehalten, und ihm den Kopf in der 
Schlinge gelaſſen. 


ER war von dem, was man Fides implicite 


beißt , ein gefihmorner Feind; jedennod muß 
ich fagen , daß diefer Glaube mol niemal fo fireng in 
Hebung gebracht, noch fo niederträchtig gemißbrauchet 
worden war, als bei diefer Gelegenheit, go begegnete 
dem armen Tropfe, in Abficht auf feine alten Freunde, 
was einem abgedanften Officier oder beffer zuſagen, 
was einen in der Schlacht verwundeten unglüflichen 
Soldaten. Er glieche vollfonimen einem alten Gönftling 
eines verfehlagenen Miniſters, der nunmehro durch ihn 
feine Abfiche erreichet hat, oder einer veralteten Schös 
nen eines fattgewordenen Liebhaber, der igo auf neue 
Eroberungeh bedacht ift, oder hundert andern dergleis 
chen Dingen die man täglich fiehet. Es hatte fih alles 
geändert: lauter neue Intriguen, neue Pläne , neue 
Projekte. Jacobs Leben war der Preis von Diegos 
Zreundfchaft: Daß es ihnen wol befomme! und Aocus 
und Sir William Crawleys Intereſſe, das ihnen iso 
befonders amı Herzen lag, machte diefe Operation au 
dem armen Jacob fehlechterdinges nochiwendig. 


Man 
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Man wird leicht gedenfen, daß Jacob diefe Tracht 
durch wenig gefchlaffen,, und daß er fehr unruhig gemefen 
feyn muß. Inzwiſchen verwendete er feine noch übrige Zeit 
nicht wie er fonft gewohnt mar , zum Gebethe, zu heis 
ligen Betrachtungen, Pfalmfingen ꝛc. fondern hielt fich 
mit Verordnungen über feine Bankzettel auf. Wie 
mancher Zweifel, wie manche traurige Vorſtellung quäf 
lete dabei fein Gemüthe! „„ Wie, (fprah er) fo muß 
3, Ich mich denn felbft erhangen, ich, Mich felbft, diefe 
3 meine eigenfte natürliche allerliebfte Perfon! diefe meis 
» ne eigene Hande follen fo graufam feyn! durus Ser- 
„ mo! Wie wenn meine Freunde ihr Werfprechen wirk⸗ 
„lich Halten und mich Herunterfchneiden? Hangt nicht 
„ſchon Schande daran, daß ichs bloß unternehme ? 
» Man wird den Schluß daraus machen, daß ich ein 
3, böfes Gewiſſen gehabt. Iſts möglich, daß Sir Ros 
„ ger fo viel Großmuth und Mitleiden gegen einen uns 
> gliklichen armen T— beſize, der ihn fo viel Fahre 
„lang verfolget hat? Nein, das kann nicht fegn. ch 
. traue den Dienitgefälligfeiten nicht , die durch Don 
„Diegos Hand gehen. Auf der andern Seite bebet 
„mein ganzes Herz, wenn ich gedenfe, wie diefe Schel⸗ 
„ men mit blutigen Händen in meinem Leibe herum⸗ 
wuͤhlen, und mir all mein Eingeweide fo unbarm» 
„herzig augreiffen werden. Nun fo fey es denn; ed 
muß gehangen feyn. Für einmal will ich meinen 
Freunden trauen. „ Diefes war alſo Jacobs Ents 
ſchluß: Inzwiſchen haͤtte er Flüger gethan , wenn er es 
auf den Richter im Lande hatte anfommen laffen, und, 
ſich förmlich vertheidigee hatte. Es kann ſich in Furzer 
Zeit vielerlei zutragen. Man hätte die Zeugen beftechen, - 
Die Richter zu. Freunden gervinnen , oder dem Procefle 
von Zeit zu Zeit einen Anftand geben koͤnnen. Allein 

es 


P3 
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8 war nun fo. Jacob hatte vor diesmal eine gute 

Doſis Fides implicita genommen , und diefer Glaube 
war fein VBerderben , wie der Verfolg der Hiſtorie zei⸗ 
gen wird, 


Endlich war der fatale Tag, da Jacob das bes 
truͤbte Erperiment an fich machen ſolte, gekommen. Geiz 
ne Freunde fehlten nicht, fich zur gefezten Stunde eins 
zufinden, um e8 zuſehen. Zabbakuk brachte ihm einen 
glatten zaͤhen Strif, der von gutem Nordiſchem Hanf 
ftarf über einander geflochten war, und Dabei fo ſchnell 
sufchlüpfte als die Schlingen an einer Vogelhaͤre. Ja⸗ 
cob erfchraf bei deffen Anblife, und ward ganz blaf: 
Nachdem er fich ein bisgen erholet, nahm er ihn in 
die Hande, fehrte, maß, firefte ihn aus, und machte 
ihn endlich an einem Fenfterfloben veft, um zuverfuchen 
wie flarf er wäre: Doch das alles vermöchte nicht fo 
viel, daß er ihn lieb gewaͤnne; bald feste er an der Lanz 
ge, bald an der Dife deffelben etwas aus, bald mar 

„er ihm niche vecht geflochten : Selbſt die Farbe war nicht 
nach feinem Geſchmake: „Iſt denn (ſprach er ) fein 
„anders Mittel mehr übrig al8 daß ich mich felbft er, 
>, hange: Nehmen meine Seinde feine Werficherungen , 
3, feine Gemahrleiftungen an, daß ich mich beffern will. 
» Wollen fie fich mit feiner Geltbuffe, nicht mit dem 
»» Pranger, Gefangenſchaft, Augpeitfchen oder Zeichens 
„ brennen zufrieden geben? „ 


Hab. Nichts als dein Blue kann fie befanftigen ; 
Geſchwinde doch , fonft find wir verrathen, nichts laßt 
fd artig, als wenn man Schelmen ihre Hoffnung zufihans 
den macht. Wie werden wir fie erwifcht haben, wenn 
fie hören, daß du ihrer Naache zuvorgefommen und Dich 


ſelbſt gehangen haſt! 
| | Jac. 
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Jac. Recht; aber wie, wenn es blos in Effigie 
geſchaͤhe ? Iſt nirgend Fein alter Papft oder Pretendent, 
‚der meine Stelle vertrate? Wir fehen einander fo uns 
gleih nicht, daß man nicht einen für den andern neh⸗ 
men fönnte. 


Hab. Ey, Sir Rogern kann man damit nicht 
betrugen. 


Jac. Iſts aber gewiß, daß er fich im nächften Zim⸗ 
mer befindet, und habt ihr auf allen Fall ein gutes Fe⸗ 
Dermefler bei der Hanide? | 


Hab. Haltft du mich denn für einen Luͤgner ? Traue 
doc) einmal ; es kann dir nichts uͤbels begegnen, da 
werden deine Freunde Sorge vor tragen. 


Jac. Könnte ich den Strif nicht mit etwas fans 
tem füttern? Er krazt mich fo fehr. Nebft diefem will 
mir der Knopf an der Schlinge nicht recht gefallen; er 
haͤlt zuveſt, ich dürfte im Augenblif erſteket feyn, 


Sab. Mit deinem immerwährenden wenn, aber ıc, 
Mache doch einmal fort, nun wurde e8 langft gethan 


feyn. | 


Jac. Io, gleich: Ich muß doch das nöthige auf 
‚allen Sal beforgen. Gedult, ein bisgen. 


Hab. Die Sache leidet feinen Verzug mehr , du 
bift ein feiger, alberner Tropf. 


Jac. D du verfluchte abfcheuliche Obedientia paſ- 
ſiva! hätte ich mol jemal geglaubt , daß ich in einem 
ſo wichtigen Falle mich dir zum Opfer uͤberlaſſen wurde? 

| Da Was 
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Was mein Bruder Martin lachen wird, wenn er hört, 
daß ich ihn, in dem mag fein Beruf wäre, noch uber; 
teoffen habe! Er hat fich die Lehre gewaͤhlet; die Aus⸗ 
uͤbung davon uͤberlaͤßt er mir. 


Kaum hatte Jacob dieſe Worte geſprochen, als er 
den fatalen Strik ganz herzhaft an einen Balken veſt 
machte, die Schlinge zuwege richtete, und auf den Bo⸗ 
den einer Tonne ſtieg, deren innwendiges er vorhin bei 
‚guten "Tagen durch feine Perſon fo oft gezieret Hatte, 
Diefe Fußbank ftieß Habbakuk unter ihm weg, und lie 
den armen Jacob gleich einem Berpendifel Hin und her 
fchaufeln. Inzwiſchen that der fatale Strif fein Amt, 
das enge Band trieb ihm das Blut ins Geficht, und 
er fah ganz purpurfarbigt: Derweil der arme Mann von 
unten bis oben aufſchwoll, fpazierte Habbakuk ganz be- 
dDachtlich zu feinen Freunden ing obere und untere Zim⸗ 
mer , um ihnen von der Begegniß Nachricht zugeben, 
Diefe hörten die Neuigkeit Faltfinnig an, und an ſtatt 
des Mitieideng trieben fie ihr Gefpötte Daruber: „, a3 
„cob hat fich felbft erhenft, (ſprachen fie) laßt ung doch 
» hingehen, und fehen wie der arme Schelm hin und 
„her fibaufelt. Algdenn ruften fie Sir Rogern. Sir 
„Roger (fprach Habbakuk) Jacob hat fich ſelbſt gehan⸗ 
„gen, kommt doch geſchwind, und ſchneidet iha her—⸗ 
„ unter. „ Gir Roger bot ihm hiebei erſt das eine, 
hernach dag andre Ohr, und verftand nicht was er fagte. 


Hab. Ich fage Jacob hat fich felbft gehangen. 
Sir R. Mer it gehangen ? 
Hab. Jacob. | 


Sir. R. Ich dachte, es wäre heut feine Zeit zum 
bangen, 
Hab, 
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Hab. Recht; aber das hat der arme Schelm mit 
fich felbft vorgenommen. 


Sir R. Laͤßt ihn denn immer bangen: ch wun- 
dere mich nicht ſehr; der Kerl iſt dDiefe zwanzig Jahre 
her toll geweſen; und damit fihlich er fich weg. 


Hierauf fiengen Jacobs Freunde an, einander zu; 
zupfen und zufloffen. Warum gehft du nicht den ar⸗ 
men Schelm berunterzufchneiden? Warum du nicht? 
Und du warumnicht * Ich? ( fprach einer) Ich nicht: 
Und ich nicht , (ſagte der andre) und der dritte, ich. 
auch nicht ; meinerwegen mag er bangen bis zum 
jüngften Tage; ja es ift fo ferne, daß fie ihrem armen 
Freund in diefer feiner groffen Noth beigefprungen waͤ⸗ 
ren, daß man vielmehr ziemlich zuverläffige Nachriche 
bat, Prfchirnfoofer und einige andre waren hingegan— 
gen, und hätten ihm noch die Beine gezogen, und auf 
die Bruſt gefchlagen. Nach diefem huben fie an, über 
diefelben Dinge zufpotten, welche fie ihm vorhin ſelbſt 
angeratben, und weswegen fie ihm vertheidiger hatten: 
Daß er ſich namlich in die Samilie der Dame eingedruns 
gen, daß er ihre Liverei angezogen hatte ꝛc. Endlich 
fam der Kerkermeifter,, der folchen Leuten die lezte Ehre 
zubeweifen pflege, und fand Jacob ſchaukelnd und ohne 
Leben: er nahm den Leichnam fachte herunter, legte ihn 
in einen Sarg, und brachte den Strik der Gefellichaft. 
Sehen fie meine Aerren ( fprach er) das ift der Strik 
daran ſich Jacob erhängr hat, was foll man damit 
anfangen. Hierauf verordneten fie, daß man ihn auf; 
beben und in Greshams College unter Die anderen 
Geltenheiten beilegen folte ; mofelbft er nun liegt und as 
cobs Strik genennt wird bis auf dieſen Tag: Die 

B 5 Wahr; 
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Wahrheit indeſſen zuſagen, ſo hatte Jacob uoch einige 
wenige Lebenszeichen von ſich gegeben, izo aber liegt er 
ohne alle Hoffnung einer vollfommenen Wiederherftellung 
ganz Sprachsund Bewegungslos, den Kopf auf Die Seite 
hängend : Die zur Befichtigung gefundener Leichname 
verordnete Commmiffarien urtheilten , er ware wirklich 
tode, und erflärten ihn für einen Menfihen, der nicht 
bei Sinnen gemwefen ware, 


EEE ——— 
Das vierzehnte Capitel. 


Eine Unterredung zwiſchen Don Diego 
und John Bull. 





Inzwiſchen da dieſes vorgieng, unterredete ſich Don 
Diego mit John Bull. 


Don Diego. Ich hoffe Sir, daß dasjenige was 
heute geſchehen, euch von der Treue euers alten Freun⸗ 
Des Diego, eben fo wie von der Verraͤtherei Sir Ro⸗ 
gers vollfommen werde uͤberzeuget haben. 


John Bull, Was giebtd denn nun? 


Don Diego. Ihr habt euch nun verfihiebene Jahre 
her bemuͤhet, diefem Erzfchelme Jacob feinen verdien⸗ 
ten Lohn werden zulaffen. Er hat aber wegen Nach—⸗ 
ſicht, ꝛc. beftochener Richter, immer Mittel gefunden zus 
entwifchen. 


John Bull, Was ifts weiter? 
Don Diego. Ahr möge alfo felbft urtheilen, wer 
| der 
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der beffre Freund von euch ift 5 derjenige melcher ihm 
diefen verdienten Lohn unfehlbar wurde zuwegen gebracht 
baten, oder der fo ihn gerertet hat. Auf mein Zure; 
den hin hätte, Jacob fich felbft erhangt, wenn Sir Ro; 
ger ihn nicht wieder heruntergefihnitten hatte. 


John Bull. Wer hat euch gefagt, dag Sir Ro; 
ger dieſes gethan ? 


- Don Diego. Ihr empfängt mich fo Faltfinnig: Mich 
duͤnkt, der Dienft den ich euch erwieſen, verdiente wol 
einen beſſern Danf. | je 


John Bull, Weil du dein Werdienft darauf ſtuͤ⸗ 
zeft, daß du diefen armen Tropf beredet haft, fich felbft 
suhängen, fo verfpreche ich dir, daß ich dich ordentlich 
will fommen laffen, wenn ich weiter etwas von Henker; 
arbeit bedarf: Sir Rogern fann ich zu etwas beflerem 
gebrauchen. - Inzwiſchen münfchte ich, daß man den 
armen Schelm ein bisgen in Achte nahme. Anfänglich 
da er unter dem vorgegebenen Namen eines Timo⸗ 
theus Trimm aus feiner falten Heimath in mein Haug 
kam, ſchien er auf nichts anders als auf feinen Wer 
berftuhl und das Spinnrade bedacht zufeyn, bi daß 
ihm jemand den Kopf toll gemacht. Dieſes hatte die 
Wirkung , daß er fich nachher die Freiheit genommen, 
mein ganzes Haug zuregieren. Sch konnte nicht dag 
geringfte weder in noch auffer demfelben vernehmen, 
dazu er nicht allemal feine Meinung gab: Das üf die 
Wahrheit, nichts Defioweniger mögt ihr ihm fagen, daß 
ich ihm dag vergangene verzeihen will, und wofern er 
künftig chum wird, mag ihm zufommt und fich nicht in 
"Sachen mifchet die ihn nichts angehen, fo foll er jehen, 
dag John Bull eben kein hartes Herr hat. 

Don 
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Don Diego. Erfahrene Aerzte ſagen aber doch 
einmuͤthig, daß eurer Mutter nicht anders geholfen 
werden kann, als durch ein Gtüf von Jacobs Leber 
in der Suppe gelocht. 


John Bull. Das find Duaffalber. Meine Mutter 
verabſcheuet folche Cannibalifche Gerichte. Dermal iſt 
fie vollfommen wol: ich wolte etwas dafuͤr ‘gegeben 
haben , daß fie vor einiger Zeit eben fo gefund ge 
weſen mare: Die Sache koͤmmt bloß von zwon oder 
drei unruhigen Warterinen her: Weil fie wiſſen, daß ich 
meine Mutter Herzlich lieb babe, fo fommen fie immer 
an meine Thüre zupochen, und laffen mich feine Nacht 
ruhig. » "Sie ihre Mutter iſt fehr übel: Sie ift ohn⸗ 
„ mächtig, fie liegt ganz blöde: Geſchwinde; fommen 
3, fie ihr zubülfe:, Das ift bloß damit ich ſehen fol, 
wie forgfaltig fie find; aber John Bull mag fo eins 
faltig feyn als er will, fo verſteht er ſich doch ein Bigs 
gen auf den Puls, | 








* Neues Gefchren , daß die Kirche in Gefahr ſey. 
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Das fünfzehnte Capitel. 


Fernere Nachricht von Dem, was fich bei der 
Unterredung zwifchen John Bull, Lfi- 
aus Frog, dem Chevalier. South, 
und Lewis Baboon im Gaſt⸗ 
hofe zugetragen, * 


L 

Den ich nicht irre , fo haben wir John Bull 
zwiſchen Niklaus Frog, und Lewis Baboon, 
zuruͤkgelaſſen, da er feine beide Arme unterftüst, und 
ſich alle Mühe gegeben, fie von einander entferner zu⸗ 
halten: Allein feine Wachſamkeit diente zu nichts: Ni⸗ 
Flaus fand dennoch Mittel, dem alten Lewis zuweilen 
etwas ins Dhr zufluftern, und ihm unter dem Tiſche 
bin kleine Zeetelchen in die Hände zuſpielen. Diefe ſchoh 
Lewis eben fo behend in Johns Taſche / und gab ihm 
zugleich durch einen Fleinen Stoß oder Druf Nachricht 
vou dem was er that. John war neugierig genung 
aufzuftehen , um diefe ** ſuͤſſe Briefgen von Yzıflaus 
Frog in einem Winkel zudurchlefen, und fand, daß 
Yriflaue fich in denfelben ſowol in Abficht auf feinen 
Nuzen, als auf feine Ehre groffe Freiheit herausge; 
nommen hatte. Eines derfelben war folgenden Inn⸗ 
balts. Mein lieber Lewis! Du ficheft wol, daß diefer 
Tummkopf die, Sache nimmer zu Stande bringen 
wırd. - 





* Auf dem Congreß zu —cht. 
** Einige Anerbietungen von Seite der Hr, um . 
die Negotiation in ihre Dände zubekommen. 
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wird. Wir beide wollen uns heiss Yacht in der Roſe 
allein beſprechen. Du folft mit mie zufrieden feyn. 
Ein anderes lautete alfo: Mein Treund. Haſt du denn 
deinen Verftand verloren, daß du John Bull folche 
Anerbietungen macheft? Halte veſt; trette ihm nichts 
ab: Ich will die wolfeilern Kauf geben: das will ich 
bei meiner Ehre. 


In einigen diefer Briefgen erzehlte Frog dem Lewis, 
„ daß John Bun fein Miündel wäre , daß die mei 
„ſten von feinen Bedienten ihm zu Gebote ſtuͤhnden, 
„„ daß er ihm durch feine eigene Leute einen Kappzaum 
„, anlegen fönnte, wenn er nur twolte, „ Und in allen 
diefen Briefgen waren die beften Titel, welche er John 
gab, Tummfopf, Efel, Dune , Narr, aꝛc. In am 
dern drohte er*, „ daß wenn Lewis nicht gleich weg— 
» gehen und‘ den Vergleich abbrechen würde, fo wolte 
„ er, und Eſquire South und die übrige Kaufleute, 
„ ihn auf den Rufen legen, und ihm alle feine Zahne 
„ in den Kachen herunter fchmeiffen. * 


Der Lefer wird ohne mein Errinnern glauben, 
daß John Bull bei Durchlefung dieſer Briefgen die 
Karben öfters verändert, und daß «8 ihn ſehr gejüfet, 
Frog eine gute Maulfchelle zuftefen. Doch er war flug 
und mäffigte feinen Zorn. „ Diefen S—, ſoprach er, 
„ habe ich vom Galgen errettet, da er von feinem legs 
„ ten Meifter entlaufen war, weil ich glaubte, er würde 
„zuhart gehalten: Allein faum da er fih unter meis 
„ mens Schuge in Sicherheit befand, fo fieng er ſchon 
nm zuluͤgen, zurauben und: zuftehlen wie ein Nabe. 
| ch 

en 
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„Ich ſezte ihn gut ein: Er hatte aber nicht ſo bald den 
„Schild ausgehaͤnget, als er ſchon anfieng mir meine 
„beſten Kundsleute * abzuzwaken. Meine Fiſchteiche 
„zulaͤren, dag war feine beſtaͤndige Gewohnheit, und 
„dieſes that er nicht bloß zu ſeinem und ſeiner Haus⸗ 
„haltung Unterhalt, ſondern die Fiſche noch zuver⸗ 
„verkaufen und Handlung damit zutreiben. Ich ſah 
„ihm durch die Finger. bis er mir einſt friſch unter 
„die Naſe ſagte, die Teiche wären fo gut feine, als 
7, meine. Auf meinem Landgut ** Eaftcheap erfühnte 
» erfih,(meil eg etwas entfernet liegt ,) die Zäune eins 
„zureiſſen, meine Gärten zubeftehlen , und mein Ge 
3, finde zufchlagen. Gezte ich ihn denn folcher Streiche 
>» wegen zurede, fo machte er den unverfihamten, laͤug⸗ 
» hete und polderte als ob er nicht das geringfte ber 
3, gangen hätte. Wenn fol es (fprach ih) genung 
„ſeyn Niklaus ? Ich fage dir, menu du fo fortfährft, 
„ſo werde ich genöthiget, dich über kurz oder lange 
„nach Verdienen zuftrafen. Der S— hub den Stof 
„ auf, und drohte mir; fire welche Mühe er aber auch 
„nach DVerdienft bezahle ward. Allein igo macht er 
„noch arger al jemals. Nachdem ich mich bei nahe 
3, felbft erfauft, damit er den Kopf trofen über dem 
„Waſſer behalten möge, will er mich gerne im Unz 
„flath fiefen laffen, dermeil ich dag Vertrauen hegen 
fol , er werde mir aushelfen. Sch habe mich um 
35 feinetwillen zum Bettler procefliert, und nun empfin⸗ 
„> det ers fehr hoch, daß ich ihn bieher gebracht, um 
„, einmal die Sache gütlich beizulegen, und daß ich 
„ mic) 





* Sländen, daß die H——r in der Kaufmannfchaft, 
dem Fiſchhandel ꝛe. zumeit um fich grieffen. | 

** Hfindien; Krieg mit den Hm—n diefer Urſache 
wegen. 
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mich durch feine Papiere und Eontrafte (als feine ges 
„ Mohnte rechtsfoͤrmige Streiche, die er, wie ich ganz 
perfichert weiß, ſchon öfters wider mich gebraucht hat) 
nicht weiter will hintergehen und zu Grunde richten 
laſſen: Das danke ihm der Wirth: Allein was halte 
ich mich darüber auf? Von den Dornen liefer man 
nichn Trauben. Was fragt Niflaus darnach , ob er 
als ein ehrlicher Mann handle oder nicht? Er iſt ein 
Raufmann , ein eigennüziger ——. Wie aber, daß 
John alles dieſes ertrug? Die Sache iſt klar: John 
erweiſet Gutthaten und Niklaus empfaͤngt ſie: Das 
erſte gebihrt Liebe, und das lezte Undank: Niklaus, 
Niflaus! du biſt ein ⸗ — — Geſell. Du weißſt 
allzuwol, daß ich Sorge fuͤr dich tragen werde, ſonſt 
wuͤrdeſt du mir nicht ſo begegnen. Es iſt wahr, ich 
werde dich nicht aufgeben, allein ſo wahr dieſes iſt, ſo 
wahr bleibt es auch, daß ich mich deiner loͤblichen Ge⸗ 
wohnheit gemaͤß von die nicht will verkaufen laffen. ,, 
Derweil John in diefem Soliloquio vertiefet war, brach 
Niflaus in folgende Proteftation aus. 


Yieine Herren! 


Ich glaube, daß niemand hier gegenwaͤrtig mir 
den Nammen eines ehrlichen und uneigennuͤzigen 
Mannes ſtreitig machen wird: Inzwiſchen da 
mein Freund John bier, ſehr ungebalten auf mid) 
iſt, daß ich in feine thörichte Handel nicht einwillige, 
fo. erkläre ich mich hiemit offentlich,, Daß ich bereit 
wäre, meinen eigenen Dortheil feiner Befriedigung 
aufzuopfern, wofern mich nicht fein eigener Nuze 
fo wol, als auch der Dortheil der mit uns intereß 
fierten 


J 
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ſierten ehrlichen * Kaufleute abhielt, in dieſen Ver, 
gleich einzutreten: Was wurde aus diefen armen 
Seuten werden? Der bloffe Bedante von ihrer bes 
vorftehenden Zugrundrichtung ſtoͤret mir meine 
Nachtruhe. Ich verlange daher, daß fie für fich 
felbft veden: Wenn fie diefen Proceß aufzugeben 
Willens find, fo fage ich weiter Fein Wort. 


| Sohn Sun bat, daß Frog feine alkugroffe 

Sorgfalt für ihn mafligen möchte, und zugleich era 
rinnerte er ihn, mie ihm vor einigen Ichren, bei gleis 
chem Anlaffe, die Sorge für dieſe Kaufleute nicht ſo 
viel Mühe gemachet hatte, Niklaus antwortete wenig 
hierauf, hingegen zog er ſein Sakpfeifgen hervor, und 
bließ darein. Auf den erſten Laut ſprangen die Kauf— 
leute herbei, draͤngten ſich übereinander ins Zimmer, 
und fiengen an den guten Lewis zuumringen, nicht an⸗ 
ders als fo viel gauzende Rekel einen groffen Eber; oder 
damit ich ‚ein befcheideners Gleichniß gebrauche, nicht ans 
ders, als fo viel überlaftige Schuldfoderer beim Aufſtehn 
eines groffen Herrn, de8 Morgens da er auf Land zu⸗ 
gehen Willens iſt. Einer zupfte ihn beim Ermel, der 
andre bei der Hand, ein dritter ſchrie ihm in die Oh— 
ven. Gie fingen an. alles zurufzufodern , was ihren 
Voreltern durch Liſt, Betrug , Gewalt oder auch auf 
rechtmaffige Weife war abgenommen worden. Einige 
verlangten Landguter, andere Aefer, die ihnen wol gez 
legen waren, und alle flimmten in der Foderung übers 
ein, daß Lewis fich mußte purgieren, ind Schweißbade 
bringen, und fo lang aushuͤngern laffen, bis fein Koͤr⸗ 
per eben fo gefcehmeidig wiirde, als feiner Nachbarn. 

| Q | Einer 
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Einer bat ganz beſcheiden um die Erlaubnif, ihn Bru—⸗ 
der nenneu zudörfen: Niklaus Frog bedingte fich zwei 
Stüfe aus; fein Poͤrtner und fein Fifehframer zufeyn , 
‘um fo die Schlüffel zu feinem Hofe zuhaben, und feine 
Kuͤche zuverfehen. Johns Schwefter Grithe verlangte 
einzig, er möchte erlauben, daß ihr Gefinde des Sonn⸗ 
tags Palmen fingen dürfte: Einige wolten fo gar ſich 
gufrieden geben, wenn er ihnen bloß feine alte abgehen» 
de Kleider, Schuhe, Stiefel, zerbrochens Weinflafihen , 
Tabafpfeifen, Lichtftumpfgen ıc. zulommen ließ. 


Monſieur Bull rufte Zewis, fie find ein Mann 
der zuleben weiß : Ums Himmels willen, fchaft doch 
daß diefe Meflieurs hier, einer nach dem andern rede: 
So, iſts nicht möglich mit ihnen augzufommen, wenn 
einer auch hundert Hände und eben fo viel Zungen hätte. 
John bat, fie möchten doch einige Ordnung beobach⸗ 
ten : Plöslich wurden fie ale Mauſe⸗ ftill , und Feiner 
wolte ein Wort mehr fprechen: Wie ( prach John) gif 
diefes Spiel izo, fo lafit ung wenigſtens einen Zeitver; 
trieb haben. Wie wenn wir eine Allemande danjten ? 
oder den Ball ſchlugen ꝛc.? Go werden wir die Sa⸗ 
chen fparh zu Ende bringen. 
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Das fechszehnte Capitel. 


Wie) Tobn Bull’ und LTiklaus Frog mit 
einander gerechnet. 


Sohn Bull. Derweil alles fo fill if’, wie wäre 
e8 Niklaus, wenn mir ziveene ein bisgen fchauten, wie 
unfere Rechnungen gegen einander ſtuͤhnden? 


Nikl. Frog. Ich bins fehr wol zufrieden: ich Halte 
gern Drdnung in meinen Sachen : Und wir mollen %o- 
cus dazu nehmen: er weißt am beiten, wie das Gele 
auggefefele ward, 


J. Bull, Das nicht für diesmal: Wir tollen die 
Sache lieber allein richtig machen : Aber ehrlich und reds 
lich, Niklaus, das hält das Band der Freundfchaft zus 
fammen, Laßt ſehen, wir haben auf diefen Proceß 
verwendet einmal die Summe von 36000, Pfund : Und 
wiederum 40000, Cronen. Bei einigen Artikeln habe ich 
mehr bezahlt, bei andern du, 


Nikl Recht fo: An die gröffere Summe gebe ich 
drei Fuͤnftheile: und am die Kleinere bezahlſt du zween 
Drittheile; ich denfe, das ift ehrlich genung. 


Sohn. Gut: Fahre fort. 


Nikl. Zween Drittheile von 360600. Pfunde machen 
24000, Pf. für deinen Antheil; bleibt für mich zubezahlen 
12000, Pf. Ferner: An die 40000, Eronen zahle ich 
24000, als drei Fünftheile, und du nur 16000. als 
zween Funftheile. 24000, Eronen machen 6000, Pfun⸗ 
be; Und 16000, Eronen machen 4000, Pfunde, 12000, _ 

Q 2 und 
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“und 6000. macht 18000. 24000. und 4009. mache 
28000. Summa 18009. Pf. fir mich und 28000. 


Pf. fir, dich. 


Da Niklaus foleine Weile feine 18000, und 28000, 
Pf. herum warf, und John in Verwirrung brachte , for 
derte diefer Die Nechenpfenninge,, und rechnete ebenfalls. 
Allein der feine Niklaus half fich] durch Tafchenfpieler? 
ftreiche: Er wußte ſtets einige weg, und auf Johns Anz 
theil zufchieben, fo, daß das Facit immer zu feinem 
Vortheile herauskam. 


J. Sul. Was Henkers iſt dieſes? ich kann doch 
fo gut rechnen als du, obſchon meine Finger eben nicht 
fo fertig find wie deine: Halt, Meifter! ich will die 
meine Coͤnten einen nach dem andern vorlefen. Ich 
habe fie treulich auß meinem Buche ausgezogen: Hier iſt 
der erfte: Du muft mir verzeihen, wenn ich Die Rechts⸗ 
termen nicht mol augfpreche. 


(John lieſet.) 


Ordentliche Ausgaben bei dem Proceſſe: An Be⸗ 
ſoldungen, Verehrungen ꝛc. für hohe und niedere Rich? 
ter, Advocaten, und unzaͤhlich andere Gerichtsbediente 
mehr. | 

Auſſerordentliche, wie folget: 2 

Den Chevalier South , für etliche poft Terminum. 
Demfelben, für etliche Non eft factum. 
Mehr ihm, für Noli profequi, retraxit, &c. 
Mehr, für Appellationsicheine. 

Mehr, Rechtskoſten wegen nicht erfüllten Bedingniſſen. 
Mehr dem Zocus, für dedimus poteftatem. 
Demfelben, für ein capias ad computandum. 


Mehr, 
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Mehr, Frogs heuen Rehnleuten auf Hocus Rechnung 
für etliche audita querela. 

Auf diefelbe Rechnung für Pfandfcheine und diftringas. 

Mehr dem Chevalier South, für Schadloshaltung wegen 

eines Non eft invent. und Nulla habet bona. 

Dem , » für einen Wardon in forma pauperis. 

Mehr dem Jacob, für ein melius inquirendum bei 
einem Selbftmorde, 

Für Lehnkutſchen. 

Für Traktamente, gefchwornen Richtern und Zeugen. 


Nachdem Tohn feine Artikel gelefen und fummiert 
batte, fand ſichs, dag Frog ihm fehuldig blieb „ » 
⸗ € . = 3382 — [2 — 00, 


Hierauf zog Niklaus feine Papiere — aus der 
Taſche, und las wie folget: 


Yıiklaus Frogs — 


Von obſtehender Summe abzuziehen. 
An die ordentlichen Proceßkoſten * Niklaus Frog 
feinen Anthei ⸗ 
Mehr dem Socus , für ————— Rege inconſulto 
Mehr John Bulls Naͤfe, fuͤr ein venire facias, dafuͤr 
das Gelt noch nicht voͤllig ausgezahlt iſt ⸗ 
Mehr fuͤr Lehnkutſchen, fuͤr mein Weib und Kinder, item 
Fracht für meine Güter während des Proceſſes » » 


Mehr aufferordentlidhe Ausgaben, 
Zur Unterhaltung meiner Familien, für Speiß, Trant, 
Kleider ꝛe. während des Proceffes » » » 
Mehr dem Major sv: . 
Mehr dem Mair f. > » u ⸗ 
Summa Summarum: » = oo. 
Q3 Dieſes 
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Dieſes von obiger Summe abgezogen, bleibt John 
Bun, Yaflaus Frog zubezahlen ſchuldig 


— 09047706. 


John Bull. Was dein venire facias bettift, fo 
habe ich dich wirklich für eines bezahle Wegen des 
andern wirſt du Dich ja nicht vor Gerichte wollen ab und 
zur Ruhe weifen laffen. Für meinen Nafe will ich 
feibft forgen. Die beiden Artikel von den Lehnfurfchen 
und dem Unterhalt deiner Familie find hoͤchſt unbillig. 
Wenn es fo gilt, fo till ich mir jederman zum Schulds 
ner machen können. Aber wer zum Henker! find die 
sween Majors Die mir all mein Gelt wegfreffen? Ich 
fehe die Kerls machen in allen Rechnungen den Auss 
ſchlag zu deinem Vortheile ausfallen. 


77. Sog. Das find verfichert zween wakere Of⸗ 
ficiere , die mir treue Dienfte geleifter. Sonder Katbfel. 
Major R. bedeutet deinen geöffern Reichthum, und 
Major E. deinen gröffern Eifer in Betreibung Des 
Procefles: Es war nichts als billig , daß du beides 
nach dem Maaſſe deines Vermögens, und deines Ei⸗ 
fers bezahlteſt. 


J. Bull. Dieſe zween Majore werde ich, ihrer 
guten Eigenſchaften ungeachtet, meiner Dienſte bald 
entlaſſen, wie ich glaube. 


7. Frog. Pfuy: Schande! daß du um eine ſolch 
elende Summe mit deinem Freunde fo markten magſt. 
Iſt das der edelmuͤthige, der reiche, der freigäbige 
John Bull ? Du folteft Dich fehamen. D Hocus! #0: 
cus! Wo bift du? So war e8 zu deiner Zeit * 
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Ich armer Mann babe mich felbft um deinetwillen ruiz 
niert, und nun wilſt du mir gar die Haut über die Oh⸗ 
ren abziehen, mo bleibt deine Gemwiffenhaftigfeit? 


John Bull. Daß ift artig, in der That fehr ars 
tig : Sjederman weiß, daß du deine Yuriften im Jahr⸗ 
gelt haͤltſt: Auf. diefe Weiſe vermehren fich deine Aus? 
gaben bei jedem neuen Proceffe nur um ein mwenigeg: 
Eie find deine * Kundsleute ; da ich hingegen faum 
eines Pfennings werth an fie verkaufe: Du haͤltſt fo 
gar einen Gafthof , wo der ganze. Trupp hinkoͤmmt, 
und bei Heller und Pfenning wieder verzehrt, tag fie 
gewinnen und erhafchen. Kurz, wenn man genau rech⸗ 
nete, fo glaube ich, e8 würde fich finden, daß du noch 
mehr Gelt von mir gewinneft, als du von dem deinen 
auggiebft : Dem fen inzwifchen wie ihm wolle; wenn du 
mit Gewalt arm ſeyn wilſt, fo geſtehe wenigſtens, daß 
deine Rechnungen falfch find. 


7. Sog. Nein das nicht, bei meiner Seele nicht. 
ich berufe mich auf diefe Herren hier , fie find redlich 
genung : Efquire South mag fagen, ob meine Rech, 
nungen nicht richtig find, und ob wir den Proceß niche 
fortfegen follen? 


John Bull. Wie? Der — ſoll ſagen, was 
ihn von der Faſten dünft: Glaubſt du, daß John Bull 
fich fo fangen läßt: Ich fage dirs ein für allemal, John 
Bull weiß am beften wo ihn der Schuhe drüft ; Als 
jang er diefen Degen bier, an der Geite trägt, oder 
auch nur noch eine Ele Tuch zuverfaufen hat, fol ihm 

24 feiner 
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keiner von allen deinen Eſquiren Geſeze vorſchreiben. 
Merke dir das. | 


7. Sog. Alſo wilft du Richter und Partei zus 
gleich feyn: Es thut mir Ieyd John, daß du deine 
heftige Gemuͤthsart vor diefen fremden Herren bier, fo 
bioß giebeſt. Sch habe dirs oft geſagt, daß fie uber 
kurz oder lange dein Verderben feyn werde: Sich bitte, 
mache ja nicht daß man von dir fagen müffe , der bes 
ruͤhmte John Bull habe der Juſtiz zu Troge , guten 
Nach verſchmaͤhet. 


J. Bull. Aber glaubft du, e8 werde dir hingegen 
piel Ehre bringen, wenn man von dir fagen wird, du 
ſeyſt in deinen alten Tagen zum Tröler getvorden, und 
habeſt deine Nachbarn in! Händel verwikelt; ich fage 
dirs Niklaus, dag wird dich uber kurz oder lange ge 
reuen. 


John ſah hieraus klar, daß es nur gezankt ſeyn 
ſolte, und daß er eben ſo wenig die Rechnungen mit 
Niflaus richtig machen, als den ganzen Streit verglei⸗ 
chen wuͤrde: Nun weil ſie mich (ſprach er) mit Gewalt 
uͤberladen wollen, fo will ich ihnen die ganze Buͤrde vor 
die Fuffe hinſchmeiſſen, hebe fie denn auf, wer Luft hat. 
Hole der Henker! Lak mir das einen artigen Zeitvertrieb 
für einen ehrliihen Mann feyn, fich fo unter einem Haus 
fe vereinigter Schelmen zubefinden , deren jeder für 
die Medlichfeit des andern gut fprichte. Schaue du zu 
dir ſelbſt John; der alte Acwis thut billige Vorfchlages 
Die huͤbſche Figur die du machen würdefi, wenn du an 
Frogs und Efyuire Souths Durft fommen folteft , 
nachdem du deinen Kleinen Reſt auch noch wuͤrdeſt has 
ben darauf geben laſſen. Begegnen fie die fo, da fie 

Deiner 
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deiner beduͤrfen, was würden fie wol anfangen, wenn 


du ihrer beduͤrfteſk? Noch ‚einmal John, fihaue zu 
dir ſelbſt. 


Inzwiſchen that John kluͤglich: Er ließ ſich dieſe 
Empfindlichkeit vor der Geſellſchaft nicht merken, und 
ſagte bloß, er wolte ſich in kurzem entſchlieſſen; ent⸗ 
weder zu weiterer Fortſezung des Proceſſes oder in 
etwas beſſern. 

Alle. * Proceß! Proceß! mein Herr; was find 
zwei und zwanzig arme Jaͤhrchen, einen Proceß aus, 
zuführen. Ums Himmels willen Proceß! Proceß! 


3. Bull. So moͤgt ihr euch denn berathen, wie 
viel Jahre ihr noch beduͤrft, weiter zuproceſſieren, und 
mir hernach das eigentliche wieder ſagen, damit ich 
meine Sachen darnach einrichte; Lebet wol unter⸗ 
deſſen. 





Q5 Das 
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Dos ſiebenzehnte Capitel. 


Wie John, als er nach Hauſe kam, ſeine 
ganze Familie aufruͤhriſch gefunden. * 


N Flaus Frog, der auf nichts anders bedacht 
AY war, ale daß er den guten John Bull zu 
Marfte bringen, und wie ein Stüf feiner eigenen Waa⸗ 
ren verhandeln möchte, rafete vor Zorn, da er fah, 
daß John fich ale genung zufeyn bedunfte, feine Sa 
chen felbft zubeforgen. Er entfihloß fich diefen Eins 
fall zuvereiteln, und Yohn in feiner eignen Familie 
Haͤndel zumachen. Zu diefem Ende hatte er die meis 
ften von feinen Bedienten entweder beftochen, oder fie 
durch Lügen die ausfchmweifendften Dinge von ihrem 
Patron beredet. Er wäre ( fagte er ) to geworden: und 
trug beftandig einen Dolch in-der Tafche, und in der 
andern Gift: Er hätte fein Weib und feine Kinder an 
Lewis verkauft, feinen rechtmäfligen Erbe hatte er bei 
Seite gefezt, und wolte fein ganzes Vermögen einem 
Findelkind zuwenden: Gie möchten zu ihm fehauen, fonft 
wuͤrde er Mol ein Unglüf anrichten. Als John nah 
Haufe fam, traf er die felzamfte Sfene an, die ihm jes 
mal in feinem Leben aufgeftoffen, und die auch in der 
That ganz aufferordentlich war, 


Er 





*Geſchrey, daß die Thronfolge des Hauſes — 
in Gefahr ſey. 
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Er rufte die Köchin, und wolte das; Mittagmahl 
beftellen: Betty fagte, fie bät um Vergebung , fie 
Fönnte das Mittagmahl nicht zurüften, bis fie wüßte 
was für eine Beſchaffenheit cs mir feinem Testen 
Willen hätte, Wie (fprach John ) du bift ja nicht toll 
gervorden Betty ? Oder bift du es wol? Mein Wille ift 
izo, gut zufpeifen. Das mag feyn, ( ertwiederte Betty) 
aber mein Gewiffen läßt mir nicht su, das Mahl 
zubereiten, bie ich weiß , ob fie ihrem vechtmäffigen 
Erbe fein Recht wollen angedeyhen lafien * John: 
Es ift mır leyd Betty, ich werde mich alſo um jemand. 
‚anders umfehen müffen, der es thut. Hierauf ließ er 
den Barbier fommen: Ehe ich Hand anlege (fprach 
diefer ) hoffe ich , Hure Gnaden werden mirs nicht 
übel nehmen, daß ich frage, ob fie Willens find ihr 
Teftament szuverändern, geben mir Sure Gnaden 
nicht eine beftimmte Antwort, fo mag ihnen meinets 
wegen der Bart bis auf den Kabel herunter wachſen, 
ich werde es nicht binsern. john Bull: Und das 
wird auch mein Gluͤk ſeyn, denn einem folchen tollen 
Kerl werde ich meinen Hals wol nimmer anvertrauen. 
Wo ift Richard der Kellermeifter? Richard: Was das 
betrift, ſehen fie, ich will gerne meine Pflicht thun 
was das betrift; aber man fagt fo fchreflidhe Dinge 
von Eurer Gnaden, und fehen fie, gerade zu ift das 
befte, ich muß wiffen ob Eure Gnaden ihrem Der; 
rer alle das ihrige hinrerfaffen wollen, und ob Ni⸗ 
Haus Frog gewiß das Teftament ausrichten fol? Was 
das besrift, fehen fie, wenn Eure Gnaden mid) dars 
über nicht zufrieden ftellen, fo mögen fie meinetwe⸗ 
gen mit den Gänfen trinken. Und das will ich auch 
noch lieber, (fprah John) als einen Kellermeifter hal⸗ 
gen, der meinen Fünftigen Erben mehr liebt 

elbſt. 


| 
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ſelbſt. Hob der Schuſter, und Priket der Schneider, 
ſagten, fie wolten ihm reſpectivè jeder nach feinem Be: 
ruf von Herzen gern bedient feyn, wofern er ihnen vers 
hieffe , hinmer mit Lewis Baboon zufprechen , und 
Niklaus Frog, Leinenmweber , feine Sachen beforgen 
zulaffen : Sie fünnten niemandem Schuhe oder Kleider 
niachen , der mit ihrem twehrteften Freund Niklaus 
nicht in gutem Vernehmen ftuhnde. 


Tohn Sul, Wo ift Andree, mein Ladenbedien: 
ger? Nun, mie gehts denn Andree? Ich hoffe du wirft 
nicht auch vom Teufel befeflen feyn. 


Andr. Mein Herr, das nicht: Nur möchte ich 
gerne wiffen, was ihr thun wolt, wenn ihr einſt todt 
feyt ? 

John Bull, Was ich thun werde, wenn ich todt 
bin? Gerade was andere todte Leute thun Andree, Ey 
verflucht! Bei Seite. 

. Andre, ch will fagen, es wundert mich, ob euer 
Vetter Erbe feyn foll? 

John Bull. Das wird an ihm ſtehen: Ich wills 
nicht intern. 

Andre, Aber wollen fie ihm dafür Sicherheit vers 
fchaffen ? | 

John Bull. Du milft fagen, ich fol ihn wirflich 
einſezen; denn fonft kann ich ihm Feine mehrere Sicher: 
heit verfchaffen. Die Geſeze lauten alle für ihn, 

Andre. In der That wie fie fagen: Der wirkliche Bes 
ſiz würde die Sache noch gewiſſer machen. Man fagt ein 
Pfenning inder Yande, ift beffer als ein Vogel in der Luft. 

Nun⸗ 


\ 
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Nunmehro glaubte John, fie wären alle behext. 
Er fah im Kalender nach , was fir ein Mondebruch 
wäre, forfchte ob Niklaus ihnen nicht einen Zaubers 
trank beigebracht hätte, oder ob die alte Jeniſe noch 
bei eben wäre. Nein, nein (ſprach Heinrich) bei 
meiner Seele, nichts von alle dem, nur ein wenig 
Aurum potabile mag die Wirfung gehabt haben. 
Gleich werden fie noch mehr von diefer Art hören. Er 
hatte faum ausgeredet, fo fam einer und redete John 
folgender Maſſe an. 


» Nachdem diefe ehrliche Leute hier, melche für 
» Dero Wolfahrt eben fo fehr beforge find, ale ich ſelbſt, 
» mich zu ihrem Redner erkieſet, als bitte ich, Sure 
» Gnaden belieben mir anzuzeigen, ob ich meine Sa; 
» che in einem Syllogifmus , oder in einem $Enthy; 
» mema, oder Dilemma, oder auch in einem Soris 
» tes vortragen Yoll? ,, | | 


John fieng an, fich_an dieſen Ausſchweifungen zuz 
beluftigen: Poz taufend, fprach er, ein Sorites laßt 
uns einen Sorites haben, das Ding iſt mir zwar alle 
einerlei. 


Der Redner. Nun denn ein Sorites : Jederman, 
der in der Hiſtorie kein Fremdling iſt, weiß zur Genuͤge, 
daß zwon Schweſtern geweſen, die nun zweitauſend 
Jahre Her das Hurenhandwerk getrieben haben: Darz 
aus folget flar, daß Sohn Bull nicht erlaube iſt, mis 
Sewis Baboon einige Gemeinfchaft zuhaben. Wenn 
John Bull nicht erlaubt ift, mit Lewis Baboon einige 
Gemeinfihaft (oder Correſpondenz, wenn ihr wolt, eg 


iſt 
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iſt alles einerlei) zupflegen, ſo wird ihm à fortiori noch 
viel weniger erlaubt feyn , fein eigen Weib und Kinder 
an gedachten Lewis zuverhandeln: Soll er dieſes nich 
thun, fo muß er ferner auch feinen Dolch, noch Mauss 
gift in der Tafche herumtragen: Trägt er Dolch und 
Mausgift bei fich, fo folge, daß er entweder gegen fich 
ſelbſt oder gegen jemand anders etwas böfes im Sinne hat. 
Iſt dieſes, fo muß man ihm Huͤter fegen, und wenn . 
dieſes ift, fo ift niemand gefihifter hiezu als ich ſelbſt, 
und einige andere wakere Leure, denen Niklaus Frog, 
der Vollſtreker feines Teſtaments, e8 aufgetragen hat. 


John Bull. Iſt das dein Sorites? — Zugleich 
ergriff er einen difen ſtarken Prügel, und fieng an wafer 
drein zufchlagen: Gluͤklich, wer der nächfte bei der Thuͤre 
war. Sie flieffen und drängten fih um davon zufoms 
men und purzelten Hals uber Kopf die Treppe herun⸗ 
ter: Man fage, daß einige im Tumult viele Koftbarfeis 
ten haben fallen laffen , welche andre von Johns Bes 
dienten hurtig aufhoben, 


Daß diefe Ch— (ſprach John) fich einbilden 
dürfen, es wäre mir weniger daran gelegen , meine 
Sachen in Nichtigkeit zuhaben , als ihnen! Der als 
ob ich meinen Erbe (ich weiß nicht warum ) an feinem 
Recht verkürzen twolte! — Gut Niklaus; du thuſt 
das deine; das iſt ein Meiſterſtreich, aber halt, du ſolſt 
gewiß nicht viel dabei gewinnen. | 


ee a nn 


Das 








Das achtzehnte Kapitel. 


Wie Lewis Baboon John Bull einen 
Beſuch gemacht, ımd was fich zwifchen 
ihnen beiden augetragen, * 


ER 


„AU Ch hoffe der Lefer wird es als ein Zeichen mei: 

ner Redlichkeit anſehen, wenn ich ihm fage, 
daß dieſes Capitel nicht Sir Humphrey felbft zum Ber; 
faffer hat, fondern daß es aus einer andern gefchiften 
Feder auf der Univerfität Grubftreet gefloffen fey. 


John hatte es vermittelſt einiger guter Käthe, welche 
ihm Sir Roger ertheilt, dahin gebracht, daß er von 
feinem hizigen Wefen ziemlicher Moffe nachgelaffen 
und Dabei veſt entfihloffen war, fein Intereſſe auch 
durch alle Hinterniffe Die man ihm in den Weg legte hin, 
durch, eiferigft zuverfolgen: Er gab einige alte Bekannt⸗ 
fhaften auf, lärmte nicht mehr auf der Straffe, nahm 
ſich eine ernfihafte Mine an, rungelte die Stine, und 
fam, in Betrachtung daß man ihn bisher in der Uns 
wiſſenheit feiner eigenen Sachen unterhalten hatte, bins 
nen meniger Zeit in der Politif merklich weit. Doch 
fonnte ev einige Weberbleibfeln feiner natürlichen Neigung 
niche unentdeft laffen, wenn ihm von ungefehr etwan 
ein Ballfpiel oder etwas dergleichen aufftieß , mobei 

denn 


ni EEE — ——— 
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denn Sir Roger niemals ermangelte, ihm Verweiſe 
zugeben. | 


Eines Tages, ald John mit gefehlungenen Armen 
und mit einer tieffinnigen Mine im Zimmer auf und 
ab fpazierte, fam fein Bedienter herein und fagte, Daß 
ein gewiffer Lewis Baboon drauffen wäre, der ihn 
sufprechen verlangte. John hatte einen folchen Eindruf 
von Lewis Lift und Verfihlagenheit befommen, daß 
er anftand, ob er fich fo allein mie ihm einlaffen wolte; 
sulezt faßte er Muth, um nicht unhöflich zufeyn. Zaß 
ihn Fommen , ( fprach. er ) ich brauche nur feft auf 
meiner Sache zubleiben , fo Fann er mich nimmer 
über das Seil werfen. 


Sewis Baboon. Monſieur Sul, ih will euch 
aufrichtig gefiehen , daß mein Betragen gegen meine 
Nachbarn um etwas unhöflich geweſen, und id) glaube, 
ihr werdet hinwiederum gern zugeben, daß fie mic) mit 
gleicher Münze bezahlet Haben. Sch war von Jugend 
an ein Liebhaber vom Prügels und flahen Schwertfpiel, 
davon ich, GOtt weiß mie mand) blaues Maal an meis 
nem Leibe aufweifen fann: Beineben hatte ich ohne 
Ruhm zumelden, ein eben fo anfehnlihes Magaſin, 
und eben fo huͤbſche Güter, als irgend einer von meis 
nen Nachbarn : ; Allein mein baderfüchtigeg Tempera⸗ 
ment, fehmeichelnde Bediente, und ein böfes Schikſal 
haben mich nunmehro in Umftände gefezt, die euch nicht 
unbekannt find. Was mein Ungluf vergröffert, das 
find die betrubten Zufälle, welche ich in meiner eigenen 
Familie jerlebt Habe, wovon ich aber eben nicht reden 
will. Ich bin ein alfer mürbgefchlagener Burſche, und 
wolte meine übrige Tage gern im Frieden zubringen. 

| Allein 
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Allein ich fehe leder wenig Hofnung dazu. Denn jes 
der neue Umſtand, darein ich) gerathe , giebt meinen 
Feinden einen Grund, ſich an mır zurachen, Vormals 
mußte mir gezwaget werden, weil ich zuflarf, und iso 
weil ich zuſchwach ware, ihnen weiter Widerſtand zuthun. 
Bald bin ich zureich, man muß mich herunterſezen, und 
50 unterdrufen, nachdem ich zuarm bin: Niklaus Frog 
bat mir begegnet, wie ein andrer —. Gie Mons 
fieue Bull find ein Edelmann , ich uberlaffe mich ih» 
nen von freyen Stuͤken, fie mögen aus mir machen 
was fie gerne wollen, m 


Sohn Bull, Seht ihr, Meifter Baboon, mag 
dag angeht, wie ihr von euern Nachbarn begegnet wor⸗ 
den, fo thut ihr wol, wenn ihr von dieſem Capitel fo 
wenig fprecht ale möglich, laͤßts ist gelten, es fen wie 
es feyn mag. Ihr habt euch euer lebenlang Mühe ge: 
geben einen Muͤhlſtein Berg: auf zurollen, nun rollt ee 
wieder herunter, und drohet euch in Sthfe zufchmeife 
fen, um übrigen ift die Aufrichtigfeit dag befle. Wenn 
ihr irgend ein befondres Merkmal habt, Monfteur Ba, 
boon, daran man wiſſen fann, wenns euch Eruft iſt, 
‚fo thut ihr wol, wenn ihr! mirs ſaget, damit ich mich 
darnac) richten fann, Da mir bisher feines bekannt 
ift, fo iſts beffer, daß mir trauer, als daß ich euch 
fraue.. 


Lewis Baboon. Unter ung PEN weiß ich 
von feinem andern Merkmale der Aufrichtigfeit als denz 
Intereſſe. Und igo erfodert das meine offenbar, daß 
Ich euch nicht hintergehe. Ihr dürft mir ficher trauen: 
Das verfichere ich euch. 


J Bull. Weitl aͤuftigkeit abzuſchneiden, Monſieur 
R Baboon, 
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Baboon, ihr müßt mir zum voraus etwas in die Hans 
de geben, ehe wir den Markt fchlieffen, fonft traue ich 
nicht. 

g, Baboon. So gebt dem Rinde den Nammıen: 
Was wolt ihr haben ? Ihr folt fehen, daß ich redlich 
handein will, 

John Bull, Das brauche ich die nicht zuſagen⸗ 
Alter! Du magſt es errathen. 

C. Baboon. * Ecclesdown-Caftel? Nun das pers 
ſpreche ich dir. Es war ohnehin ſchon in euver Fami⸗ 
fie, Du ſolſts haben, es bleibt dabei, 


John Bull. Ich folld Haben; für mich? 
g. Baboon. Tür dich folft du es haben, für 
dich felbft. 


John Bull, Ecclesdown-Caftel fagft du, mit als 
lem mag dazu gehört? Mauern, Etraffen, Plaͤze, 
Höfe ; nichts ausgenommen ? 


C. Baboon. Nichts ausgenommen. 


John Bull, Bis auf den kleinſten Stein in Ee 
clesdown-Caftel; und du wilſt mird geben für mich 
ſelbſt, gleich wilſt du mirs geben? 


C. Baboon. Wenn du wilſt: Was bedarf es 
weiter? 

J. Bull, Aber ſage mir Alter! haft du wol deine 
Zweideutigkeiten und heimlichen Vorbehaͤltniſſe in 
diefem Fall alle beifeite geſezet? 

8, 56 
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C. Baboon. Kannſt du noch zweifeln, wenn id) 
dir den Glauben in die. Hände gebe? Das ift iiber 
alles. Was das Auge fieht, das glaubt dag Herz. 


J. Bull, So fprichft du, mie ich es gern höre: 
Bieb mir die Hand darauf: Aber nun noch eine Frage 
zuthun. Was hatteft du dich in meine Hausfachen zu; 
mifchen, und über meine Güter Verordnungen zumachen? 


8. Baboon. Gerade fo viel, als du Dich in Lord 
Strutts Sachen zumifchen hattefl, | 


J. Bull. Ey, dag mar ein Unterfihied: Meine 
Handlung, meine ganze Nahrung hieng davon ab. 


8. Baboon. Und mein Nuzen erfoderte jenes: 
“Aber laßt ung beide unfere Anfprüche nun fahren laß 
fen, denn ich glaube, es ift fehr ungewiß, ob ich eher 
Meifter Hull, oder ob du Lord Strutt ſeyn werdeſt. 


3. Bull, Gut: Aber da muß ich zum wenigſten 
Sicherheit haben, daß ich meine Tücher zu Markte fah⸗ 
ven darf, mein lieber Alter. | 


8. Baboon. Das folft du auch: Ecclesdown, 
Caftel! Ecclesdown! Haft du eg fchon vergeflen? Aber 
wie, daß Du es nicht annahmeft, da ich dirs fihon vor 
einigen Jahren anbot ? | 


J. Sul, Ich nahm es nicht, weil man mir fagte, 
es wäre. dein Ernſt nicht, mir zugeben. 


C. Baboon. Iſts möglich, dag Monfieur Bull 
fih durch fo. offenbar ungereimtes Zeug hat hinterge⸗ 
ben laffen? Die fo dieſes gefagt, müflen gerade das 

Gegentheil geglaubt Haben, fonft würden fie es auf Die 
= N 2 Probe 
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Probe haben ankommen laſſen. Ich koͤnnte euch, Mory 
ſieur Bull, mehr davon erzehlen, als ihr vielleicht wißt. 


J. Bull, Uber was ſagſt du von Eſquire South, 
Yılflaus Frog, und den übrigen Kaufleuten? ich muß 


auch ‚fir fie forgen. 
C. Baboon. Du bift wahrhaftig Niklaus Frog 


nicht viel Danf fhuldig: Er hat mir nicht wie ein bra⸗ 


ger Dann begegnet. 


3. Bull. In der That Niklaus if, was das Ce⸗ 
gemoniel betrift, nicht gar zu delicat. Er ift grob, wenn 
mans fagen darf, und von;undenflichen Zeiten ber, hat 
man ihm kraft des Prefcriptionsrechts geftattet , zurilpfen, 
und mit Zunammen um fich zuwerfen. Inzwiſchen has 
ben wir den Proceß gemeinfamlich geführt. Sch muß 
für ihn forgen. | 


g. Baboon. Was ihn und die übrigen Kläger 
bei diefem Proceß betrift, das ‚fol alles auf Deinen 
billigen Ausfpruch anfommen. | 
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Das neunzehnte Capitel. 


Niklaus Frogs Schreiben an John Bull, 
darinnen er ſein ganzes Betragen in Abſicht 
auf Bull und den Proceß zu⸗ 
rechtfertigen ſucht. 


N Kriens merkte nun, daß ihm der Vogel ents 
wiſcht, und John hinkuͤnftig feine Sachen 
ohne einen Makler berathen wolte: Allein er war ents 
ſchloſſen, nichts unverſucht zulaſſen, ihm wieder ins Garn 
zubringen, und fehrich deswegen, nebft andern Kunſt⸗ 
griffen welche er angewendet, einen fehr höflichen Brief 
an John, den er ihm in fehönen Charaftern gedruft 
zuſendete. 


Mein lieber Freund! 


Ich habe mir Muͤhe gegeben, nachzudenken, was 
doch immer die Urſache einer ſo uͤbeln Begegnung 


ſeyn möchte, welche ich lezthin von euch erdulden 


muͤſſen; allein bei der genauften Unterſuchung meis 
nes Betragens kann ich nichts finden, das ich mir 
vorzuwerfen hätte, als daß ich für euren Vortheil 
ur allzufehr beforgt war. Nicht ſo bald ſprachet 
thr von der Beilegung diefes Streits , als Ich gleich 
Hand dazu bot, und eurem Verlangen noch ſelbſt 
R3 zuvor⸗ 
— — — — ——— —— 
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zuvorkam, gleich denn wirklich die ganze Sache 
langit abgethan ſeyn möchte, wenn es dabei nicht 
mehr um den Chevalier South und die übrigen ar: 
men Leute zuthun wäre, die mit in den Handel 
verwitelt find, als deren Wolfahrt und Sicherheit 
mir nahe gebt. Ihr lieffet euch merten, daR ihr 
ein bisgen eiferfüchtig wäret, weil ibr glaubtet, daß 
ich in Anfehung der Proceßkoſten nicht allzuredlich 
mit euch gehandelt hätte; allein bei unfrer Abrech⸗ 
nung babt ihr Zur Ueberzeugung aefehen , daR mit 
noch etwas aushin gehört: Nachdem ihr gegen eis 
nen foldy offenbaren Beweis nichts einwenden konn⸗ 
tet, fienaet ihr an, euch zubeklagen, als ob ich mich 
auf Unkoſten eurer Ehre luſtig machte; da Doch 
weltkuͤndig ift, daß nicht allein ich felbit, fondern 
auch alle meine Hediente, vom hoͤchſten bis zum nie 
driaften, ftets mit der. aröften Hochachtung von euch 
fprecben. sEure eigene Bediente habe ich (fo weit 
es in meinem Vermoͤgen ftand ) jederzeit ermabnet, 
daß fie ihre Pflichten gegen euch in Obacht nehmen 
möchten; und zwar fo habe ich diefes getban, ohne 
mich in eure Sausfachen zumifchen , als welches 
mir. freilich niemal angeftanden hätte: Haben fich 
einige derfelben bei ihren Vorftellungen unböflicher 
Ausdruͤke gegen vuch bedient, fo habt ihr fol. 
ches ihrem ganz ungemeinen sEifer für euch zuzu— 
ſchreiben, der eber Belohnung als Beitrafuna vers 
dienet: Mir duͤrft ihr die Schuld nicht beimeffen, 
daß die Unterhandlung bei unfrer allgemeinen Zus 
fammentunft fruchtlos abaelaufen; angefeben die. 
Leidenſchaften und Intereſſen andrer Leute nicht in 
meiner Bewalt jteben. Bei diefen Rechtshandel, 
ven ich lediglich aus Gefaͤlligkeit für u — 
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nommen, babe ich midy wirklich arm proceffiert; 
Und woltet ihr nur noch ein bisgen Bedult gehabt 
haben, fo hätte ich mir immer noch weit groͤſſere 
Dinge zu eurem Vortheil vorgenommen. ich hoffe, 
daß diefes genung feyn werde, euch zuvermögen , 
eure unbillige Argwoͤhne fahren zulaffen ; und daß 
wir zu Unterhandlungen eben nicht weiter zufammen 
kommen, und Zeit und Belt unnüz verſchwenden 
Surfen. Mein sEifer für euer Gluͤk und Woler⸗ 
geben macht mich beinahe zum Narren: Inzwi⸗ 
dehen werde ich nicht aufhören zufeyn, 


Euer geneigtwilligker _ 
Diener und Sreund, 


Niklaus Frog. 


sohn Bun nahm dieſes Schreiben ſehr gleichguls 
Kig auf. Tranfeat (fprach er) cum czteris erroribus. 
Nunmehro war ihm wol. Erfah, daß er ist einen 
Zraftat fchlieffen fonnte, twobei er gewinnen, und any 
Dere wenigſtens ganz ficher' geftellt wurden. Hein RoE 
¶ ſprach er) liegt mir zwar nahe , aber das Zemd 
noch näher: Ich habe mir andrer Leute wegen fo 
viel Muͤhe gegeben: Nun wird mirs niemand übel 
nehmen , wenn id audy auf meine eigene Wunden 
ein bisgen Balfam verwende. Es iſt überall eine 
huͤbſche Sache, daß einer’ zu ſich felber (haut. Die 
Liebe fängt immer zuerft von uns felbft an, Lind 
das läßt meines Bedunkens um ein merkliches bef: 
fer, als daß John Bull wie ein Autfhenpferd auf 
dem Markt ftehe, und Niklaus Frog mit der Taze auf 
meinem Kopf ausrufe: Zeil, feil, was gebt ihr mir für 
den Gaul? Sein Diener Here Niklaus, du magſt mir 
im —. John Bull riecht gebratenes ſo gut als 

R4 eier, 
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einer, geſezt, daß er weder euern Plato, Ariſtoteles, 
noch den Machiavell geleſen hat. Damit ſchlug er 
ein ſolches Gelächter auf, daß ihm deu Wanſt hätte ber, 
ften mögen, 





Das zwanzigfte Capitel. 


Eine Unterredung zwiſchen Viklaus Frog, 
und Eſquire South, dabei John | 
Bull zugehorcht. *_ 


Con Bull fchien jede Minute ein Jahr zufeyn, 
biß er Ecclesdown-Caftel inne befäme.. Er 
begab fich Deswegen wieder in dag Verſammlungszim⸗ 
mer, mit dem Entfchluffe, feinen Affocierten die Sache 
fo freundlich und fanft zueröffuen , ald möglich wäre. 
Ehe er aber hinein trat, hörte er Niklus und Eſquire 
South in einer fehr artigen Unterredung begriffen. 


Eſquire South. Gottlofe Undanfbarfeit! Verfluchte 
Ungerechtigkeit! die heut zu Tage regiert. Diefer John 
Bull, den ich fo lange meiner Freundfchaft und meis 
nes Schuzes gewuͤrdigt, ſoll zulezt noch zurüfe treten: 
Er fol fagen, er habe tein Gele mehr fur mich auszu—⸗ 
zahlen! Um feines filzigen Weſens willen foll die Sou⸗ 
ehiſche Familie nicht zn dem ihrigen gelangen! 

viel, 





*Geheime Unterkandiungen swifchen dem K—r 
und den H—n, den Krieg fortzuſezen, mit Bedingung 
daß er ihnen Fl — eigentbümlich uͤberlaſſe. 
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Gel. Frog. Erlauben mir Eure Hochedelgeb. 
ich bin ganz erftaunet darüber : Ich denfe man mwird 


den Sh— swingen müſſen, feine Pflicht zuerſtatten. 


Eſq. South. Gelt, Koth, Dre; das fol diefer 
nichtswuͤrdige — dem Glanz und der Hoheit mie 
Familie vorziehen! i 


Nitkl. Srog. Dazu koͤmmt noch, daß der Schoͤps 
wol den unrechten Singer verbindet. Wuͤrde er nach» 
Hin feine Ausgaben nicht zehnfaltig wieder gewonnen 
haben? Es ift felgam, daß er Philipp Baboon lieber 
zum Kunde haben will, als Eſquire South. 


Eſq. South. Wie du fagft Niklaus: Mein Tuchs 
händler, der fo viel von mir gewinnen fonnte, weigert 
ſich, mich in Beſiz des meinigen zuſezen. Haſt du wol 
jemal dergleichen gehört ? 


Nikl. Srog, Nimmer : Und ich geftehe es Eure« 
Hochedelgeb. fo pflegt man nicht zuhandeln. Sch molte 
fir aller Welt Gut nicht, daß man dergleichen von mir 
fagen fünnte. Wenn Eure Aochedelgeb. nicht fo viel 
Gedult und Beſcheidenheit befaffen,, fie wuͤrden den 
Streich gewiß nicht ſo ertragen. 


Eſq. South. Es iſt unertraͤglich, wahrhaftig Ni⸗ 
klaus, unerträglich iſt es; ich werde mich zuraͤchen wiſſen. 


viel. Frog. Ich kann nicht begreiffen, warum 
Philipp Baboons Lehnleute nicht alle Eure Hoch⸗ 
edelgeb. Partei nehmen, da ſie ein ſo guter und freund⸗ 
licher Patron ſind. 


Eſq. South. Wol fo Niklaus: Aber wenige Leute 
5 halten 
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halten heut zu Tage auf Verdienſte etwas. Mein Troſt 
bei dieſen kritiſchen Umſtaͤnden iſt, daß ich zum wenig⸗ 
ſten an dir einen ſo treuen Freund habe. 


Niecl. Frog. Wenn Eure Zochedelgeb. von aller 
Wielt folten verlaffen werden, fo wird Doch gewiß Ni⸗ 
Flaus Frog fie nicht verlaffen: Laßt ung nur vejt zufam- 
men halten; wir wollen Yohn Bull fihon ins Geleife 
bringen: Eure Hochedelgeb. verlaffen fih darauf. 


Eqq. South. Laß mich dich kuͤſſen Niklaus: Ge 
babe ich endlich einen vedlichen Mann gefunden! 


Nitl. Frog. Wenn es je möglich wäre, mich 
Hure Hochedelgeb. noch naher zuverbiniden, fo ſtuͤhnde 
folches zuthun-bei Ihnen, 


E SER. South. ie denn? Gage e8 frei heraus, 
mein lieber Niklaus. 


rritl. Srog. Euer Hochedelgeb. wiffen, daß ich 
Dero Lehenmann bin, und daß zwifchen meinen Lehen 
und einem wirklichen Erbgut der Unterfchied eine folche 
Kleinigkeit ift, daß ich verfichert bin, Eure Hochedelgeb. 
werden fich diefelbe nicht reuen Jaffen. Diefes würde 
mir eine flarfe Aufmunterung geben, in meinem Eifer 
für Sie fortzufahren, e8 wuͤrde nebft diefem John 
Bull vor Zorn berften machen : Und wir mwolten im 
Stande feyn, ihn gewiß zu etwas zubringen. 


Eſq. South. Genung Niklaus: Du foNft Haben 
was du verlangfl, Spare die Worte, 


"John borchte diefem Gefprache alle die Weile zu, 
und lachte wie uber den Stolz und die Einfalt des 
Ritters, 
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Ritters, fo über die ſchlaue Schelmereien feines Freun⸗ 
des in die Fauſt: Hierauf trat er plöglich ins Zimmer, 
und fieng an der Gefelfchaft zuerzehlen, ‚mie er glaubte, 
daß er Lewis zu billigen Wergleichspunften vermocht 
hätte, wenn fie belieben‘ wolten diefelben anzuhören. 
Nichts von Vergleiche, fihrien alle aus vollem Halfe: 
Es lebe Efquire South, und were mit, dem Procef? 
fe hält. John wolte fortfahren, allein es uͤberſchrien 
ihn einige, andere flampften mit den Fuͤſſen, und noch 
andere fteften die Tinger in die Ohren. 


Ahr Herren (fprach John) menn fie dem Proceffe 
nur einen Fleinen Anftand geben mwolten , fo möchten 
fie felbft urtheilen, ob * Zewis Vorſchlaͤge billig wären 
oder nicht? 


Ale. Was? Anſtand geben? die Zeit verlieren? 


7, Bull. Nicht doch; wir haben etwas zur Vers 
ficherung: Lewis till ung feinen Meierhof und IR 
Esclesdown zum Pfande. geben. 


7. Frog. Wie Uns? Er will uns geben ‚du 
meinft dich Selbft. 


J. Bull, Jedes mal wenn Frog etwas in Befiz 
nahm, hieß es, das wäre für Uns: Hat John Hull 
nicht eden fo viel Recht Uns zuheiſſen, als Niklaus 
Frog ? Ich Hoffe John Hull darf nicht einzelner 
feyn als Niklaus Frog. Der damit ichs deutlicher 
fages Haft du mir nicht fehon viele Jahre her gepredigt, 
dog du und ich nur eine Perfon waren? warum follen 

wir 





* Norfchläge von einem Stillſtand der Waffen, und 
Ueberlickerung der Veſtung Dunfi rche. 
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wir denn in dieſem Falle zweene ſeyn, da wir ſonſt im⸗ 
mer nur einer waren? Nein Nikflaus; es iſt nicht moͤg⸗ 
lich, daß wir zerfallen. Wir muͤſſen einander trauen, 
ſpracheſt du immer; Nun ich habe dir in vielen wichti⸗ 
gen Dingen getraut: Traue du mir ie nur in dieſer 
Kleinigkeit. 

Nitl. Frog. Der Saz iſt wol wahr überhaupt: 
Allein diefer Tall hat fo etwas befonders ‚ Welches ihn 
ganz unfchiklich mache für Uns beide. 


J Bull. Das ift eine Frucht von der Eiferfucht, 
Niklaus, welche unfere Feinde (mie du ſagteſt) unter 
ung faen: tie oft haft. du mich nicht vor Diefen Böfes 
wichtern gewarnet, die ung gerne mißtrauifch gegen eins 
ander machten? 


Nitl. Frog. Died Eoclesdown-Gaftel iſt ein bloß 
fer Zankapfel. | 


- I. Bull. Es ficht bei die, es dazu zumachen; 
ich fuͤr mein Theil bin ſo friedfertig als ein Lamm. 


Nikl. Srog. Aber bedenkſt du auch, wie feucht 
und ungeſund der Ort iſt, was dich die Ausbeſſerun⸗ 
gen, Knechte, Mägde ıc. koſten werden? Ich fuͤr mein 
Theil würde eine ſolche Miſtpfuͤze verachten. 


I. Bull. Du biſt ein groſſer Here, Niklaus; ich 
nach meinen Umſtaͤnden muß es eben annehnen , wie 
es iſt. 


Nikl. Frog. Und bift du denn toicflich fo einfaͤl⸗ 
tig, daß du glaubſt, der alte Fuchs wolle dirs im 
Ernſte geben? | 


I. Bull, 
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I. Bull, Ich werde nichts glauben, alg was ich 
fehe : Dabei bleibe es. Ich laſſe alles darauf ankom⸗ 
men; das iſt mein vefter Entſchluß. 


rl, Frog. Und fo wilſt du einen Proceß fahs 
ren laflen, Dabei die gröfte Hoffnung zuhaben iſt; dich 
eines Anfpruchg begeben, der dir zulezt dein Glaͤt für 
immer machen würde? 


J. Bull. Was giebſt du mir dafür, Kziflaus? 
Ich verkaufe ihn dir wolfeil, Sch gebe dir ſo gar noch 
etwas hinaus, nur damit du ihn mir abnehmeſt. 


NVixkl. Frog. Wenn du doch nur dein heftiges, 
ungedultiges Weſen ein bisgen zuruͤkhalten wolteſt! Dis 
ſolteſt bald etwas beſſers ſehen als alle dieſes: Wie ? 
wenn Du den alten Cewis von feinen väterlichen Erb. 
gütern und aus feinem Haufe Elaypol * vertrieben fan 
deſt; was ſagteſt du dazu? Und wenn du deinen alten 
‚getreuen Freund Niklaus Frog, als Herrn von Clay⸗ 
pol ſaͤheſt, wuͤrde dir das nicht im Herzen wol thun ? 
Alsden ſolteſt du mit deinem Weib und mit deinen Kindern 
in meinen Gärten herumfpagieren, allerlei huͤbſches Pup⸗ 
penwerk kaufen, Kimonade trinken, und zuweilen wol⸗ 
sen wir eine huͤbſche Allemande danzen. 


J. Bull, Die Wahrheit zuſagen, Niklaus Es 
waͤre mir eben ſo lieb mich ſelbſt Herr von Ecclesdown- 
Caftel, als dich von Elaypol zufehen. Noch einmal 
Lewis giebts ung zum Pfande » daß er es redlich 
meine: Wilſt du weitern Proceduren nicht einen Fleinen 
Anftand geben, ihn anzuhoͤren, fo thue ich es. 


Das 


Claypol, Pf, Lutetia 
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Das ein und zwanzigſte Capitel. 


Was Niklaus ferner für Streiche geſpielet, 
daß John Bull Ecclesdown nicht in 
Beſiz bekomme. * 


DI Niklaus bei John duch Gründe nichts 


vermochte, verfuchte er eg, ihn zum Mitleiden 
subemegen. Er fagte er wäre frank, todt krank; Er 
ftelkte ihm vor , daß fein Weib und feine Kinder nach 
feinem Tode darben müßten wofern John ihn vers 
laffen wuͤrde. Kaum wäre er noch im Etande , im 
Zimmer herumzukriechen, gefchtweige das nöthige bei eis 
nem fo vertwirrten Proceſſe weiter vorzufehren : And 
darum bäte er ums Himmels willen, daß Sohn fein 
alter guter Freund bleiben, und ihn doch nicht verlaß 
fen möchte: Allein vergebens: John blieb immer uners 
bitelih : As Niklaus diefes ſah, zog er fein Safs 
meffer hervor, und drohete, fich felbft die Gurgel abzu: 
fehneiden. Dreimal fegte er es an, und geberdete fich, 
als ob e8 fein wahrer Ernft ware. „Was ſoll mir 
„ (fprach er) diefed Leben bei fo kuͤmmerlichen Um— 
„ fanden? Das foll mir menigftens zum Vergnügen 
3 gereichen, daß meine Freunde mich an diefem Bars 
3 baren, der die Urfache meines Todes ift, rächen 
„ werden.» John blieb alle die Weile ganz ruhig, 

er 





* Bemühungen, den Stillkand der Waffen, umd die 
Beſiznehmung von Duͤnkirche zubintertreiben. 
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er verließ fih darauf, daß Niklaus ſich felbft viel zu 
lieb hätte, als daß er fiih wurde Gewalt anthun; und 
gab fich deswegen nicht Die geringfte Bewegung , ihm 
enttveder das Mefler aus der Hande zureiffen, oder den 
Streich abzuhalten. 


Als Niklaus fah, daß John veft bei feinem Ents 
fehluffe beharrete „ wendete er fih an Aewis: „ Wie 
> fich (ſprach er) das, Blatt kehret; in der Jugend fo 
„ſchlau, im Alter fo einfältig! Was magft du doch 
3, wol für Urfache Haben, John Bull Ecclesdown eins 
„zurauͤmen ? Seine Freundfchaft ift nicht einen faulen 
> Keller wehrt. Gieb mir dies Ecclesdown, «8 fol 
3; dich gewiß nicht gereuen. Oder wofern Dir diefer 
>» DVorfchlag nicht anftandig ift, fo behalt e8 immer für 
„ ei ſelbſt; ich will lieber N daß Du es habeſt als 
„er: Wilſt du aber auch dieſes nicht, ſo ſage ich dir, 
—** South und ich werden den Proceß Per 
» ren, Bull mag daruber berften wenn er will, , 


&. Baboon. Monſieur Bull hat mir begegnet wie 


ein Ehrenmann, und ich bin veft entfchloffen mein Ver⸗ 
fprechen zuhalten, und die Folgen zuerivarten. 


Nifl. Scog. So fage ich dir, du bift ein alter 
findiicher — und damit fprang er fo munter als der 
befte Springer oder Seiltänzer auf John Bun zu, und 
wolte ihm den Stof * aus der Hande reifen, Aewis 
Damit waker abzuprügeln, John hielt ihn weft, und 
Niklaus bemühete fic, vergebens: Zulezt Fam Eſquire 
Sourh fo allmahlich feinem Freunde zuhuͤlf: John 309 

| an 





* Die Armen. 
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an dem einen, und ſie beide an dem andern Ende. Zu⸗ 
weilen gewann es das Anſehen, als ob fie ihn würden 
zu Boden werfen, alsdenn kam der Vortheil wieder ploͤz⸗ 
lich auf Johns Seite. Auf dieſe Weiſe trieben ſie ein⸗ 
ander dag Zimmer auf und nieder, von einer Eke in die 


andere. Tifche, Glaſer, Flaſchen, und Tabakpfeifen 


wurden umgefehret, Wein und Tabak verfchüttet , und 
die Fleinern Burfche die in die Wege kamen, beinahe 
gertrerten. Go dauerte e8, bis John, nachdem fich 
mehrere Kaufleute zu Niklaus und Eſquire South gez 
ſellet hatten, fich gegen fie alle kaum mehr halten fonn> 
te. Inzwiſchen that er fein Beſtes, und wolte ſich feinen 
Stof durchaus nicht entreiffen laffen. Endlich brach 
derfelbe *, ducch die von beiden Seiten angımenvete 
groffe Gewalt , in Stufen; Niklaus bemaͤchtigte fich 
des langern Theileg, und, fing an auf Lewis, der in 
‚eine Efe entwichen war, den Ausgang diefed Spiels 
abzuwarten, zuzufihlagen. Er fam mit einer trogigen 
- Mine auf ihn loß, fü daß der Alte. genöthige war, aug 
dem Zimmer zuentfliehen , und fich hinter eine Miſt⸗ 
farre zupoftieren. Don da rief er YZiflaus zu: „ Du 
„unverſchaͤmtes Affengefiht! Es war eine Zeit, da dur 
„mir gewiß nicht fo hatteft begegnen dürfen. Izt übers 
„ falft du mich, da ich ganz ungerüffet bin; aber halt, 
„ich werde, fo ale und ſchwach ich bin, mol ein Ges 
„ Mehr finden, dich fuͤr deine Frechheit zuftrafen. ,, 


- Nachdem John wieder zu Athem gefommen mar, 
ſagte er zu Niklaus: „ Mein lieber Yııflaus, es freug 
„mich recht herzlich, daß du, deiner Klagden unges 
» achtet, noch fo ſtark bift. Wahrhaftig, die Bewegun—⸗ 
gen 
na 


* Die Sönderung der Armee, 
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„gen bie du dir gegeben, find für einen Mann der 
„> die Schwindfucht am Halfe hat, noch munter ge 
„» nung: Was deine zeitlichen Umſtaͤnde angeht, fo 
3 mache ich mir (wenn dir je damit ein Dienſt geſchieht) 
» ein Vergnügen , dir Diefen vortheilhaften Proceß gaͤnz⸗ 
»lich zuuͤberlaſſen, und ich erſuche dieſe Herren hier 
»» ſaͤmtlich, daß fie Zeugen von dieſer meiner Uebergabe 
> feyn wollen. Der ganze Vortheil der daraus ent. 
» flehen mag, fol dein feyn, fo wie die Ausgaben 
», Darüber bisher mein waren, ch Habe die Sache 
» aufeinen guten Fuß geſezet; ich will aber den gan; 
zen Koften gern verloren haben, und verlange nichte 
» Meiter, al die Erlaubniß, Daß ich heimziehen dürfe. ,, 


. Frog. Den Advocaten ift num der Wanſt ges , 
füllet, und alles in Bereitfchaft zum Endurtheile Du 
muſt den Austrag der Sache abwarten: Man toird 
Dich zwingen, und in Deinem Nammen fo wol, als in 
meinem vor] Gerichte reden. Gehe heim mem du 
kannt, die Thore find gefchloffen, die * Schlagbäume - 
zugemacht, und alle Ausgänge Mol verwahret. 


3. Bull, Diefelben Paͤſſe mithin, von welchen du 
fagteft, fie folten mir ſo gut offen fliehen als dir felbft, 
Wol; wenn man mich mit meinem eigenen Gefolge 
nicht durchlaͤßt, was fann ich für meine Guͤterwagen 
hoffen ? Man fihlage mir den Paß durch eben den 
Grund und Boden ab, den ich mit meinem vigenen 
Gele erfauft habe: Doch ich bin froh, ich erfahre 
es num Dieſes mag mir wenigſtens zu etwas nuͤze 


ſeyn. | 
S Johns 
* Schwierigkeiten bei dem Marfche eines Theile der 
kirche. | 
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Johns Freude, daß er im Begriffe war hinzugehen, 
Beſiz von Ecclesdown zunehmen, war ſo groß, daß er 
ſich nichts anfechten ließ: Niklaus (ſprach er;) Nun 
muß es geſchieden ſeyn: Ich gehe; gleich den Au⸗ 
genblik gehe ih: Noch einen freundlichen Blik zum 
Abſchied! 

Niflaus ſah ſaur und verdruͤßlich, und wolte Das 
Maul nicht aufthun. 


J. Bull. Nun ich wuͤnſche dir ſo viel Gutes, 
als du dir ſelbſt wuͤnſchen magſt, und daß dieſe ehr⸗ 
liche Leute mit den langen Roͤken ſich ſatt proceſſie⸗ 
ren moͤgen. | 


Kriflaus fonnte es nicht länger ausſtehen. Er fprang 
mit einer verachtlichen Mine aus dem Zimmer , und 
winkte den Advocaten, daß fie ihm folgen folten. 


+, Bull. Ey, Niklaus! Ey! Nicht ein armes 
Kächeln zum Abfihied. Kein Hejſa wie du gewohnt 
wareft. Pfuy Niflaus! und damit marfihierte John 
mit Verlaffung der Landftraffe quer uber Zelde, Eccles 
down in Befi; zunehmen, 





Das 


John Bulls, a7 
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Das zwei und zwanzigſte Capitel. 


Von Johns auſſerordentlicher Freude, als 
er Eccleſaown in Beſiz nahm, 


N Kissen John auf feinem Schloffe angelanger, 

gliech er dem auf feinem Brette entrunnenen 
Ulyffes , nachdem er zuvor mwafer ins Salzwaſſer ge; 
tauchte war, Homer fagt, derfelbe fey fo froh gewefen 
als ein Richter, der nach Verhoͤr eines langen verdrieß. 
lichen Proceſſes, endlich zum Mittagmale geht. Sch 
darf wol fagen, daß Johns Freude nicht geringer war, 
als eined von beiden. Er hüpfte von einem Zimme: 
in Das andere, rannte die Treppen auf und nieder, au? 
der Küche in den Keller, und aus dem Keller wiede: 
in Die Kuͤche, er gufte Durch jede Fleine Rise, Bald 
bervunderte er die fehone Architektur , und das Dichte 
ftarfe Mauerwerk, bald erhob er das Gleichmaag und 
dag Verhältnis der Zimmer. Denn fprang er in den 
Gärten herum, badete fich im Canale, ſchwamm, tauchte 
fih, und fihlug ing Waſſer wie der milchweiffe Schwan, 
Der Saal ertönte vom Schalle des muntern Yıiolins 
und der friegerfihen Hautbois; die Bedienten danzten 
und fprangen nicht anders ad) Zagelfteine, die au 
die Mauer fallen und zurükprellen. Wein und Bier 
ward verfchmender wie Flares Brunnenwaſſer; Endlich 
kam John die Laune an, einige von: feinen Bedienten, 
welche von Frog Penfionen hatten , und unlängft die 
Meuterei in feinem Haufe angefangen hatten, herbe 
zurufen. 
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John Bull. Nu, freut ihr euch denn, euern Pa; 
sion in Ecclesdown.Caftel zufehen? 


. Sa, wahrhaftig, mein Herr : 
= — Und ihr freut euch von ganzem ae 
Alle. Don ganzem Herzen, 
J. Bull. Schwoͤret mir, daß es fo iſ. 


Hierauf ſchwuren, und fluchten fie fich in die uns 
terſte Holle hinab, wenn in der ganzen Welt jemand 
zufinden wäre, der ſich deswegen mehr freute als fie. 


J. Bull. Nun ich will mich henken laffen, wenn 
ihr nicht alle ein verdammeed Lügen; und Schelmenpaß 
ſeyt; Nehmt inzwiſchen dies volle Glas, und laͤßts ums 
geben auf euerd Patrons Gefundheit. 


Damit flieg John auf die Zinne, und rufte Ni⸗ 
Flaus zu. 


„Nu tie gehts denn erifiaus?. Sieheft du wo ich 
„bin? Ich hoffe der Proceß geht gut von ſtatten⸗ 
„Wenn gehſt du nach Claypol, Niklaus? Wolteſt 
„du mir nicht einige Kopfpuͤze von der neuſten Mode 
„fuͤr meine Töchter daſelbſt kaufen? Ey warum träagſt 
„du den Arm in der Schlinge? Hat dich der alte Lewis 
„ auf die Finger geflopfet? dein Stof war gut genung 
als lange ich ihn gefüpret ‚ aber gelt! das obere Theil 
Davon iſt in meiner Hand geblieben. Ich habe mit 
» Pafung meiner Güter fo viel zufchaffen, daß ich niche 

„ langer mit dir fprechen fann. Ey, das würde dich in 
u , der Seele freuen, wenn du fäheft, welche Läfte ich zu 
3, Marfte ruͤſte. Kann ich Dir Dienfte erweifen Yiiflaus, 
„ fo will ich es, ungeachtet alles mag zwifchen ung vor⸗ 
3 gefallen, gerne shun, Lebe mol Niflaus. 

Nach⸗ 
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Vaahſchrift. 


Es hat unter den Gelehrten zu Grubſtreet ein 
Streit gewaltet, ob Sir Humphrey die Geſchichte John 
Bulls jemal weiter fortgefuͤhret habe? Durch eine . 
fleiffige Nachforfehung haben mir die Titel noch einiger 
Eapitel gefunden , welche eine Fortſezung derfelben zus 
ſeyn ſcheinen. Es find folgende: 


Das erſte Capitel. 


Wie John uͤber die Vergleichspunkten boͤſe ge 
worden; wie er Das Pergament durch Das ganz 
aus, Treppen auf und Treppen nieder, mit Sufe 
fen geftoffen , und dabei in eine heftige Paflion ge 
rathen. 


Das zweite Capitel. 


Wie er Sir Rogern in der Paſſion mit einem 
Beil den Kopf abſchlagen wolte: Wie Sir Roger 
den Kopf auf den Blok geleget, und durch dieſes 
feitfame Mittel dem Streiche entgangen. 


Das Dritte Capitel. 


Wie einige von Johns Bedienten ſich erkuͤhnet, 
auf Diebsleitern in fein Haufe zufteigen, und wie 
viele derfelben unglüklicher Weiſe ſchwebend daran 
bangen geblieben. 


3 Das 
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Das vierte Capitel. 


Von den Mitteln deren John ſich bedient, un— 
ter feinen Nachbarn Sriede zuerbalten. Wie er eine 
Wade gehabt fie zuwaͤgen, und gefucht habe, durch 
eine gute Diät, durch Purganszen, Domitive, und 
Aderläffen, ihre Körper gleich groß und ſtark zumachen. 


Das fünfte Capitel. 


Falſche Nachrichten, von dem Gewichte feiner 
Nachbarn, welche ihm einige von feinen Arbeitern 
binterbracht; item von den lofen Streichen die bei 
Abwiegung derfelben mit unterlaufen. 


Das fechste Copitel. 


Wie Johns neubejtellte Arbeitsleute ihm von 
dem Verbältniß des Gewichtes , andere Berichte 
abgeftattet. 


Das fiebende Capitel. 


Wie Sir * Swain NRorder, durch allzuviele Ader- 
Iäffen, Purganzen und durch eine Stabelcur in eine 
Schwindſucht verfallen, und wie John genöthigt 
ward, ihm nachwärts das Goldpulver einzugeben. 


Das achte Capitel, 


Wie ** Peter Bär ſich überäzet, und hernach 
ſich gewegert Arzneyen zunehmen, 
Das 





»Der K. in S—n. 
** Der 3— in der M—n. 


* 
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Des neunte Capitel. 


Wie John den Chevalier South mit Lekerbisgen 
fo lange verzärtelt, bis er zum Wollülling geworden: 
Wie South fi von Ealabrifchem Weine berauſcht, 


und nad Sicilianifchem Kindfleifche geluͤſtet, und. 
wie John ihn in feiner Barque daſelbſthin gebracht. 


‚ Dos zehnte Capitel. 


Wie South aus einem garftigen Dielfraffe zum 
lekern Heren geworden: Wie er nach Fndianifchen 
Fruͤchten, Specereyen, Vogelneftern ꝛc. gelüftet, 
und nicht ande ft als in einem Ehineſſchen Bethe 
ſchlafen — 


f Das eilfte Capitel. 


South wird zum Kaufmann. Wie er Niklaus 
Frog gerade gegen über, eine * Borcelain- Bude aufs 
gerichtet. 


Das zwoͤlfte Capitel. 


Wie er ſich Spaniſche Fliegen angeſchaft, ſeinen 
Nachbarn Blaſen zuziehen, und ſich ſelbſt zum Bei⸗ 
ſchlafe zureizen. Imgleichen, wie er Niklaus Froge 
allerliebſte Tochter gefhänder,, 


Das dreizehnte Capitel. 


Wie Niklaus Frog, nachdem er das Mädchen 
ſchreyen gehört, Kohn Bull als Guartiermeiſter her⸗ 
94 beige: 





Die Gomy— zu O—e. 
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beigerufen. Das Amt eines Ouartiermeiſters legt 


ihm die Pflicht nicht auf, einen Nothzwang zuver⸗ 
hintern. 


Das vierzehnte Capitel. 


Wie John bei einem kuͤhlen Morgen von ſeinem 
Bethe aufgeſtanden, einen Duell zwiſchen Eſquire 
South und dem Lord Strutt zuverhintern: Wie er 
die beiden Kämpfer mit Niklaus Frogs Tochter in 
der Mitte, zu feiner gröften Beftürzung in einer 
Schenke angetroffen, da fie Brantenwein foffen. 
Wie diefe beide ihn angefallen, daß er genung zu, 
tbun hatte, fich mit dem Degen in der Fauſt durch⸗ 
zuſchlagen. 


Das fuͤnfzehnte Capitel. 


Wie John mit feinem Ouartiermeiſterſtabe de 
kommen, Frogs Tochter zubefreien , und Eſquire 
Souths Porcelainwaare zuzerſchmeiſſen. 


Das ſechszehnte Capitel. 


Anmerkungen uͤber das Spaniſche Spruͤchwort: 
Ich und die Zeit | wider jede Zweene; oder 
serinnerungen an „., dogmatifhe Politifverftän, 
dige, mit sErempeln erläutert, bei Anlafle einiger 
neuer Handel zwifchen John Bull und Lewis Bas 
boon.. 


Das 


John Bulls, agt 
Das fiebenzehnte Lapitel. 


sein Difcours über das ergözliche Quadrillefpiel: 
Wie Lewis Baboon fi) unterfangen_in den Spiel: 
ciefellfchaften Solo zufpielen , und darüber ‚zum 
Schneider geworden. Wie Yohn den Lewis als feis 
nen König gerufen, und ficy gefürchtet, daß fein 
. eigener Spielgefelle allzuviel Truͤmpfe haben möchte. 
Wie bei diefem Spiele alles darauf ankoͤmmt, Daß 
man den rechten König rufe. 





5 Ein 
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Ein 
Borfhlag 
für 
den allgemeinen Gebrauch der Irrlaͤndiſchen 
Manufakturen. 








>) | | 
Go ift die befondere Gluͤkſeligkeit, und Klugheit 
der Einmohner dieſes Königreiches, daß fie 

gerade diejenigen Waaren und Landegfruchte, in Ans 
fehung deren wir von Engelland am’ meiften gedruͤ⸗ 
Fee werden , auf dag fleiffigfte anbauen und vermehs 
ren. Der Akerbau, welchen fib alle kluge Nas 
tionen vornehmlich haben angelegen feyn laflen, und zu 
deſſen Zefoderung Engelland fo viele Verordnungen 
gemachee hat, wird von ung dergeftalt begönftigt „ daß 
die Lands Edelleute aller Orten ſich nicht begnügen ib; 
ven Paächtern ( wie in Engelland gefchieht ) Darüber ges 
wiſſe Schranfen zufesen, fondern ihnen unter beftimmten 
Strafen gänzlich verbieten , daß Feld zupflügen; wo⸗ 
von wir bereits eine Wirfung an dena entfezlich Hohen 
Mreis des Korns, und an der Einfuhr deflelben von 
F.ondon, als dem molfeilern Marfte, fehen. Und meil 
der Reichthum eines Landes in der Menge feiner Eins 

wohner 
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wohner befteht, und unfere Nachbarn alleg gethan und 
noch thun, was in ihrem Vermögen ift , ung unfere 
Wolle zu einer unnuͤzen Waare, und hingegen für fich 
gu einem Monopolio zumachen, fo haben unfere Staats⸗ 
Huge Jrrländer ganze weitläuftige Strefen Landes ver⸗ 
heeret, um Schaafe zuziehen. 


Ich koͤnnte ein Buch, ſo groß als die Geſchichte 
der weiſen Leute zu Gotham, bloß mit Verzeichniß 
einiger ſelzamer Geſeze und Gewohnheiten anfuͤllen, 
welche wir dieſe dreiſſig Jahre her beobachtet haben. 
Es iſt wahr in der That, daß unſer nuͤzliche Wollehan⸗ 
del mit Frankreich nun viele Jahre her unſre einzige 
Stuͤze geweſen, und uns alle das wenige Gelt, welches 
wir haben, unſre Lehenzinſe zubezahlen und den Markt 
zubeſuchen, eingebracht hat. Allein unſre Kaufleute 
verſichern mich, daß dieſe Handlung durch den gegen⸗ 
wärtigen Unbeſtand des Muͤnzweſens in Frantteich 
einen geoffen Stoß gelitten, und dag die meiſten 
feanzöfifchen Weine mit baarem Gelte bezahlt wer» 
den , ohne daß hingegen die geringfte Waare von 
uns dorthin abgeführt wird. 


Mittlerweile, da wir insgeſamt fo erpicht find unfere 
Heerden zuvermehren, mag es fih der Mühe lohnen, 
zuunterſuchen, was mir mit unfrer Wole werden ans 
iufangen haben , wenn Barnftable überflüffig verfehen 
feyn und unfre Handlung mit Sranfreich ing Stefen ger 
sachen folte. | 


Ich möchte wuͤnſchen, daß es dem Parlement ges 
fallen haͤtte, ſeine Verordnungen uͤber Kirchenſachen, 
und die Erweiterungen der Prerogativen bis auf eine 
bequemere Zeit, auszuſezen, angeſehen es ar Fr 

eine 
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Feine Eile zuhaben ſchien, (wenigſtens nicht in Anfehung 
derer die e8 vornehmlich berrifft ) und daß fie an ſtatt Dies 
fer Subtilitaͤten uͤber politiſche und Firchliche Materien, 
lieber fich felbft und ihre Kommiffarien ein biegen mit 
dem Zuftande der Nation hatten befchaftigen wollen, 
mie? zum Erempel, wenn das Unterhaus für gut bes 
funden harte, einen Entfchluß zufaffen, nemine contra- 
dicente, daß alled Tragen von Tuch oder Zeug, fo 
nicht in diefem Konigreiche gewachſen oder fabriciert 
wäre, in ihren Kamilien verboten feyn folte ? Wie? 
wenn fie fo weit gegangen wären, daß fie alles Seis 
Denzeug, Sammet, indianifche Leinwand, und dag ganze 
Lexicon der Kindereien des Frauenzimmers verbannet, 
und erflärer hatten , daß mer immer dawider handeln 
wuͤrde, der folte fir einen Feind des Vaterlandes ges 
halten werden‘? Wie, wenn fie ſolchen Entſchluß zur 
Genehmigung ins Dberhaug gefbift, und die Execu⸗ 
sion deffelben in ihren verfihiedenen Landes; Gegenden 
durch ihr eigenes Exempel und Aufmunterung® bewerk⸗ 
ſtelliget und befödert hatten? Wie, wenn wir ung vers 
fühnden , den Gebrauch des Wollenzeuge bei Begraͤb⸗ 
niffen zur Mode zumachen, fo wie unfere Nachbarn es 
zum Gefise gemacht ? Wie, wenn die Damen für ihre 
haugliche Kleider, Roͤke, Mantikien xc. für fich und ihre 
Töchter mit Irlaͤndiſchem Stoffe zufrieden ſeyn wolten? 
Endlich, und gleichfam zur Bekroͤnung der ganzen Gas 
che nehme man den veften Entfchluß , Männer und 
weiber nehmen denfelben, nim̃er auch nur den fteinften 
Lappen zutragen, der von Engelland kommt, und als 
les Volk foll fagen Amen, 


Ich hoffe und glaube, daß Seiner Majeftät nichts 
befler gefallen koͤnnte, alg wenn Sie hörten, Daß Dere 
getreue 
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getreue Unterthanen in dieſem Koͤnigreiche von beiderlei 
Geſchlechte Dero naͤchſt bevorſtehendes Geburtsfeſt ins” 
geſamt in Kleidern von ihrer eigenen Manufaktur ges 
feiert hätten. Sat mol diefes betrogene Wolf noch 
Kräfte genung, fich von dem Rand des Werderbeng zus 
eufzuziehen? Wenn man den Männern glauben will, 
fo wird das Frauenzimmer in Kleidern von Zeuge eben 
fo ſchoͤn fiheinen als in Brocard. Und da fich alle in 
fo weit gleich feyn wurden, fo bliebe ihnen dennoch ges 
nugfame Gelegenheit übrig , ihren Wiz und Fantaſie 

in der Wahl der Formen und Paarung der verfchies 

denen Farben zuüben, Der leztverfiorbene Erzbiſchof 
von Tuam erzehlte mir einft eine artige Anmerfung , die 
er von jemanden gehört harte. Irrland (fagte diefer ) 

würde nicht glüflid, werden, bis man Geſeze machte, 

alles was aus England kome, zuverbrennen, nur die 

Menfihen, und ihre Steinfohlen ausgenommen: Sich 

bekenne, daß es mir, was das erftere betrift, eben 

nicht leyd feyn würde, wenn auch ihre eigene Perfonen 

zu Haufe blieben; und in Anfehung des leztern hoffe 

ich, daß wir derfelben in kurzem nicht weiter bedürfen 

werden. 


Non tanti mitra eft, non tanti Judicis oftrum. 


Allein ich folte mich freuen, wenn ich fähe, daß die 
engländifchen Aaubenfpizen für etwas anftöffigeg ges 
halten würden, und daß man fie bei Beſuchen und dem 
Theerifche ordentlich zur Materie der Critik machte. 


Wären unfere hirnlofe Ladenframer ihres Verſtandes 
nicht völlig beraubt gemeien, fo wurden fie wol einige 
vorfhläge und Witten von der Art, wie ich gemeldes 
babe, an das Parlemens haben gelangen — ‚mit 
er⸗ 
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Verſprechen, die Tuͤcher und Stoffe der Nation auf 
den moͤglich vollkommenſten Grad der Feinheit und 
der Farben zubringen, und nebſt dieſem wuͤrden ſie 
ſich verpflichtet haben, ihre gewoͤhnte Schinderei und 
Betruͤgereien gegen den hohen und niedern Adel, 
es fey in Anſehung des Preifes oder der innerlichen 
Güte der Waaren, aufzugeben. Denn ıch errinnere 
mich, daß die fchelmifchen Krämer und Tuchhändler in 
Condon bei einer allgemeinen Trauer im Gtande find, 
den Preis ihrer Tücher und Seidenwaaren binnen vier 
und zwanzig Stunden mehr als gedoppelt suerhöhen, 
Und wenn die Trauer etwas lange dauert , algdenn 
bei Hofe mit bitten und lamentieren einzufommen, daß 
fie verderben müßten, und daß ihre koſtbare Waaren 
ihnen auf dem Halſe lägen. 


ch wuͤnſchte, daß unfere Ladenfrämer unverzüglich 
an diefen Vorfchlag; gedächten, und daß fie denfeiben 
an Vornehme und Gemeine richteten: Zuallererft aber 
muͤßten fie fih um einen verffandigen Mann umfehen, 
der wol fchreiben ‚und dag Projeft in die gehörige Form 
gieffen koͤnnte. 


Ich halte dafür, es fen unnöthig die BeiftlichFeit 
aufzumuntern, Diefem guten Erempel zufolgen. Dieje⸗ 
nigen von dieſem Stande, welche das Ungluͤk gehabt 
in dieſem Koͤnigreiche geboren und auferzogen Zu 
werden, werden fich in kurzem glüflich genung ſchaͤ⸗ 
zen, wenn fie bloß Irrlaͤndiſchen Burat und Athlo⸗ 


ner⸗Huͤte vermögen; und was die andren betrift, fo 


foll ich mir nicht herausnehmen ihnen zufagen, was 

fie zuthun haben. - Jh habe in der That den izigen 

Herrn Erzbifchof zu Dublin von Fuſſe auf in unſere 
eigene 
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eigene Manufafturen gekleidet gefehen, und doch ( fub 
Rofa geredet) verdienen Seine Gnaden einen eben ſo 


feinen Kirchenrok, als wenn fie nicht unter une ge⸗ 
boren wären. | 


Ich bin zubloͤde, mich gegen die Herren Officiere 
uber dieſe Materie auch nur mit einem Woörtgen ver⸗ 
lauten zulaffen, Noch habe ich die Wichtigfeit des Tra⸗ 
gens der Scharlahs und der Goldfpise genungfum 
in Erwägung gezogen. Ä 


Ovids Fabel von der Arachne und Pallas diener hie 
ber. Die Göttin hatte von einer gewiſſen Arachne, einem 
jungen Mädchen gehört, welches wegen feiner Spinns 
und Webekunſt fehr berühmt war. Sie famen zufanz 
men, von ihrer Gefchiklichfeit einen Verfuch zumagen, 
und da Pallas fah, daf das Mädchen es ihr in ihrer 
eigenen Kunſt beinahe gleich thäte, ergrimmete fie ge; 
gen ihre Mitbuhlerin, warf fie zu Boden und verwan⸗ 
delte fie in eine Spinne, mit Befehl, daß fie nun für 
immer ihr eigenes Eingeweide aus ihrem Leibe her⸗ 
ausfpinnen und weben folte, und diefes noch in einem 
bloß engen Raume. Sich geftehe, daß ich mit der ar 
men Arachne von Jugend an Mitleiden getragen, und 
daß ich der Göttin wegen eines fo graufamen und uns 
gerechten Urtheils nie vecht gut ſeyn fonnte ; welches 
inzwifchen von England an Uns punftlich, und noch 
mit einem Zufaz von Strengigfeis und Ernſt vollſtrekt 
wird, denn man ziehet uns mol dag meifle von unferm 
Eingeweide und Kebenefäften heraus, ohne ung nur 
einmal die Freiheit zulaffen, fie zufpinnen und zuweben. 


Die Schrift fage, daß Unterdrufung einen Weifen 
sol mache ; Des Grund mithin, warum gemifle Leute 
| | nicht 
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nicht toll find , ift dieſer, weil fie nicht weile find. In—⸗ 
deifen wäre zuwuͤnſchen, daß dennoch die Unterdrukung 
mit Nerlauf der Zeit Die Narren ein bisgen Weisheit 
lehren möchte, Ein gemwilfer Herr , der groͤſſe Guter in 
diefem Königreiche beſizt, hat mir durch feine Klagen, wie 
erfchretlich Das arme sEngland von Irrland bedrukt 
würde, viel Vergnügen gemacht, Dir führten ( fagte 
er) unfere eigene Wolle nady Frankreich, tros allen 
Harpien des Zollhaufes? Mifr. Shuttleworth und ars 
dere an den Kuͤſten von Chefhire wären tumm des 
nung, uns ihre Baumrinden wolfeil zuverkaufen, 
damit wir unfere Viehhäute felbft zu Leder gerwen 
könnten: und dergleihen graufame Dinge noch 
mehr, Ich nehme die Freiheit noch hinzuzuthun, Daß 
die Stelle eines Lord Majors diefer Stadt immer mit 
einem Habitant, und oft gar mit einem gebornen Irr⸗ 
länder befezt wird, da fie doch durch einen Deputiers 
ten aus England mit billigem Gehalt eben ſo aut 
Fönnte bekleidet werden, wobei das arme England 
jährlich zum wenigiten taufend Pfunde verliert. Daß 
die Regierung diefes Königreichs den Lord Lieutenant 
jährlich dreitaufend fechshundert Pfunde koſtet, 
netto fo viel Berluft für das gute England, Daf die 
Irrlaͤnder ſich erfrechen, Steinfohlen zugraben auf ih⸗ 
rem eigenen Grund und Boden, und daß die Pächter 
in der Grafſchaft Wicklow, zu groffem Nachtheil 
* des Kohlenbandels zu Moftyn und Whitehaven, ih⸗ 
ren Torf ſo gar nach Dublin zu Markte bringen, 
Daß die Einkuͤnfte des hiefigen Poftamts, welche fo 
billig in die Engländiiche Schazkammer gehören, da 
- fie meiftens von Handel und Wandel herruͤhren, 
welchen wir unter uns felbft treiben, nach London 


mit der druͤkenden Beſchwerde uberfchitt werden, 
Daß 
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Daß fie Wechſel bezahlen müffen; und daß die glei, 
he Auflage auch auf die Penſionen geſchlagen wird, 
welche aus Jrrländiichen Einkuͤnften, Engländifcben 
Favoriten bezahlt werden , zu groͤſtem Nachtheil derer 
die fie beziehen. Denn ein Beiftlicher auf ein Biſt⸗ 
thum hieher geſchikt wird, mit der Hoffnung jährlich 
2500. Pfund Einkuͤnfte zubeziehen, fo muß er bei 
feiner Ankunft trauriger Weiſe erfahren , daß er 
zebn oder wol gar zwoͤlf vom Zundert Abzug bes 
zahlen muß. Ein Richter und ein Einzeuͤher der Be; 
fälle, bat die gleiche Urſache ſich zubetlagen. End⸗ 
lich ift das Gaffenlied auf Cottern hoͤchſtwahrſchein—⸗ 
lich Irrlaͤndiſche Manufaktur, und doch geſtattet 
man , daß es oͤffentlich auf unſern Straſſen, der Re⸗ 
gierung unter der Naſe geſungen wird. 


Dieſes ſind einige wenige von den Beſchwerniſſen, 
womit wir das arme England druͤken, denen abzuhel⸗ 
fen jeder ehrliche Mann von Herzen wuͤnſchen wird, 
daß ein genugſames Mittel möchte erfunden werden, 
Und ich höre, daß wirklich ein Projefe auf dem Tapet 
if, unſer beſtes Weizen’ Stroh, zu Waſſer und zu, 
Lande nach Dunftable überzuführen, und ung durch: 
ein Geſaͤz dahin zuhalten, daß wir jährlich eben ſo 
viel Tonnen Strohhuͤte für unfere, Weibsperfonen 
von daher nehmen, welches die Manufaktur diefer ar; 
beitſamen Stadt nicht wenig ind Aufnehmen bringen : 
wird, | a 


Ich möchte von den Gottesgelehrten fehr gern vers 
nehmen, ob ein Geſez, welches gemachet wird ohne. 
dic Einwilligung derer ſo es berrifft., in foro Con, 

Er —— T ſcientiæ 
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ſcientiæ verbindlich waͤre oder nicht? Zumal da weder 
die Schrift , nöch Sanderſon oder Suarez das geringfie 
davon melden. Der Ausfpruch der Vernunft, dag groffe 
Seſaͤz der Natur und die allgemeine Meinung dee 
Rechtsgelehrten, wenn fie von eingefchränften Regies 
zungsformen handeln, ift freilih Darüber Decifio genung. 


Es iſt etwas recht wunderbares, zubemerfen, meld 
eine ſtarke Neigung unfere Irrlaͤnder für alles das haben 
was aug England fümmt; es feyen Sachen, Perfos 
nen, Waaren oder was es immer feyn mag, Dev 
Buchdruker erzehlt feinen Huſierern, wie er ein vor⸗ 
treffliches Lied erhalten, das ihm gleich izo von Lon⸗ 
don zugefebife worden waͤre. Sch befenne, daß ich 
auch ſelbſt etwas von diefem Hang beſize, und daß, 
wenn ich einen Londnifchen Kleinmeiſter ſich mit deu 
gröften Behendigfeit über den Parf, das Opernhaus, 
die ordentlichen Spielgeſellſchaften ıc. ausdehnen ges 
hört, dieſes bei mir eine Gattung Hochachtung für feis 
ne Talente ertveht hat. Es ift noch nicht gar lange, 
daß ich mich eines Menſchen errinnere, der anfänglich 
ein bloffer Eorrector bei einer Winkelpreſſe getvefen zus 
ſeyn ſcheint, hernach zum Autor, oder wenigfieng zum 
Weberfezer im molfeilern Preife getworden, (obſchon cn 
fih an gröffere Werke gewaget als irgend ein izt bluͤhen⸗ 
der Ueberſezer zu Grubſtreet,) und der im Vertrauen 
auf dieſe feine Gefchiflichfeit, zu ung herübergefommen, 
fi) da zu einem groffen Redner und Staatsverſtaͤn⸗ 
digen eingefezet, und ein ganzes Koͤnigreich geleiteh 
bat. Diefes, wie ich mir habe fagen lafien, war auch 
die wahre Urfache , daß der Berfafler des Schau⸗ 
ſpiels, die Kiebe in einem holen Baume, ung die 
Ehre eines Beſuches ermiefen, indens es fish felbft mit 


Recht 
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Hecht als einen Scribenten von der höhern Claſſe 
anſah. Ich kenne einen andern, der vor dreiſſig Jahren 
als das allgemeine Muſter der Cummheit in Eng⸗ 
land bekannt war, angeſehen er da in Geſellſchaften 
oder. bei Leuten, von mas Partei fie wären, kaum eine 
Minute lang fprach, daß er nicht fogleich zum ©ecfpäte 
te ward. . Allein bei feiner Heruͤberkunft wußte er fich 
eine wichtige und ernſthafte Mine anzunehmen, fchtyags 
te mehr als zehen, ohne die wenigſte Annehmlichkeit, 
oder Verſtand und Beſtimmung, und deſſen ungeach⸗ 
tet ward er als ein Muſter der Klugheit und Beredt⸗ 
ſamkeit bewundert und nachgeahmet. 


Nichts hat mich ſo ſehr gedeemuͤthigt, oder die Nei 
gung einiger unſrer Lord Regenten, Irrland mit Ber; 
achtung zutraftieren, deutlicher an den Tag geleget, al 
der hohe Styl verfihiedener unter den zwo legten Des 
gierungen vom Thron ausgefprochener Reden, nachdenz 
die koͤnigliche Einwilligung für gewiſſe Gefege erfolger 
war: Dergleichen Vergröfferungen der fo gar ungemei⸗ 
nen Willfaͤhrigkeit der Könige dieſe heilſame Geſeze 
gelten zumachen, wuͤrden zu Weſtmuͤnſter nur ſchlecht 
in die Ohren klingen. Und ich kann nicht begreifen, 
tie ein einziges heilſames Geſez koͤnne paſſien wer⸗ 
den, davon der Koͤnig nicht eben ſo viel Nuzen ziehe als 
die Unterthanen. Ich erinnere mich, dag Milord 
Wharton bei dergleichen Anlaffe eine Rede gehalten, (es 
war feine lezte, wie ich glaube ) und daß er hernach den 
Herrn Addiſon gebeten, mich um meine Meinung 
Osrüber zubeftagen. Ich antwortete, daB Seine Ex⸗ 
cellenz wegen einer Stelle darinn, fein bübfch den 
Ropf verwürfe hätten, indem Sie durch eine Flare 

| 32 Folge 
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Folge behaupteten, daß die Koͤnigen dag Necht babe 
Judifpenfieren. Se. Herrlichkeit befannten dieſes, bes 
theurten aber, daß die Worte ihnen durch eine gemefz 
fene Drdre von Hofe, waren vorgefchrieben worden. 
Woraus genusfam erhellet, daß einige Staatsminifter 
zu derfelben Zeit im Stande waren, von ihrer Höhe 
auf dieſes Königreich nicht anderft herabzuſchauen, als 
ob e8 eine] von ihren verworfenen Americanifihen Co⸗ 
lonien geweſen wäre: Und von der gleichen Denfungss 
art habe ich auch etwas bei einigen groffen Männern 
wahrgenommen, von denen ich e8 nicht erwartete. Wie 
wol ich ihnen Recht wiederfahren laffen , und fagen muf, 
daß es nicht ſchwer gemefen, fie auf beffere Bedanfen 
zubringen, wovon die ganze Nation fogleich den Nuzen 
gelpüret hat. — Allein dag ift nun vergeffen: Was 
fir einen Styl man gegenwärtig gebrauche , ift mis 
gänzlich unbemußt, indem id) feit der legten Anrede der 
Königin weiter Feine gefehen habe. 


5 

Izo möchte ich gern ein bisgen mit unfern Landfaß 
fen anbinden, die durch. ihre unmäflige Schindereien 
gegen ihre Lehenleute durch das ganze Königreich, diefe 
armen Leute bereits in einen elendern Zuſtand gefezs 
haben , als derjenige ift , in dem fich die Bauern in 
Sranfreich oder die Kehntrager in Deutfchland und 
polen befinden; dergeftalt daß das ganze Befchlecht der 
fo gehenjenen Subftantial - Päcdhtern in wenig Jahren 
vollig untergangen ſeyn wird, Es war lacherlich zuſehen, 
wie diefe Herren recht alle ihre Kräfte angerwender, zu⸗ 
verhintern, daß die Biſchoͤfe ihre Einkuͤnfte an Früch⸗ 
ten um den halben Preis verlehnen moͤchten, (wodurch 
dieſer ganze Orden binnen einem Mannsalter offenbar 
an den Bettelſtab wuͤrde gebracht morden feyn ) gerade zu 

Der 
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der Zeit, da fie mit ihrer eigenen Gewohnheit, die Laͤn⸗ 
dereien auf wenige Jahre zuverkhnen groß thun, und 
ihre aͤlteſte Lebnleute um. eines armen Pfennings 
willen, Der ihnen von einem andern auf den Aker mehr 
angeboten wird, verfioflen und aufopfern. Ich weil 
nicht wie es komme (und doch., ich weiß es vieleichg 
nur allzuwol) daß Sklaven eine natürliche. Neigung has- 
ben, Tirannen zufeyn, und daß wenn meine bern 
mir einen. Schlag geben, ich bereit bin mich durch fechg 
andere an meinem Laquai zurachen, obfchon er der ehrlichite 
und fleifligfte Burfche von der Welt ſeyn mag, Sch haͤbe 
groffe Gottesgelehrte fagen gehört, Daß nichts fo leicht, 
ein allgemeines Bericht vom Himmel über eine Na, 
tion zuzieben, im Stande fey, als eine allgemeine 
Unterdruͤkung, und ob dieſes fich wicht zum Theil wirk, 
lich an uns erfüllee Habe, dag mögen unfere Sand, 
Edelleute nunmehro, da fie fo gute Muffe dazu ha⸗ 
ben, unterfuchen. Wer unfer Land durchreiſet und die 
elende Geftalt, Mine, Kleider und Wohnungen der 
Einmohner betrachtet, wird faum glauben können, daß 
er in einem ‚Lande reife, two man von Geſezen, Res 
ligion , oder auch nur von den gemeinen Ppflichten 
der Menſchlichkeit Profeſſion mache. 


Ich kann nicht Umgang nehmen , noch ein Woͤrtgen 
von einem Dinge zumelden, welches man eine Banco 
beißt, und das (tie ich Höre) in dieſer Stadt projeftiert 
wird, ch habe den Vorfchlag nicht geſehen und verftehe 
mich auch nicht auf die Particularitäten davon. Was ich 
gegenmärtig wünſche, iſt einzig dieſes, daß man auf eine 
genungfame Provifion von Hanf, Kappen, und S.hel; 
len bedacht feyn möchte, um fie nah dem verfchiedenen 
Grade der Redlichkeit und Klugheit einiger Zeure aus⸗ 

| | 5 zuthei⸗ 
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zutheilen. Ich hoͤre bloß, daß man eine ungeheure 
Summe benamfet , und wenn andere es nicht auch 
hören, und es nicht hören mit dem Entſchluſſe fich zus 
rachen, ſo bin ich ein Mann von weit wenigrer Einficht, 
als ich felbft und einige andere mir zutrauen. Und 
der Spaß wird defto gröffer feyn, wenn wahr ift, mag 
mich einige verfiandige Keute verfichert haben, daß nam: 
lich der eine halbe Theil von diefem Gelt in der Wirk⸗ 
lichkeit der andere aber bloß in der Binbildung beſteht. 
Ingleichem wird die Sache fich um vielverbeflern, wenn 
unfere Kaufleute nur immer fortfahren, das Gold aus 
dem Lande uführen, und wenn die Goldfehmiede unfer 
Silbergelt weiter fein fleiffig in den Tiegel werfen. 





Sendfhreiben 


an die 
Sandelsleute, Kramer, Dächter, 
und Das Gemeine Volk 


in 


Irrland, 


Betreffend die verfaͤlſchte kuͤpferne Halbpfen⸗ 
ninge, welche ein gewiſſer William Wood, 
Eiſenkraͤmer, gern in das Koͤnigreich wuͤrfe. 

Darinnen gehandelt wird, 


Bon der Gültigkeit feines Patents, von dem Wehrt 
diefer Halbpfenninge, und wie fern man verbunden - 
ſey diefelben an Zahlungen zunehmen; item wie man 
ſich zubetragen habe , in dem Falle dag befagter Wood / 
oder jemand anders fich unterftehen folte , 
und diefelben aufzudringen. 


(Schr nuͤzlich und beilfam file jede Familie. ) 
Bon 


M. B. Tuchböndler. 


Geſchrieben im Jahr 1724. 
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ae 
An die 
Sandelsleute, Arämer, Pächter, 
und Landesleute des Königreichs 
Irrland insgemein. 


7 
— 








Liebe. Bruͤder Freunde, Landesleute 
und Mitunterthanen! 


* na Tu 

DS ich, euch. izt zuſagen habe, ift naͤchſt eurer 

e Pflicht gegen GOtt, und Der Sorge für ener 
ewiges Heil fomwol für euch felbft, als für eure Kinder, 
die allerwichtigfie Sache. Eure Nahrung , eure Zleis 
dung, und alle wag immer zu der gemeinen Noths 
durft des Lebens gehört, haͤngt ganzlich davon ab. Da, 
ber ich euch, ald Menſchen als Ehriften, als Eltern, 
und als Tiebhaber euers Vaterlandes auf das ernſt⸗ 
lichſte will ermahnet haben, dieſe Schrift mit der aͤuſ⸗ 
ſerſten A. fmerkſamkeit zuleſen, oder fie euch von andern 
vorleſen zulaffen, und Damit ſolches mit deſto wenigern 
Koſten von euch gefibehen möge, habe ich dem Buchs 
drufer befohlen , diefelbe fo molfeil zuverfaufen, als 
nur immer möglich fegn wuͤrde. 


Es ift eine groffe Schwachheit an euch, daß wenn je 
mand etwas fihreibe, und dabei feine andere Abficht hat, 
als 
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als euch gutes Zuerweifen , ihr nur nicht die Muͤhe 
nehmen mögt daffelbe zulefen. Ein einziger Abdruf 
von, diefer Schrift kann für ein, ganzes Dugend von 
euch genung feyn , und diefes. bringt auf die Perfon 
nicht einmal einen Vierer. Es ift euer Unverftand, daß 
ihr fein allgemeines Intereſſe zum Zwele habt, auch 
nicht einmal die kluͤgſten von euch. Ja ihr wißt nur 
nicht, und fraget nicht, und. bekuͤmmert euch kei dat; 
um, wer euer Freund oder euer Feind fen. 


Vor ungefehr vier Jahren fr ‚ein kleines Büchgen 
aefchrieben worden, welches der ganzen Nation, beliebte, 
“die Manufatturen unfers eigenen lieben Dater, 
Iandes zutragen. Es war fein andrer Zwel Dabei; es 
enthielt nichts anzuͤgliches gegen den Koͤnig, gegen das 
Parlemens, ı oder irgend jemand anders ;deflen ungeachtet 
wardder arme Buchdrufer zwei Jahre lang auf dag auf 
ſerſte verfolget, und es haben ihn fo gar einige mit zu 
Gerichte ſizende Weber, denen zum Beſten e8 doc) ge; 
fchrieben war, ſchuldig erfläret. Diefes dürfte wol ges 
nung feyn, einen jeden abzufchrefen für euren Nuzen zus 
forgen , wenn ihr ihm entweder aus der Acht feget „oder 
ihm noch für feine Mühe ins Geficht ſpringet, und wenn 

er. dafür nichtd anders zuerwarten hat, als Gefahr für 
ihn ſelbſt, und geftrafer, und eingeftefet zumerden, viel 
leicht zu feiner ganzlichen Zugrundrichtung, 


Doch ich kann nicht anderft, als euch noch einmaf 
warnen vor dem offenbaren Verderben, dag vor euern 
Augen liegt, wenn ihr euch nicht betragen werdet, wie 
ihr ſolt. 


J Ich 





” Sches den Vorſchlag ꝛc. pag. 288, 
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ch will euch deswegen zuerſt Die Sache hiſtoriſch 
erzehlen, und hernach zeigen, wie ihr ſaͤmtlich den Re⸗ 
gein der Klugheit, und den Geſezen euers Bandes ges 
mäffe, euch zuverhalten Habt. 


Die Sache verbält fich alſo. Nachdem fihon viele 
Jahre verfloſſen, ſeitdem in dieſem Koͤnigreich kuͤpfer⸗ 
ne Zalbpfenninge und- Dierer zulezt gefiblagen wor; 
den, fo find diefelben feit einiger zeit fehr felten gewors 
den, und haben giele nachgemachte falſche Stufe, uns 
ter dem Nammen der Rappen, den Lauf befommen. 
Man bemuͤhete fich zuverfchiedenen malen die Erlaubniß 
von sEnnelland zuerhalten, daß wir neue prägen duͤrf⸗ 
ten, gleich mir vorhin auch gethan. Allein vergebens. 
Endlich erhielt ein getwiffer Wood , ein nemeiner 
ſchlechter Mann ; ein sEifenkrämer, unter Dem groß 
fen königlichen Siegel, ein Patent für 108000. Pfuns 
de Heine Füpferne Münze für dieſes Königreich zufchlar 
gen; welches Patent indeſſen Niemandem befiehie, dies 
felben anzunehmen. Nun müßt ihr wiſſen, daß die 
Zalbpfenninge und Vierer in sEngelland nicht viel 
mehr gelten, als was ihr innerlicher Werth iſt, Derge, 
ftalt, daß wenn ihr fie in Gtüfe fehlagen und dem Au 
pferſchmiede verkaufen woltet, ihr auf einen Schilling 
nicht viel über einen Pfenning verlieren wuͤrdet. Diefer 
wWood aber hat feine Halbpfenninge von fo ſchlechtem 
Metalle, und dabei fo viel Heiner ald die sEnglifchen 
gemacht, daß der Rupferſchmied euch für einen Schil, 
ling von diefer Münze, faumerlich mehr als einen gu 
ten Pfenning geben würde, Alſo daß man die Sume 
von 108000, Pfunde an gutem Gold und Silber gegen 
einen Quark vertaufihen müßte, der innerlich nicht 
uber acht oder neuntaufend Pfunde wehrt ift. Diefes 

aber 
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aber ift das Argfte noch nicht. Denn 10008 fann ung 
berftolener Weife, wenn er will, noch andere 108000. 
Pfunde herüberfchifen, und alle unfere Waaren für 
einen bloffen zwölften Theil ihres Wehrtes an ſich 
faufen. Zum Erempel wenn ein Zutmacher ein Du⸗ 
send Zuͤte, das Stüf um fünf Schillinge verkauft, wels 
ches zufammen drei Pfunde ausmacht, und läßt ſich 
mie Woods Münze bezahlen, fo kriegt er mehr nicht 
als den Wehrt von fünf Schillingen. 


Vieleicht wundert ihr euch, wie es möglich geweſen, 
daß ein fo fehlechter Kerl, ald diefer Wood, fo viel 
Credit gehabt, unter feiner Majeſtaͤt Einfiegel ein Pas 
sent zuerbalten, das ihn berechtigt, eine fo groffe Sum; 
me Fleinee Münze in diefes verarmte Land hinuͤberzu⸗ 
ſchilen, und daß hingegen der fämtliche hohe und nies 
dere Adel allhier, die gleiche Gunft, und daß wir un, 
fere Halbpfenninge felbft fehlagen dürften , nicht hat er; 
halten mögen , wie doch vorhin oͤfters von ung gefcher 
ben if. Wolan, diefes will ich euch ganz deutlich ers 
Haren. Wir find vom Hofe fehr weit entfernet; und 
haben niemand daſelbſt, der fich unfer mit Ernft an 
nehme, obſchon fehr viele: Lorde und Ritter , welche 
ihre Güter bei ung haben, und unfere Landesleute find, 
ihr ganzes Leben und Vermögen daſelbſt Durchbringen. 
Diefer nämliche Wood hingegen war im Stande unaufs 
hörlich für feinen Nuzen zumachen. Er ift ein Englän. 
der und hatte groffe Patronen, und mußte ( wie es 
fcheine ) fehr wol, wo er Gelt geben müßte, da, 
mie geriffe Leute mit gewiffen andern Leuten fprachen, 
die mit dem König fprechen, und ihm eine bübfche 
Hiſtorie vormachen fönnten ; und der König, und viel⸗ 
leicht der, oder die groffe Herren, welche mit ihm ge, 
fprochen, mögen wol dafür gehalten haben, daß dieſes 

zum 
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zum Beſten unſers Landes gereichte, und ſo war der 
Koͤnig (mit den Juriſten zureden) um das Privilegium 
betrogen, welches unter allen Kegierungen öfters zus 
gefchehen pflegt; und ich bin verfichert , Daß der. Koͤnig⸗ 
» wenn er’ wußte, daß ein folches Patent, dafern e8 
nach Woods Wunſche folte bemerkftelliget werden , Dies 
ſes Königreich, welches ſo ſtarke Proben ſeiner Treue 
gegeben, gaͤnzlich ins Verderben flürzen wuͤrde, daſſel⸗ 
be gleich wiederrufen, und vielleicht die ſem und jenem 
verſtaͤndigen iſt gut predigen) fein Mißfallen be⸗ 
zeugen würde, Sonder Zweifel haben die meiften von 
euch gehört, mit mag groſſem Unmillen das Aöbl. Uns 
terbaus unfers Parlements die Nachricht von Diefem 
Woodifchen Patent empfangen hat. Man hat bes 
Daffelbe verfchiedene ſchoͤne Reden gehalten, und Elae 
betviefen, daß es überall, und von Grund aus, ans 
derg nichts , als eine gortlofe Betruͤgerey fey; und es 
find einige feharfe Meinungen durch den Druf befannt 
gemacht worden, worauf Diefer nämliche Wood die Dreis 
‚fligkeie gehabt , ebenfalls im Druf zuantiworten, und 
zwar auf eine fo unverſchaͤmte Weife, ale ob er beffes 
wäre, denn unfer ganzes Parlament insgefamt,. 


So bald diefem Wood fein Patent veriwilligt war, 
oder doch nicht lange hernach, fandte er eine Menge 
Tonnen , voll folder Halbpfenninge nad) Cork, und 
in andre Seeſtaͤdte, und um ihrer ‚log zumerden, aner⸗ 
bot er für fiebenzig, oder achzig Pfunde an Silber⸗ 
muͤnze, hundert von feinem Schlage. Allein die Ts 
nigliche Zolleinnehmer wegerten fich ganz hoͤflich fie 
anzunehmen; und fo that auch fonft faft jederman, und 
feit dem das Darlament diefe Woodiſche Salbpfen 
ringe verworfen „ und den König gebeten, daß fie 

möchten 
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möchten gehenmer werden, verabfcheuet fie das ganze 
Koͤnigreich. | | 


Inzwiſchen arbeitet X%O008 unter der Aande beſtaͤn⸗ 
dig , ung feine Halbpfenninge aufzudringen, Und wenn 
er durch ‚Hilfe feiner Freunde in england es dahin 
bringen kann , daß er einen Befehl auswürft , daß 
die Commiffarien und Einzeuͤher der Föniglichen Ge, 
falle fie annehmen, und die Armee damit bezahlt wer; 
den fol, fo denkt er alddenn ein gewonnen Spiel zu; 
haben ; und das ifis eben, was euch in folchem 
Galle drüfen wird ; denn der gemeine Soldat, wenn 
er zu Markte geht oder ind Bierhaus koͤmmt, wird 
mit dieſer Minze bezahlen wollen, und wenn man fie 
nicht nehmen will, fo wird er lermen, und trozen und 
drohen, den Sleifchhauer oder das Bierweib waker 
abzufchmieren, oder er wird dasſenige, was er gerne 
haben will, mit Gewalt nehmen, und ihnen die lieder. 
liche Salbpfenninge vorwerfen. Bei folchen und ans 
dern bergleichen Fallen bleibt dem Kramer und Gars 
Foche, und einem jeden andern Handwerksmann nichts 
übrig, als daß er für fein Gut zehnfachen Preis fodere, 
menn er mit Woods Münze bezahlt werden ſoll; zum: 
Erempel, zwanzig Pfenninge von ſolchem Schlage 
für ein Quaͤrtgen Bier, und fo bei allen andern Waa— 
ven, und er muß fein Gut nicht von Handen geben ‚ 
bis er®das Belt dafuͤr empfangen bat, 


Denn fegt einmal, ihr fort mit diefer elenden Münze 
in ein Bierhaus, und ber Landwirth, der eigene Län, 
Dereiem befist, giebt euch ein Guaͤrtgen Biet fir vier 
ſolche Zalbpfenninge; Was foll der Garfoch thun ? 
Sem Brauer wird ſich mis dergleichen Münze nicht 

bezahlen 
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bezahlen laſſen, und wenn auch der Brauer cin ſolcher 
Narr ſeyn folte, fo werden doch die Pächter fie nicht 
von ihnen an Bezahlung für ihre Gerfte nehmen, weil 
fie durch die Trafraten verbunden find, ihre Zinſe an 
Bold, und währhafter Englifcher Münze abzuführen, 
dergleichen dieſe nicht ift, fo wie fie auch nicht gute Irr⸗ 
fändifche Münze iſt; Und der Edelmann ihr Zeben- 
herr wird gewiß niemal fo bezaubert feyn , fich Die Ren⸗ 
ten feiner Ländereien mit folhem Quarke bezahlen zu- 
laffen. Alſo daß diefe Münze nothwendig ſich da oder 
Dort fiefen muß. Es ift aber einerlei, wo fie fich flefe, 
und alsdenn find mir alle verloren. 


Insgemein ift das Gewicht diefer Aalbpfenninge 
zwiſchen vier und fünf Theilen von einer Unze. Set 
fie wägen fünf Theile, fo werden drei Schillinge und 
vier Pfenninge ein Pfund waͤgen, und folglich werden 
zwanzig Schillinge, fehs Pfunde Buttergewicht 
ausmachen. Nun find viele Hundert Pächter, die jaͤhr⸗ 
lich zweihundert Pfunde Zins zubezahlen haben: Wenn 
alfo ein folcher Pächter mit feinem halbjährigen Zins 
von hundert Pfunde koͤmmt, fo wird diefed eine Laſt 
zum twenigften von ſechs Centner feyn, welches Die La⸗ 
dung für drei Pferde ift. 


Henn ein Land-sEdelmann in die Stadt fommen 
till, Kleider, Wein, und Specereien für fih und feine 
Kamilie einzukaufen, oder auch ettvan über Winter hier 
zubleiben, fol muß er fünf big fech8 Pferde mitbringen, 
die mit Säfen beladen find, fo mie die Pächter ihr 
Korn bringen. Und wenn fein Weib in der Kutſche 
für unfere Buden gefahren koͤmmt, ſo muß ihr eim mit 
Woods Pfenningen beladener Wagen nachfelgen, denn 
| ich 
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ich hoffe, twir follen doch die Gnade genieffen, daß wir 
fie niche Höher annehmen dürfen, als was fie werth find, 


Man fagt, daß der Ritter Conolly ſechszehntau⸗ 
fend Pfunde jährlicher Linfünfte hat. Nun wenn die 
fer Herr in die Stadt ſchiket ( wie er wahrfcheinlich thut) 
feine Renten zuerheben, fo muß er zweihundert und 
fünfzig Pferde haben, nur den halben Theil davon herz 
über zubringen , und er muß zwei oder Drei groffe Keller 
im Haufe haben fie zuverwahren: Was aber die Wechsler 
thunmerden, das kann ich nicht fagen. Denn ich bin 
verſichert, daß einige Derfelben wol viersigtaufend Pfuns 
de in der Caſſe liegen haben, um alle vorfallende Zah⸗ 
lungen abführen zufönnen, diefe Summ aber in Woods 
Münze wegzubringen, würden zwolfhundert Pferde ers 
fodert, 


Was mich betrift, fo Habe ich mich ſchon entfchloffen, 
was ich thun will. Ich babe in meiner Bude eine 
gute Provifion von Itrlaͤnſchen Tächern , und Seidens 
maaren. Und an flatt 290088 miferablen Rupferquarf 
anzunehmen, will ich mit meinen Nachbarn den Fleiſch⸗ 
hauen, Bekern, Bierbrauern , u.f.f. Gut gegen 
Gurt vertaufihen, und das wenige Gold und Silben 
das ich habe, will ich bis entweder beffere Zeiten kom⸗ 
‚men, oder bis ich bald Hunger fterben werde, wie mein 
eigen Blut verwahren. Alsdenn mil ich Woods 
Münze an mich Handeln, fo mie mein Vater die vers 
fäifchte Kupfermünge zu König Jacobs Zeiten, da er 
für eine einzige Guinee zehn Pfunde eingeraufcht hat, und 
ich hoffe gleich viel für eine Piſtole zuerhalten, und fo 
mein Brot von denen zugewinnen, Die thöricht genung 
feyn werden , mis dieſelbe zuverkaufen. 


Dieſe 
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Diefe Zalbpfenminge merden, wenn fie einmal zu 
Gange kommen, bald nachgefihlagen werden, denn Da 
die Materie fo fehlecht. iſt, fo kann es mit febr gutem 
Profit geichehen. Ein gleiches werden wahrfiheinlich 
die Holländer thun, und ung dicielbe an Bezahlung 
unfrer Waaren berüberfenden. Und Wood wird nie⸗ 
mal aufhoren, er wird immer fort fehlagen, fo daß wir 
in wenig Jahren zum wenigften fünfmal 108000, Pfuns 
de ſolch ſchweren Zausgeraͤthes haben werden. Man 
rechnet, daß das umlaufende baare Gelt in dem Ao- 
migreiche, in allem uud allem, nicht über viermal 
bundertraufend Pfunde betragt, und fo lange ein fils 
berner Sechspfenniger zurufe feyn wird, fo lang mer 
den diefe Blutſauger feine Ruhe haben. 


Ich will euch aber zeigen, wohin e8 zulezt kommen 
werde, wenn das Königreich einmal in diefe Umſtaͤnde 
gefezet feyn wird. Die Eigenthuͤmer der Landguͤter 
iasgeſamt werden ihre Lehenleute, weil fie nicht bes 
sahlen Fonnen, fortjagen, denn Diefe ( mie ich euch vor⸗ 
hin gefagt )"find vermöge ihrer Traktaten fihuldig, ihren 
Sebenberren qute gangbare sEnglifche Minze zufchief 
fen: Alsdenn werden fich dieſe ( wie ſchon wirklich nur 
allzuviel gefchieht ) ihre felbft eigene Pächter werden, 
fie werden, wo fie koͤnnen, lauter Schaafe ziehen, 
und hingegen nur fo viel Stufe andern Viehes halten, 
als fie unentbehrlich nörhig haben werden, fie werden 
fich ihre. eigene Kaufleute ſeyn, und ihre Wolle, But; 
ter, Häute, und Leinwand, für baar Belt, Wein 
Specerei, und Seidenwaaren über Dieer fenden, umd 
bloß einige arıhfelige Hirten halten. Die Pächter wer. 
den ftehlen , oder betteln, oder Das Vaterland meiden 
müffen. Die Kaufleute in diefer und. allen andern Stade 
ten werden Banquerot machen und darben müflen, dena 

nus 


des Tuchhaͤndlers. 308 


nur der Landmann iſts, welcher den Kaufınann, den 
Krämer, und den Handwerker aufrecht erhält, 


Wenn aber der Edelmann fi ſelbſt fo Pachter 
und Kaufmann wird, fo wird er alle gute Münze die 
er aus der Fremde bekoͤmmt, aufheben, um fie nach 
Engelland zuſenden; und etwan einen armen 
der, oder Weber, oder dergleichen im Hauſe halten, 
welcher froh ſeyn wird das Brot zugewinnen, in wel⸗ 
chem Preis es auch ſey. 


Ich wuͤrde nimmer fertig werden, wenn ich alle 
das Elend beſchreiben ſolte, welches auf uns wartet, 
dafern wir ſo einfaͤltig und laſter haft ſind, dieſe ver⸗ 
fluchte Muͤnze anzunehmen. Und es wuͤrde ſehr hart 
ſeyn, daß Wood, wenn man ganz Irrland in die eine, 
und ihn, den lumpenhaften Kerl, in die andere Wags 
fchale fezte , dieſes ganze Koͤnigreich uberwägen folte, 
woraus Eengelland an guter Münze alljahrlich uber eine 
million richtig in den Sak ſteket, eine Summe die 
mehr beträgt, als was Die Englaͤnder font anderſt⸗ 
woher uͤberall beziehen. 


Doch was euch troͤſten ſoll, beſteht vornehmlich 
darinn, daß gleichwie das Roͤnigl. Patent euch nicht 
befiehlt, dieſe Muͤnze anzunehmen, alſo auch die Ger 
ſeze der Kron die Gewalt nicht gegeben haben, die 
Unterthanen zuzwingen, alle und jede Münze, wie 
es den König belieben möchte, zunehmen, Denn 
fo könnten wie aus dem gleichen Grunde gesungen 
werden, Kiefelfteine , oder Muſcheln, oder geſtempel⸗ 
tes Leder für current Gelt anzunehmen, wenn wie 
einmal das Ungluf hätten, unter einem ſchlimmen 
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König zuſtehen, und vermöge eben diefer Gewalt, fünnte 
der Aönig befehlen, daß eine Guince zehn Pfunde, 
ein Schilling zwanzig Schillinge u.f. f. gelten folte ; 
wodurch er denn in kurzer Zeit alles Gold und, Sils 
ber, das im Aönigreiche ift, in feine Hände bekaͤme, 
und ung nichts als Kupfer und Leder , oder was er 
fonft gern wolte, überließ ; wie man denn auch an 
der Sranzöfifchen Regierung nichts für graufamer und 
fir unterdrüfender hält, als die Gewohnheit, alle ihre 
Münze, nachdem fie diefelbe auf einen fehr niedern 
Fuß heruntergefeget, einzuziehen , und fie denn aufs 
neue in einem viel höhern Wehrt zupraͤgen; wiewol dag 
noch nicht den taufenditen Theil fo ſchlimm ift, alg 
diefeg verfluchre Woodiſche Projeft. Denn die Frans 
sofen geben ihren Untertbanen doch ſtets Silber für 
Silber, und Gold für Gold , Diefer Gefell aber will 
ung für unfer Gold und Silber, nicht einmal gutes Erz 
oder Kupfer geben, und nicht einmal den zwölften 
Theil deſſen, was es wehrt iſt. 


Doch genung hievon. Ich will jez weiter gehen und 
euch erzehlen, was einige beruͤhmte Juriſten von dieſer 
Materie urtheilen. Ich habe dieſelben um euertwillen 
beſoldet, und mir ihre Meinungen unter ihrer eignen 
Handſchrift geben laſſen, damit ich gewiß ſeyn moͤge, 
daß ich ſicher gehe. 


Ein beruͤhmtes Geſezbuch, genannt der Spiegel 
der Gerechtigkeit, welches von den Geſezen unſerer al⸗ 
ten Koͤnige handelt, beſchreibt das Geſez von der 
Muͤnze wie folget: „Es war geſezt, daß kein Roͤ⸗ 
„nig in dieſem Reiche, die Münze verändern oder ver⸗ 
»ringern, oder daß er irgend andere Muͤnze als von 

“ » Gold 
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„aller Graffchaften. » Das iſt, wie Milord Coke es 
erklaͤret, ohne die Einwilligung des Parlements. 


Diefed Buch ift fehr alt, und in Anfehung der Zeit 
da es gefihrieben worden!, von groſſem Anfehen , und alg 
ein ſolches wird e8 von dem berühmten Nechtsgelehrten 
Milord Coke oft angeführet. In den Englaͤndiſchen 
Gefezen wird alles Metall in rechtmaͤſſiges oder aͤch⸗ 
ts, und in unrechtmäffigee oder falfches eingetheiler. 
Daß erftere begreift Gold und Silber 5; das andere 
alle geringere Metalle. Und daß nur daß .erflere an 
Minze gangbar und gäbe feyn fol, erhellet aus einer 
Parlementsafte , die im zwanzigſten Jahre König 
Edwards des Erſten, unter dem Titel: Verordnungen, 
die Pfenninge berreffend, welche gangbar feyn ſollen⸗ 
errichtet war, welche ich euch bier fo, mie fie mir ing 
Engliſche überfeget worden , mittheile 5; denn mie ich 
berichtet bin, fo find einige unferer Geſeze von derfels 
ben Zeit, in Zateinifcher Sprache gefchrieben worden. 
Welcher ſich wegern folte Cheißt e8 da) im Handel 
und Wandel Halbpfenninge oder Dierer von gefez 
maͤſſiger, den gehörigen Stempel babender Muͤnze 
anzunehmen,’ auf denfelben fol man greifen, als 
auf einen Veraͤchter der Föniglihen Majeſtaͤt, und 
ihn mit Befängniß belegen. 


In Kraft diefer Sazung fann niemand als ein Ver 
achter der-Fönigl. Majeſtaͤt angefehen, und als ein fols 
cher Verbrecher geftraft werden, denn nur der, welcher 
ſich wegert, Pönigl, Münze von gefesmäfligem Metalle 
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anzunehmen , durch welches, wie ich vorhin fihon anz 
gemerfet habe , allein Silber und Gold verfianden 
wird. | 

Daß diefed der wahre Einn der Parlementsafte 
fen, zeiget fich nicht allein aus dem natürlichen Berftande 
Der Worte , fondern auch aus Milord Cofes Anmers 
fung darüber, » Aus biefer Afte (ſagt er) erſcheint 
» ſich, daß Fein Unterthan kann gezwungen werden , im 
» Aatfe und Verfaufe, oder auch an andere es 
» Zahlung, andere Münze als von gefesmäfligem Mes 
» talle ( das ift von Bold oder Silber) sunehmen. 


Die Englifchen Gefeze geben dem König alle Gold⸗ 
und Silberminen. Hingegen die Minen von alleız 
andern Metallen geben fie ihm nicht. Der Grund 
Diefes Vorrechts oder diefer Gewalt ift nach Milord 
Eofe diefer , weil Bold und Silber darf vermuͤnzet 
werden, andres Metall aber nicht. 


Diefer Meinung zufolge find die Aalbpfenninge und 
Vierer in den alten Zeiten von Silber gefihlagen wor⸗ 
den, welches aus der Parlementeafre unter Heinrich 
dem Vierten erbellee, denn da fteht ausdruͤklich alſo: 
"tem vonwegen des groffen Mangels an filbernen 
"albpfenningen und Yierern in dem Königreich Eng⸗ 
land, ſezen und vwerordnen wir, daß von allen den 
filbernen @efäffen , fo in die Münze gebracht werden 
Tollen, der dritte Theil zu Halbpfenningen. und Vierern 
vermünzet werden fol. Diefes zeigt klar, daß durch 
die Worte Aalbpfenninge und Vierer von geſezmaͤſſi⸗ 
figem Schlage , in der Sazung die gaugbaren Prens 
ninge betreffend, Kleine Aalbpfenninge und Vierer von 
Silber verfianden werden. 

Dieſes 
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Dieſes iſt noch ferner aus derjenigen Sazung offens 
Bar, melche im neunten jahre der Negierung Edwards 
des Dritten gemacht worden; als in welcher verordnet 
ft, „ daß weder die Boldfchmiede, noch jemand an⸗ 
» der Halbpfenninge oder Vierer in den Ziegel wer⸗ 
» fen foll, um Gefäfle daraus zumachen, bei Strafe 
„ der Confifcation folcher verſchmelzten Münze. „ 


Vermoͤge einer andern Akte unter der’ Regierung 
Diefes Königs, wird alle ſchwarze Muͤnze in england 
verboten, und zufolge noch einer Akte vom eilften Jahre 
feines Reiches die Balleypfenninge, Was dag für 
Dfenninge geweſen, kann ich nicht fagen, ich vermuthe 
aber, daß fie von ſchlechtem Metalle waren , und diefe 
Akten waren feine neue Geſeze, fondern bloffe Ers 
läuterungen der alten Befeze welche das Muͤnzweſen 
betrafen. 


In dieſem Verhaͤltniſſe fiehen die Befeze gegen das 
Münzwefen; und man findet auch fein Erempel das 
gegen ; ein eingiged ausgenommen , Davon Dapis im 
feinen Nachrichten Meldung thut, nnd erzehlet, daß 
die Königin Eliſabeth zur Zeit der Tyronifchen Re⸗ 
bellion im Tower zu London Münze von vermifchteng 
Metalle habe fehlagen laffen, welche fie zur Bezahlung 
der Armee herüber gefchikt, und befohlen, daß jederz 
man fie annehmen, und daß hingegen alles Silber, 
gelt mehr nicht als Alumpenfilber, daß ift nur fo viel 
gelten fol, al& 8 im Gewichte auswirft. Davis bus 
richtet hierüber verfchiedene befondere Merkwuͤrdigkeiten, 
welche ich aber., Weitlaͤuftigkeit auszuweichen, über: 
gehe, und daß der Staatsrash von Irrland einen 
Englaͤndiſchen Raufmann gezwungen, habe, diefe ges 

u3 faͤlſchte 


319 Briefe 


faͤlſchte Münze, für Waaren, die er heruͤber geſendet 
hatte, anzunehmen. | 


Allein diefes Betragen wird von ben beften Juriſten 
als etwas wiederrechtliches einmuͤthig verworfen, anges 
fehen der hiefige Staatsrath feine folche Gewalt hatz 
und man muß beineben bedenfen, daß die Königin 
fi) damal durch eine von Spanien in diefem Könige 
reich unterftügte Rebellion hart im Gedrange befand; 
und daß, was man in fihiweren Zeiten, und in der 
aufferften Noch zuthun gezwungen wird, niemal zu einem 
Exempel dienen fol, auf gleiche Weife auch dennzumal 
juverfahren, wann Ruhe und Sriede ift. 


Nun will ich euch , liebe Freunde , damit ihr die 
Mühe nicht felbft Haben muͤſſet, hier fürzlich vor Augen 
legen, was ihr nach den Befezen zuthun verbunden ſeyt, 
und was ihr Hingegen nicht verbunden feyt zuthun. 


Erftlich feyt ihr verbunden, alle Münze welche der 
König ſchlaͤgt, und die von Englifhem Schrot und 
Gewicht ft, im Handel und Wandel anzunehmen, da« 
fern fie von Bold oder Silber iſt. 


zweitens ſeyt ihr nicht verbunden , einige Münze 
anzunehmen, welche nicht von Bold oder-Silber ift, 
nicht nur die Engliſchen Zalbpfenninge und Vierer, 
fondern auch die von irgend einem andern Rande nicht. 
Und es ift bloß von Gelegenheit oder Bequemlichkeit 
wegen, daß ihrs zufrieden feyt fie anzunehmen , weil 
die Gewohnheit Halbpfenninge und Dierer von Silk 
ber zufihlagen , langft aus der Uebung gefommen, das 

R son 
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son der Grund dieſer ſeyn mag, daß ſie leicht verlo— 
ren gehen. 


Drittens, find mir noch viel weniger verbunden‘, 
diefe liederliche Halbpfenninge des oftbemeldten Woode ‘ 
zunehmen als wobei ihr auf, jedem Schilling beinahe 
elf Pfenninge zuverlieren habt. 


Stehet daher, liebe Landsleute alle, fir einem 
Hann. Verwerft diefen garftigen, Quark; es ift Fein 
Hochverrath , wider Wood aufrührifch zumerden. Der 
König befiehlt in feinem Patent keinem Menfchen, diefe 
- Zalbpfenninge zunehmen. Unſer allergnädiaftes Ober 
baupe bat nicht fo fehlimme Rathgeber; und wenn er 
fie auch hatte, fo fehet ihr doch, daß Die Befeze dem 
Rönig dire Gewalt nicht eingeraume haben , ung zus 
zwingen, anderes Gele anzunehmen als welches ges 
ſezmaͤſſig und von gehörigem Korn und Schrot ift, Gold 
und Silber. Ihr Habt Daher nichts zubeforgen, 


Und erlaubet mir, daß ich hiernächft mich beforts 
ders an euch wende, die ihr in die geringere Claſſe der 
Handelsleute gehöre. Vielleicht gedenkt ihr, ihr wer⸗ 
det, wenn dieſe Aalbpfenninge zu Gange kommen, 
nicht fo viel verlieren als die reichen, weil ihr ohne dem 
fehr felten Silber zu Gefichte krieget, und euere Aundss 
leute mit Feiner andern ale Fupfernen Minze für eure 
Buden und Kramtiſche kommen; ja daß ihr auch diefe 
Faumerlich gewinnen fünnt. Aber auf mein Wort, wenn 
Woods Münze einmal Fuß unter euch gewinnt , fo feyt 
ihr gänzlich verloren. Wenn ihr mit diefen Aalbpfens 
ningen fir einen Kramladen fommt, Tabaf, Branten⸗ 
wein, und tag ihr fonft beduͤrſt, eingufaufen, fo er 
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euch der Kraͤmer die Waare nach dem Wehrt derſelben 
anſchlagen; anderſt muͤßte er zum Lumpen werden, und 
den A— am Thore wiſchen. Glaube ihr, daß ich 
euch eine Elle Stoff , die fonft zehn Pfenninge gilt, 
für zwanzig Woodifche Halbpfenninge verkaufen werde ? 
Nein gewiß: Nicht unter zweihundere zum wenigſten. 
Ich will auch die Mühe nicht haben, diefen Ouark 
zuzaͤhlen fondern ich werde ihn zuſammen nehmen und 
wagen. Ga, ich will euch noch mehr fagen: Wenn 
Woods Plan zu Stande kommen folte, fo werden ſo⸗ 
gar unfere Bettler ruiniert werden, denn wenn ich einem 
Bettler einen halben Pfenning gebe, fo fann er feinen 
Durft loͤſchen, oder ein ziemliches Loch in feinem ver⸗ 
bungerten Magen augftopfen. Aber ein zwölfter Theil 
eines Halbpfennings wird ihm nicht mehr nuͤzen, als 
wenu ich ihm drei Stefnadeln aus meinem Ermel fchenfte. 


Kurz; diefe Aalbpfenninge find wie die unreinen Dinge, 
welche die Kinder Iſraels, nach dem was die Schrift 
fagt, nicht einmal anrühren dürften. Gie werden um 
fich freffen wie die Peft, und einen jeden, der fie bloß 
mit den Handen berührt, gänzlich verderben. Ach habe 
einft Stadenten gehört, die von einem Mann gefprochen, 
der feinem König erzehlet, daß er eine ganz neue Ma, 
fchine erfunden habe, die Menfchen zupeinigen: Er folle 
fie namlich in einen ehernen Ochſen einfchlieffen, und 
Geuer darunter anzunden; allein der König habe, um 
einen Verſuch zumachen, den Erfinder felbft zuerft in 
feinen eigenen ehernen Ochſen einftefen laffen. Diefe 
Erfindung ift Woods Projekte fehr ähnlich , und viels 
leicht dürfte er zulezt mol auch daffelbe Schikfal erleben, 
bag nemlih das Erzt, womit er das Königreich zus 
qualen ſuchet, ihm felbft zur Dual und Verderben ges 
teichen möchte. NB. Des 
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MB. Der Verfaffer diefes Briefes bat von Perſo⸗ 
nen, die fich bemühet haben, den wahren Wehrt dies 
fer Aalbpfenningen auf daS genauefte zuunterfuchen , 
die Nachricht erhalten, daß wer ein Duärtgen Zween⸗ 
pfennings Bier haben will, ſechs und dreiffig derfelben 
dafür werde geben müffen. 


Ich bitte ale und jede Familien, daß fie diefe 
Schrift forgfältig aufheben, damit fie fich den Innhalt 
derfelben wieder ins Gedäachtniß bringen mögen, wenn 
fie jemal weiter etwas von Woods Halbpfenningen ‚oder 
andern” dergleichen Betrugereyen hören folten. 
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II. 


Schreiben 
an den 
Buchdruker Harding, 
Bei Anlas eines Artikels in ſeiner Zeitung 
vom 1. Augſtm. 1724. Woods 
Halbpfenninge betreffend. 








Herr Harding. 
=, eurem Zeitungsblatt vom 1. diefes laufenden 


Monats, fteht unterm dato, Kondon den 25. 
Zzeumonats, ein Artikel, Woods Halbpfenninge betrefe 
gend, aus welchem erhellet, was ich in meinem Driefe 
an die Kaufleute, Krämer, zc. vorgefagt hatte, daß 
nämlich diefer untourdige Mann nicht ruhen werde, und 
daß die Gefahr unſers Unterganges näher anrüfet. Es 
ift daher uorhivendig, daß das Königreich: eine neue, 
und frifche Warnung befomme ; und weil ich dafiir halte, 
daß diefer Artikel gröften Theils erdichtet ſey, das Pus 
blicum damit zutaufchen, und e8 zum twenigften hoffe, 
zumal da ich zuverläffige Nachricht habe , daB Wood 
insgemein fein felbft eigener Zeitungsfhreiber it, fo kann 
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ich nicht umhin, ber denfelben die Anmerfung zumachen, 
daß dieſer unfer öffentliche Feind fich nicht vergnüget , 
ung durch feinen Duark zu Grunde zurichten, fondern 
auch noch allen Anlaß ergreift , dieſes Königreich mie 
der auflerften Verachtung zutraftieren, Er ſtellet vor daß 
verſchiedene unſerer Kauf: und Handelsleute, vor ei⸗ 
ner Commiſſion einhellig ausgeſagt, daß wir hier, 
vor der Verwilligung feines Patens an kleiner Munze 
den groͤſten Mangel gelitten, fo daß verfchiedene 
Edeueute wären genöthigt geweien, das Kerbholz 
zugebrauchen, und ihren Arbeitern Stüte von Kar: 
een mit ihrer Unterſchrift und Peiſchaft zugeben. 
Wie ? Wenn ein Arzt einem Kranken ein Euinsgen Arz; 
ney verfcbreibt, foll ihm denn ein fchelmifcher Apotheker 
ein ganzes Pfund zuſammen paken, und es noch mit 
Gift miſchen ? Und iſt die Hand und dag Siegel ei; 
nes Landedelmanng feinen eigenen Arbeitern nicht eine 
beſſere Gemährleiftung für fünf oder gehen Schillinge, 
ald Woods zehnmal zugeringhältige Rupfermünze dem 
Königreich für hundert und achttaufend Pfunde iſt? 


Wer find aber dieſe Irrlaͤndiſche Kauf und Zan⸗ 
delsleute, die fo von dem äufferften Mangel, den wir 
en Fleiner Můnze leiden, Bericht erftattet haben? Es 
find erliche wenige Werrärher ihres Waterlandeg , die 
mit Wood unter der Defe liegen, und ein gutes Theil 
feiner Münze vielleicht um den halben Preis von ihm 
zuerhandeln gedenfen,, in welchem wir fie annehmen 
follen, und die fie fodenn zum Verderben des gemeinen _ 
Weſens und zu ihrem eigenen Privatnuzen unter ung 
trachten werden zuverfaufen. Sind dag nicht vortrefs 
flihe Zeugen, die e8 in ihrer eigenen Sache find, 
Mad welche an dieſem Werke der. — u 
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Antheil Haben, daß von ihrer Treu das Schiffal eines 
ganzen Köuigreichd abhangen fol? 


Wenn wir die Sreiheit Hatten mögen verdienet haben, 
(warum toir fie aber nicht wirklich folten verdient haben, 
das wundert mit mir noch fonft jederman) Münze 
fiir ung felbft zufchlagen, gleich wir ehedem auch gethan, 
fo möchten tyir hier in Dublin zehntaufend Pfunde 
zu Halbpfenningen vermuͤnzet haben, die mehr nicht als 
einen fünften Theil zugeringhaltig gemwefen waͤren, und 
diefe Summe würde , zufamt den Halbpfenningen die 
mir damals noch übrig hatten, genungfam geweſen ſeyn. 
Wood aber hat fich angelegen feyn laffen, durch feine 
Emiffarien, (GOttes Feinde und diefes Königreiches 
Feinde) fo viel von unfern alten Halbpfenningen aufzus 
Kaufen , ald er nur immer gekonnt; und daher: koͤmmt 
unfer gegenwärtige Mangel an kleiner Muͤnze, welchem 
aber durch Woods Münze abzuhelfen, eben fo viel 
wäre, ald wenn man einem den Arm abnähme,, um 
einen Kraz an dem Finger zubeilen. Geſezt aber, es 
waͤre in dem ganzen Königreich fein einziger Vierer mehr 
übrig , fo behaupte ih, daß fünf und zwanzigtauſend 
Pfunde an Fleiner Münze für alle Vorfaͤlle vollfommen 
genung feyn würden. ch bin feiner der fihlechteften 
Budenhälter in diefee Stadt, und habe mit verſchiede⸗ 
nen Perfonen von meiner eigenen, und von andern Pros 
feflionen , mit vielen Edelleuten zu Stadt und Lande, 
ingleichens mit einer groffen Anzahl Pächtern „ Lehen⸗ 
bauern, und Taglößnern gefprochen, welche alle einmuͤ⸗ 

thig bezeugen , daß eine jede Familie an zween Schik 

lingen kleiner Münze, zur Handelfhaft, was Gattung 

diefelbe auch immer ſeyn möge, überflüffig genung habe: 

Nun rechnet man, daß fich in diefem Koͤnigreich aufs 
böchfte 


böchfte (ſelbſt ehe noch der Aferbau fo-fehr in Abgang - 
gefommen, wodurch unfere Anzahl fo merklich gefchmä, 
lert worden) anderchalb Millionen Menfchen befinden , 
welches zweihundert und fünfzigraufend Familien aug, 
wirft, wenn man auf jede derfelben fechg Perfonen rechs 
net Und folglich betragen zween Schillinge auf jede, 
mehr nicht als fünf und zwanzigtauſend Pfunde, da 
ung hingegen diefer ehrliche freigäbe Aurzumarenhändz 


ker viermal fo viel aufbirden will. 


Euer Artifel ſagt ferner: „Der Herr Iſaac Neu⸗ 
»ton habe berichtet , daB Woods Münze im Tower 
» ſey geprobiert worden, und Daß ſich zeige, daß 20008 
» feinen Eontraft in allen Stufen erfuͤllet habe. „ 
Seinen Eontraft! Die wem denn? Mit dem Parlas 
ment oder dem Volk von Irrland ? Sollen nicht diefe 
die Kaufer fenn? Allein fie verabfcheuen , verpfuyen, 
und verwerfen die Waare , als verfälicht, berrügerifch, 
mit Koch und Unrash vermengt. Darüber wird Wood 
böfe, kehrt vor Gerichte, und will ung fein Gut mie 
Gewalt aufbuͤrden. 


Aber man hat die Münze geprobiert , ſagt euer 
Zeitungsblart. Wie unverfchanit und unerträglich lautet 
doch dieſes ? Wood iſt fo Flug, Daß er ein oder zwe 
Duzend Halbpfenninge von gutem Metalle ſchlagen las, 
die fender er in den Tomer, fie werden gutgeheiffen, 
und diefes fol nun die Gemwährleiftung für alle übrige 
feyn, die er entweder ſchon gefhlagen hat, oder noch 
Fünftig fihlagen wird. Es ift wahr, der Edelmann 
fhife öfters vor meinen Laden um cin Muſter von Tuche, 
dag fihneide ich hubfih ab, und wenns ihm gefaͤllt, fo 
zoͤmmt er, oder fendes jemand, das Muſter gegen 

das 
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das ganze Stüf zuhalten, und denn niachen wir den 
Handel richtig. Aber wenn ich hundert Schafe faufen 
wolte, und der DViehhandler brachte mir einen einzigen 
fetten und wollichten Hammel zum Muſter, und fos 
derte den gleichen Preis für alle Hundert durch die Banfe 
weg, ohne mir zugeftatten, fie zuſehen che ich fie be; 
zahlte, oder ohne genugfame Gemwahrleiftung , mir mein 
Gelt für die ſo mager, oder befchoren oder ſchaͤbicht 
feyn möchten, wieder zuerſezen, fo wuͤrde ich gewiß fein 
Kundsmann nicht werden. Sch habe von einem Mann 
gehört, der fein Haus verfaufen wolte, und deswegen 
ein Stüf von einem Ziegelftein in der Tafche herum 
trug, melches er zum Muſter vorwies, um Käufern 
Dadurch Luft zumachen. Diefes iſt gerade der Fall bei 
der Probe, welche von 990008 Halbpfenningen genoms 
nien worden, 


Naͤchſt hierauf folgen in dem Artifel, die freiwil⸗ 
ligen Borfchlage welche Wood thut, um allen Fünfeis 
gen Einwendungen und Beforgniffen vorzubeugen. 


Sein erfter Vorfchlag ift diefer: Daß, da er allbe⸗ 
reit fiebenzehntaufend Pfunde gefchlagen, und noch 
fo viel Kupfer in; Bereitſchaft babe, Daß alles zus 
ſammen vierzigtaufend Pfunde auswerfen werde, 
fo wolle er fich hieran vergnügen, und nicht mebrere 
{lagen , (ed wäre denn, daß die Nothdurft ım Hatte 
del und Wandel ed erfoderte,) obgleich fein Patent 
ihn .berechtige eine weit gröffere Summe zuprägen. 


Henn ich hierauf antworten folte, fo würde ich dies 
ſes fagen: Laßt Wood und Die ganze Bande feuer 
Schmelzer und Reſſelfliker immerhin Minze fehlagen, 
biß fein alter Keffel im Königreich mehr uͤbrig feyn wird; 

Laßt 
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Laßt fie altes Leder, Thon von Zabafpfeifen,, oder 
Koth von der Styaffe ftempeln, und djefem ihren: Lum⸗ 
penzeug von ‚der Guince big auf den Vierer einen Nam— 
men geben, was für welchen fie belieben; wir befümz 
mern ung nicht darum , wie er mit feinen Mitgeſellen 
daſſelbe an den Mann bringen wolle. Dieſes aber hoffe 
und traue ich, daß wir alle fir einen Mann veſt ent— 
fchloffen feyen, mit ihm und feiner Waare nichts zuthun 
zuhaben. 


Der Koͤnig hat ihm ein Patent gegeben, Halbpfen, 
ninge zufihlagen; aber Dabei hat er uns nicht befohlen, 
ſie anzunehmen; und ich habe bereits in meinem Briefe 
an die Kaufleute, Kraͤmer, zc. gezeiget, daß die Ge⸗ 
fege der Krone die Gewalt nicht eingeralmer haben, die 
Unterthanen zuzwingen, andere Münze ald Gold und 
Silber von gefegmaffigem Korn und Schrot zunehmen. 


Weiters thut Wood ( dafern ich ihn reche verſtehe, 
denn ſeine Ausdruͤke ſind unbeſtimmet,) den Vorſchlag, 
daß er nicht uͤber vierzigtauſend Pfunde ſchlagen wolle, 
cs waͤre denn, daß die Nothdurft im Handel nnd 
Mandel foiches erfoderte: Hierbei merfe ich erftlich 
an, daß diefes beinahe gedoppelt die Summe fey, wek 
che, (mie ich oben bemiefen ) für dag ganze Königreich 
genungfam ware, wenn mir gleich nicht einen einzigen 
alten Halbpfenning mehr übrig hatten. Und Demnach 
möchte ich gern mwiflen, wer es entfcheiden fol, wenn 
die Nothdurft folches erbeifche. Sonder Zweifel denkt 
er, er felbit; denn mas ung andere Einwohner dies 
ſes armen Landes betrift, deren gänglicher Untergang 
folgen muß, wenn fein Projeft zu Stande koͤmmt, fo 
find wir nicht ein einziges mal dariiber zu Nathe ge ‚ogen 
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worden, bis die Sache vorbei war. Er wird unfer 
Beduͤrfniß nach dem feinigen abmefien , und dieſes 
wird wol nimmer aufhören , bis er und feine Bande 
glauben werden, fie haben genung: Nun aber erfcheine 
fih, daß er mir allem unferm Gold und Silber nicht 
zufrieden feyn will, fondern daß er mit der gleichen 
Minze auch noch unfere Waaren und Manufakturen 
an ſich zuhandeln gedenft. 


Ich will mich in feine Unterſuchung des Rabats eins 
laſſen, mit welchem er izt feine Halbpfenninge oder ſein 
Kupfer, wie er es beißt, auf jedes Pfund anbeut. Ich 
habe in meinem vorigen Briefe genung davon geſagt; 
und es haben es auch andere in Betrachtung gezogen. 
Nach ſeiner eigenen erſten Ausrechnung iſt gewiß, daß 
wir drei Schillinge für etwas haͤtten bezahlen ſollen, 
das innerlich mehr nicht als ein Schilling wehrt ifl » 
wenn feine Halbpfenninge auch wirflih von dem Halt 
und Gewichte gewefen wären, zu welchem er fich in dem 
Gontrafte verpflichtet zuhaben vorgab. Allein es zeige 
fich ein fo groffer Unterſchied bei denfelben am Gewichte, 
fo wol als dem Halt, daß einige in ihrem innerlichen 
Wehrt ſich gegen das mas fie feyn ſollen, wie 1. zu 
10, und die meiften wie 6. oder 7. zu 10. verhalten. 


Sein lezter Vorfihlag lautet ganz befonders , fo 
wol in Anfehung der Schreibart, als des Innhalts; 
und verdient deswegen auch in Abficht auf beides abs 
fönderlich erwogen zuwerden. Es heißt: 


Endlich thut Herr Wood, in Betrachtung der 
ganz erſchreklichen Furcht Die man in Irtland bat, 
als ob er vermittelit dieſer Muͤnze alles Bold und 

Silber 
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Silber das in dem Köninreich iſt, an ſich ziehen 
wolle, den Vorſchlag, ibre Waaren daran zus 
nehmen; und folle niemand verpflichtet feyn, mehr 
als fünf Pfenninge bei jeder Zahlung, an foldyen 
Halbpfenningen anzunchmen. 


Hier fehe man mir erftlich diefen Fleinen uriverfchams 
ten Eiſenhaͤndler die erſchrekliche Furcht eines gan. 
zen Königreiches ind Gelächter ziehen, und .fiolg 
thun, daß er die Urfache davon geweſen, und daß er 
porfchreiben darf, wie weit eine ganze Nation verbun— 
den feyn fol, feine liederliche Münze anzunehmen! Ets 
mas, das ſich fein König in Engelland jemal unters 
ftanden hat. Doch er hat Urfache zufpotten, denn 
man wird gewiß Fein Erempel in der Hiftorie aufwei⸗ 
ſen koͤnnen, daß ein ganzes groſſes Koͤnigreich uͤber ein 
Jahr lang in beſtaͤndigem Schreken und taͤglicher Furcht 
einer gaͤnzlichen Zugrundrichtung unterhalten worden ſey, 
nicht etwan durch einen maͤchtigen Eroberer an der 
Spize einer Armee von zwanzigtauſend Mann , noch 
durch eine Peft, oder Hungersnorh , noch durch einen 
tyrannifchen Oberherrn, (denn wir hatten wol niemal 
einen gnadigern ) noch durch eine verderbte Staatsbes 
dienung, fondern bloß durch einen veräachtlihen Duos 
desferl, einen bloß ſchlechten Handwerker. 


Aber weiter zugehen. Damit wir unfere ſchrekliche 
Furcht fahren laffen, als ob er durch feine Zalbpfen 
ninge all unfee Bold und Silber an fidy ziehen wolte, 
anerbeut fich dieſer Kleine unbeſchraͤnkte Aftermonarch 
allergnadigſt, unſere Manufafturen dagegen zuneh⸗ 
men. Wie? Halt er ung Irrlaͤnder denn in der That 
für fo gar dunme — Iſt nicht dieſes - Elend 
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darüber wir Hagen, daß dies verruchte Projeft ung im 
die Nothwendigkeit fegen wird, unfere Guter für etwas 
zuberfaufen, das fo viel wehrt ift, als nichts? Wie 
würde es lauten, wenn die Sranzofen, oder Spanier, 
oder was für ein Land eg feyn möchte, mit dem wir 
Handlung treiben ‚nur unter der ausdrüflichen Bedingung 
Gefchäfte mit ung thun molten, daß wir ihr Gelt zehn⸗ 
mal höher annehmen folten, als es innerlich wehrt ift ? 
Kann W008 fich einbilden , daR mir ihm 5. Er. einer 
Stein Wulle für eine Handvoll feiner Rechenpfennin⸗ 
ge, die nicht ſechs Pfenninge wehrt waren, verfaufen 
werden, da wir fiein Engelland ſchiken, und fo viel 
Schillinge an Gold und Silber dafür erheben fünnen 2 
Wahrhaftig, von einem folchen Gemenge von Unvers 
ſchaͤmtheit, Schelmerei, und Narrheit mag man wol nim⸗ 
mer gehört haben. 


Seine Vorfchläge enden ſich mit einem fürmlichen 
Sochverrath: Er verfpricht, daB niemand verpflichter 
feyn fol, mehr als fünf Pfenninge von feiner Münze 
an jede Bezahlung zunehmen ; woraus Far iſt, daß 
er fich berausnimmt, einen jeden Unterthan diefes Koͤ⸗ 
nigreichs zuzwingen, bei jeder Zahlung fo viel anzu⸗ 
nehmen , wenn es ihm angeboten wird, da hingegen 
fein Patent niemanden etwas vorfchreibt,, auch die 
Kron, wie ich fihon öfters angemerfet habe, fich, nach 
den Gefegen, einer folchen Gewalt nicht anmaffen fann; 
alfo daß Wood fich hier die völlige Gefeigebung und 
eine unbefchränfte Herrfchaft uber dag Eigenthum der 
ganzen, Nation zueignet. 


Treuer! GH! Wer mögen wol die Rathgeber 
diefes Boferwichts , wer feine Beſchuͤzer, Aufwiegler , 
Antrei⸗ 
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Anereiber und Mitgefelen feyn ! Wood will mich 
nörbigen, bei jeder Zahlung fünf Pfenninge von feinem 
Duarf anzunehmen, und ich will ihn, und feine Abges 
fandten, als Straffenräuber und Nachtdieben vor den 
Kopf fchieffen, wenn fie fih unterfiehen, mir nur einen 
Vierer von ihrer Münze bei einer Zahlung von hundert 
Pfunde aufzudringen. Einem Löwen weichen ift feine 
Schande, aber wer fann wol die Figur eines Mannes 
an fih Haben, und gedultig dran denfen, daß er lebens 
dig von einer Rate gefreflen merde? Wood hat dem 
"jerländifchen Nation eine Tare von weninfteng fiebens 
zehn Schillinge bei jedem Pfunde aufgeleger; und zwar 
eine Tape nicht bloß auf ihre Landereien , fondern auch 
auf ihre Sapitalien, Waaren, Manufatturen, Lidloͤhne 
der Handwerfskute, der Taglöhner, der Knechte, und 
Mände. Nehme euch in Acht, ihre Fudenhälter, nehme 
euch in Acht! Wood will euch zwingen, an jede 
Zahlung fünf Pfenninge von feinem Guarke zunehmen 
und viele von euch befommen in einem Tage zwanzig 
dreiffig, bis vierzig Zahlungen, oder ſonſt koͤnnt ihr ſchwer⸗ 
gich euer Brot gewinnen. Sch bitte euch aber, über- 
fchlägt e8 einmal, wie hoch fich dieſes in einem Jahre 
belaufen wird? Zwanzigmal fünf Pfenninge an ſolchen 
SHalbpfenningen, macht neun Schillinge , und zween Pfen, 
ninge; und dieſes bringe jährlich über hundert und fechg; 
sig Pfunde, wobei ihr zum wenigſten hundert und vier; 
sig Pfunde verlieret, wenn ihr euch mit diefer Münze 
bezahlen läßt: Will einer gern auf Diefen Fuß mit Wood 
handeln, fo thue er eg; was mich betrift, fo mag dies 
fee &uarf mit ihm, dem Henker zufahren. Wenn 
der beriichtigte Hambden lieber ind Gefängniß gehen, 
als Karl dem Erſten, ohne eine Parlamentsafte, nur 
etliche wenige Schillinge bezahlen wolte, fo mil ich 
| 8a mich 


324 Briefe 


mich lieber hängen laſſen, als zugeben, daß jedes Pfund 
von meinen ganzen Vermögen, bloß nach freier Will⸗ 
fuhr und Belieben Ihro Enaden des Herin Woods, 
um fiebenzehn Schillinge taxiert ſeyn fol. 


Der Beſchluß des Artikeld lautet alo: NB. (das 
will fagen Nota bene, oder Merke wol.) Es haben 
fi) weder von Irrland, noch anderftwoher Zeugen 
bervorgetban, Das groffe Ungluͤk, darüber man ſich 
beklagt, oder audy fonft cinigen Betrug, deffen man 
fi) bei Vollſtrekung des befagten Patents ſchuldig 
gemacht hätte, erweislic zumachen. 


Die Unverfehämtheit diefer Anmerfung übertrift noch 
das vorgehende alles, Erſtlich iſt das untere Pars 
lamentshaus von Irrland, welches das ganze Wolf 
vorftellet ; und zweitens aud) der Staatsrarh bei Sr. 
Majeſtaͤt mit geziemenden Vorſtellungen wider diefe 
Halbpfenninge eingefommen. Was fünnte man mehr 
thun, um die allgemeine Gefinnung der Nation an den 
Tag zulegen ? Wenn Woods Halbpfenninge lauter 
Diamanten wären, und das Königreich wolte fie durdy 
aus nicht haben, folte das nicht Grunde genung feyn, 
fie zuverwerfen? Müßten wir mol in dieſem alle eine 
Kommiffion von dem Unterhaufe , famt unferm ganzen 
Staatsrath heruberfihifen , mit Wood pro und contra 
suftreiten? Weswegen hat ihm wol der König ein Pas 
tent gegeben, Halbpfenninge für Irrland zufchlagen ? 
Gefchah e8 nicht darum’, weil Sr. Majeftär vorge 
ftelle worden, daß folches Münzen zum Beſten dieſes 
Reichs und aller Ihrer Unterthanen allbier gereichen 
wuͤrde ? Es geht alfo auf Gefahr deſſen, der dag 
Patent erlanges hat, wenn feine Vorftellungen falſch 
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ſind, und wenn er bei Vollſtrekung des Patents 
mit Betrug und Verfaͤlſchung umgegangen iſt, kann 
er ſo boshaft und naͤrriſch ſeyn, zugedenken, das Pa⸗ 
tent ſey ihm gegeben worden, anderthalb Millionen 
Menſchen zu Grunde zurichten, nur damit er fuͤr ſich 
ſechszig oder achtzigtauſend Pfunde gewinnen möge ? 
Harte nicht die gefunde Vernunft, die gemeine Billig⸗ 
feit und Anftändigfeit erfodert, daß er, vor feiner Bes. 
mühung ein Patent zuerhalten, und noch vielmehr, ehe 
er einen fo groflen Haufen Kupferfihlafen zufammenges 
raſpet, und Sr. Majeſtaͤt Bildniß und Neberfchrife 
toirflich darauf gefiempelt hat, die Hauptpartei welche 
es angieng, das ift, die Irrlaͤndiſche Nation, das obere 
und untere Parlament , oder den Staatsrath darüber 
zu Rath zöge? Solte ein Fremder ung fragen, weſſen 
iſt das Bild und die Weberfchrift auf Woods Münze? 
Wir wuͤrden ung fchämen müffen ihm zufagen ; des 
Aayfers: Bei diefem groffen Mangel von füpfernen 
Syalbpfenninger, darinn wir ung ( wie er fagt) befins 
ben, hat dennoch Die Stadt unfers Caͤſars Bildfäule in’ 
vortrefflichem Kupfer aufgerichtet, mit einem Koſten von 
dreiffigeaufend Pfunde, nach feiner Münze. Nun wollen 
wir fein Bild nicht in fehlechterm Metalle annehmen. 


Ich bemerfe, daB viele von unfern Leuten bei dies 
fer Materie einen betruͤbten Fall ſezen: Es ift wahr , 
fagen fie, wir find alle verloren, dafern Woods Halbs 
pfenninge Gang bekommen: Aber was follen wir thun, 
wenn Se. Majeſtaͤt ung durch einen öffentlichen Bes 
fehl gebeut , fie anzunehmen? Mit diefem Einwurf 
bat man mir oft die Ohren erfüllee. Allein ich bitte 
meine Landesleute fiher zuglauben , daß diefes nichts 
beißt: „Der König ſtellt wol niemal einen öffentlichen 
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Befehl aus , ald nur über Sachen worüber er geſez⸗ 
mäflig befehlen fann. Wider die Geſeze wird er nichts 
gebieten. Und wenn auch fo etwas begegnen fülte, fo 
ſind wir zum Gehorfam nicht mehr verpflichtet , als 
wen man ung befehlen würde, mit dem Kopf wider 
eine Mauer zulaufen: Zu dieſem koͤmmt, daß der Kös 
nig ung durch ein Offentliches Mandat nimmer etwas 
beichlen wird , das er in dem Patene felbft zugebieten, 
fich nicht angemaffet hat. Dafelbft aber überläßt ers unfrer 
Willkuhr, diefen Quark anzunehmen oder nicht , alfo 
daß wir unfer Verderben ung ganz allein zuzufihreiben 
hatten. Fürchte fich alfo niemand vor einem oͤffentli⸗ 
chen Befehl, der niemal mird gegeben werden, und 
der, wenn ed auch gefchehen folte, bei dieſem Anlaſſe 
ohne alle Wirfung feyn wuͤrde. Die Einfunfte des 
Königs allhier, belaufen fich jährlich beinahe auf viers 
mal hunderttauſend Prunde. Könnt ihr euch aber einbil⸗ 
bilden, daß feine Minifter, ihm rathen werden dieſel⸗ 
ben an Woods Duarfe zunehmen , dadurch fie dem 
Wehrt nach, bis auf fuͤnfzigtauſend herunter famen ? 
Engelland gewinnt eine Million Pfund Sterling von 
ung, welches, wenn dieſes Projeft zu Stande koͤmmt, 
faſt auf nichts heruntergeſezet wuͤrde; und glaubt ihr 
wol, daß die, welche in sEngelland von Irrlaͤndiſchen 
Einkünften leben , mit emem achten oder neunten Theil 
derfelben zufrieden feyn würden? wie geſchehen müßte 
wenn fie fich mit Woods Duarf bezahlen lieflen. 


Wenn 1008 mit feiner Bande, von unfrer Tumm⸗ 
heit nicht uͤberfuͤhret ware , fo wuͤrde er fich eines fo 
verwegenen Unternehmens niemals unterfianden haben, 
Nun ſieht er , daß ein Geiſt wider ihn aufgeftanden, 
und wartet izt bloß, bis derfeibe anfangt müde zuwer⸗ 
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den. Er geht umher, und ſucht, wenn er uns ver⸗ 
ſchlingen koͤnne. Er hoffet, wir ſollen ermuͤden, mit 
ihm zuſtreiten, und daß wir zulezt aus Tunmheit, oder 
Furcht, oder aus Ueberdruß uns immerhin entgegen 
zuſezen, wol werden nachgeben muͤſſen. Und darum 
(ich geſtehe es) laſſe ich es auch meine groͤſte Bemuͤhung 
ſeyn, eure Munterkeit und Empfindlichkeit aufrecht zu⸗ 
erhalten. Wenn ich euch ſage, es liegt eine grauſame 
Kluft unter euch, und daß ihr, wenn ihr weiter fort⸗ 
gehet, unfehlbar den Hals brechen werdet; wenn ich 
vor euern Augen ſelbſt mit dem Finger darauf weiſe; 
muß ich es mol alle Morgen miederholen ? Iſt das 
Herz unferd Volks verſtoft? Sind feine Ohren taub 
suhören ? und haben fie ihre Augen vwerfchloffen 2 
Ich fürchte, es fey einiges Natergezuͤcht unter ung, 


das für zehn oder zwanzig Pfunde Gewinnſt, Seele und 


Vaterland verfaufen wurde, obfchon dieſes zulezt feinen 


‚eigenen Untergang, fo wol als den unſrigen wuͤrde nach 


fich ziehen. Seyt nicht gleich der tauben Nater, die 
ihr Ohr verftopfet, daß fie nicht höre die Stimme 
des Zauberers, des Befchweerers der wol beſchwee⸗ 


ven Tann, 


Obgleich mein Brief am euch gerichtet iſt, Here 
Harding, fo iſt Doch meine Meinung, daß er zugleich 
gür alle meine Kandesleute gefchrieben feyn ſoll. Ich habe 
an diefer Sache weiter feinen Antheil, als in fo fern fie 
alle insgemein betrift. Sch kann beffer durchtommen 
als viele andere. ch bin nicht ganz eneblöffee von 
Gold und Silber, und habe einen wolgefpiften Laden. 
Ich werde mir zubelfen wiſſen, wenn viele vornehmere 
als ich bin, darben muffen; aber es fränfet mich, wenn 
ich fee, wie Faltfinnig und gleichgülrig fich viele Leute, 
| &4 mit 
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mit denen ich Ifpreche , bezeigen ! Einige fürchten ‚fich 
por einem Öffentlichen Befehle. Andere ziehen die 
Achfeln ein, und fehregen , mag follen wir machen? ‚Ei 
nige geben vor, es ſey überall feine Gefahr vorhanden, 
andere tröften fich damit, daß das Ungluf allgemein 
ſeyn werde, und daß fie es nicht fihlimmer haben wers 
den als ihre Nachbarn. Wie! wenn ein Hauspater , 
der nm Mitternacht hört, daß Dieben vor feiner Thüre 
find, fieb aus dem Bethe macht, und fein Hausgeſind 
zu gemeiner Vertheidigung aufiveft; fol wol ein ganze 
Königreich in tiefem Gchlafe begraben liegen , wenn 
1008 an der Spize feiner Mitgefellen koͤmmt, ung 
all unfer Haab und Gut zurauben, und ung und uns 
fere Nachtommen für immer ins Verderben zuftürzen ? 
Wenn euch ein Straflenrauber begegnet , fo gebt ihre 
ihm euer Gele bin, euer Keben zuretten. Wood aber 
fann , GOtt fen Dank, euch nicht ein Haar kruͤm⸗ 
men. Alle Geſeze, göttliche und menſchliche, find fire 
euch : Wenn er, oder feine Mitgelellen euch ihren 
Quark anbieten, fo dürft ihr nur fagen: YZein, wir 
nehmen ibn nicht, und damit wirdg aus feyn. Solte 
ein verrüfter Kerl mit einer handvoll Koch, das er aug 
dem Kanal zufammen gefcharret, in meinen Laden foms 
‘men, und mir daffelbe für zehn Ellen Tuch anbieten, 
fo würde ich Mitleiden mit ihm tragen, oder feiner las 
hen, oder ich würde ihn auch, wenn fein Betragen es 
verdiente, wol gar zur Thuͤre binausjagen. Und wenn 
10008 fümmt, und Gold und Silber, oder Waaren 
dafıır ich mein Gold und Gilder ausgeleget habe, für 
feinen Duarf haben will , verdient er wol, oder kann 
er erwarten, daß ich ihm beſſer begegne ? 
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Nenn der böfe Tag gekommen feyn wird, ( dafern 
er je kommen fol) fo laßt ung diejenigen fleiffig bemer⸗ 
fen, und Achtung auf fie geben, welche fich unterfie; 
ben werden , diefe Halbpfenninge an Bezahlung anzus 
bieten. Man mache ihre Nammen, und ihr Gewerb und 
Wohnungen öffentlich befannt; damit fich jedermann 
vor ihnen ald vor Landes⸗Verraͤthern und Woods Mits 
genoflen hüten fünne. Man balte auf Jahrmarkten 
und Meflen ein wachfames Aug auf fie, und der erfte 
ehrliche Mann, der etwas entdeket, fage eg aller Dr; 
ten aus, dag Woods Halbpfenninge angetragen wor; 
den feyn, und warne das arme unfchuldige Wolf, fie 
anzunehmen. 


Pielleicht bin ich zumeitläuftig gewefen ; allein ich 
wůurde nimmer zu Ende kommen, wenn ich "alles fagen 
wolte, mag fich über diefen betrübten Vorfall fagen läßt, 
Sch will alfo meinen Brief mit einem unmaßgeblichen 
Vorſchlag befihlieffen, der, wenn man ihm nachfommen _ 
folte, dieſes verderbliche Projeft mit einmal vernichten 
wuͤrde: Es folte nämlich eine gefchifte und verſtaͤndige 
Seder eine Nachricht folgenden Innhalts auffesen: Daß, 


Nachdem ein gewiffer Wilhelm Wood, Kurz 
waaren⸗Kraͤmer, 130, oder doch unlängit, wohnhaft 
in der Stadt London, durch falſche Vorftellungen 
ein Patent erfchlichen, vermöge deflen ihm verwilli, 

‚get wird , einhundert und achttauſend Pfunde an 

. Füpfernen Zalbpfenningen für diefes Königreich zu, 

ſchlagen; welche Summe fünfmal groͤſſer ift, als 

wir BORN find; Item! Nachdem offenbar iſt, 
X5 daß 
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daß vorgedachter Wood feine Halbpfenninge von 
fo ſchlechtem Metall und Gewicht gepräget, daß 
fie zum wenigiten ſechs Siebentheile zugerinabältig 
find; Item, nachdem wir mit Brunde befürchten 
müffen, daß vorgedachter Wood nachhin heimlich, 
ſo viel. dergleichen Halbpfenninge mehr ſchlagen 
möchte, als ihm beliebt; tem, nachdem vorge 
Dachtes Patent, Seiner Majeſtaͤt Untertbanen we⸗ 
der wirklich verpflichtet , noch auch verpflichten kann, 
vorgedachte Halbpfenninge im Handel und Wan⸗ 
del anzunehmen , fondern es lediger Dingen ihrem 
Butdunten überläßt; maſſen nach den Befezen Fein 
Unterthan kann gehalten werden, andere Muͤnze 
als von Bold und Silber anzunehmen. tem, 
nachdem vorgedachter Wood, dem Flaven Buchſta⸗ 
ben und Imhalt vorgedadhten Patents zuwider, 
ſich dahin erkläret; daß jedermann gehalten feyn 
ſoll, den Wehrt von fünf Pfenningen an feiner 
Münze bei jeder Zahlung anzunehmen; tem, nad) 
dem das untere Parlament und der Staatsrath 
bei St. gebeiligten Majeftät zu verfähiedenen malen 
mit Vorftellungen eingefommen, was für ſchaͤdli⸗ 
che Solgen vorgedachte Münze für diefes König» 
reich haben würde; und endlich, nachdem jeder; 
mann betannt ift, daß die ganze Yiation durch 
die Bante weg, (nur Wood und feine Witgefellen 
ausgenommen , ) weden den verderblichen Sols 
gen, welche vorgedadhte Muͤnze nach fidy ziehen 
muß, äufferft verlegen ift; als haben wir Ends un- 
terfchriebene sEigenthumer beteächtlicher Ländereien 
und Einſaͤſſen in diefem Königreiche uns veft ent- 
ſchloſſen, und erklären uns hiemit einmuͤthig dahin, 
daß 


des Tuchhaͤndlers. 331 


daß wir von gedachter Woodifchen Muͤnze auch nur 
einen einzigen Dierer oder Halbpfenning nimmer. 
mehr anzunehmen ctefinnet find; auch werden wir 
an alle unfere Sehenleute gelangen laflen , daß fie 
vorgedadhte Muͤnze von niemand wer der feyn 
möchte, annehmen, und damit fie fich diesfalls nicht 
mit der Unwiſſenheit entfchuldigen Fönnen, als ha- 
ben wir ihnen ordentliche Copien von diefer unfrer 
gegenwärtigen Nachricht zugefendet, weldye unfte 
Bentmeifter ihnen fleiflig vorlefen follen. 


Ich möchte wuͤnſchen, daß eine Echrift von dieſer Art 
aufgefezet, und von etwa zwei bis Dreihundert, der vor⸗ 
nehmften Edelleuten in diefem Koͤnigreiche unterſchrie⸗ 
ben wide, um hernach gedrufte Eopien davon an ihre 
gehenleute zuverfchiten. Ich mußte mich fehr betrugen, 
oder es könnte fein Fräaftiger Drittel feyn, das verfluchte 
Vorhaben Woods und feiner Mitgenoffen mit einmal 
zuvernichten, Diefes wuͤrde die Leute fo gleich in den 
Harnifch bringen , und machen , daß dag ganze Land 
auf der Hut flühnde, es würde auch dem geringften 
Pachtmann und Lehnbauern einen Muth einflöffen. 
Wie lang, o HErr, gerecht und treue. — 


Euch, Here Harding , muß ich noch beſouders fagen, 
daß ihr fehr zudeftrafen feye: Diele Hundert Perfonen 
baben bei euch nach meinem Briefe an die Kaufleute, 
‚ Budenhälter ıc. gefragt, und ihr hattet feinen einzigen 
Abdruf davon. Ich erſuche euch, daß ihr euch mit 
denſelben, ſowol als mit dieſem gegenwaͤrtigen, wol 
derſehet. Jor habt an dem erſtern ein huͤbſches ge⸗ 
wonnen. 
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wonnen. Ich babe aber damal denfelben fo wenig 
fir euch geſchtieben, als jez den gegentvärtigen. ch 
bitte euch, macht fie beide in allen Zeitungsblättern bes 
kannt; und läßt e8 nicht eure oder meine Schuld feyn, 
wenn unfere Landesleute fich nicht wollen warnen lafs 
fen. Ingleichem erfuche ich euch, diefelben fo wolfeil 
suverfaufen, als möglich iſt. Ich bin 


den 4. Augſtm. Euer dienftwilligfter 
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III. 
Einige | 
Anmerfungen 


über eine Schrift, betitelt; 


Bericht, welchen die Herren von der 
Commiſſion eines preiswürdigen 
Stestsraths , in England, 
Woods Halbpfenninge betref: 
fend, abgeſtattet haben. 








An de n 
Sohen und Vliedern Adel des Koͤnigreichs 
J rrland. 


K Achdem ich allbereit zween Briefe an Leute von 


meinem Stande geſchrieben, und nun eine 

. dringende Urfache aufftöße, dag ich den dritten ſchreibe, 
ſo beduͤnkt mich, ich koͤnne denſelben an niemand beſſer 

sichten, als an Eure Herrlichkeiten und Geſtrengen. 


Der Anlaß dazu iſt dieſer: Den 18ten des laufen⸗ 
den Monats ward mir eine Schrift zugeſchikt, unter 
dem Titel: Bericht, welchen die Herren pon der Coms 

miſſion 
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miffion eines preiswürdigen Staatsrathes, Seiner 
Böniglichen Majeſtaͤt in England, abgeflattet haben, 
Woods Halbpfenninge und Vierer betreffend: Wo 
diefe Schrift fen gedrufe worden, wird nicht gemeldet; 
Ich vermuthe aber, daß es bier in Dublin gefchehen, 
und ich habe mir fagen laffen , daß die Copie davon 
nicht in dem ordentlichen Zeitungsblate fondern in dem 
Condniſchen Journal, oder einer andern dergleichen nicht 
privilegierten und nichts zubedeuten habenden Schrift 
zu ung berüber. gefommen fey: Zeige auch dag Auffer- 
liche Anfehen der Schrift für das Gegentheil was «8 
till, fo mag e8 doch wol nichts anders feyn, als ein 
Kunftgriff ung aufchrefen, oder der Einfal eines Buch⸗ 
drufers, der bei Anlafle einer Materie, welche dermal 
in diefem Königreidhe ale unfere Gedanfen einnimmt, 
gern etwas drüfen und daducch einen Pfenning ges 
winnen wolte. Inzwiſchen möchte Wood durch die 
Veranftaltung diefer Schrift der Melt gern zuverftehen 
geben , daß die Commiſſion für feine Ehre und für feinen 
eigenen Privatnuzen mehr beforge wäre, als für die 
Ehre fo wol des Staatsraths und beider Parlamentss 
haͤuſer allhier, als auch für die Ruhe und die Wols 
fahre dieſes ganzen Königreiches. Denn die Schrift 
läßt wirklich als eine Vertheidigung Woods, und ents 
hält anbei verfchiedene Anzüglichkeiten wieder beide Parz 
lamentshaͤuſer in Irrland. 


In der That hat dieſe ganze Schrift die Art und 
Wendung eines fliegenden Blats. Es laͤßt nicht an⸗ 
derſt, als ob ein Streit waltete zwiſchen Wilhelm 
Wood einerſeits, und zwiſchen den Kord Richtern, 
dem Staatsrathe, und beiden Parlamentshäufern ans 
derſeits; wobei man zum Zweke hat, gedachten Mil; 
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helm 19008 zurechtfertigen , und die Gegenpartei mi 
verwegenen und grundlofen Zulagen suverleumden. 


Gefezt aber ,„ daß die Schrift wirklich dag märe A 
was fie auf dem Titelblat zufeyn vorgiebt, fo hat Wooð 
die Herren von der Eommiffion auf eine recht grobe 
Weiſe getraftiert , da er ihre Befindniß auf eine fo uns 
anftändige Weile, ohne ihre Erlaubniß, und ehe daffels 
be, (tie doch von ihnen felbft erkennet war,) herüber 
geſchilt, und der Regierung und dem Staatsrathe 
von Irrland mitgetheilet worden , öffentlich befannet 
gemacher hat. Indeſſen kann ich (mit aller gebuͤhrenden 
Hochachtung) nicht begreifen, daß ein bloffes Befindniß 
einer Commiffion von dem Staatsrathe in England 
bisher für entwederes Roͤnigreich die Kraft eines 
Geſezes habe. Go lang aber eine Cache nicht zum 
Geſez gemachet worden, fo lang hat ein jeder Unterthan 
die Freiheit, Einwendungen dargegen zumachen. 


Es mag Euern Kerrlichfeiten und Geſtrengen 
wol fremd vorfommen , Daß ein ungefiudierter Su⸗ 
denhälter fo raifonnieren darf. Erlauben fie mir aber 
zufagen, daß ich mich (wiewol ohne Hülfe der Buͤcher) 
befliſſen habe, das Heine Theil des Verſtandes, mels 
ches mir GOtt geſchenket hat, anzubauen, und daß, 
wenn mir etwas klar ins Geſicht faͤllt, ich die Augen 
eben nicht abwenden kann. So wenn mir zum Exem⸗ 
pel ein Rechtsgelehrter ſagen ſolte, daß etwas ein Ge⸗ 
ſez waͤre, daraus viele grobe handgreifliche Abſurditaͤten 
folgten, fo wolte und koͤnnte ich ihm nimmermehr glaus 
ben. Wenn Herr Edward Coke ausdrüflich behaups 
tete (welches er aber nicht thut, fondern gerade dag 
Gegentheil) ein beſchraͤnkter Fuͤrſt haste, vermoͤge feiner 
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herrſchaftlichen Gewalt das Recht ſeine Unterthanen 
zuverbinden, eine halbe Unze Blei, worauf fein Bild⸗ 
niß gepräget wäre, für zwanzig Schillinge an Gold zus 
nehmen , fo wuͤrde ich fehmören , entweder daß er bes 
trogen, oder felbft ein Betrüger wäre; weil durch ders 
gleichen Recht dem Landesherrn eine völlige Gewalt 
über der Unterthanen Leben und Güter eingeräumet 
wuͤrde, und doch iſt dieſes mwirflich dasjenige, was 
0008 in einem feiner Blätter behauptet, und mas miß⸗ 
trauͤiſche Leute vieleicht auch in Kraft einiger Stelen 
dieſes fogenannten Berichts beforgen werden. 


Diefe Schrift meldet, es feyn foldhe Perfonen eras 
miniert worden, weldye Willen und Verlangen getras 
gen, daß man fie über diefe Sache verbören möchte, 
Sc habe Nachricht , daß es in allem viere geweſen. 
Coleby, B—, Herr Finley, der Wechsler, und noch 
einer, deffen Namme ich niche weiß, der erſte von Dies 
fen ift vor Gerichte geflanden , weil er verklagt ward, 
daß er die Schazfammer iu Irrland beitohlen ; und 
obfchon er wegen Mangel gefezmäfliger Beweisthuͤmer 
fediggefprochen worden, fo hat doch jederman vom, Ges 
sichte geglaubt, daß er fihuldig märe. 


Weil ich mich aber fo weit eingelaflen,, daß ich eins 
zelner Perfonen gedenfe, fo dürfte man vielleicht nicht 
ohne Vergnügen die Perſon dieſes Woods, der die 

Ehre bat, daß ein ganzes Königreich nun bei nahe zwei 
Jahre lang feiner Gnade geleben muͤſſen, felbft fennen 
fernen. Ich finde, daß ihm in dem Patent der Titel 
Eſquire beigeleger wird. Dbgleich er fonft nur unter 
dem Nammen eines $Eifenfrämers befannt war. Und 
fo nahm ich auch die Freiheit, ihn in meinem vorigen 
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Briefe zunennen. Dem fey aber wie ihm wolle. Er iſt 
ein Eſquire, und dieſes zwar nicht bloß vermöge ſei⸗ 
nes Patents, fondern auch weil er in der Grafſchaft 
Sropfhire föniglicher Gefaͤlleinzeuher geweſen, wo er daß 
gand ausgefogen und hernach vorgegeben, er wäre 
beftofen worden , um welcher infamen That willen er 
fortgejagt, und feiner Bedienung entfegt worden iſt. 





Ich habe noch eine andre Hiftorie von Diefem Eſquire 
“0008 gehört, welche mir eine wafere Dame aus dem 
Munde eines. gewiffen Hamiltons erzehlet hat. Here 
Iſaac Neuton ließ namlich vor ſechs Jahren dieſen 
Hamilton fommen, die Minze ihrer Viere, welche ſich 
damals um das Patent, Halbpfenninge für Irrland zus 
fihlagen bewarben, auf die Probe zufegen. Ihre Nams 
men waren Wood, Coſtor, Elliſton und Parker. 
parker machte den beſten, und Wood den ſchlimmſten 
Antrag; denn auf ein Gewichtpfund, war ſeine Muͤnze 
um drei Halbpfenninge geringhaͤltiger als des erfiern. 
Woraus klar ift, in was Abficht er fib um das Pas 
tent bemübet, aber nicht eben fo Far, warum er es ers 
langet bat. Ä 


In dieſem mehrgedachten fogenannten bericht ıc. 
wird angeführet, daß der Zord Statthalter ( allhier) 
auf wiederholten Befehl von einem Staats, Sefretär, 
„daß man diejenigen Schriften und Zeugen von denen 
man glaubte, fie waͤren im Stande die Einwuͤrfe zubes 
haupten, welche ( von beiden Parlamentshäufern ) mis 
der dag Patent gemachet worden, hinuͤberſchiken fol ,; 
vorgeftellet habe, welche groffe Schwierigfeiten er vor 
ſich fände, dieſem Befehl nachsufommen. Daß von 
den vornehmſten — beider — 
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die in des Königs Dienfte oder Rath wären , ſich 
niemand berauslaffen wolte, anzuratben, wie mars 
bei diefer Sache Schriften oder jemand perfönlidy 
hinuͤberſchiken Fönnte, ꝛc. und diefes wird oft wieder 
holet, und als ein Betragen vorgefiellet welches ganz 
aufferordentlich laſſe; Item, daß in einer Sade, 
worüber in Irrland ein ifo groſſes Geſchrey entitan- 
den, ſich niemand wolte gebraucyen laffen, zum 
Behuf der allgemeinen Gefinnung beider Parlas 
mentsbäufer des Königreichs Irrland, heruͤberzukom⸗ 
men, und vornehmlid) , daß die gröfte Schwierig 
keit von einer allgemeinen Furcht berrühre , man 
möchte übel beftehen, wenn die: Sache vor Seiner 
Majeſtaͤt, oder durch einen vechtsförmigen Proceß 
unterſucht werden ſolte, nachdem beide Darla- 
mentshaͤuſer ſich erfläret hätten, wie vollkommen 
fie, auf eingenommenes Zeugniß und forafältigft 
angeftellte Verſuche, von der Erfüllung der Beding- 
niffe, und gaͤnzlicher Kechtfchaffenheit der Sache 
siberzeuget , und deßwegen befter Maſſen zufrieden 
wären. 


Wie werde ich armer unmiffender Budenhälter, und 
der Rechte ganz unerfahrner Dann im Etande ſeyn, 
einen fo wichtigen Einwurf zubeantworten? Doch ich 
will verfuchen , was die gerade Vernunft, ohne alle 
Kunfiftreiche oder Wolredenheit, zuthun vermögend ift, 


Nach meiner geringen Meinung hat die Commiffton 
uber die Sache fihon vorgeurtheilet, da fie die einmüthige 
Gefinnung beider Parlamentshäufer in Irrland ein alle 
gemeine Gefchrey heißt: Die eingefchiften Vorſtellun, 
gen der Lords und der Gemeinen von Irrland gegen ein 
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aͤuſſerſt verderblihes Projekt , eines ſchlechten, einzelnen 
Unternehmers nennt man da ein Gefchrey. Wie empfinds 
lich würde man es wol in England aufnehmen, wenn 
fich eine Rathscommiſſion dafelbft gegen dag Parlament 
eines folhen Ausdrufes bediente, und wie viele Klagen 
würden darüber geführt terden? Doch gefegt auch, 
Daß diefe Benennung richtig mare, fo habe ich noch von 
feinem klugen Minifter jemal gehört, der dag allge, 
meine Geſchrey einer ganzen Nation verachtet hätte, 
und wenn man dieſes Geſchrey dadurch ſtillen fann , 
daß man dem betrügerifchen Gefüche eines einzeln Mans 
nes den Riegel ſtoͤßt, fo beduͤnkt mich, daß diefer Kauf 
eben nicht allzucheuer fey. F 


Aber auf den Einwurf ſelbſt zuantworten, ſo iſt 
erſtlich klar, daß wenn dieſe Münze, in Irrlatnid mie 
denſelben Einſchraͤnkungen waͤre geſchlagen worden, 
welche ſchon vorhin in andern Patenten ausgedruͤkt figs 
hen, und daß wenn man dergleichen Patent, Pisfonen, 
(Irrlaͤnd ern oder auch Engländern ) ertheilt parte, 
welche im Stande gemefen waren , genungfame Caution 
zugeben , alsdenn wenige oder gar feine Inconve, 
‚niengen hätten entſtehen fönnen, denen man nicht gleich 
hätte abhelfen mögen. Zum Erempel was Rnoxes 
Patent betrift , deffen in dem Bericht Meldung ge, 
ſchieht, fo ließ fih die königliche Schazfammer genung⸗ 
fan verfichern, daß der Innhaber deffelben verpflichtee 
feyn foll, feine Halbpfenninge auf alfalliges Begehren 
wieder zurüfzunehmen , und Gold oder Silber dafür 
‘zugeben. Und Moor ( an den, wie ich glaube dieſes 
"Patent war übergetragen morden ,) Mar im Yahr 
1694. genötbigef, noch vor Ende deffelben aufzuhoͤren 
Weiter fortzumüngen, weil ein Trupp Leute nach. dem 
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andern fam, und ihm feine Münge wieder zurüf brachte, 
Am Jahr 1698. fieng er wiedrum an, mußte ed aber 
am derfelben Urfache willen, zum zweiten male aufgeben, 
Diefed nun macht den Fall ganz verfchieden. Denn da 
ſteht in Woods Patent nichts von dergleichen Bedings 
niß, welche hunderemal befler war 1, al alle andere Eing 
fehränfungen immer. — 

Man ſeze den Fall, daß die beiden Parlamente⸗ 
haͤuſer in England, ſamt dem Staatsrath dafeitfl, 
Se. Majeftär erfuchen folten, ein Patent zumiderrufen, 
davon fie die allerverderblichften Holgen für das garze 
Königreich befürchteten, oder noch mehr zufagen , 
man ſeze, daß ‚die ganze Nation beinahe bis auf eis 
nen Mann die fehreflichfte Furcht ( wie Wood fie 
nennet) gegen ein folches Patent äufferte; würden Ge. 
Majeftat wol nur eine halbe Stunde anſtehen, was 
Sie zuthun hätten? Würde fich ein Minifier, wer er 
auch waͤre, wol unterftehen dem König zurathen, das 
Patent nicht zumiederrufen, oder wide die Sache mol 
zum Procefle wachfen, und für den Staatsrath oder 
nach Weſtmuͤnſter hall gewieſen, und beide Parlas 
mentshäufer dabei Kläger, und Wilhelm 19008 vers 
theidigende Partei werden? Iſt aber wol der geringfte 
Unterfchied zwifihen beiden Faͤllen? 


Sind die Irrlaͤnder nicht eben ſo freigeborne Leute 

als die Engländer ? Wodurch haben fie ihre Freiheit 

verwirtt ? Stellt nicht ihr Parlament die Nation fo gut 

vor, als dag Parlament in England die dortige? Und 

hat ihr Staatsrath nicht eben fo viel, oder noch mehr 

Antheil an der Verwaltung des gemeinen Weſens? 
Sind 
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Sind fie nicht Unterthanen deffelben Könige? Scheing 
ihnen nicht diefelbe Sonne? Und haben fie nicht den. 
ſelben GOtt zu ihrem Beſchuͤzer ? Bin ich frei in Eng. 
land, und werde binnen ſechs Stunden, wenn ich über 
den Kanal fahre, zum Sklaven ? Kein Wunder mit⸗ 
hin, daß auch die beherzteſte ſich ſcheuhen, ſich in eine 
Sache zumiſchen, welche-durch die einmüthige Stimme 
der ganzen Nation fihon ausgemacht. ift, oder da fie 
fie ſich nicht unterſtehen, die Reprefentanten des Königs | 
reiches vorzuftellen, und fich mit allem Rechte fürchten, 
fie möchten bei der nächften Sizung destvegen ange; 
gehen werden, wie fie es verdienen würden. Es würde 
ſehr auflerordentlich laffen, wenn eim unteres Gericht 
in England eine Sache, die vor dem hohen Parlas 
mentsgericht ſchwebt, während einer Prorogation an 
ſich reiffen , und fie gegen die Geſinnung der beiden 
Haͤuſer decidieren wuͤrde. 


Inzwiſchen obſchon ſich niemand erkuͤhnet hat, hin⸗ 
Aberzugehen , und die Wahrheit der Einwendungen, 
welche das hohe Gericht des hiefigen Parlaments gegen 
biefes Patent gemachet hat, mit feinem Zeugniß zubes 
frätigen , fo bleiben diefe Einwendungen , ungeachtet 
defien, was Wood und feine Rathe Darauf anttvorten, 
Dennoch in ihren Kräften. 


Der Bericht fagt, daß bei einer Probe, welche 
man von der Seinbeit , von dem Gewicht, und 
Wehrt diefes Rupfers genommen, fich gezeiget has 
be, daß daflelbe in Anſehung jedes diefer Artikel 
noch befier ſey, als man gefodert bat, Diefes ik 
ganz wol möglich bei denen Stufen, an welchen die 
Probe if gemachet worden. Allein Wood müßte wol 
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ſehr ungefchift getwelen ſeyn, wenn er ſich nicht vorge⸗ 
fehen hätte, eine genungfame Anzahl folcher Halbpfen⸗ 
ninge zuſchlagen, welche die Probe aughielten, und dies 
fe8 fonnte er .in die Wege richten, obſchon man fie 
aus verfchiedenen Päfen herausnahm, nachdem nuns 
mehr am Tage liegt, daß er die Gunft vollfommen auf 


feiner Seite gehabt. 


Allein was bedarf e8 viel difputiereng, da wir von 
Woods Betrügeren in diefem Stufe, einen fo vollfoms 
menen Beweis vor. uns haben? Sch Habe eine groffe 
Menge folcher Halbpfenningen gefehen, welche ein gez 
ſchilter Mann abgewogen hatte , die von viererlei, ver« 
fchiedener Gattung, und drei derfelben: um ein fehr be⸗ 
»trächtlicheg leichter waren, als fie feyn folten. Und eben 
: it habe ich eine genaue Augrechnung des Unterfchiedg 
im Gerichte vor mir liegen, welcher ſich zwiſchen Diefen 
vier Sorten befindet, woraus fich zeige, daß die vierte 
oder leichtefte Gattung, von. der erften um fo viel unters 
ſchieden iſt, daß dieſer Münzmeifter auf dreihundert 
und ſechzig Tonnen ſeiner Kupfermuͤnze, nur allein 
vermoͤge dieſes Unterſchieds, vier und zwanzigtauſend, 
vier hundert, und vier und neunzig Pfunde gewinnt; 
und im Ganzen verleurt das gemeine Weſen die Sum⸗ 
me von zwei und achzigtauſend, einhundert und acht 
und ſechzig Pfunde, und ſechszehn Schillinge, wenn 
man gleich ſezt, daß das Metall in der Feinheit, Woods 
Contrakt und der daruͤber angeſtellten Probe richtig ent⸗ 
ſprechen, denn auch dieſer Punkt iſt von geſchikten Per⸗ 
fonen unterſucht worden‘, und bei verſchiedenen Pros 
ben ‚, welche fie mit gar vielen von folchen Halbpfennins 
gen vorgenommen , haben fie gefunden, daß fie zum 
wenigſten um einen vierten Theil zugeringhaͤltig ſind, 
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(die weit fchlechtere Nachſchlaͤge welche Wood und 
ſeine Mitſchuldige von ſeiner eigenen Muͤnze bereits ge⸗ 
macht und ausgeſtreut haben, nicht mitgerechnet.) Nun 
werfen dreihundert und ſechzig Tonnen dieſer Halb⸗ 
pfenninge, von dem Gewicht der vierten oder leichteſten 
Sorte, die Summe von Kinhundert, zwei und zwan⸗ 
‚zigtaufend , vierhundert, acht und achzig Pfunde, 
und fechszehn Schillinge aus. Und wenn man einen 
vierten Theil des innern Wehrts, wegen des liederlichen 
Zuſazes, der fich bei dem Metalle befindet, davon ab» 
zieht, fo müffen wir diefen vierten Theil noch zu dem 
gemeinen Verluſt hinzufuͤgen; e8 betragt aber derfelbe 
auf dreihundert und fechzig Tonnen, zehntaufend 
und achzig Pfunde, welche zufammen mit der vorigen 
Summe der zwei und adhzigtaufend, einhundert und 
acht und fechzig Pfunde, zwei und neunzigtaufend, 
zweihundert, und acht und vierzig Pfunde Verluſt 
fuͤr das gemeine Weſen ausmachen, ohne die verfaͤlſchte 
Nachſchlaͤge welche Wood nachhin zumachen fuͤr gut 
befinden mag. Ich weiß auch nicht ob er die Schla⸗ 
ken von ſeinem Kupfer, mit zu den dreihundert und ſech⸗ 
zig Tonnen rechnet oder nicht, welches inzwiſchen einen 
betraͤchtlichen Unterſchied in der Rechnung machen wuͤrde. 


Eure Herrlichkeiten und Geſtrengen, belieben hier 
zubemerken, daß Woods Patent ihm auf jedes Pfund 
Kupfer a ı. Schilling 6. Pfenninge geſchaͤzt, einen Pro’ 
fit von ı2. Pfenningen zuſteht, da Hingegen für die 
Muͤnzung eines Gemwichtpfundes der Englifchen Halbs 
pfenninge mehr niche als fünf Pfenninge zugeftanden 
werden , und diefer. Unterfchied beträge bei nahe 25. 
per Cent, welches gedoppelt fo diel ift, als der höchfte 
—. einbringen mag, noch über alle andere Ex; 
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preffungen und Verhinterungen der Handelſchaft aus, 
momit dieſes unglüffelige Königreih fonft gedrüft iſt. 
Diefer einzige Umſtand macht bei Bermünzung dreihuns 
dert und fechzig Tonnen Kupfer, zwiſchen Englaͤndiſchen 
und Irrlaͤndiſchen Halbpfenningen, einen Unterſchied 
von ſieben und zwanzigtauſend, ſiebenhundert und zwan⸗ 
zig Pfunde, wenn Woods Halbpfenninge wirklich alle 
von der ſchwerſten Gattung waͤren. 


Ingleichem muß man bemerken, daß Wood, wenn 
er aus jedem Gewichtpfunde nur einen einzigen Pfens 
ning mehr fehlägt , als das Patent ihm erlaubt, bei 
Vermuͤnzung dreihundert und fechzig Tonnen Kupfer , 
Eintaufend, ſechshundert und achzig Pfunde mehr ges 
winnt, als ihm das Patent zugefteht, wovon er ſchon 
etwas hergeben kann, die Öberauffeher über diefen 
Punkt zufrieden zuſtellen. 


Was das angeht, daß dieſe Zalbpfenninge ſehr 
viel beſſer ſeyn, als das gleiche Gepraͤg, das unter 
Sr. Majeſtaͤt Vorfahren für Jerland geſchlagen wor: 
den, ſo koͤnnte man wol kaumerlich auf eine Weiſe rai— 
ſonnieren, die mehr Einwendungen litte, als auf eben 
dieſe, geſezt auch, daß dieſes Vorgeben wirklich wahr 
waͤre, wie es hingegen ganz falſch iſt, obſchon ohne 
die geringſte Schuld der Commiſſion, ſondern lediglich 
durch Woods Betruͤgerei und Verblendung,, als der 
gewiß die allerſchlechteſte Muſter, welche er davon finden 
koͤnnen, vorgelegt hat; dergleichen z. Ex. als einige Pri⸗ 
vatperſonen, welche Erlaubniß bekamen, in geringer 
Anzahl geſchlagen haben, als Butchers Halbpfenninge, 
Blackdogs, und detgleichen, oder vielleicht kleine St. 
Patriks/ Die ist einen Vierer gelten, oder aufs hoͤchſte 
einige 
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einige von, den allerfchlechteften Nachſchlaͤgen der neu: 
fien Halbpfenninge, denn ich habe einige fo im Jahr 
1680, vermöge eined dem Lord Darthmout ertheilten, 
und Anoren, bernach wieder erneuerten Patents ger 
fchlagen worden, melche einen neunten Theil ſchwerer, 
und dabei von- weit befferm Metalle find, als, Woods 
feine, und der gröffere St. Patrife Halbpfenning übers 
trift am Gewicht noch beide. Allein wozu dieſes alles 
bei dem gegenwärtigen Streite? Wenn die Könige von 
england in verfchiedenen Nothfallen voriger Zeiten , 
Durch Kriege , Rebellionen und Aufftände etwan gend? 
thigt worden find, ihre Armeen allbier mit verfälfchtem 
oder geringhältigem Gelt zubezablen, fo fen GOtt vor, 
daß die Noch vermwirrter Zeitlauften, zum Muſter auch 
fir folhe Zeiten dienen fol, da Friede, Ruhe, und 
Drdnung if. 


Bei dem obgemeldeten Patent, welches unter den 
Megierung Karls des Zweiten, dem Lord; Dartmouch 
verwilliget, und Knoxen hernach erneuert worden , 
war die der Schasfammer gegebene Verſicherung, 
welche den Innhaber des Patents in die Verbim 
dung feste, feine Münze , fo oft man e8 begehrte, 
wieder zuruͤlzunehmen, einszureichendes Huͤlfsmittel, ges 
gen alle Beſchwerniſſe, und das Kupfer ward zudem, 
in unſerm Lande gemünzer , alſo daß wir feine Ge; 
fahr hatten, daſſelbe mit Verluſt und Auswechslung 
alles unſers Golds und Silbers an jemand anders, 
an uns zuhandeln. Noch lag uns die Beſchwerde nicht 
auf dem Halfe, in England uͤberzugehen, dieſem oder 
jenem Mißbrauche bei der Sache zuſteuͤern. 
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Es ift Hier nicht die Sage, ob bie Könige von 
england ihre Recht füpferne Münze fir Irrland und 
für England zufchlagen, ausgeubet haben ? Wiewol 
es ( mit dem Derfafler des Berichts zureden ). ein 
wenig auſſerordentlich laffen würde, wenn ein Koͤ⸗ 
nig für gut befände, fich feines Vorrechts alfo zubes 
dienen, daß er in Irrland Münze für England 
ſchlagen ließ ,„ ohne fih im geringften an feine dor⸗ 
tige Minifter zuwenden , und von ihnen zuverneh⸗ 
men, ob die Verwilligung eines folhen Patents vers 
nunftig wäre, und ob dag Volk e8 begehrte oder nicht; 
auch ohne fich im geringfien an die Vorftellungen zu, 
fehren, welche fein Parlament dagegen machen wurde, 
Da ſey GOit vor , daß ein fo geringer Mann als ich 
bin, ſich mit Unterfuchung der Fönigl. Vorrechte abges 
ben folte. Inzwiſchen habe ich doch von fehr verſtaͤn⸗ 
digen Perfonen gehert, daß diefelben durch die Wol⸗ 
fart und @löffeligfeie feiner Unterthanen eingefchränft 
werden. Sch möchte gern wiſſen, ob man nicht glaubte 
und zugabe, daß Irrlandes Wolfart durch diefes Pas 
gene wäre bezweket worden ? Inzwiſchen wird Irrland 
über die Sache gar nicht zu Nathe gezogen , und fo 
bald es davon berichtet iſt, -erflaret es fiih Dagegen , 
die beide Parlamentshäufer , ſamt dem Staaterath, 
fiellen Sr. Majeſtaͤt, das von einem folchen Patent bes 
fürchtete Uebel vor, der Staatsrarh in England ent⸗ 
reißt dem hiefigen Parlament die Unterfuchung , dag 
Befte des Koͤnigreichs wird beifeite gefezt, und nun 
ifts eine befchloffene Sache , daß Herr Wood Gewalt 
haben foll, eine ganze Nation zu Grunde zurichten, um 
feinen Privatnuzen zubefödern. 


Ich 
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Ich kann nimmer glauben, daß dergleichen Patente 
jemal eigentlich in der Abſicht ſeyn gegeben morden , 
daß eine Privatperſon Dadurch, ihren Nuzen zum Scha⸗ 
den des gemeinen Weſens fchaffen möge. So groß 
der Vortheil immer, feyn mag, der dem Innhaber des 
Patents zumuchg , fo ward er doch gewiß aufs höchfte 
bloß als ein Nebenzwek betrachtet 5; und weil, fies je; 
mand dabei gewinnen müßte, fo, wehlte man die Per, 
fon Dazu, entweder nach Gunft, oder nach etwas an⸗ 
derm, oder in Betrachtung ihrer Verdienſte und Tu: 
gend. Diefer Gedanke geht mir fo oft und fo ſtart 
durch den Kopf, daß ich mich nicht enthalten fann, ihn 
öfter zumiederholen. Verfichert haben Se. Majeſtaͤt, da 
fie die Einwilligung zur Ausfertigung dieſes Patens ge⸗ 
geben, dafuͤr gehalten, daß Sie ihren getreuen Unter⸗ 
thanen im Koͤnigreiche Irrland eine Gnade erweiſen, 
und haben den Herrn Wood dabei nicht anderſt als 
ein Inſtrument angeſehen. Allein die Irrlaͤndiſche Na⸗ 
tion glaubt, daß dieſes (fonder Zweifel zu ihrem Be; 
ſten gemeinte ) Patent, die alterunerträglichfte Beſchwerde 
fey , und daher fann Wood fein Gefüche nimmer er; 
halten, ohne ein offenbares Geſtaͤndniß, daß fein befon- 
drer Vortheil nicht allein. dem Nuzen, fondern fo gar auch 
der Sicherheit und der Erhaltung eines ganzen groffen 
KRoͤnigreiches vorgezogen werde ; und zwar eines folchen 
Königreiches, das fich in Anfehung feiner Treue viel, 
leicht vor allen andern in der ganzen Welt hervorge⸗ 
than, maflen e8 fich von feiner Pflicht nicht dringen ließ, 
weder dadurch, Daß dem Oberhauſe mit einmal die 
Jurisdiction benommen worden , nod durch die 
Zaͤrtigkeit der Sciffahrtsafte, welche man neulich 
 verfchärfet hat, noch durch alle andere Menſchen⸗ 
moͤgliche Verbinterungen der Zandelſchaft, noch 
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durch Hundert andere dergleichen Dinge mehr, womit 
ich diefe Schrift anfuͤllen konnte, Auch haben wir un⸗ 
ferfeits niemal den’ geringften Verſuch unternommen, 
„au Gunften des Pretendenten einen Aufftand zuerregen, 
N daher wir an alle die Gerechtigkeit, welche ein freies 
Volt fodern kann, zum wenigſten einen eben fo billis 
gen Anfpruch haben, als unfere Brüder in England, 
und mit Grunde alle die Gnaden erwarten dürfen» 
- welche ein gutiger Landesherr feinen getreuften Unter; 
tbanen erweifen mag: Noch bat auch diefes Königreich 
auf keine MWeife verdient , daß es einem einzeln, raͤu⸗ 
berifchen, feblechsen und ſchaͤndlichen Projeltmacher 
aufgeopfert werde. 


Unter andern Punkten, welche in dieſem Patente 
angeführte werden , zuzeigen , wie vorteilhaft daffelbe 
für Irrland fen, befindet fich einer, der von ganz bes 
fondrer Natur iſt; Es fol nämlich (heißt es da) der 
Innhaber des Patente verpflichtet feyn , jährlich der 
Zone achehundert, und dem Oberauffeher zweihun, 
dert Pfunde zubezahlen, als lang das Patent in Kräfs 
ten bleibe. Ich habe in der That gehört , daß der Koͤ⸗ 
nigl. Staatsrath allemal, wenn es um die Ertheilung 
eines Patents zuthun iſt, wol uͤberlege, ob folches der 
Krone nuͤzlich ſey oder nicht; allein ich habe ebenfalls 
gehoͤrt, daß man zu gleicher Zeit in Betrachtung ziehe, 
ob jemand anders, Privatperſonen oder ganzen Geſell⸗ 
ſchaften, Schaden oder Unrecht Dadurch geſchehen möchte. 
Inzwiſchen obfchon die Advocaten und Antwälde, des 
Königs Bediente, und daher verbunden find, den Rus 
zen der Kron zuberathen , ſo ſtehe ich doch um etwas 
an, ob achthundert Pfunde jaͤhrlicher Einkünfte für die 
Kron, ein Zquivalent gegen die Zugrundrichtung eine 
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ganzen Königreiches fey. Es wäre weit nüzlicher für ung, 
daß mir bei allen unfern übrigen Auflagen , die in Bere 
gleihung in diefem Königreiche gröffer find , als fie je- 
mal in England, felbft wahrend des Krieges, geweſen, 
noch jährlich achthundere Pfunde in die Königl. Schaz 
Farmer bezahlten, als daß wir eine folche Vermehrung der 
Eintiinfte mit unferm gänzlichen Untergange kaufen. 


Allein es ift hier klar, daß Wood vierzehntaufend 
Pfunde bloß als eine Fleine Nebenſache fir die Er⸗ 
langung des Patents bezahlen muß, Was feine andere 
Öffentliche Ausgaben deswegen mögen geweſen ſeyn, 
weiß ich nicht, und was für heimliche er noch gehabt 
haben mag, darüber find die Vermuthungen verfchies 
den. Er muß aber gewiß ein Mann von ausneh⸗ 
menden Berdienften feyn ; Hat er vielleicht etwan ein 
andres Königreich auf feine Koften vom Untergange ers 
zettet, Daß er fih ein Necht erworben , durch die Zus 
geundrichtung des unfern fich wieder bezahlt zumas ' 
chen ? Hat er Die Longitudo, oder die Univerfalarsney 
erfunden? Nein, aber deu Stein der Weifen bat er 
auf eine ganz neue Manier entdekt; er verfälfcht Au; 


pfer, und ift entfchloffen ung dafjelbe für Gold aufe 
yudringen. z 


Da die beiden Haufer Sr. Majeſtaͤt vorgeftelie, 
daß Woode Patent wäre erfchlichen worden, fo konn⸗ 
gen gewiß die Herren von der Commiflion nicht auf die 
Gedanken gerathen, ald ob das Parlament damit hatte 
fagen wollen , dafleibe wäre nicht nach den gewohnten 
Sormalitäten ausgefertigt worden, oder es hätte nicht jedes 
Amt durchlaufen, wo Taren und Gefchenfe müffen ab⸗ 
geführt werden. Sie willen fehr mol, daß Leute die 
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Aemter befleiden , keine Feinde von Privilegien find, 
und daß man die Beamte der Kron nicht vorbeigehen 
kann. Allein der * leztgeweſene Lord Statthalter 
von erland , verficherte, daß er nichts Davon ger 
wußt, (und wer, will zweifeln, daß er die Wahrheit 
gefagt, befondeis da er einer vornehmen Perfon von der 
ich e8 her habe, geſchworen, Irrland folte nimmer mit 
diefen Halbpfenningen beſchweret werden.) Es war dem 
gelamten Volk; von Ferland dag, daß doch allein dar⸗ 
unter Jeiden müßte ‚ein Geheimniß, und eben fo wuß⸗ 
ten auch diejenige, welche den Zuſtand des Königreiches 
am beften fennen, und am gefchifteften geweſen wären 
bei einer folchen Sache Rath zyertheilen, nicht Dag ges 
ringfie Davon. 

In dem Bericht wird zugeftanden , daß das Patent 
ohne Vorwiſſen des Lord Regenten und der übrigen 
Beamten des Königreihs Irrland ſey ausgefertige 
worden, Dabei aber giebt man fich groffe Mühe, zus 
zeigen, daß vorgehnde Patente auf diefelbe Weiſe 
wären ertheilt worden, und daß fie gefesmäffig find. 
Ich will mih über die Gefezmäfligfeie der Parente in 
feinen Streit einlaffen, fondern gern voraugfegen, daß 
Se. Majeſtaͤt das Recht haben, jedem ihrer Unters 
thanen zuerlauben , runde Stufe von Kupfer zuftems 
peln. Dieſen Punft alfo beifeite geſezt, will ich nur 
fragen, ob e8 nicht in der Vernunft und Gerechtigkeit 
gegrumder geweſen wäre? Daß das Königreich bei Zeiten 
von einer Sache, davon feine ganze Wolfart abhänge, 
berichtet, und das Gefchäft nicht bloß von den Beamten 
dcr Krone ‚und demjenigen der das Patent haben folte, 
behandelt wurde, als die allein Dabei zugewinnen batten; 

Das 
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Das Parlament, welches in Sachen von dieſer Art 
der tüchtigfte und getreuſte Rathgeber iſt, fiellte vor, 
dag die Verwilligung diefes Patents die Handelſchaft 
zu Grund richten, und die Sicherheit der eigenthüm; 
lichen Güter des Volks in Gefahr ſezen wuͤroe. Hiers 
auf antwortet man bloß , daß der König berechtigt 
er ‚ eine ſolche Verwilligung zuertheilen. 


Man ſagt, daß in Knoxes Patente deſſelben Halb⸗ 
pfenninge zur Currentmuͤnze in dem Roͤnigreiche 
gemacht und erklaͤret worden feyn , da hingegen 
Wood in ſeinem Patente mehr nicht zugeſtanden wird, 
als daß er die feinen bei denen anbringen möge, 
welche fie gern annehmen, Die Verfaller des Be, 
richt8 behaupten, tie mich duͤnkt, nicht, daß der Koͤ— 
nig durch feine Patente geſezmaͤſſig, alles für gangbare 
Münze erflaren fünne, was ihm beliebt. Ich erfühne 
mich zuſagen, daß fie dieſes auch nimmer werden bes 
haupten wollen; und wenn Anores Patent Vollmaͤchte 
enthält, die wider die Gefize laufen, wie fann man 
es zu einem Mufter bei Sr. Majeftät gerechten und 
gnädigen Regierung anführen ? Indeſſen obgleich diefe 
Elaufel in Woods Patent nicht ſteht, fo befinden ſich 
pieleicht andere darinn , an deren Uebereinſtimmung 
mit den Gefegen man gleichmaͤſſig zweifeln kann, und 
zwar abfönderlich in Anfehung derjenigen, da Wilhelm 
10008 die Dollmadıt ertbeilet wird, mit Bewalt 
in die Zaͤuſer einzubrechen, um nachzuſuchen, ob 
feine Münze etwan nachgefählagen werde. Diefes 
mag vielleicht wol angefehn werden, als etwas, dag den 
Gefezen zumider , und, für die Freiheit der Unterehanen 
gefährlich if. Es ift aber dieſer Punkt nach Knoxes 
Patent eingerichter, und dient zu einem merfwirdigen 
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Erempel, wie man ſich vorgehender Beiſpiele etwan 
zum Vortheile bedienen kann. 


Inzwiſchen, obſchon man vor der Verwilligung des 
Patents nicht nöthig gefunden , einen einzigen Menfchen 
aus diefem Königreiche zu Rath zuziehen, oder Die ge⸗ 
ringfte Nachfrage zuhalten, ob wir an Kupfermünze 
Mangel litten , fo hat e8 zulezt, nachdem es izt völlig 
vorbei, und dag Patent laͤngſt eriheilee iſt, nachdem 
Mood auch wirflich fiebenzehntanfend Pfunde gefchlas 
gen, und alles Werkzeug in Bereitfchaft hat, noch 
fechsmal fo viel zufchlagen, den Herren von der Coms 
miſſion beliebt , die Sache einer Unterfuchung zuuns 
terwerfen ; und da bekomme Wood Erlaubniß feine 
Zeugen darzuftellen, die, wie ich ſchon bemerfes habe , 
vier an der Zahl, und wovon drey, Coleby, B—, 
und Herr Sinley, der Wechaler, find. Diefe nun follen 
dartbun, daß Irrland an Kupfermünze groffen Mans 
gel habe. Der erfte hat fich beinahe zwanzig Jahre laug 
aufler dem Königreich aufgehalten, von der Zeit an 
nämlich, da er angeflage ward, daß er die Königl, 
Schazkammer beftolen, alfo daß die Kenntniß welche 
er von dieſer Sache haben kann, und feine Olaubs 
wuͤrdigkeit auf gleichem Fuſſe jtehen. 


Herr Sinley, ein andrer von diefen Zeugen, war fo 
redlich, daß er gefland, er wüßte nicht‘, ob Irrland 
an Kupfermünz Mangel hätte oder nicht. Geine ganze 
Abfiche aber bei der Sache mar Diefe, daß er ein ges 
wiſſes Quantum dieſer Halbpfenninge, mit einem ftacFen 
Abſchlage von Wood erhandeln, und fie denn fo gut 
er könnte wieder verfaugen welte; mobei er hofte etwan 
zwei, bis dreitauſend Pfunde fir fich ſelbſt zugewinnen. 

Geſezt 
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Geſezt aber, daß in dem ganzen Koͤnigreiche nicht 
ein einziger kuͤpferner Halbpfenning mehr uͤbrig wäre: 
(‚wie denn Woods Abficht dahin zugehen ſcheint, da⸗ 
fern wir nicht thun, was er haben. wi, welches fich 
Har Daraus. zeige, daß feine Emiffarien ale unfere 
alte Halbpfenninge auftaufen müflen, und auf. jeden 
Schilling einen Pfenning Aufgelt geben;,) fo würde doch 
Diefes fein wirkliches Uebel für ung feyn , obſchon es 
eine etwelche UnbequemlichFeit nach fich zoͤge. ie 
haben vielerlei Sorten kleiner Silbermünze, von denen 
man in England nichts weiß. : 3: Er. die Franzoͤſi⸗ 
ſchen Dreipfenninger, halbe Vierpfenninger, und 
Vierer von Achtpfenningſtuͤten, die Schottlaͤndi 
ſchen Sunf und Zehnpfenninger, nebſt ihren Zwar. 
zigpfenningftüfen, und Drei und Dierpfenningerr 
womit wir im Stande find, beinahe alle Golds und 
Eilberftüte big auf! einen Halbpfenning auszumechfeln. 
Und wenn wir. auch genöthigt wuͤrden, und einander 
Stüfe von Karten mit unferm Perfchafe zugeben, und 
damit unfer meniges Gold und Silber ftets unter ung 
behalten koͤnuten, fo wäre, dag, wie mich dünte, noch. 
immer fehr viel beffer, ald wenn ung nichts, deun nur 
190008 verfälfchtes Kupfer übrig bleibt, welches er zus 
verguͤten weder Durch fein Patent verpflichtet, noch au 
bisher reich genung dazu iſt. 


Der Bericht fagt und weiter, man müffe zugeben , 
daß Patente, die unter dem Siegel von Broßbrit 
tanien ausgefertigt werden, Rupfermünze für. Jrrs 
land zufchlagen , gefesmäflig und verpflichtend ſeyn; 
daß Se. Mejeftät, indem Sie dergleichen ertbeilen, 
Dero Königl. Vorrechte nach habender Bewalt und 
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heiten und Rechten Dero Irrlaͤndiſchen Untertha⸗ 
nen auf Feine Weiſe nachtheilig oder vorgreiflich 
ſeyn. Hier moͤchten wir erſtlich gern wiſſen, ob Sr. 
WMajeſtaͤt Vorrechte nicht eben fo. wol wuͤrden beibe⸗ 
halten worden ſeyn, wenn dieſes Patent in Irrland 
ertheilet, und die Bedingniſſe des Vertrages denjeni⸗ 
gen zur Beſichtigung ware mitgetheilt worden, welche 
einzig dabei interefliert find, gleich folcheg bei Anlaſſe der 
vorgehenden wenigen Patenten geſchehen, welche von der; 
Zeit der fehlechten Münze an, unter der Regierung der Kö, 
nigin Eliſabeth, wahrend einer Rebellion, find ertheilt 
worden, Kupfermunze für Irrland zuſchlagen; da wir 
hingegen igt, bei der hoͤchſten Betriegerei ‚die nur immer 
kann ausgeuͤbet werden, unfere Beſchwerden vorzubrins 
gen, in England hinüber reiſen muͤſſen, wo es ſeit 
einiger Zeit Mode geworden, zugedenfen und zufagen, 
daß man uns nicht hart genung halten koͤnne. 
Serner fagt der Bericht, daß ſolche Patente verpflich⸗ 
send feyn. Sch Habe lange nachgedacht, und kann nicht 
finden, was bier durch das Wort verpflichtend ges 
meint ſeyn müuffe. Dies Patent verbindet weder Wood 
feine Münze auszugeben, noch ung diefelbe anzuneh⸗ 
men , und thäte ed auch dieſes leztere, ſo wäre es in 
fo ferne. ungültig, weil „fein Patent feinen Unterchan zu 
etwas verpflichten kann, dag den Geſezen zumider if; 
es twäre denn, man wolte ſagen, daß ein widergeſezli— 
ches Patent, das in dem einen Koͤnigreiche ertheilee 
— wol dag andere, aber nicht ſich ſelbſt, verbinden 
fönne. 


Endlich thut man hinzu, es ſeyn dergleichen Pa⸗ 
tente den Freiheiten und Rechten Sr. Majeſtaͤt Lin: 
terthanen in Irrland, auf keine Weiſe nachtheilig 
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oder vorgreiflic, Wenn diefer Sa, fo wie er hier liegt, 
ohne einige ausdrüfliche oder darunter verftandene Ein; 
ſchraͤnkung, wahr iſt, fo muß folgen, daß ein König 
von England, Kupfermunz fir Irrland fchlagen darf 
wenn er will, und daß er feine Irrlaͤndiſche Unterchas 
nen verpflichten Fann, ein Stuͤk Kupfer, dag nicht einen 
Vierer wehrt iſt, für eine halbe Krone anzunehmen , 
wie der lezte König Jacob gethan, und daß er dabei 
nicht einmal nöthig hat, die gemohnte Entfehuldigung 
groffer Herren anzuführen, daß die Noth und der Ums 
fand der Zeiten fie dazu nöthige. "Wenn dieſes, denen 
Steibeiten und Rechten der Irrlaͤndiſchen Unter⸗ 
thanen auf Feine Weiſe nachtheilig , oder vorgreiflich 
ift, fo harte: man wol ausgedrüft melden mögen, was 
für Freiheiten und Gerechtigkeiten wir denn hätten, 
und. ob toir. dergleichen wol überall hätten? Denn da 
man an ſtatt, überhaupt Sr. Majeftät Unterehanen zus 
nennen , noch. abfünderlich das Wort Irrland hinzu⸗ 
fügt ‚ fo ſcheint e8 beinahe, man wolle damit zuver⸗ 
ftehen geben, daß wir mit unfern Mitunterthanen in 
england nicht auf gleichem Fuſſe flehen. Allein obs 
fehon man es in der Uebung, wirklich mit ung fo mag 
gehalten haben, fo will. ich doch niche hoffen, dag man 
e8 jemal geradezu werde behaupten wollen. Denn ich 
werftehe die fo geheiflene Poiningsafte nicht fo, dag 
wir unfrer Freiheit feyn beraubt worden, fondern nur, 
daß dadurch die Art Gefeze zumachen in diefem Königs 
reiche fey verändert worden, (eine Gewalt die inzwifchen 
durch fehr Erumme Wege erhalten ward ) angefehen den 
beiden Parlamentshäufern übrig gelaffen wird, zu den 
vorgefchlagenen Gefezen Nein zufagen. Alle Streitigfeis 
ten aber über day Recht der Geſezgebung bei Seite geſezt, 
fo glaube ich nicht, Daß bisber jemand fich unterftanden 
32 habe, 
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habe, zubefaupten , daß die Irrlaͤndiſche Nation nicht 
daffelbe Recht zu. allen den Dortheilen babe, fo die 
gemeinen Gefeze getvähren , welches Sr. Majeftär 
übrige Unterthanen haben, Daher, welche Sreiheiten und 
Gerechtigfeiten die Engländer nach) den gemeinen Ge⸗ 
ſezen immer haben mögen, diefelben haben wir Irrlan⸗ 
der auch, ſo daß nach meiner geringen Einſicht das Wort 
Irrland, welches in dieſem Saze ſteht, wenn es aufs 
gelindeſte erllaͤret wird, ein Schreibfehler zuheiſſen iſt. 


Weiter wird in dem Bericht behauptet, daß man 
gar viele Exempel babe, da Sachen von der ars? 
ften Wichtigkeit für das Königreich Irrland, und 
welche das Intereſſe deffelben betroffen, als Voll, 
maͤchte, Befehle, Verordnungen 26, unter Seiner 
Maͤjeſtaͤt und Dero Vorfahren Fönigl. Anfehen und 
Unterfcheift ſeyn ausgefertigt worden, obne einige 
porgehende Weiſung oder Nachricht, an Dero Be 
amte in jerland , welche auch flets ihre gehörige 
Braft gehabt, und pünktlich feyn befolget worden, 
Das mag wol fo feyn, und es thut mir herzlich leyd, 
weil e8 eine beftändige Duelle des Mißvergnügeng abs 
geben mag. Inzwiſchen findet ſich Doch unter allen 
diefen Exempeln kein einziges von einem Patente, Muͤnze 
fuͤr Irrland zuſchlagen. 


Nichts hat mir den Kopf ſo ſehr eingenommen, als 
dieſe Lehre von Exempeln. Wenn es um einen Ge— 
winnft; zuthun iſt, und ihr findet in alten Regiſtren, 
daß derfelbe fehon vormals von der Sache iſt bezogen 
worden ‚, fo wird eg wol niemal an Juriſten fehlen, 
welche durch Anfuͤhrung diefer Exempeln behaupten 
werden, die Sache fey gefezmaßig, ohne jemal Die bes 
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fondere Bewegungsgründe und Umftände in Betrachtung 
zuziehen, um derenmillen fie anfänglich entfianden » 
als da find die Noch, oder verwirrte fchlimme Zeiten, 
Beſtechung der Minifter , willkuͤhriche Verfügung des 
Damald regierenden Fürften ꝛc. Und ich habe mir von 
berühmten Nechtöverftändigen fagen laſſen, daß keine 
That, deren die menfchliche Natur fähig iſt, fo fehlixit 
ſey, welche nicht durch diefen Locus communis fünne 
gerechtfertigt werden. Auf was Weiſe aber die erften 
Sxempel entftanden , Sachen von der gröften Wich- 
tigkeit, und welche daß Intereſſe von Irrland betrafen, 
ohne vorgehende Weifung und Bericht an die Fönigl. 
Beamte allbier, zuverfügen, darüber mag man fo gleich 
urtheilen. 


Ehe diefes Königreich in dem lezten Jahr der Me; 
gierung der Königin Eliſabeth, da Tyron fich endlich 
unterworfen , völlig erobert twar , war ein Zeitlauf von 
vierhundert Fahren verfloffen , der eine beftändig abz 
wechfelnde Schaubühne von Krieg und Friede zwiſchen 
den Englaͤndiſchen Einfäffen, und den gebornen Yer; 
ländern war, und derjenige Theil der Inſel, welcher 
den Englaͤndern gehorchte, ftand in vielen Stüfen unter 
der unmittelbaren Regierung des Könige, Gilber und 
Kupfer ward hier bei Ung oft gepräget, und einmal 
nur, bei dringender Noth hat man ung verfälfchtes oder 
fchlechte8 Metall aus England heruͤbergeſandt. Die 
Zeit der Regierung König Jacobs des Erfien, ward 
zugebracht , das Königreich nach Tyrons Empörung 
auf einen feſten Fuß zuſezen; und die Nation blühete 
ungemein, bis auf die Zeit des Blutbades 1641. De; 
Denfelben ſchweren Umſtaͤnden prägte der hohe und nie; 
dere Adel fein Silbergeſchirr hier in Dublin, 
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So viel ich habe entdefen können, bat die Kupfer⸗ 
min; in Irrland, von Dreihundert Jahren ber, im 
fleinen Pfenningen und Halbpfenningen beftanden , 
welche zufchlagen Particularperfonen Erlaubniß hatten. 
Diefe Münze aber, war nur in gewiſſen Städten und 
Gegenden gangbar, je nachdem der Credit defien der 
fie ſchlug groß oder flein mar, und zugleich war er 
verpflichtet fie wieder zurufzunehmen, Sch habe vers 
febiedene Sorten derfelben gefehen , und. niemal etwas 
von einem Patente gehört, Kupfermüng für Irrland zus 
fehlagen , biß auf die Zeit der Negierung Konig Karls 
des Zweiten, der im Jahr 1680. Georg Leg und 
dem Lord Dartmouth dergleichen ertheilt, welches 
leztere hernach von König Jacob dem Zweiten im erften 
Jahre feiner Regierung, Johan Anor ift erneuert worden, 
Diefe beide Patente wurden vor dem Parlamen in er; 
land gutgeheiffen , und in beiden die Innhaber vers 
pflichtet, ihre Münze, von-jedem der für zwanzig Schils 
linge derfelben zurufbrachte , wieder anzunehmen , und 
Gold oder&ilber dafuͤr zugeben. Beide Patente, ſowol Lord 
Dartmouths, als Knores, wurden an den Generals, 
Sacdmalterallhier, zur Beurtheilung gewiefen, und dar⸗ 
über nach Befindniß ein Bericht abgeftattet, und beide, 
wie ich bereitd gemeldet, wurden in diefem Königreiche guts 
geheiffen; Knox befam das feine, nur fir die noch ubris 
ge Zeit des Terming ‚ der dem Lord Dartmouth zu; 
geftanden ward; dieſer verfloß im Jahr 1701. und auf 
die Ditte Roger Moores, daß man ihm das Patent 
erneuern möchte, ward die Sache wieder hieher gewie⸗ 
fen, und nachdem der Sachwalter berichtet, daß «8 
weder für den König, noch fir die Nation niyzlich feyn 
wide, wenn 98 wieder erneuert wuͤrde, fo ward Diefe 
Erneuerung von dem König Wilhelm verworfen. Es 
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wuͤrde daher fehr aufferordentlich laffen , daß ein Pa; 
tent füpferne Halbpfenninge zuſchlagen, welches den 
Nuzen des Königreich® bezwefet , und öffentlich dafuͤr 
ausgegeben wird , beftatige werden folte, ohne jemal das 
Königreich, zu deſſen Vortheil man fagt, daß es ange 
fehen fey, darüber zu Rath zuziehen, und dieſes bloß auf 
das ämfige Beftreben eines unbekanten ſchlechten Hand⸗ 
werkers, und zwar ein ſolches Patent, dawider das 
ganze Königreich einmuͤthig ſchreyt, fo bald es von def 
fen Ertheilrng berichtet iſt, als wieder etwas hoͤchſt⸗ 
ſchaͤdliches und verderblidhes. Die Neprefentanten der 
Nation im Parlament, und der Staatsrath machen 
dem König Vorftelungen, und doch fol dem Innhaber 
des Patents, einem Kerl, wie ich ihn befchrieben habe, 
fein Patent vorzüglich beſtaͤtigt werden, und ale Vor; 
fiellungen und Einwendungen eines ganzen Koͤnigreichs 
follen feinem Privatnuze weichen. Gt. Paulus fagt, 
es ift mir alles erlaubt, aber es nuͤzt nicht alles, man 
bat ung geantwortet, es fey erlaube, ein folches Patent 
zugeben, aber nüzt es auch etwas? Wir lefen daß der 
Spohepriefter gefprochen, eswäre gut, daß ein Menſch 
für das Volk umkaͤme, und das war eine fehr gott: 
loſe Rede , aber daß ein ganzes Volk für einen ein- 
zigen Menſchen umfommen fol, das iſt wol vorhin 
noch nie gehört worden. 


inzwischen da man den Exempeln von andern 
Patenten Kupfermünze für Irrland zuſchlagen, ein 
fo groffes Gewicht beilegt, fo will ich dieſe Materie in 
ein fo Flares Licht fezen , als mir möglich iſt. Jeder 
der den Bericht (der Herren von der Commiffton ) liefet, 
wird wol gedenfen, daß man zum mwenigfien ein Duzend 
Erempel von Patenten aufzumeifen habe, die in England 
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ausgefertigt worden wären, Kupfermüng für Irrland 
sufchlagen, und daß diefelbe zugleich in England wäre 
gepraͤget worden, da ich hingegen verfichert bin, daß 
fein einziges $Erempel von einem in England ertheils 
ten Patente, Kupfermuͤnze für Irrland zufihlagen von 
mehr als hundert jahren ber , vorgetviefen werben 
kann, und daß wenn je dergleichen vorhanden waren, 
diefelben in verwirrten Zeitlauften müßten ertheilt wor⸗ 
den feyn. Die Patente, von denen ich jemal etwas 
hören fönnen, find einzig, die ſchon gemeldete , des 
Lord Dartmourhs und RKnoxes, Das erflere im Jahr 
1680. und dag leztere 1685. Laͤßt ung nun diefe Pas 
gente, mit dem, welches Wood iſt ertheilt worden , 
gergleichen. 


Erftlich it Anores Patent, fo ihm unter denfelben 
Bedingniffen zugeftanden ward, welche man dem Lord 
Dartmouth vorgefchrieben hatte, in Irrland ertheilet 
worden , nachdem die Regierung und der Generals 
Sachwalter den Bericht abgeftattet, daß es dem Koͤ⸗ 
nigreiche nuͤzlich ſeyn wuͤrde. 


Das Patent wurde demnach ertheilet, auf Einra⸗ 
then des Koͤnigl. Staatsraths allhier, der Innhaber 
ward verpflichtet, ſeine Muͤnz von allen denen, welche 
glaubten, daß fie damit beſchweret wuͤrden, zurufzur 
nehmen, und Gold und Silber dafür zugeben, und 
endlich mußte er der Krone jährlich mehr nicht als 16. 
Pfunde, ı3. Schilinge und 4. Pfenninge bezahlen. 
Kerner , was die Vollziehung des Patents betrift, fo 
finde ich erftlich, daß diefe Halbpfenninge geferbe was 
ren, welches wie es fehr dienlich iſt, Die Nachichlage 
zuverbintern,, ( und deswegen von Woodſorgfaltig ver⸗ 
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mieden worden) alſo kam es noch zu den übrigen Kos 
ſten der Muͤnzung hinzu. Und was das Gewicht und 
den innern Wehrt des Metalles betrift, ſo habe ich 
verſchiedene dieſer Halbpfenninge bei der Hande, von 
denen viele um einen neunten Theil wichtiger find, ale 
200088 feine, Feuer und Hammer viel beffer aus, 
halten , und welches feine Kleinigkeit iſt, auch ein 
viel fehöner und tiefer Gepräg haben ch geftehe zwar, 
daß etivelche von dem leztern Müngfchlage, zufolge einer 
Setrügerei welche den Innhabern folcher Patente na⸗ 
türlich ift, noch leichten find , als einige von Woods 
Halbpfenningen. Allein diefe wurden nicht gleich uns 
mittelbar nach der Ertheilung des Patents, und ehe die 
Minze noch gangbar war, gefchlagen. Denn in Ans 
fehung diefes Umftandes muß 99008, in Fünftigen Zeiten 
zu einem Exempel dienen, | 


Laßt ung hingegen ist diefes neue, Wilhelm Wood 
zugeftandene Patent eraminieren. Daffelbe ward ertheilt 
auf feine, und etliher weniger Mitverbiinderer Ange; 
bungen. Es ward ertheilt in sEngland, ohne die ges 
ringfte Weiſung bieher. Es ward ertheilt ohne Vor⸗ 
wiſſen des wefenden Lord Statthalters, der damalg 
in England war, Wood wird bevollmachtigt , hun⸗ 
dert und achzigtaufend Pfunde zufihagen, und allen 
Deamten in diefem Königreich , fie haben Eivils oder 
Militarbedienungen, wird in dem Bericht befohlen, ihm 
Hif und Schuz zuleiften. Knox hatte Erlaubniß, nur 
fo viel in unfer Land einzuführen , ald wir gern anneh, 
men würden , und war verpflichtet, feine Muͤnz, wenn 
wir es begehrten , wieder zurüfsunehmen, und das 
für mußte er Sicherheit geben : Woods Halbpfen⸗ 
ninge find nicht geßerbe, und fünnen Daher deſto leichter 
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von ihm felbft ſowol, als von andern nachgeſchlagen 
werden, Wood bezahlt vierzehn Jahre lang, jedes 
Jahr Eintauſend Pfunde, Knox bezahlte ein und zwan⸗ 
zig Jahre lang, jedes Jahr mehr nicht als 16. Pfun⸗ 
de, 13. Schill. und 4. Pfenninge. 


ch habe zwiſchen dieſen zwei Patenten eine Ver⸗ 
gleichung angeſtellet, weil mir der Bericht darinn vor⸗ 
gegangen, wobei aber die Commiſſion durch die fal⸗ 
ſche Vorſtellungen Wilhelm Woods groͤblich iſt betro⸗ 
gen worden, eben wie ſolches auch dadurch geſchehen, 
daß man vorgegeben, es wären binnen den 21. Jahren, 
da Lord Dartmouth und Anor ihre Patente hatten, 
fiebenhundert Tonnen Kupfer gemünget worden. Ein 
ſolches Quantum Kupfer, (das Pfund à 2 Schil- 
8. Pf. gerechnet ) würde fih ungefehr auf hundert 
und neunzigtaufend Pfunde belaufen, eine Summe die 
beinahe fo viel beträgt, al® ums bdiefelbe Zeit baares 
Gelt in dem ganzen Königreich war; und Doc) wußte 
man niemal, daß Irrland binnen diefem Zeitlauf zus 
viel Rupfermin; gehabt hatte , und in verfihiedenen 
diefer Jahren ward dergleichen überall nicht geſchlagen. 
Ja man hat mich verfichere, daß aus den Zollbüchern 
erhelle, daß alles Kupfer, fo von A. 1683. bis 1692, 
(welches acht Jahre von den ein und zwanzig, mit Abs 
zug noch eines, wegen damaligen verwirrten Zeiten , 
begreift, ) in dieſes Königreich eingeführt worden, fich 
nicht über 47. Tonnen belaufen , wobei leicht zuerach⸗ 
ten, daß dies fo geringe Quantum nicht bloß vermuͤnzet 
worden ſey; Ich halte michin dafür, daß wol nimmer 
eine fo unglüfliche und ihrem Zweke fo gerad entgegens 
ſtehende Vergleichung fey gemacht worden. 
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Der Pfalmift rechnet e8 unter die Wirkungen dee 
göttlichen Zorns, wenn er fein Volk für nichts ver, 
kauft, und Fein Belt nimmt fie daffelbe. Wir 
laͤugnen es nicht, daß wir GOtt durch unfer lafterhaf; 
tes Leben fihmwerlich beleidigt haben; Aber unfern Ko; 
nig haben wir nicht, weder mit Worten noch mit Werz 
fen beleidigt, und obfchon er GOttes Statthalter auf 
Erde iſt, fo frauen mir, er werde ung doch für Feine 
andere als folche Fehler trafen , die wir wider feine 
sechtmäflige Gewalt, wider feine geheiligte Perſon ( GOtt 
erhalte diefelbe in Gnaden ) und wider Die Landesgefeze 
begehen. 


Der Bericht ift recht verſchweudriſch, um darzuthun, 
daß Irrland an Kupfermünze groffen Mangel leide. 
er die Zeugen geweſen, , die folches bemeifen follen , 
ift allbereit gezeigt worden. Aber wer, ums Himmels 
willen fol Richter feyn? Sind denn der Nation ihre 
eigene Bedürftniffe nicht am beften befannt ? Beide 
Parlamentshäufer, der Staatsrath und dag ganze Volk 
fagen gerade das Gegentheil, und unfere Beduͤrftniſſe 
mogen ſeyn, was fie wollen, fo wuͤnſchen wir nicht, 
daß Wood ihnen abhelfe. Wir kennen diefelben nur 
gar zumol; Es find ihrer viele, und_fchwere , aber 
fie find von einer ganz andern Art: Inzwiſchen gebe 
fih England nur zufrieden; wie die Sachen gehen, fo 
wird es in kurzer Zeit all unfer Gold und Silver haben, 
fein verfaͤlſchtes Kupfer mag es inzwifchen im̃er behalten, 
denn wir find veſt entfchloffen, es nicht fiir unfere Mas 
nufalturen zunchmen, welche Wood Dagegen einzutaus 
ſchen, ſich gnadigft anerboten hat, Unfer Mangel ift 
‚wol den hundertſten Theil nicht fo fchlimm , als die 
Art und Weile wie er demfelben abhelfen will. Er 
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bat feine Kunſt, bereits in Neu⸗England verſuchet, 
und ich hoffe, daß er hier in Irrland zum wenigſten 
auf gleichen Fuß werde empfangen werden. Was 
dieſes geweſen ſey, das moͤgen die oͤffentlichen Zeitungs⸗ 
blaͤter ſagen. Inzwiſchen will ich den unnatuͤrlichen 
Fall ſezen, daß jemand ſey, der bereits eine ungeheure 
Penſion aus demjenigen Koͤnigreich beziehe, welches die 
Bewilligung dieſes Patents beguͤnſtiget, ſo behaupte ich, 
daß die, ſo ſich zu dieſer Ausgabe verſtanden, entwe⸗ 
der ihrem eigenen Nuzen ſehr ſchlecht berathen haben 
oder daß Wood noch mehr Quark unter ſein Kupfer 
miſchen und das Gewicht feiner Münze immer verrin⸗ 
gern muß. 


Auf Woods Klage, daß die hiefigen Beamte der 
koͤnigl. Gefälle, bereits allen ihren Nachgefesten Befehle 
ertheilet, feinen einzigen Halbpfenning von feinem Schlas 
ge zunehmen, fagt der Bericht, daß man diefes nicht 
anderft, als ein ganz aufjerordentliches, und der, in 
dem Patent bewilligten Gewalt , ſchnur ſtraks zumiders 
laufendes Betragen anfehen fünne. Die Herren von der 
Commiſſion ſagen, fie Bönnen Sr. Majeſtaͤt nicht 
rathen, Dero Beamten allbier Befehle zuzufenden, 
daß fie Fein Belt von gedachter Muͤnze, weder ans 
nehmen noch ausgeben, gleich beide Häufer an Se. 
Moajeftät begehrt hätten, fondern daß fie ins Gegen⸗ 
theil fanden, es wäre beides der Billigfeit und der 
Vernunft gemäß, daß der König den Commiſſa, 
rien der Gefälle 2c. unverzüglich Ordre zufendete , 
damit fie alle die Befehle, welche fie möchten ei 
theilt haben, die Annehmung gedachter Münze zu⸗ 
bintern oder suftopfen, wiederrufen. Und man F 
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und, daß dieſem Zufolge, eine ſolche Ordre wirl⸗ 
lich angelangt ſey. Nun das war ein politiſcher 
Streich von Wood, denn die Berichte, Die er abges 
ſtattet, waren alle falfch und grundlog, welches er gar 
wol wußte, und auch dieſes, daß die Commiffarien der 
Gefälle ung alle, ( einen einzigen ausgenommen ) aus 
england herübergefihift werden, und daß fie ihre Bes 
dienungen viel zulieb haben , als daß fie einen folchen 
‚Schrite folten gewaget haben. Inzwiſchen hatte er 
Verſtandes genung einzufehen, daß eine folche Wider⸗ 
‚eufungssOrdre von Seiten der Kron eine öffentliche 
Erflärung füt ihn feyn wuͤrde; daß fie die Regierung 
allhier in Verlegenheit fegen, Lerm verurfachen , und 
bei dem armen Terländifchen Bolf vielleicht einen Schres 
ben ertvefen würde. Und er hat immer einen wichtigen 
Punkt dadurch gewonnen, daß obfchon feine Mir 
derrufungsbefehle noͤthig feyn werden, doch an die 
Commiffarien der Gefälle, und an alle fönigl. Beamte 
in Irrland ein neuer Befehl gefchift werden ſoll, und 
‚vielleicht ſchon hier iſt; daß Woods Kalbpfenningen 
der Lauf aelafien, und daß fie als eine Current 
muͤnze follen Yörfen angenommen werden, von al» 
len-denen, welche fie gern annehmen wollen, obne 
einige. Sinterung, Beuntubigung, und Verwege, 
sung der Fönigl. Beamten wer die auch feyn moͤch⸗ 
‚sen. Diefer Befehl enthält Feine Ausnahm, und ſchließt 
‚mithin alle, fo wol bürgerliche als ZAriegsbediente 
ein, von dem Lord Großkanzler an, bis auf den Fries 
derichter,, und von dem General, bi auf den Faͤn⸗ 
drich, fo daß Woods Projekt aus Mangel folcher,, die 
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Mich für mein Theil verdreußt: es bey fo betwandten 
Sachen gar nicht, daß ich mich auffer der Zahl bes 
finde, und darum merde ich auch. mit aller Unterthaͤ⸗ 
nigfeit fortfahren, meine Mituntertbanen aufzumuntern 
und zuwarnen, daß fie dieſe Münze, welche das Koͤ⸗ 
nigreich durch weit burtigere und ſtaͤrkere Schritte, 
als bisher gethan worden, an den Bettelſtab bringen 
wuͤrde, weder annehmen noch ausgeben. 


Doch mas bedarf es weiter zuargumentieren? Die 
Sache hat ihre Nichtigfeie gewonnen. Der König laͤßt 
den Gefezen gemäß, dad Feld zwiſchen Wood und dem 
Königreich Irrland offen: Wood hat die Freiheit, feis 
ne Münze anzubieten ; und wir haben Geſeze, Freiheit 
und Nothwendigkeit für ung, fie zuvermerfen. Ein 
ſchelmiſcher Noßhandler mag eine alte abgemergelte 
Schindmähre auf dem Marfte herumreiten , aber nies 
mand ift verpflichtet, fie zufaufen. Ich hoffe die Wors 
ter, wer fie gern und willig annimmt, werden bier im 
ihvem natürlichen Sinne genommen und gebraucht, fo 
wie Proteftanten fie insgemein verſtehen. Denn wenn 
ein trozigee Hauptmann fir meine Bude koͤmmt, ſechs 
Ellen Scharlach zukaufen, und e8 folgt ihm einer mit eis 
nem ſchweren Sak, voll Woodifcher Halbpfenninge nuch ; 
wir haben den Markt gefihloffen , und mein Scharlach 
liegt roirklich abgefihnitten auf dem Contor, aledenn 
ſagt er mie im commandierenden Tone, hier iſt Die Bes 
zahlung an Woods Münze, und beißt mich, dafern 
ich diefelbe nicht annnehmen will, einen übelgefinnten 
Jacobiterhund, (obſchon ich ein eben fo getreuer Un⸗ 
terthan bin als er ſelbſt, und zwar noch ohne Beſol⸗ 
dung ) er nimmt darauf mein Tuch mit Gewalt weg, 
laͤßt die Bezahlung an dieſem verruchten Kupfer zuruf, 
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und Heißt mich zufehen , was ich thun tolle , ſo werde 
ich. wol ſchwerlich zu bereden feyn, daß man mir in einem 
folchen Falle meinen freyen Wißen gelaffen. Bey vers 
gleichen Anläffen werde ich mithin zuerſt dem vorgedachten 
Zrager fagen, daß er fich mit feinem Pate fortmache, 
und denn will ich die Bezahlung an Gold und Silber zu⸗ 
erſt in meiner Gewalt wiſſen, ehe ich mein Tuch vormeſſe, 
ober abſchneide: Aber wenn ein gemeiner Soldat erſt 
feinen Krug austrinkt, und denn mit Woods Minze bes 
jablen will, fo mag die Landwirthin wol in die Klem⸗ 
me fommen. Denn wenn fie ſich bey feinem Hauptmann | 
oder Faͤndrich beklagt, fo ftehen fie beyde in Bedienung 

gen , und find indem allgemeinen Befehle ‚ven Lauf wies 
fer Halbpfenninge als Currentmuͤnze zu. befödern ‚. mit⸗ 
begriffen; und wenn fie fich bey einem Friederichter mel⸗ 
bet , fo hat auch diefer eine Bedienung, und der Be; 
fehl ift ebenfalls an ihn gerichtet. Ich gebe ihr alfo den 
Kath, meiner Manier (melche ich wirklich angefangen habe 
ins Werk zufegen) zufolgen, und fich für ihr Gut bes 
zahlen zulafien , ehe fie es von Hande giebt. Indeſſen 
wuͤnſchte ich um gewiſſer Urfachen willen ‚daß die Krieges 
leute hiebei mit Innen wären ausgedungen tworden , zus 
mal Da ic) fagen gehoͤrt, daß ihre Difciplin wol am bez 
fien , inner ihren eigenen Gränzen eingefchränfe bleibe. 


Sp Majeftät belieben am Ende ihrer Antwort auf 
bie Vorſtellungen des Dberhaufes gegen Woods Münze, 
zuſagen, daß Sie alles thun wollen , was in Dero 
Gewalt flieht, das Volk zufrieden zuftellen. Es folte 
alfo beinahe fiheinen, daß es nicht in Dero Gewalt 
ftuhnde, das Patent zumiderrufen: Doch dem fey, wie 
ihm wolle, da die Gefege ung nicht verbinden, Woods 
Münze anzunehmen, and das Patent diefem en 
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ung die freie Wahl darüber läßt, fo bleibt nichts übrig 
ung vor einem gänzlichen Verderben zubewahren , als 
daß das ganze Königreich veft entichloffen: bleibe, diefe 
fatale Münze nimmer weder anzunehmen noch auszus 
geben. Geſchieht dieſes, fo laßt denn die Beamte, an 
welche der Befehl ergangen , (nur mwolte ich Die Krieges 
leute gern ausnehmen ) immer fommen, ung durch ihre 
Vermahnungen , durdy ihre. Gründe, und. Wolre, 
denheis glauben zumachen, daß unfer Bortheil darinn 
beftehe , daß wir uns zu Grunde richten laſſen, laßt 
1008 , und feine Bande mit geladenen Wagen von 
ihrer Münze, im Lande herumfahren und ſehen, wer 
fie ihm abnehmen will; Er bat niche zufürchten , bes 
fiolen zumerden, denn fein Straſſenraͤuber wird fie würs 
digen nur anzurühren. 


Das allein kann ich nicht fagen, wie die Commiß 
farien der Gefälle ſich hiebei betragen werden. Denn 
ich habe mir fagen laſſen, daß fie durch eine Parlas 
mentsafte verbunden find, an die Bezahlung der Koͤ⸗ 
nigl. Einfünfte nichts anders, ald Gold und Silber zus 
nehmen ; und es duͤnkt mich, fie können mit Feiner 
Billigfeit Woods Münze andern anbeuten , wenn fle 
diefelben nicht auch felbft werden nehmen wollen. 


Die Summe von allem , ift diefed: Die Commiffion 
räth dem König, an alle biefige Beamte fühleunis 
ge Ordre zufhiten, Daß Woods Münze obne alle 
Hinterung, sEinvede, Beunrubigung ꝛc. der Lauf 
gelaffen , und geitattet werde, daß diefelben paſſiern, 
und angenommen werden, von allen denen, weis 
che fie gern annehmen wollen. Es ift wahrfcheinlich , 
daß die , fo fie. Zuerit werden annehmen wollen , Dies 
jenigen feyn werden, welche jie annehmen müffen, fie 
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moͤgen gleich wollen oder nicht, zum wenigſten wenn 
ſie ihre Bedienungen nicht verlieren wollen. Aber der 
Landwirth, der niemand etwas nachzufragen hat/ 
die Kaufleute, die Kraͤmer, und dag gemeine Bolt 
überhaupt, werden fie, wie ich hoffe, und beinahe das 
fefte Vertrauen hege, nimmermehr annehmen. Was 
muß die Folge ſeyn? Diefes , die Eigenthuͤmer werden. 
frachten , fie fo gut an den Mann zubringen, als moͤg⸗ 
lich feyn wird. Mann wird einen XVoodifchen ı Halb» 
pfenning um den fechsten Theil eines Pfennings anbeu⸗ 
ten, (und auch fo wird 00008 noch genung gewinnen) 
md die welche fie annehmen müffen, werden an ihrer 
Befoldimg, oder an Bezahlung , zween, Drittheile 
verlieren. Ä Ä 


- Bei ' diefem Anlaffe fomme mir zu Sime , 
was ich vor vielen Jahren in England erzehlen gehört: 
Bei einem Vierteljahrs; Gerichte in Zeicefter hatten die 
Richter weislich erfennet, daß der. Preis des Biers um 
einen Halbpfenning ( das Duartgen) herunter gefezs ſeyn 
fol. Einer derfelben, kam erft nachdem die Gache ber 
ſchloſſen war , uno hörte was geſchehen wäre Ihe 
Herren (fprach er) Ihr habt eine Verordnung ges 
gemacht, daß ein Guart Bier bei uns mebr. nicht 
als drei Halpfenninge gelten (OU; Ich bitte, macht 
nun noch eine andere, und befehlet, wer es dafur 
trinken foll, denn bei G— Das thue Jh nit, 


Eure Zerrlichfeiten und Geftrengen erlauben mie, 
daß ich fie in Anfehung eines Punkts insbefonder warz 
nen dürfe. Wood hat gnaͤdigſt verheiflen, ung gegenz 
waͤrtig mie nicht mehr, als vierzigtaufend Pfunde von 
feiner Münze zubeladen, bis die Beduͤrftniß des Kö⸗ 

Aa | nigreichs 


370 | Briefe 

nigreiche das Übrige auch noch erheifchen werde. Ich 
erfuche mithin diefelven, doc) nimmer zugugeben , dag 
Wood iiber dero Bedürftniß Nichter ſey. So lange 
ein einziges Gold; oder Silberftüf in dem Königreiche 
übrig bleibt , fo lange wird er von Beduͤrftniß fpreihen. 
Er wird verfiolener Weife fein iziges Quantum verdops 
pen, fo bald er ann. Er wird und mit feinen eiges 
nen Nachſchlaͤgen uͤberſchwemmen. Frankreich und 
Zolland werden dag gleiche thun, und unſere einhei⸗ 
miſche Falſchmuͤnzer werden dabei nicht feiern. Zur 
Beſtaͤtigung deſſen, habe ich wirklich einen ſolchen Nach⸗ 
ſchlag von Woods Halbpfenningen in der Tafche, der 
aber ſo ſchlecht ausſieht, daß ich bei meiner Ehre 
nicht glaube, daß er vom ihm Her fen. 


So muß ih Eure Zerrlichkeiten und Geſtrengen 
bitten, daß fie fir dieſe weitlaͤuftige und unordentliche 
Schrift guͤtige Nachficht Haben wollen, Ich finde feibit, 
daß ich vieles darinn oft wiederholet babe. Dieſes 
kom̃t von meiner Eilfertigkeit her, und daR ich gern etwan 
einen neuen Gedanken, der mir beifiel nicht zuruflaß 
fen wolte. Indeſſen darf ich doch (mie ich glaube ) 
fet fagen, daß ich jeden Arrifel in dem Bericht vollig 
beantwortet habe , denn obſchon derfelbe nicht unge» 
fhift , und vollfommen in der Sprache eines Advocaten 
geſchrieben iſt, der zum Behuf ſeines Clienten die ſchein⸗ 
barſten Locos communes ausfuͤndig machen kann, fo 
hat es Doch Feine groſſe Geſchiklichteit erfodert, die viele 
Fehler, fo darinn enthalten find, aufzudeken, welche 
aber keinesweges der preistwurdigen Commiflion, ſon⸗ 
dern allein, den Aufferft falſchen, unverfchänten und 
betriegerifchen Vorſtellungen Woods und feiner Mits 
ſchuldigen zur Laſte zulegen finds King bitte ich fie, wol 
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in Andenfen zubehalten, obſchon ich es mehr als einmal 
beigebracht habe, nämlich daß bei alle dem Gewichte „ 
welches man vorgehenden Exempeln beilegt, doc) in, 
dem ganzen Bericht. fein ein iges angeführt wird, von, 
einem Patente, welches ertheilt worden wäre, für Irr⸗ 
land Kupfer in England zuprägen. Und daß nicht mehr 
als zwei Patente beigebracht werden, (denn es waren 
in der That nicht mehrere ) welche beide in Irrland 
auf Weifung an den, hiefigen koͤnigl. Staatsrath ſind 
vertvilliget worden; beide unter: weit geringeren Vorthei⸗ 
len fuͤr die Innhaber derfelben, und beide unter Caus 
tion, die Münze auf jeden Wink wieder zurüfgunchs 
men, und Bold und Silber dafür zugeben. Diefes 
zeuget von Woods aufferfter Falfchheit und Unverfchämts 
beit, durch welche er die preiswurdige Commiſſion als 
Inſtrumente gebrauchen will, ein Königreich, um fei 
nes gefezlofen und übermäfligen Eigennuzes willen , in® 
Verderben zuſtuͤrzen, welches ein ganz anderce Trakta⸗ 
ment verdienet hat. | 


Ich möchte wuͤnſchen, daß eine gefchiftere Feder ih 
hätte üben wollen, das Werk, fo ich unternommen , 
mach Wuͤrdigkeit auszuführen. Inzwiſchen wenn ein 
Haus von Räubern angegriffen wird ſo gefchiehbt eg 
nicht felten, daß auch der ſchwaͤchſte von ber Familie 
hinlauft und. die Thüre zumacht, Alte Huͤlfe die ich 
hatte, beftand in einigen Unterrichten, welche mir eine 
vornehme Perfonan die Hand gab: ch beforge aber, 
daß ich das wenige ‚fo ich Davon gebraucht, verdorben 
babe, da ich mich bemüher daraus, und aug meinen 
eignen Gedanken ein Werk zumachen, dag Übrige ver; 
möchte ich nicht zuregieren. Es gieng mir dabei, tie 
dem David, der in Sauls Küftung nicht einhergehn 
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konnte, und daher wolte ich auch dieſen unbeſchnitte⸗ 
nen philiſter, (ich meine Wood,) lieber mit einer 
Schleuder und einem Stein angreifen,’ und zu Woods 
Ehre ſowol als zu meiner eigenen, mag ich auch fagen, 
dag er in vielen Stufen, welche fich aüf gegenmartigen 
Sal fehr gut fehifen, dem Goliath gleichet. Denn 
Goliath hatte einen ehrinen Helm auf feinem Haupt, 
und haite ein (huppicht Panzer ar, und das Gewicht 
ſeines Panzers war. fünftaufend Sitel „Erz, und er 
hatte ehrine Scinnen an feinen Beinen, und ce 
nen ebrinen Schilt auf feinen Schultern. Kun er 
war wie Wood mit Erzt über und über deft, und 
trozte der Ordnung des lebendigen GOttes. So waren 
auch Goliaths Bedingniffe des Streits, diefelben wel, 
che Wood macht. Schlägt er uns, fo follen wir feine 
Rnechte feyn. Solte es aber geſchehen, daß ich ihn 
fehlüge , fo entfage ich dem andern Theile der Des 
diugniſſe, Wood ſoll nimmer mein Knecht ſeyn, denn 
ich glaube nicht, daß ihm ein ehrlicher Mann in ſeinem 
Laden trauen duͤrfe. 


Ich ende mit der demuͤthigen Bitte, welche ich in 
meinem zweiten Briefe gethan, daß naͤmlich Eure 
ZerrlichFeiten und Geſtrengen belieben möchten, eine 
* Schrift auffegen zulaffen,, darinne Sie Dero Ent 
fchluß, Woods Halbpfenninge oder Wierer, nimmer we⸗ 
weder anzunehmen noch auszugeben „ anf dag nady 
drüflichjte zuverſtehen gaben, und ihren Pächtern ernſi⸗ 
- ich verböten diefelben einzunehmen. Daß auch gedachte 

| Erklaͤ 





* Diefem Verlangen zufolge, ward bald hernach eine 

ſolche Erklärung von den angefebenften Perfonen des Koͤ⸗ 

nigreichs uutergeichnet „ und aller Orten ausgeſtreuet, 
welches von groſſem Nußgen war, 
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Erklaͤrung von fo viel Perfonen , welche Ländereien in 
diefem Königreiche befisen, unterfchrieben, und an vor? . 
gemeldete Dero Pächter verfendet würde, als möglich 
iſt. | 

Und wenn wider verhoffen die Furcht vor Woods 
Halbpfenningen noch bis auf das nächfte Vierteljahrs⸗ 
Bericht fortdauern folte, fo wird der Adel von einer 
jeden Sraffchaft, alsdenn die befte Gelegenheit haben, 
fih einmürhig und mit Eifer gegen dieſelben zuerklaͤren. 


Ich bin mit tieffter Hochachtung 
| sEurer Herrlichfeiten und Geſtrengen 
ben 25. Augſtm. gehorſamſter und verpflichtefier Diener, 
ı7 


** m. B. 
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IV. 
An das 
gefammte Irrlaͤndiſche 


Bol, 








NB. Diefes war der Brief, genen weldyen der 
gord Statthalter ( Carteret) und der Staats; 
rath öffentlich bekannt machen laffen, daß wer 
den Verfaffer deffelben entdefen würde, drei⸗ 
hundert Pfunde zur Belohnung haben folte; 
und um weiches willen Harding, der Buch 
drufer , vor einem gewiffen Whitfhed , das 
maligen Oberrichter, gerichtlich verböret wor; 
ven ift; allein das gobl. Bericht der Beichwor: 
nen woölte die Klage wider ihn nicht anneh- 
men , noch wolte fonft jemand den Berfafler 
entdeken. 





Liebe Landesleute! 


2 ⸗ ⸗ « . 
en ich allbereit drei Briefe, uber einen 
fo unangenehmen Gegenftand ,„ ald Wood 
‚und feine Halbpfenninge find, gefehrieben habe, fo Dachte 
| | ich 
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ich , Baßmeine Arbeit zu Ende wäre. Allein ich finde, 
daß man einem fihmwachlichen Staatskoͤrper eben ſowol 
Öftere Herzſtaͤrlungen beibringen muß , ald einem na, 
türlichen. Ein Volk das lange gedrüfet worden, ver 
fiert nach und nach die wahren Begriffe von der Frei— 
beit. Solche Leute betrachten fich felbft als Geſchoͤpfe 
die nur der Gnade leben; und glauben , daf alle Bes 
ſchwehrungen, fo ihnen von mächtigern aufgelegt wer⸗ 
den, cmit dem Berfafler des Berichts zureden ,) geſez⸗ 
mäffig und verbindlih find. Daher denn jene® 
armſelige und kriechende Weſen des Geiſtes, wozu 
ein ganzes Roͤnigreich eben ſowol gebracht werden 
kann, als ein einzeler Menſch; und es iſt ſich nicht 
zuverwundern, daß Eſau das Recht ſeiner Erſtgeburt 
für eine warme Brühe verlauft hat, da er bis zum 
zum Tod abgemattet vom Felde heimfam, 


Ich dächte, ich hätte allen denen , die des Unter, 
richts bedurftig wären , genugfam gezeiget,, tie fie fi- 
cher zu Werke gehen konnten, wenn ihnen dieſe Münze 
jemal angeboten wurde: Und ich glaube, nicht, Daß von 
langer Zeit ber ein Erempel zufinden , da ein ganzes 
Königreich über eine Sache von Wichtigfeit fo feft ver, 
einiget geweſen, als das unfere igo gegen dieſe abſcheu⸗ 
jiche Betrügerei iſt. Allein deffen ungeachtet, laffen fich 
einige ſchwache Gemüther , durch amfig ausgeſtreute 
Gerüchte, neuer Dingen in Furcht und Sorge fezen. 
10008 fehreibe den. Zeitungsframern in London vor, 
was fie fehreiben folen. In einem ihrer Bläter, wel, 
ches hier von einem fich verborgen haltenden Buchdrufer, 
(und gewiß in einer ſchlimmen Abſicht) ang Licht geſtellt 
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worden, erzehlet man uns, daß die Papiſten in Irr⸗ 
land ſich wider ſeine Muͤnze vereiniget haben, obſchon 
weltkuͤndig iſt, daß ſie niemal das Herz gehabt, ſich 
über dieſe Sache zubewegen. So daß. mithin die bei⸗ 
den Parlamentshäufer, der Staatsrathe, fo viele In? 
nungen , der Lordmajor , und die Aldermanner zu Du’ 
blin , die Gerichte der Geſchwornen, und der vornehm” 
fie Adel verfchiedener Provinzen , alle in einen Tiegel 
zuſam̃en geworfen, mit dem Nammen der Papifien 
gebrandmarfet werden. 


Diefer Betrieger und feine Rotte giebet ferner vor, 
daß wir durch die Bertwegerung feinen &uarf für gute 
Münze anzunehmen , dem Aönig feine Rechte ſtrei⸗ 
tig machen ; daß wir reif geworden zur Kebellion , 
und in Bereitſchaft flühnden Irrlands Dependenz 
von der Zrone England, vom Aalfe zufhütten. Und 
diefe Nachrichten zuunterftügen , laßt er in ein anderes 
Blat einen Artikel fegen, darinnen er ung zumiffen thut, 
Daß der Lord Statthalter Befehl habe, fihleunig 
herübersufommen,, um feine Aalbpfenninge auf feften 
Fuß zufezen. 


Ich erfuche euch, liebe Landesleute, daß ihr euch 
Diefe und vergleichen Gerüchte nicht anfechten laffet , 
zumal da fie weiter nichts find , als Das lezte Geheul 
eines Hundes, den man lebendig aufgefihnitten bat, 
gleich ihm, mie ich hoffe, genugfam wiederfahren ift- 
Diefe Verleumdungen find noch der einzige Hinterhalt 
der ihm übergebiieben , denn gewiß unfere beharrliche 
Treu, die beinahe ohne Erempel, ft, wird niemal des⸗ 
wegen in Zweifel gezogen werden, weil wir nicht leiden 
wollen , daß ein fehlechter Eiſenkraͤmer, uns all unfer 
Hab und Gut raube, 
Was 
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Was das betrift, daß wir dem König feine Pre; 
rogative flreitig machen, fo erlaubet mir, daß ich zum 
Behuf der Unmiffenden erflare , mag dag Wort Pre; 
rogativ eigentlich fagen will. 


Die Könige diefer Neiche Haben verfchiedene Rechte, 
in Sachen da die Geſeze nichts beſtimmet haben, So 
fönnen fie zum Er. Krieg und Friede machen, ohne die 
Einwilligung des Parlaments , und dieß ift ein fehr 
groſſes Prerogativ: Allein wenn das Parlament zum 
‚Kriege nicht einwilliget , fo muß der König denfelben 
auf feine eigene Koften führen, und diefes ft ein eben 
fo ſtarker Zaum für die Krone. So hat der König 
ebenfalls ein Prerogativ Muͤnze zufchlagen , ohne des 
Parlaments Einwilligung. Allein er kann die Unter; 
thanen nicht zwingen fie anzunehmen , ausgenommen 
fie fey von Gold oder Silber, und dabei von gu, 
tem Gehalt, maflen er bierinn durch die Gefeze einge; 
ſchraͤnket if. Es ift wahr, daß einige ' Könige ihre 
Prerogative weiter ausgedahnt haben , als ihnen die 
Geſeze erlauben, inzwiſchen haben ſich doch die Rechtes 
gelehrten folgender Zeiten, fo groffe Liebhaber fie fonft 
von Exempeln find, niemal erfühnet, fie deswegen zus 
rechtfertigen 3 Doch die Wahrheit zugeftehen, fo find die 
Prerogative erſt in den leztern Zeiten beſtimmet und 
feftgefeget worden; Denn wer die Hiftorie von England 
lieſet, wird finden, daß einige vorgehende Könige, und 
zwar nicht eben die fchlimmfie, bei verfchiedenen Anläf; 
fen fich fein Bedenfen gemachet , ohne viel Ceremonien 
in Die Gefege nach eigenem Gutduͤnken Eingriffe zuthun, 
ſelbſt auch nach den Zeiten der Königin lifaberh. Unter 
ihrer Regierung fehlete es nicht viel, daß dag König; 
reich vonwegen des verderblichen Raths, ſchlechte Muͤnze 
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hieher zufenden , verloren gegangen märe ; bei welchem 
Hnlaffe der Lord Statthalter, der Staatsrath, und die 
gejamte hier eingefeflene Engländer fich beſchweret, und 
ſo viel erhalten haben, daß die Münze bald nach der 
Konigin Tod von ihrem Nachfolger wieder eingezogen, und 
gutes geſezmaͤſſiges Gelt dagegen getaufchet ward. 


Nachdem ich euch alfo etwelcher Maſſen (wie nam; 
fih ein Kaufmann es zuthun im Stande iſt) gezeiget 
habe, was man durch des Könige Prerogative zuverſte⸗ 
ben bat, fo will ich nur noch die Meinung des grofien 
Bacons hier beifügen. Gleich (ſchreibt er) wie GOtt 
die Welt durch die ordentliche Befeze der Natur, 
welche er gemachet bat, vegieret, und diefe Geſeze 
niemal , als nur bei hoͤchſtwichtigen Umſtaͤnden, 
überfchreitet , alfo find unter den Surfen diefer Er⸗ 
de diejenigen die weifeiten, und die beiten, welche 
ihre Sander nach den eingeführten Befezen vegieren, 
und ſich ihrer Prerogativen am feltenften bedienen. 


Hieraus möge ihr nun fehen, daß bie boshafte Ans 
lage Woods und feiner Mitgefellen, als ob wir, 
durch Verwegerung feinen Duarf anzunehmen , dern 
König feine Rechte ſtreitig machen , nicht Statt has 
ben kann, weil e8 nicht zu den Koͤnigl. Prerogativen 
mitgebört , daß die Unterthanen gezwungen werden, 
einige Minze anzunehmen , die nicht geſezmaſſig if. Und 
wenn ed mit dazu gehörte , fo bin ich verſichert, Daß 
wir gewiß die legten feyn würden, ihm dieſes Prerogativ 
fireitig zumachen ‚und dag zwar ſowol vermöge der unders 
brüchlichen Treu mit welcher wir Sr. NMajeſtaͤt jederzeit 
zugethan geblieben, ald auch wegen des Traftamenıs, 
das mir in ſolchem Falle von gewiſſen Leuten zuerwarten 
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Bätten, die in den Gedanfen zuftehen fiheinen, als ob 
mir weder menfchlichen Verftand, noch menſchliche 
KmpfindlichFeit haben: Doch GOtt fey gedankt! auch 
die beften von ihnen find nur unfere Mitunterthanen, 
und nicht unfere Herren. Ein wichtiges Merdienft 
weiß ich gewiß, haben wir doch , daran die geborne 
engländer feinen Anfpruch machen fünnen ; nanılich 
daß da unfere Woreltern dieſes Königreich, Englande Bor 
maäfligfeit unterworfen haben , wir hingegen dafür ein 
fhlechtered Clima , die Freiheit durch Gefeze regieret zus 
werden, die ohne unfere Einwilligung errichtet werden, 
eine verdorbene Handlung ‚, ein ©berparlament ohne 
Berichtbarfiit , die Ausfchlieffung beinahe von allen 
Amtsbedienungen, und die Zurcht vor Woods Halb; 
yfenningen zur Vergeltung befizen. 


Inzwiſchen ift fo fern, daß wir dem König dag 
Rechte Münze zufchlagen , fireitig machen, daß wir viel 
mehr geftehen, er fey befügt deswegen Patente zugeben, 
wem er will, und fein Königl. Bildniß und Ueberfchrifg 
auf eine Materie ſchlagen zulaffen, auf welche er will, 
zufamt noch der Freiheit für den Innhaber des Paten; 
tes, dieſe Münze aller Drten von England aus, big in 
"japan anzutragen , nur mit der einzigen Kleinen Eins 
ſchraͤnkung, daß Fein Menfch in der Welt verpflichtet 
ſeyn fol, fie anzunehmen, 


In Diefer Betrachtung bin ich allegeit dawider ges 
weſen, daß man fid) bei england um Huͤlfe wider die; 
ſes gegenwärtige obſchwebende Ungluf melden fol, vors 
nehmlich , nachdem ich wahrgenommen, daß die von 
beiden Parlamentshäufern eingefendete DBorftellungen , 
nach langem warten nichts anders, ald einen Bericht 

ausge: 
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ausgewuͤrkt haben , der gänzlich zu Woods Gunften 
abgefaffee iſt. Ich Habe in einem der vorgebenden 
Briefe einige Anmerkungen über diefen Bericht gema 
het, und könnte darüber wol noch einmal fo viel ge 
macht haben, denn die Schrift iſt vonjfo gar befondrer 
Art, daß ich dergleichen wol niemal gefeben, 


Doch nein, ich irre; denn ehe noch diefer Bericht 
abgeitattet ward, iſt Sr, Majeftät allergnädigfte Ant; 
wort, worinn die Worte fiehen: „ &ie ertheilen das 
» Patent Aalbpfenninge und Vierer zufchlagen, nad) 
»Uebung und Gewohnheit Dero Königlichen Vorfah⸗ 
» FE, 2% 5 an das Dberhaufe heruͤbergeſchiket und 
gedrüft worden. Daß die Könige, Karl der Zmeite , 
und Jacob der Sweite, ( und nur fie allein ) folche 
Patente gegeben, ift unftreitig, und ich habe es meit 
läuftig gezeiget. Ihre Patente wurden unter dem groſ⸗ 
ſen Siegel von Irrland ausgefertiget, dahin die Sache 
verwieſen ward; das Kupfer mußte in Irrland gemuͤn⸗ 
zet werden, und der Innhaber des Patents war ver⸗ 
pflichtet, ſeine Muͤnze in Irrland wieder zuruͤkzuneh⸗ 
men, und Gold und Silber dafuͤr zugeben. Hingegen 
wird Woods Patent unter dem groffen Siegel von 
england ertheilet; der Kupferquark wird in England 
gefchlagen,, an Irrland gelangee nicht die geringfie 
Meifung, die Summe iſt uͤbermaͤſſig, und der Junha⸗ 
ber des Patents ſteht in keiner Verpflichtung, ſeine lie⸗ 
derliche Waare wieder zuruͤtzunehmen und gute Muͤnze 
dafuͤr zugeben: Ich melde dieſes nur deswegen, weil 
ich oft bei mir ſelbſt angeſtanden, ob der Schreiber 


nach Uebung und Gewohnheit Dero Roͤnigl. Vorfah⸗ 
ven, dieſe verſchiedene Umſtaͤnde, welche nach meiner 
geringen 
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"geringen Einficht Einem Unterſchied machen, gehörig erg 
wogen babe. 


Nun will ih mit Erlaubniß auch etwas von dem 

' andern Punkt fagen, weswegen einige Leute bauptfächlich 

in Furchten ſtehen; daß nämlich, (fo wie Wood es 

durch den Londonfchen Zeitungfchreiber hat ausdruͤken 

lafien ) Se. sErcellenz der Lord Statthalter im Be: 

griefe ſtehe, herübersufommen, Woods Halbpfen 
ninge auf feiten Suß zufezen, i 


Bir miffen gar zumol, daß die Lord Statthalter 
diefes Königreich von vielen Jahren ber , ihrer Kes 
fidenz nie länger gewürdiget, als es die Aönigl, 
Geſchaͤfte allhier unumgänglich erfodert haben: Wie 
fie denn deswegen auch jederzeit gefchwind genung zu 
Ende gebracht werden: Es ift Daher ganz natürlich, 
daß die meiften Leute auf Die Gedanfen gerathen, eg 
muͤſſe die Heruberfunft eines neuen Regenten, zu eis 
ner ungewohnten Zeit, auch ganz ungewohnte Ges 
ichäfte zum Grunde haben ; befonders wenn das allges 
meine Gerücht wahr feyn folte, daß das Parlament , 
welches, ich weiß nicht für wie lange, verfihoben wors 
den, ſich in Kraft eines neuen Befehls, der diefen Ver⸗ 
fchub mwiederrufen fol, gleich nach deſſelben Anfunfe 
wieder verfammeln werde, welch aufferordentliches Ver⸗ 
fahren zurechtfertigen, die Juriſten jenfeit des Wafferg 
zu gutem Gluͤke zwei Exempel gefunden haben. 


Diefes alled nun vorausgeſezt, kann ich nimmers 
mebr begreifen, daß ein fo ſchlechtet Kerl, wie Wood, 
über den König und feine Minifter fo viel vermögen 
fol, daß man feinetwegen den Lord Statthalter von 
Irrland in Eile Hieherfchife, 

Denn 
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Denn laͤßt uns die ganze Sache, bloß wie ſie vor 
uns liegt, betrachten, ohne auf die Auszierungen acht⸗ 
zuhaben, welche gewiſſe Leute ihr geben, mit denen 
wir nichts zuſchaffen haben. Hier iſt ein Patent, wel⸗ 
ches auf falſche Vorftellungen hin, einem gewiſſen Wil, 
helm Wood unter dem groffen Siegel von England 
ertheilet worden ift, für Irrland kuͤpferne Halbpfenninge 
zufühlagen, Das Parlament macht dem König, aus Bes 
forgniß der allerfchlimmften Folgen die dag Patent haben 
wuͤrde, Vorſtellungen, damit er es widerrufen möchte, 
Dieſes wird abgefihlagen, und ein Ausfchuß von dem 
Staatsrathe ſtattet Sr. Majeftät den Bericht ab, 
20008 habe die Bedingniffe des Parents erfüllet. Hier⸗ 
auf wird ihm überlaffen , feine Halbpfenninge an den 
Mann zubringen , fo gut er kann, und niemand wird 
verpflichtet fie anzunehmen: Die hiefige Nation, deren 
ebenfalls überlaffen ift, zuthun mag fie will, ſteht für 
einen Mann, umd entfihließe ſich, daß fie mit feiner 
Maare nichts will zufchaffen haben. Aug diefer eim 
faltigen Erzehlung ift Har , daß der Konig und. feine 
Minifter fi) des Streits gang nicht annehmen, und 
daß Wood und mir, die Sache unter einander allein 
auszumachen haben. Mer wird mich denn glauben 
machen, daß ein Lord Statthalter in gröftee Eile, vor 
der gewohnten Zeit werde herubergefihift, und ein Pars 
lament zufammen berufen werden , noch ehe die Zeit 
der Verſchiebung deffelben verfioffen ift, einzig deswe⸗ 
gen, damit einem Geltſchinder, durch Zugrundrichrung 
eines der getreuften Königreiche, der Beutel mit etwan 
hunderttaufend Pfunden gefpift werde ? 


Man fee aber ‚- dab diefes alles gefchehen werde. 
Mit wag fir Gründen wird wol ein Lord Statthalter 
eben 
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eben das Parlament, welches Sr. Majeftät mit fo groß 
fem Eifer und Ernft gegen dieſes Uebel Borftellungen 
gethan hat, vermögen, demfelben ein gefezmafliges Ans 
fehen zugeben? Ich bin verfichert, daß die Mitglieder 
des Parlaments ſeit legterer Berfihiebung deffelben , 
von Wood und feinem. Projekte feine beflere Meinung 
gefaffee haben: Und gefezt, man wuͤrde fich derjenigen 
Mitteln bedienen wollen, welche (wie verleumdtifche 
Leute augftreuen ) dann und wann find gebraucht wor⸗ 
den , Stimmen zugewinnen , fo iſt befannt genung , 
daß in diefem Königreiche wenige Bedienungen find, die 
vergeben werden fönnen, und wenn derer auch mehrere 
waͤren, fo weiß man wiederum nicht weniger, was 
für Leuten fie wuͤrden zutheile werden. 


Inzwiſchen, da fehr viele unter euch, von den Sa⸗ 
hen Ihres eigenen Vaterlandes überall nichts wiſſen, fo 
will ich euch einige Urfachen angeben, warum man in 
Diefem Königreiche fo wenige Stellen zuvergeben bat. 


Alle betraͤchtliche auf Zeit Lebens gefezte Bedienungen 
find in den Händen derer, denen man die Nachfolge vorz 
läuftig verfprochen hatte; und das Maren insgefame 
Anhänger der Statthalter , oder Leute Die bei dem Eng⸗ 
ländifchen Hofe in Gunften fanden. So hat der Lord 
Berkley von Stratton die einträgliche Bedienung der 
Regiftratur ; Lord Palmerſtown die Stelle eineg erſten 
Sefretäirs bei der Königl. Schaffammer , die jährlich 
beinahe 2000, Pf. einbringt. Ein gewiſſer Dodings 
ton, Sekretair des Grafen von Pembrof erbettelte 
die Nachfolge auf die Stelle eines Wahlſchreibers, 

jährlich 2500. Pf. wehrt, welche er auf erfolgtes Ab: 
fierben des Lord Neutons nun wirklich beſizet: Der 
| Herr 
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Herr Southwell iſt Staatsſekretair, und der Graf von 
Burlington, Lord Oberſchazmeiſter von Irrland, erbs⸗ 
weiſe. Dieſes find nur einige wenige, von vielen ans 
dern, davon ic) mir habe fagen laffen, derer ich mich 
aber nicht mehr erinnern Fann: Ja man hat auc) vers 
fehiedene Bedienungen von wilfuhrlicher Dauer, auf 
gleiche Weife vorläuftig vergeben; dieſes, nebft noch viel 
anderm, ift ein Umſtand, wodurch ſich das Königreich 
Irrland von allen ubrigen Nationen in der Welt uns 
terfcheidet , und welcher es fo fehr ſchwer machet eine 
Civilbedienung jverlangen , daß der Herr Addiſon ges 
nöthiget war, eine alte verlegene Etelle, deren Befizer 
den Titel eined Aftenbewabrers führte, in Berming⸗ 
bamss; Tower zukaufen, welche jährlich zehn Pf. eins 
brachte, wozu ihm denn zur Befoldung 400. andere Pf. 
beigelegt wurden, obgleich alle Akten dafelbft, nicht eine 
halbe Krone wehrt find, meder in Abficht auf die Eus 
rioſi taͤt, noch in Abſicht auf einigen Nuzen den ſie haben 
koͤnnten. Und wir haben unlaͤngſt geſehen, daß * ein 
Sekretair, der ein befondrer Günftling war, fich herz 
untergelaffen, dag Amt eines Oberauffehers über die 
Ergoͤzlichkeiten zubedienen, weldyes er durch feinen 
Credit und durch Erpreſſungen ganz beträchtlich machte, 
Bon der Stelle eines Unterſchazmeiſters, die jahrlich 
9000. Pfund erfragt, und von den Kommiffarien der 
Königlichen Gefälle, derer vier inggemein in England 
leben, fage ich nichts, weil ich nicht glaube, daß diefe 
Stellen vorläuftig vergeben werden. Das artigfte aber 
ift Hiebei diefes, daß ich einige diefer Officianten ges 
kannt, welche fich bei gegebenem Anlaffe dem Intereſſe 
a von 





* Serr Hopkius, Setretair des Serzogs von 
Grafton, 
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von Irrland eben fo hizig wiederſezt haben als ob ſie 
uns nicht eines Groſchen wehrt, zudanken haͤtten. 


Ih geſtehe, daß ich zuweilen iu Verſuchung gera⸗ 
then, zuwuͤnſchen, daB Woods Projeft zu Stande foms 
men möchte. Denn ich fönnte mir mit einem etwelchen 
Vergnügen vorftelen, was für eine Inffige Geſellſchaft 
von Lords, Rittern, Penfiönern beiderlei Geſchlechts, 
Civil⸗ und Militarbedienten, dieſes zu uns heruͤber 
bringen, und wie wir alsdenn eben ſo aufgeraͤumt und 
geſellig unter einander leben würden, als Bettler, nur 
mit dem einzigen Unterſchied, daß wir weder Speiſe 
zur Nahrung, noch Manufakturen zur Kleidung hars 
ten, ausgenommen wir wolten und vergnügen Staat in 
Panzern zumachen und Kupfer zufreffen, wie die Straufg 
fen Eiſen freffen, Ä | 


Ich fomme von diefer Ausſchweifung wieder auf dag, 
fo mir dazu Anlaß gegeben hat, und glaube, ihr werdet 
nun völlig uͤberzeuget ſeyn, daß wenn dag Parlament 
in Irrland auch wirklich eben fo leicht zubeſtechen wäre, 
(davor GOtt fen!) als irgend eine andere Verſamm⸗ 
lung in der Welt, doch diejenigen, welche die Sache 
anſchikten, ihres Zwets nothwendig verfehlen mußten, 
weil es ihnen an Inſtrumenten fehlte, womit fie ar— 
beiten ſolten. Ich will aber noch einen Schritt weiter 
gehen und fegen, daß man hundert neue Bedienungen 
aufrichtete , willfaͤhrige Leute damit subefchenfen , ſo 
wuͤrde doch ſtets eine neue unuͤberwindliche Schwie. 
rigkeit uͤbrig bleiben. Denn einmal it das Geit 
Cich weiß nicht wie es koͤmmt) weder Whig noch Tory 
weder von der Staͤdtiſchen noch von der Tandes / par⸗ 
ai, und es iſt ganz wahrſcheinlich, dag ein Edelmann 

— | Bb lieber 
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lieber von feinen eignen Gütern, davon er Gold und 
Silber beziehet , würde leben wollen, als noch eine Yes 
dienung dazu haben, dafern ihm alsdenn beides, feine 
eigene infünfte und feine Beſoldung mit Woodo 
Kupferquarke folte bezahlet werden, mobei er einen Vers 
luft von mehr ald 80. per Cent zuleiden hätte. 


Um diefer und vieler andrer Urfachen willen bin ich 
verſichert, daß ihr euch von der eilfertigen Heruͤberkunft 
des Lord Statthalters nicht das geringſte zubefuͤrch⸗ 
ten habt, als lange wir bei unfrer gegenwärtigen berzs 
haften Gemuͤthsfaſſung bleiben, melche zunerändern, 
man durch Feine gleichmaͤſſige Verfprechungen ung zuver⸗ 
fuchen im Stande if. Und wenn die Geſeze (wie ich 
Öfterd aus den beften Schriftſtellern dargethan habe ) 
der Krone die Gewalt nicht gelafien haben, die Unters 
thanen zunöthigen, anders Gelte als Sterling anzunchs 
men, fo kann die Krone eine folche Gewalt noch viel⸗ 
weniger an jemand andern übertragen. 


Inzwiſchen fage ich dieſes mit der gröften Hoch⸗ 
achtung für die Perfon und Wide St. Ercellenz des 
Lords Carteret; von deſſen Charafter mir unlangft ein 
Edelmann Nachricht gegeben, welcher ihn von Anfang 
da er fich in der Welt gezeigt hatte, gekannt hat. Die 
fer befchreibt ihn, als einen jungen Herrn von vortreffli⸗ 
chen Eigenſchaften, von beſondrer Gelehrſamkeit, or 
dentlicher Lebensart, und der viel Wiz und Lebhaftigkeit 
beſize. Von der Zeit an, iſt er wie ich vernommen, an 
auslaͤndiſchen Hoͤfen gebraucht worden; er ward vorder⸗ 
ſter Staatsſekretair, und izo in dem 37. Jahr ſeines Ab 
ters iſt er wirklich beſtallter Lord Statthalter * Irr⸗ 
land: Bon einem ſolchen Regenten kann ſich dieſes 

Koͤnig⸗ 
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Königreich mit Grunde fo viel Gutes verfprechen s als 
es bei fo vielfältiger Medräfung zuempfangen nar ins 
mer fähig iſt. 5 


In der Tpat, es iſt nicht zulaͤugnen, wir haben 
dei Mannsgedenken Regenten von ſo groſſer Geſchit⸗ 
lichkeit gehabt, daß fie vermittelſt ihrer Gewalt über die ö 
welche in Bedienungen fiehen, und durch ihre Kunſt⸗ 
griffe/ andere mit Betheurungen, mit freundlichemn 
Bezeigen, und ſelbſt mit Gaſtereyen einzunehmen oder 
zubetrugen, Sachen von ganz entſezlichen Folgen für dies 
ſes Königreich zumegen gebracht haben: Wäre WdE 
Kupferquart damal in der Schmiede geweſen, fo fan 
man fich leicht vorftellen , was für Maafregein dabet 
wuͤrden genommen worden ſeyn. Solchen die m Bea 
dienungen fliehen, twinde man rund heraus geſagt Haz 
ben, man erwarte von Ihnen, daß fie ſich gefällig 
erweifen , und wo fie es nicht thaten , fo wurde 
man ihre Aemter an Leute vergeben, Die fich dienſt 
fertiger erzeigten, Andere würde man durch Derfpre, 
ungen angelofet haben; dem Landedelmañ hätte man 
nebſt guten Worten, Burgunder, und vertrauten 
Geſpraͤchen, vielleicht Darauf gedeutet, wie gnaͤdig eg 
wurde aufgenommen werden, wenn man fid) einem 
Aönigl. Patent unterzöge , obſchon daflelbe niemand 
zwÄnge; und dag wenn einige lngelegenbeiten Daraus 
entfichen möchten, folches nachhin Durch andere Gnaden 
und Gunſtbezeugungen wieder koͤnnte aut gemachet 
werden. Der Edelmann moͤchte felbit überlegen , ob 
es klug oder ficher gehandelt wäre: England vor ders 
Kopf zuftoflen. Man würde ihnen gefagt haben, fie 
folten auf einige gute Projekte denken, wodurch 
die Handelſchaft ins Aufnebmen gebracht, und die 
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Armen zur Arbeit koͤnnten gehalten werden; tem 
auf noch einige weitere Verordnungen wider das 
Pabſtthum, und für die Vereinigung der Prote⸗ 
ftanten; es würde nicht aefeblt haben an feierlichen Vers 
ficherungen, daß wir zu keinen Zeiten, mit mehr + 
als vierzigtaujend Pfunden von Woods Muͤnze ſol⸗ 
ten beladen werden, und daß dieſe Halbpfennins 
ge alle von der beiten und wichtigiten Gattung 
feyn folten, dagegen wir aud bloß unfere Waa⸗ 
ren tauſchen, und unfer Bold und Silber ber 
halten möchten. ®ielleicht wurde man auch auf 
einen bequemen Zeitpuntt , eine dienlihe Zeitung 
von einem feindlichen Ueberfall ausgeftreuet haben, 
welches bei Unterhandlungen , die das gemeine Wefen 
angehen ein vortreffliches Mittel iſt, die Hinterniffe aus 
dem Wege zuraumen, und denn wurde man ung ges 
fagt haben, es wäre ist nicht Zeit Uneinigkeiten an 
zuſtiften, da das Roͤnigreich in Gefahr ſtuͤhnde. 

Dieſe und andere dergleichen Kunfigriffe, ſage ich, 
Würde man in verdorbenen Zeiten angetvendet haben, 
um diefe Sundflut von Kupferquark unter ung einzulei⸗ 
ten , welche jedennioch ( wie ich. verfichert glaube ) ſelbſt 
auch damal ohne Erfolg geweſen ſeyn wuͤrde; viel⸗ 
weniger aber werden ſie izo Wirkung haben, unter der 
Regierung eines ſo vortrefflichen Herrn, wie der Lord 
Tarteret iſt, und in einem Lande, deſſen Einwohner 
von was Range, Partei, und Benennung fie immer 
feyn mögen, alle für einen Mann überzeuget find, 
daß ihre und ihrer Nachkommen gaͤnzliches und nim⸗ 
mer aufhoͤrendes Verderben von dem Zeitpunkt an 
müßte gerechnet werden, da dieſe verfluchte Münze ind 
Fand eingelaffen wuͤrde; daß ferner diefelbe, wenn 
fie einmal hineinfomms, eben fo wenig auf eine Fleine 

oder 
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oder mäflıge- Summe einzufchränten ift, als wenig die 
Peftilenz fih auf einige wenige Haushaltungen allein 
einfchränfen läßt, und daß alle irrdifche Maͤchte fo wenig 
Im Stande find, ung dagegen ein Equivalent zugeben, 
als wenig man einem-todten Körper Durch eine Herzſtar⸗ 
kung, das Leben wiederbringen kann. 


Bei dieſer allgemeinen Widerſezung gegen 10008 
iſt es tröftlicher ein Umftand, daß die,. welche von Eng; 
land herüber gefchift werden, unfere Aemter im Geiſt⸗ 
lichen, Bürgerlichen, und Militar⸗Stand zubeFleiden, 
alle auf unfrer Seite fiehen : Mammon der grofle Welt⸗ 
zertrenner, iſt Durch eine wunderbare Veränderung dee 
groffe Vereiniger eines aͤuſſerſt zertrennten Volks ge⸗ 
worden. Wer wolte wol Einhundert Pfunde jaͤhrlicher 
Einkuͤnfte in England (einem Lande der Freiheit) 
fahren, und ſich dagegen in Irrland aus. Woods 
Schazfammer Eintaufend bezahlen laffen? Der Edel⸗ 
“mann , der unlangjt in England zum Erzbiſchoff ges 
wehlet worden , wide wol feinen Siz und Stimme in 
‘einem Engländifchen Oberhauſe, und feine Einfünfte 
zu Oxfort und Briſtol die jährlich zwölfhundert Pfuns 
de betragen , nicht gegen viermal fo viel dem! Nammen 
nach, in der That aber, nicht halb fo viel, in Irrland 
vertauſchen. Daher ich zuvernehmen hoffe, daß er ſo 
gut Irrlaͤndiſch (zum wenigſten uͤber dieſen punkt) 
werde geſinnet ſeyn, als irgend einer von feinen Bruͤ⸗ 
dern, oder ſelbſt als einer von uns andern, die wir 
das Ungluͤf gehabt, auf dieſer JInſel geboren jumers 
den. Denn die, welche nach dem gemeinen Aus⸗— 
drutke, nicht hieher Fommen die Sprache ‚zulernen , 

werden wol nimmer ein befleres Land an ein fchlechtere® 
tauſchen, um Aupfer an ſtatt Goldes zuempfangen. 
Sb 3 Eine 
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Cine andere Verleumdung, welche Wood und feis 
ne Emiffarien ausſtreuen, iſt diefe, daß wir Durch unſre 
Sriederfezlichkeit eine Neigung verratheu , unfre Depen: 
denz von der Kron England abzuſchuůtten: Ich bitte, 
feht mir doch, was für eine wichtige Perſon l dieſer 
naͤmliche Wilhelm Wood ſeyn muß, und wie das ge⸗ 
meine Beſte zweyer Koͤnigreiche, mit feinem Privatnuzen 
aufs genauefte verfnüpfer if. Erſtlich find alle die, 
welche ſich wegern , feine Münze anzunehmen, Papi⸗ 
ften, denn er ergehlt ung, daß niemand ale nur die Pas 
“ piften fi wider ihn verbunden haben. Zweitens 
machen fie dem König feine Rechte ſtreitig. Dritend 
find fie reif zur Rebelion , und viertens, füchen fie 
ihre Dependenz von der Kron England abzufhüt- 
een, das ift, fie gehen damit um, daß fie einen ans 
dern Roͤnig wehlen, deun diefer Augdruf kann Feinen 
andern Berfiand haben, es mögen fich einige noch fe 
viel Mühe geben denfelben zuentfchuldigen. 


Und diefeß giebt mir eine bequeme Gelegenheit an die 
Hand, Unmiffenden einen andern Punkt juerklären, der 
mir oft die Bruſt aufgefchweller hat. Diejenige , weis 
che aus England zu ung berüber kommen , und auch 
einige ſchwache Leute unter ung felbft ſchuͤtteln die 
Köpfe , fo oft wir in Difcourfen etwas vom Freiheit 
und Rechtfamen einflieffen laffen, und fagen ung, daß 
Irrland ein dependentes Königreich fey, als wenn 
fie durch diefen Ausdruf zuverfiehen geben wolten, Die 
Irrlaͤnder wären in einem getviffen Stande der Sklave⸗ 
rei und Unterwuͤrfigkeit, der fie von den Englaͤndern 
unterfchiede; da doch ein dependentes Koͤn greich nur 
ein neues, und wie ich mir habe fagen laffen ‚ allen 
aͤltern Juriſten, und Schriftſtellern über die verſchie⸗ 

dene 
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dene Regierungsformen ganz; unbefannted Kunftwors 
it, und Irrland ing Gegentheil, in einigen alten Sa— 
jungen eine Keichsfrone , al8 die allein von GOtt 
abhänge , genennet wird, welches eine fo hohe Benennung 
iſt, al irgend einem Königreiche kann gegeben werden, 
daher durch den Ausdruk, Irrland ift ein dependentes 
Roͤnigreich, nicht mehrerd zuverftehen iſt, als daß 
permöge einer im 33. Jahr der Regierung Zeinrich des 
Achten ‚errichteren Sazung, der König und feine Nach⸗ 
folger, uber dieſes vollmädytige, mit der Reichskrone 
von England verbundene , und derfelben einverleis 
bete Reich , Koͤnige feyn follen. Sch babe ale 
sengländifche und Irrlaͤndiſche Sazungen durchgefehen, 
und nicht ein einziges Geſez gefunden, welches Irrland 
von England mehr dependent machte, ald england 
von Irrland dependent ifl. In der That , wir has 
ben ung verpflichtet , denfelben König mit ihnen zuha⸗ 
Hen, und folglich find fie verpflichtet, denſelben Roͤ⸗ 
nig mit ung zuhaben. Denn unfer eigenes Parlar 
ment bat das Geſez gemachet, und unfere damaligen 
Altvordern waren nicht ſolche Narren, (was fie uns 
ger der vorigen Regierung immer gewefen feyn moͤ⸗ 
gen ) daß fie fich felbft , ich weiß nicht in mag für eine 
Dependenz folten gefeget haben, Davon man izo fonder 
einigen Grund , den die Befeze , Vernunft , oder 
auch nur der allgemeine menſchliche Verftand am 
die Hand gäbe, fo viel ſchwazt. 


Andere mögen anderſt gedenken wenn fie tollen , 
Ich M. B. Tuchhändler, will mich ausgedungen has 
ben. Denn ich erkläre mich, daß ich, naͤchſt GOtt 
von niemand als von dem König meinem Herrn, und 
son den Gefezen meines Baterlandes abhange; und es 
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Yen, daß ich von den Engländern dependiere , 
daß wofern diefe jemal wider meinen Herrn Den König 
( weiches GOtt verhüte) vebellieren folten, ich auf den 
erſten Wink von Sr. Majeftät , fertig feyn wolte, die 
Waffen wider fie zuergreifen, gleich einige meiner Lan⸗ 
desleute zu Prefton gegen die ihrige gethan. Und 
wenn eine folche Nebellion in fo fern non fratten giens 
ge , daß vermittelft derſelben, der Dretendent auf den 
- Thron von England eingefegt würde, ſo toolte-ich mich 
erfühnen, diefe Sazung fo. weit zuübergretten, Daß ich 
mein Blut bis auf den lezten Tropfen verfprigte, um 
zuverhintern, daß er König in Irrland würde, 


Indeſſen ift nicht zuläugnen ‚ daß bei Mannsge⸗ 
denten, die Parlamente von England fich zuweilen 
die Gewalt angemaffet haben, diefes Königreich duch 
Geſeze zunerbinden , die dort gemachet worden find; 
“dem fich anfänglich ‚nicht allein der berühmte Here 
Molinaup, ein Englaͤndiſcher hier geborner Edelmann, 
Öffentlich und fo weit wiederfejet, ale Wabrbeit, Ver 
nunft, und Gercchtigfeit fich immer widerfegen koͤn⸗ 
nen, fondern es iſt ſoiches auch noch von verfihiedenen 
andern der gröften Patrioten und eifrigften Whigs 
geſchehen. Allein die Liebe zur Gewalt , und der Strom 
derfelben , drangen durch. In der That waren die 
Gruͤnde von beiden Seiten unüberwivdlich. Denn nach 
der Vernunft ift eine jede Regierungsart, melde 
eingeführet wird ohne die Einwilligung Derer Die gere 
gieret werden, die Achte Erklärung der Sklaverey. 
Alber nach der Bewalt werden eilf wol. bewebrte 
Männer , einen einzeln, der tm bloflen Hemde gegen 
fie ſteht, gewiß allemal unter fich bringen. 


Doch 
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. Doch genung hievon : Denn die welche ſich der 
Sewalt bedienet, die Freiheit zufeſſeln „ haben die Sa⸗ 
che ſo weit getrieben, daß ſie es uͤbel nehmen, wenn 
man auch bloß die Freiheit nimmt, ſich zubeklagen, 
obſchon es etwas unerhoͤrtes iſt daß man einem der 
an der Folter haͤngt, die Freiheit verſage, ſo laut zu⸗ 

ſchreyen, als ihm gut duͤnket. | 


Und mie wir durch unbegründete Furcht ung allzu; 
ſehr niederfdylagen laffen , fo laffen mwir ung im Ges 
gentheil durch eitele Hoffnungen allzugefchwind wieder 
aufrichten ; gleich allen ſchwindſuͤchtigen Körpern, ders 
gleichen der unfere ift, zubegegnien pflegt. So hat man 
vor etlichen Tagen auggeftreut , daß ein gewiffer aus 
england , einem andern gemiffen die Vollmacht ev; 
theilet habe, an einen gewiſſen drirten allhier zujihreis 
ben, und ung zuverfichern, daß wir mit diefen Halb 
pfenningen nicht weiter folten beunrubiget werden: 
- Und zwar foll diefes Die * nämliche Perfon gethan has 
be, welche, wie man erzehlte , vor einigen Monaten 
fol}: geſchworen haben, daß fie uns diefe Halbpfenninge 
den Kragen berunterftoffen wolle, (obfchon ich zmweife, 
dag, wir fie indem Magen behalten Fönnten.) 


Es mag aber von dieſen Erzehlungen wahr oder 
falſch ſeyn, was da will, ſo geht es uns nichts an, 
denn über dieſen punkt haben wir mit den Englaͤn⸗ 
difchen Miniſtern nichts zufihaffen. Und es ‚folte mie 
leyd ſeyn, wenn es ihnen müßte überlaffen werden, 
dieſe Befchwerniß entweder zubeben oder zuverftäcken, 

denn der Bericht. von der Commiſſion bat mır einen 
Ekel erweht. Ihr habt, liebe Landesleute, Das Huͤlfs⸗ 
mittel gänzlich in eurer Gewalt, und ich habe diefe Kleine 
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Ausſchweiffung gemachet , diejenige gute Denkensart, 
mit der ihr über dieſe Materie eingenommen feyt , zus 
erfrifhen und zuunterhalten ; und euch zujeigen , Daß 
ihr nach dem Geſezge GOttes, nach dem Gefeze der 
Natur, dem Völferrecht, und den Gefesen euers 
eigenin Vaterlandes ein eben ſo freies Volk ſeyt, 
und ſeyn ſolt, als eure Bruder in England. 


Solten die Blaͤter, welche Wood und ſeine Tag⸗ 
loͤhner, zur Vertheidigung ſeiner Sache, in London 
ang Licht ſtellen laſſen, hier nachgedruͤkt, und unſere 
Landesleute koͤnnen beredet werden, dieſelben zuleſen, 
ſo wuͤrdet ihr dadurch mehr, als durch alles was ich 
euch immer ſagen kann, von ſeiner ſchlimmen Abſicht 
uͤberzeuget werden: Kurz, ich mache ihn noch zu einem 
ganzen Heiligen, in Vergleichung deſſen, was er nach 
den Schriften derer iſt, welche er miethet, fein Pros 
jekr zuvertheidigen. Allein, er har das Feld fo berits 
ten, ( wie es möglich geweſen, laſſe ich andere muth, 
mafjen) daß fein Buchdrufer in Zondon etwas , dag 
zu Gunften Irrlandes gefchrieben mare , drüfen Darf. 
Und Hier ift bingegen noch niemand fo Fühn getvefen,. 

etwas zu Woods Bunften ans Licht zuftellen. 


Vor nur wenigen Tagen iſt mir eine Schrift, bes 
nahe so. Seiten ftarf zugefihifet worden, die zum Bes 
buffe Woods und feiner Münze gefihrieben und gu 
London gedruͤlt iſt. Cie verdient nicht, daß man fie 
beanttvorte , da fie wahrfcheinlich Bier nimmer befannt 
werden wird. Inzwiſchen gab fie mir Anlaß einem Uns 
gluͤke nachzudenfen, dag ung betrifft, und welches darinn 
beiteht, Daß die Englaͤnder von unferm Handel ganz 
keine DBegriefe haben. Wiewol Fein under ; zumag 
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da es eine Sache if, darum fie ſich weiter im gerings 
fien nicht befümmern , ald vielleicht nur in fo fern fie 
in einem Gaffeehaufe zum Difcourfe dienen fann, wenn 
ſie fonft nichts zufchwazen haben ; denn ich habe Urs 
fache zuglauben, daß Fein Minifter fich jemal die Mühe 
genommen bat, nur ein einziges Blat zulefen, das zu 
unferer DVertheidigung gefchrieben ift ; maflen ich 

gewiß halte, daß fie ihren Entſchluß gefaſſet, und 
Daß fie denfelben vollig nach dem Bericht; Woods und 
feiner Mitgefelen genommen haben. Denn fonft wäre 
es unmöglich , daß ein Menſch fo umverſchaͤmt feyn 
Könnte, eine Schrift zuverfertigen,, wie Die iſt, deren ich 
Meldung gethan habe. | J 


Unſere Nachbarn, deren Verſtand dem unſern 
€ und vielleicht iſt eben keintwedrer von den ausge⸗ 
ſchliffenſten) gerade die Wage hält, hegen gegen die 
meifte fremde Nationen, vornemlich aber gegen die Irr⸗ 
laͤnder eine groffe Verachtung. Sie fehen uns an, ale 
eine Art wilder Irren, welche unfere Voreltern vor 
gielen hundert Jahren bezwungen haben: And wenn 
ich euch die Britten befchreiben folte, wie fie zu CH 
fürs Zeiten geweſen, da fie ihre Leiber bemalet, und 
fi) mit Thierhäuten bedekt haben, fo würde ich ges 
zade fo vernünftig handeln ale ſie. Inzwiſchen find 
fie in Abfiche auf gegentwärtige Materie fo wenig zus 
Entfchuldigen , daß da fie die Sache nur von einer 
Seite her hören, und weder Zeit nehmen, noch Bers 
langen tragen, diefelbe auch von der andern Seite zus 
unterſuchen, fie bloß um ihrer Gemaͤchlichkeit willen 
eine Sugen glauben , und den Schluß machen, weil 
Wood fich eines Rechts anmaſſe, fo müfle er dabei 
nothwendig auch begrunder feyn. | 


Ich 
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Sch habe daher, um euch zuzeigen, mie Woed 
und feine Anhanger diefe Sache in England vorftellen, 
nicht undienlich erachtet, einige wenige der offenbarften 
Unwahrheiten die in dieſer Schrift enthalten find , fo 
wol im Abficht auf die Geſchichte, ald auf die‘ Art 
wie dabei raifonniert wird, / auszuzeuhen: Meine 
Landesleute werden dadurch in ihrer gerechten Be 
finnung geitarfet werden, wenn fie ‚m Vergleichung 
derſelben, mıt der Gefinnung ihrer Feinde ſehen werden, 
wie ſehr unrecht dieſe haben. 


I. Behauptet der Verfaſſer ganz ausdruͤklich, daß 
Woods Halbpfenninge ſchon einige Monate ber, um 
ter uns gänge und gäbe feyen, mit allgemeiner Zus 
friedenheit der ganzen Yiation, nur einen einzigen 
Stoͤrrkopf ausgenommen, und daß wir uns alle 
gluͤklich ſchaͤzen, Diefelbe zuhaben. 


II. Giebt er vor; wir wären zu. einem, Wider, 
willen gegen diefelbe, bloß durch einige verfchlagene 
böswillige Leute unter uns verführet worden, wel 
che fih Woods Patent widerfest hätten, damit fie 
dergleichen für fich felbit befommen möchten. 


III. Daß diejenige, welche ſich anfänglich am 
‚beftigften wider Woods Patent erklären hätten, die 
naͤmliche Leute feyn , ‚Die ſich gern dergleichen zu 
ihrem eigenen Dortheil erwurben, 


IV. Das fid) unfer Parlament und der Staat 
rath) , der Lordmajor und die Aldermänner zu Du, 
blin, die Berichte der Geſchwornen, die Kaufleute 
und mit einem Wort das ganze Königreich, felbit 
bis auf die Hunde, (wie er ſich ausdruͤtt) uber dieſe 

Halb, 
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Salbpfenninge gefreut haben, bis fie von diefen: 
obgedachten wenigen. ebelgefinneten wären auf: 


gebezet worden. | | 


. V. Gagt er gerade au, daß alle die, welche ſich 
diefen Halbpfenningen widerfesen, Papiften, und 
des Königs Feinde feyen. — 


Bis hieher bin ich verſichert, wird auch der Uns, 
foiffendefte von "euch , nur nach dem was ihm felbft 
bekannt ift, ficher fehmören fünnen, daß der Der, 
faffer bei jedem Artikel ein offenbarer Lügner iſt, zu. 
mal da gerade das Gegentheil von dem was er vorgiebt 
eine‘ in dem ganzen Königreich fo befannte Sache iſt, 
dag wenn es noͤthig ſeyn folte, wir mehr als fünfe 
mal bunderttaufend ſchriftliche Zeugniffe dafür haben 
fonnten E Ä 


vl. Möchte er und gerne bereden, daß wenn wie 
von unfern Gütern , oder Manufakturen den Wehrt 
von fünf Scdillingen, für zween Schillinge und: 
vier ‚Pfenninge in Rupfermünze verkaufen, es uns, 
obihon das Kupfer: einen Zuſaz befommen, und 
wir für die:gleiche Guͤter wirklich fünf Schillinge 
au Bold oder Silber haben koͤnnen, doch weit 
vorteilhafter feyn würde, gedachte zwern Scil. 
linge und vier Pfenninge in Aupfer dafür anzu 
nehmen, | 


Und endlich , thut er und, als ein von Wood Bes 
vollmächtigter, den recht hübfchen Vorfchlag, dag wenn 
wir ihm zweimal hunderttaufend Pfunde an feinen 
Halbpfenningen, für unfere Waaren abnehmen, und 
ihm ferner Hundert und zwanzigtauſend andre Dfuns 
de, 
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de, (denn fo hoch berechnet er die Muͤnzungskoſien, 
noch uͤber den innerlichen Wehrt des Kupfers,) 
dreiſſig Jahre lang, als ein gelehntes Capital & 3. 
per Cent verzinfen „ fo wolle er uns nad Derfluß 
diefer Zeit, für alle alsdenn noch übrige Salbpfen⸗ 
ninge, gute Muͤnze geben. 


Damit "euch die umerträgliche Schelmerei, unb 
Unverfehamtheit dieſes  unverbeflerlichen Boͤſewichts 
deſto deutlicher in die Augen leuchte, will ich dieſen 
Vorſchlag in ein ſo klares Licht ſezen, als mir moͤglich 
iſt. Erſtlich fagt er, will ich euch zweimal hundert“ 
taufend Pfunde von meiner Muͤnze ins Land ſch 
ten. Das Kupfer rechne ich, bält am innerlichen 
wWehrt achzigtaufend Pfunde, und hundert und 
swanzigtaufend Pfunde fehreibe ich euch an, für die 
Muͤnzung, fo daß ihr fehet, daß ich euch hundert 
und zwanzigtauſend Pfunde dreiffig Jahre lang lehne. 
Dafür folt ihre mir drei per Cent, das iſt, jaͤhrlich 
dreitaufend fechsbundert Pfunde besahlen, welches in 
dreiffig Jahren hundert und achttaufend Pfunde beträgt« 
Und wenn diefe dreiffig Jahre verflofien find, fo 
gebt mir mein Kupfer wieder zuruͤk, und ich will 
euch alsdenn gute Münze dafuͤr geben, 


Diefes if der Vorfchlag , den und Mood durch 
feine Commiffarien in diefer Schrift thun laßt ; wo⸗ 
von der nämliche berüchtigte Coleby, einer feiner Zeu⸗ 
gen vor der Commiſſion des Staatsraths, der Vers 
faſſer feyn ſoll, welcher beklagt tar, Daß er die hies 
fige Schazkammer, wo er ein Unterfchreiber getvefen, 
beftolen babe. 


Diefem 
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Diefem Vorſchlag zufolge , will er erfllich zweimal 
underttaufend Pfunde an Waaren oder Gold» und 
ibermünge ‚gegen eine Portion Kupfer annehmen, die 

er am innerlichen Wehrt auf achzigtaufend Pfunde fezet: 
weiche aber wirklich nicht dreiffigtaufend beträgt. Ferner 
will er 180000, Pf. ald Zinfe haben, und wenn denn 
nach dreiffig Jahren unfere Kinder fommen, und feine 
Halbpfenninge , feinen Teſtaments⸗Executoren ( denn 
vermuthlich wird er vor diefer Zeit an feinen Dre ges 
gangen feyn ) werden zurufgeben wollen , fo merden 
dieſe, fie als Nachfchläge und falfche Münze nicht: ans 
nehmen wollen , und ztvar mit gutem Grunde , weil fie 
folche in der That ſeyn werden , eben wie bey Millionen 
feiner eigenen Halbpfenningen ſelbſt. 


Ich für mein Theil bedanfe mich , mit einem folchen 
Mann zu handeln , der feine Sachen auf unfere Koſten 
täglich zu verbeflern weiß; gleich einem Hollaͤndiſchen 
Wirth, der, wenn ihr euch über die Unbilligkeit, und 
Ueberſezung der Zeche mit ihm einlaͤßt, Diefelbe durch 
neue Artikel immer höher bringen wird, 


Obgleich diefe iind andere dergleichen Schriften ‚wels 
che 70008 zu London ang Licht ſtellen laßt, hier ganz 
unbefannt find, wo fie auch jedermann mit eben fo viel 
Wiederwillen, ald Verächtung lefen wurde, fo habe 
ich Doch nicht undienlich erachtet , euch eine Probe zu ge 
Ben, mie Diefer Mann feine Zeit anwendet, und fich ganz 
allein, ohne daß ihm ein Menſch toiederfpreche , herum 
: tummelt , da immiteelft unfte wenige Freunde, welche 
wir Dafelbft haben, fich über unſer Stillſchweigen vers 
toundern, und die Engländer inggemein, dafern fie je 
dieſe Mateige eines Gedanlens würdigen, unfere Wider⸗ 


fezlich, 
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ſezlichkeit einem widerſpaͤnſtigen Weſen, ober einer 
übeln Geſinnung gegen Die Regierung zuſchreiben, 
gerade wie Wood und ſeine Mietlinge es vorzuftellen 
belieben. | 2 


Doch e8 wird nicht viel zubedeuten haben, wenn 
man ung gleich nicht erlaubt, unfere Gründe in Eng⸗ 
land durch den Druk bekannt zumachen. Laͤßt Wood 
immer fein Beſtes thun, ‚die Leute dafelbft zubereden, 
daß wir feine Münze annehmen follen, und läßt mich 
hingegen unfere Lente allhier, überzeugen, daß mir fie 
bei Strafe unfers gänzlichen Verderbens verwerfen 
mäffen,, und denn läßt Wood die Wande aufs oder 
abrennen , wenn er wi, 


Bevor ich ende, muß ih um Erlaubnis bitten , 
dem Herrn Wood in aller Unterthänigfeit zufagen, daß 
es eine grofie Unbefcheidenheit an ihm geweſen, zuverans 
fialten, daß ein fo verehrenswuͤrdiger Namme, als des 
Herrn Walpole, ſo oft, und auf eine ſolche Art bei dieſer 
Sache iſt genennet worden: In einer kleinen zu Bri⸗ 
ſtol gedruͤkten, und hier wieder aufgelegten Schrift 
beißt es / Wood habe geſagt: Er wundere ſich uͤber 
die Frechheit und Umverſchaͤmtheit der Irrlaͤnder, 
die ſeine Muͤnze nicht annehmen wollen, und wolle 
gern fehen was fie thun werden, wenn der Hett 
Walpole in die Stadt koͤmmt. Woruͤber er fich beis 
laͤuftig zufagen betriegt, Denn die wahren Engländer, 
welche fih in Irrland aufhalten , find es, melde ih 
kegern fie anzunehmen; wiewol ir es fur gan; aus⸗ 
gemacht halten, daß die Irrlaͤnder es ebenfalls thun 
werden, fo bald man fie deswegen befragen wird, Ju 


einem andern gedrüften Dlate von feiner Erfindung / 
Ä | ſteht 
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ſteht rund weg, der Here Walpole wolle uns fein Aus 
pfer in den Kragen berunterfioffen. Zuteilen heiße eg, 
entweder wir müflen diefe Halbpfenninge annehmen, 
oder unfere hölzerne Schuhe freffen; und noch in eis 
nem erſt geftrigen Zeitungsblat lefen wir , daß derfeibe 
geoffe Mann gefhworen habe, er wolle uns Woods 
Muͤnze, an brennenden Branaten, zuverſchluken 
geben. 


Diefes bringe mir jenes befannte Hifförchen von eis 
nem. Schottländer zu Sinne, welcher, da man ihm 
das Zodesurtheil mit allen den Umſtaͤnden angefindige, 
daß er folte gebangen, geföpft, verviertheilt, und ihm 
das Eingeweide aus dem Keibe geriffen werden :ıc, 
ausgerufen hat: Wozu alle diefe Mezelei? Sch den⸗ 
fe, wir können die gleiche Frage thun. Denn wenn 
wir Wood glauben, fo iſt hier das Mittagmahl gleich 
‚fertig für ung, und ihr habe den Speifezertel vor euch; 
nur iſt mir leyd, daß man das Trinfen vergeffen bat, 
welches jedoch leicht an gefchinolzenem Bley, oder brens 
nendem Peche bergefchaft werden mag: Welch fchändliche 
Meden find das, um fie einem groffen Staatsmann 
der bei Sr. Majeſtaͤt in hohem Credit, und dabei in dem 
Anfehen eines vorderftien Staatsminifters ſteht, in den 
Mund zulegen, Wenn Wood feine Patronen nicht 
beſſer zufchildern weiß, und ich jemal ein gröffer Kerr 
werden folte, fo werde ich ihm verbieten, fich jemal in 
meinem Vorzim̃er zur Aufwart fehen zulaffen. So ſpricht 
ein groffer Miniſter nicht; das riecht nach dem Zeffel 
- und Öfen, und koͤmmt gänzlich aus Woods Schmiede. 


Was die Drohung betrifft, ung unfere hölzerne 
Schuhe freffen zumachen, fo haben wir da nichts zu: 
beforgen. Denn wenn feine Münze Gang befommen 

& folte, 
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folte, fo} dürfte diefe unhöfliche Fußdeke unfrer Na⸗ 
tion wol nicht weiter vorgerufet werden, weil wir 
alsdenn in dem ganzen Königreiche , weder lederne 
noch hölzerne Schuhe mehr haben wuͤrden: Inzwi⸗ 
fchen zeige fich bier dag falfche Worgeben Woods fons 
nenflar, denn ich bin verfichert, daß der Herr Wal—⸗ 
pole wol fein lebenlang nichts von hölzernen Schus 


ben gehört hat. 


Und eben’ fo unmwahrfcheinlich ift auch die Hiftorie 
som Verſchluken diefer Halbpfenninge an brennenden 
©ranaten : Denn diefe Operation zubewerfitelligen , 
müßte man das ganze Quantum von Woods gemuͤnz⸗ 
tem und ungemuͤnztem Kupfer in hole Kugeln fehmeken, 
die gerade von der Gröffe wären, daß ein mäffig wei: 
ser Hals fie verfihlingen fünnte , und fie hernach mit 
einer brennenden Materie anfuͤllen. Nun belauft fih 
fein theilß fertig liegendes , theils albereit vermuͤnztes 
Metall, zum mwenigften auf fünfzig Millionen Halbpfens 
ninge, welche von anderthalb Millionen Menfchen vers 
ſchluket werden follten. Folglich kaͤmen auf jede Pers 
fon im Königreiche (zween Halbpfenninge zu einer Gras 
nate gerechnet) ungefehr fiebenzehn brennende Grana⸗ 
ten zuverfihlufen. Und wenn dabei alles ordentlich von 
Statten gehen folte, fo brauchte man, ihnen diefe Dos 
ſis beizubringen, nicht weniger als fünfjigtaufend Ope⸗ 
ratoren, je nämlich zu dreiflig Perfonen einen; welches, 
wenn man das efelhafte Wefen einiger Mägen, und 
die eigenfinnige Are kleiner Zinder betrachten , eine 
nur mäflige Rechnung if: Nun bedunft mich ( Kiügerer 
Urtheil vorbehalten) daß die Mühe und die Koften eines 
ſolchen Experiments den Nuzen deffelben weit uͤberſtei⸗ 
gen wurden, und daher halte ich dieſe Nachricht fuͤr 

unter⸗ 


des Tuchhaͤndlers. 403 


unterfchoben , oder zum wenigſten bloß für ein neues 
Projeft des Heren ! Woods felbft,, welches er einen 
Staatsminiſter hat zulegen wollen, damit es in Irr⸗ 
land. defto leichter möchte angenommen werden. 


Nun aber will ich untiderfprechlich darthun, daft 
der Kerr Walpole diefem Woodiſchen Projekt entges 
gen, und ein vollfommener Freund von Irrland ſeyn 
muß, bloß aus dieſem unumfiöglichen Grunde ; weil 
man ihn überall für einen’ klugen Mann, und für eine 
geſchikten Minifter hält, der bei allem, was er thut, 
den wahren Nuzen feines Herrn des Könige fucht; 
und daß, wie feine RedlichFeit ihn über alle Beſte⸗ 
chungen, fo fein hoher Stand ihn auch über alle Ver⸗ 
fuchungen weit hinaus fezen. Sch halte deswegen das 
für, daß wir von diefer Seite ganz ficher und nimmer 
genöthigt feyn werden , und einer fo hoben und 
fürchterlihen Gewalt zumiderfgen, fondern daß man 
ups in dem Beſize unſrer hölzernen Schuhe und unfrer 
sErdapfel, * vom: Donner fo weit entfernt als vom 
Zupiter, ruhig werde bleiben laſſen. 


Ich bin, liebe Candesleute, 
Euer 
Euch liebende Mitunterthan, 


Mitbedraͤngter Freund, und 
gehorſamer Diener, | 


7. B. 


den 13. Weinm. 
1724 
Cc 2 Unge⸗ 





* Procul a Jove, procul a fulmine, 
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Ungefehr einen Monat, nachdem oͤffentlich pro⸗ 
clamiert worden, daß derjenige, welcher den Vers 
faflee des vorgehenden Briefes entdeken würde, 
dreihundert Pfunde zur Vergeltung befomen folle, 
iſt nachfolgendes Blat publiciert worden, 





Erklärung der Befchwornen Richter der Ge⸗ 
richtbarkeit der Stadt Dublin, 


Noach dem eine groſſe Menge gemuͤnzten ſchlechten 
Metalles, gemeinlich Woods Halbpfenninge genannt, 
in den Hafen zu Dublin eingefuͤhret und in verſchie⸗ 
dene Haͤuſer dieſer Stadt verleget worden, um ſelbige, 
ungeachtet der, von beiden Parlamentshaͤuſern und dem 
Staatsrathe an den Koͤnig dawider eingegebenen Vor⸗ 
ſtellungen, auch ungeachtet der, wider gedachte Muͤnze 
von den meiſten Innungen dieſer Stadt geſchehenen 
Erklaͤrung, heimlich unter Sr. Majeſtaͤt Unterthanen in 
dieſem Koͤnigreiche auszuſtreuen und gangbar zumachen, 
Nachdem auch Sr. Majeſtaͤt allergnaͤdigſt beliebet hat, 
Dero getreuen Unterthanen dieſes Reiches die Freiheit 
zulaſſen, gedachte Halbpfenninge anzunehmen oder zus 
verwerfen: 


Als erklaͤren wir, dieſer Zeit geſchworne Richter 
der Gerichtbarkeit der Stade Dublin, in wahrer Bes 
herzigung Er. Majeſtaͤt Intereſſe, und der Wolfart uns 
ſers lieben — auch mit empfindlicher Be⸗ 
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truͤbniß über den-groffen Schaden, welchen die Han⸗ 
delfchaft duch Einführung gedachter Münze, deren 
betruͤbte Wirkungen wir ſchon allbereit empfunden has 
ben, leiden; fo denn auch in Betrachtung , daß der 
Umlauf derfelben , ganz unvermeidlich zur Schwächung 
Er. Majeftät Einfünften, und zu unfrer Nachfommen 
sänzlichem Verderben gereichen würde ; alle Diejenigen 
Perſonen, welche ſich unterfianden haben, oder noch 
unterfiehen möchten, ung mehrgedbachte Halbpfenninge, 
es fer) durch Betrug, oder auf andere Weife, zumider 
Er. Majeftät allergnädigften Willensmeinung , aufjuz 
 bürden, für öffentliche Feinde von Sr. Majeftät Nes 
gierung, und von der Sicherheit, Ruhe und Wolfare 
Derofelben gefammten Unserthanen in dieſem Königs 
reiche, welche ihre befondere Zuneigung durch ihren Eis 
fer für Dero erlauchte Familie, fchon vor Dero Ge _ 
langung zum Throne und von diefer Zeit an, durch ihre 
ununterbrochene Treu immerfort fo ausnehmend erwies 
fen haben. 


Und mie wir mit gebuͤhrendem Dänf die Dienfte 
aller derjenigen Patrioten, erfennen, welche durch Ent⸗ 
defung Der betrügerifchen Vorſchwazungen gedachten 
00088, und durch Verbinterung des Umlaufs feiner 
liederlichen Münze ihren Eifer für dag Intereſſe Sr. Mas 
jeftat , und diefed Landes , ganz ausnehmend erzeigee 
haben; alfo erflären wir uns zugleich, Daß wir ale Anzug, 
lichfeiten gegen Se, Majeſtaͤt und Dero Regierung äuß 
ferft verabfcheuen , und bereit find , Seine geheiligte 
Majeftät wider den Pretendenten und wider alle Deros 
felben öffentliche und heimliche Feinde in und auffer 
dem Lande mit unferm Gut und Blut zuſchuͤzen. 


& 3 Gegeben 
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Gegeben auf dem Gerichtsſaale der 24. Geſchwor⸗ 
nen, und von ung eigenhandig unterfchrieben dem 24. 
Winrerm. 1724» 


- Beörg Sorbes. Richard Dawfon. 
. Wiihelm sEmpfon. David Tew. 
Nathanael Dearfon. Thomas How. 


Joſeph Yruttall, Johann Jones. 
Wilhelm Afton. Jakob Brown, 
Stearn Tigbe. Carl Lyndon. 
Richard Walter. Hieronymus Bredin. 
dmond Frank. Johann Sican. 


Johann Vereilles. Anton Brunton. 
Philipp Pearſon. Thomas Gaven. 
CThomas Robins. Daniel Elwood. 
Johann Bruͤnet. 
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NHeilfamer Rath, 


an daß 


Gericht der vier und zwanzig Geſchwor⸗ 
nen, betreffend die Bill, welche wider 
ven Drufer Des vorgehenden 
Briefes eingegeben wer: 
den ſoll. 


Nuchdem man dem Gericht der vier und zwanzig 
Geſchwornen eine Bill vorzulegen gedenket, kraft deren 
fie den Drufer des lezten Briefes von dem Tuch⸗ 
händler für ſchuldig erfennen follen, fo haben Ddiefe 
Herren verfihiedenes in reife Erwaͤgung zuziehen, ehe 
fie fich darüber entſchlieſſen. 


I. Haben fie zubedenfen, daß der Werfaffer gedach⸗ 
sen Briefes, über diefelbe Materie drei andere ‚geichries 
ben bat, melche an ftatt getadelt zumerden vielmehr den 
Deifall der ganzen Nation erhalten, und alg die wahre 
Urfache find angefehen worden, daß der Eifer , Durch 
welchen Woods Münze bisher hintertrieben worden, in 
ung vege gemachet, und unterhalten tworden iſt; mie 
denn jedermanniglich geftehen wird , daß wenn diefe 
Briefe nicht waren gefchrieben worden, die Nation ſchon 
einige Monate her, mit dieſer Münze uͤberſchwenmet 
feyn wurde, 


&c4 11. Iſt 
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IT. Iſt in Betrachtung zuziehen, daß der Brief, wi⸗ 
der melchen eine Proclamation ausgeftellet worden, den 
nämlidyen Scribenten zum Verfaſſer hat. Daß nie 
mand jemals defielben unfihuldige und gute Abfich- 
ten in Zweifel gezogen; daß aus. dem ganzen Inn⸗ 
halt deffelben erhellet, daß er ein treuer Unterthan 
Er. Majeſtaͤt, unddem Haufe Hannover von Herzen ers 
geben ſey; daß er mwider den Pretendenten einen ganz 
befondern Eifer äuffere, und daß wenn ein folcher Seris 
bent in verfchiedenen Schriften uber eine fo kuͤzlichte Sache, 
als welche ein Königl. Patent betrift, und wo man von 
england und Freiheit nothwendig fprechen müffen , 
in einer oder zwoen Stellen einen unbedachtfamen Aus: 
druk folte haben fallen laffen, es hart feyn wuͤrde, dens 
felben,, nachdem er fo viel gutes geftiftet, deswegen zu; 
verurtheilen. Befonderg wenn man bedenft, daß er das 
bei unmöglich weder Ehre noch Nuzen fir fich felbft 
fuchen fönnen, fondern einzig das Beſte feines Vater⸗ 
landes zum Zwek gehabt hat. 


III. Hat man mol zuerwaͤgen, ob auch wirklich in 
gedachten Briefe ein einziger Ausdruk zufinden fey, wi⸗ 
der den man mit Recht etwas einzumenden babe; ges 
ſchweige, der gottlos, boshaft, aufruͤhriſch, gegen 
ven König und feine Miniſter anzuͤglich wäre ꝛc. 


Die zwo Stellen in diefer Schrift‘, darauf fich die 
Kläger (wie man fagt) vornehmlich zuſtuͤzen gedenken, 
find, 1. diejenige , da der Verfaffer , des Schreibers 
von Sr. Majeftät Antwort Meldung thut. Nun ifl 
erftlich befannt genung , daß der König der Engläns 
diſchen Sprache nicht mächtig ift, und Daher nothwen⸗ 
Dig jemand ander zu Papier bringen muß, was : in 

dieſer 
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diefer. Sprache zufagen oder zufihreiben hat. Zweitens 
ift Sr. Majeftät Antwort, nicht in der erſten, fondern 
in der dritten Perfon abgefaſſet. E8 heißt nicht, wir 
oder unfere Zönigl. Vorfahren, fondern Seine Ma 

keftät und Dero Aönigl. Vorfahren find ıc. Woraus 
klar ift, daß dieſes nicht eigentlich Sr. Majeftat Worte 
find, fondern vorausgefest wird, daß einer der Königl. 
Minifter diefelben von dem König übernommen , und . 
bieher überfihrieben haben. Drittens ift leicht zuſehen, | 
daß der Berfaffer des Briefes feine Gedanken über dies 
fen Punkt, mit der gröften Vorficht und Ehrerbietung 
vorträgt , gleich jeder unparsepifche Lefer folches ohne 
Mühe bemerken wird. 


Die zweite Stele welche man (wie es heißt) ge⸗ 
brauchen will, um die Bill zuunterſtuͤzen, iſt diejenige, 
da der Verfaffer von dem Königreich Irrland redet, in 
fo fern es ein dependentes Reich feyn fol. Hier ers 
klaͤret er ale Dependens davon ihm etwas befannt if, 
und welche in einem Geſeze beſteht, Das in Jerland 
gemachet worden , Kraft deſſen verordnet ward, daß 
woer König in England ift, audy König von Irrland 
feyn ſoll. Ehe man diefe Erlauterung verwirft, würde 
nicht undienlich feyn,, daß einige Nechtsgelehrte dem 
Gericht der vier und zwanzig Geſchwornen binlänglichen 
Unterricht gäben, was denn für, ein anderes Gefez 
oder Verordnung vorhanden wäre; wenn aber fein fols 
ches Geſez da iſt, fo kann auch leine Uebertrettung 
des Geſezes Plaz haben. 


IV. Haben die geſchworne Richter in reife Erwaͤ⸗ 
gung zuziehen, was fuͤr Einfluß es auf das Koͤnigreich 
haben werde, wenn fie die Bil gutheiffen. Das Volk 

ec 5 ins⸗ 
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geſamt findet an des Tuchhaͤndlers leztem Briefe eben 
fo wenig auszuſezen, als an den drei erſtern. Und daher 
wenn es hören folte, daß derfelbe von einem geſchwornen 
Gerichte in Dublin verurtheilet worden, ſo wird es 
ſhlieſſen, ſolches ſey geſchehen Woods Münze zubes 
guͤnſtigen. Es wird gedenken, wir in der Stadt has 
ben unſere Meinung geaͤnderet, und ſeyen geſinnet, die⸗ 
fe Halbpfenninge anzunehmen, und daher werde es ums 
fonft feyn, wenn es fich allein widerſezt, fo daR es mit, 
hin auf die. Frage ankoͤmmt, welches von beiden die 


ſchlimmern Folgen haben werde , entweder daß man 


einen oder zween Ausdrüfe, die, wenn man fie auch auf 
das ſtrengſte beurtheilee, in einer Schrift, welche zum 
allgemeinen Beften gefihrieben ift, mehr nicht lals un, 
porfichtig genennet werden können, hingegen laffe, oder 
daß man Woods Kupferquarfe einen freien ungehinters 
ten Paß geflatte, ung zuͤberſchwemmen, und für immer 
zu Grunde zurichten ? 


V. Iſt in Betrachtung zuziehen , daß da die Mits 
glieder des geſchwornen Gerichts Kaufleute und anfehns 
liche Yudenhälter find, man ihnen für den Schaden fo 
fie verurfachen und leiden werden, wenn fie dieſe Münze 
zu ung einlaffen, feinen genungfamen Erfaz anbieten, 
und daß ihnen hingegen weder Schaden noch Gefahr 
zutvachfen Fann, wenn fie die Bill verwerfen. Sie er⸗ 
warten feine Staatsbedienungen bei denen fie mit Zus 
grundrichtung ihres Vaterlandes ihren Privatnuzen ſchaf⸗ 
fen tönnten. Da hingegen die, welche herumlaufen fie 
zuberichten, zulofen, und zubedrohen , dieſe Bill gut? 
gubeiffen, in groffen Bedienungen ftehen, welche fiegerne 
behalten oder noch beffere erwerben möchten. Ein Fall, 
darinn fich auch alle diejenige befunden haben, welche 
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die Proclamation , daß der Derfaffer aufgefucht, und 
gerichtlich belangee werden fol, unterfchrieben haben; 
und deswegen haben (tie befannt ) Se. Einaden der 
Cord Erzbifchof zu Dublin, ein Herr, der wegen feis 
ner Gronmigfeit, groffen Einfichten, und Liebe sum 
Vaterland fo berühmt ift, fich fchlechterdings geivegert, 
die Schrift oder den Verfaſſer zuperurtheilen. 


VI Endlich hat man zubedenfen, was für Folgen 
es fir einen armen unfchuldigen Mann, ich meine den 
Buchdrufer , haben wuͤrde, weun die Bil folte ange 
nommen werden. Ein Juriſt fann Redensarten her, 
ausflauben , und frafiwurdig vorftellen, wo fonft nie 
mand etwas dergleichen finden fann. Mit was Recht 
aber fann man wol fezen, daß ein unwiffender Buchs 
druker, ein folcher Areitifer ſey? Er ſah, daß der 
Verfaffer eine gute Abficht hätte, und daß die ganze Nas 
tion fie billigte; er 509 Freunde zu Rathe, welche ihm 
fagten , die Schrift wäre ganz unfihyldig , und fo 
fand er fie auch felbft: Sie ward ihm in einer‘ unbe; 
Fannten Handfchrift , doch in eben derſelben, in wel⸗ 
cher er die drei erftern erhalten hatte, zugefendet. Er 
und fein Weib erboten fich , eidlich auszufagen , daß 
fie den DVerfaffer nicht kennen; daher e8 fehr bart 
feinen will ( um nicht mehrerd zufagen ) eine Bil 
anzunehmen , dadurch ein unfchuldiger ins Ungluf ges 
bracht werden möchte; denn eg wird wol unmöglich feyn, 
den Verfaſſer zuentdefen, wenn er fich nicht felbft freis 
willig angiebt: Obſchon mich wundert, daß er feinen 
Nammen immer verhelet hat. Doch ich denke, was 

er an⸗ 
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er anfaͤnglich bloß aus Beſcheidenheit gethan, das thue 
er jezt forthin aus Klugheit; GOtt bewahre uns und 
ihn! 


Ich will alles mit einer Fabel beſchlieſſen, die 
dem Demoſthenes zugeſchrieben wird. Er hatte als 
ein Redner, dem Volk zu Athen ſehr treue Dienſte ge⸗ 
leiſtet, und da er bei einem gewiſſen Anlaſſe befuͤrch⸗ 
tete, feine Landesleute möchten ihn feinen Feinden aus⸗ 
liefern, ergehlte er ihnen nachfolgende Befhichte : Die 
Woͤlfe Cfprach er) begehrten einft mit den 
ein Buͤndnis unter diefer Bedingung zufchlieffen ; es 
folte die Urfache ihrer Zweitracht, welche die Schäfer 
und die Hunde wären, aus dem Wege geraimet wers 
den. Diefes ward zugeflanden: Sogleich griefen die 
Woͤlfe ohne weitere Beforgnig zu, und richteten unter 
den Schafen eine gänzliche Verwuͤſtung an. 


den 11. Winterm. 
172% 
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Am Abend des Tags vor gerichtlicher Linter- 
ſuchung diefer Sache, ward jedem der vier und 
3wanzig Geſchwornen von vorhergehender Schrift 
eine Copie zugefchitt , umd die darinn enthaltene 
Gründe vermochten fo viel, daß fie die Bill ver 
warfen. Diefes brachte den Oberrichter Whitfhed 
fo fehr auf, daß er voll Zorn das Bericht entließ, 
Hierauf ward nachfolgender Auszug , um diefes 
widerrechtliche Betragen Whitfheds dem Dublico 
vor Augen zulegen, ans Licht geftellt, und in der 
Stadt herumgeſtreuet. 


Auszug aus einem Buche, genannt, volftändige 
Sammlung aller Streithändeln vor den Haufe der 
Semeinen zu Welimünfter, den 21. Weinm. 1680, 
Bl. 150. 


Schlüffe des Haufes der Gemeinen in England, 
den 13. Winterm. 1680,, 


Nachdem verfchiedene Perfonen über die Entlaffung 
eines geſchwornen Gerichts in Middelſeyx find verhoͤrt 
worden, hat das Haus der Gemeinen nachfolgende 
Schluͤſſe abgefaſſet. 


J. Daß die Entlaſſung eines geſchwornen Gerichts 
von einem Oberrichter, ter der feyn mag, vor 
Verfluß des ordentlich gefesten Terming der Ge; 
richtstagen, und Seſſionen, binnen welcher Zeig 
ihnen die Streitigkeiten zur Unterfuchung anges 
hören, und doch nicht wor fie gefommen wären, 

will⸗ 
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willkuͤhrlich, widerrechtlich, der Handhabung der 
Gerechtigkeit hoͤchſtnachtheilig, ein offenbarer Meins 
eid und ein Mittel fey, Die Fundamentalgefeze 
dieſes Königreiches uber den Haufen zumerfen. 


11, Daß! eine Commiffion niedergefest werden fol, 
welche daB Betragen der Richter in Weſtmuͤn⸗ 
fterhalle zuunterſuchen, und daſſelbe nebſt ihrem 
eigenen Befinden hieruͤber wieder an das OR 
zubringen bat, 
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V. 


Schreiben 


an den 
preiswuͤrdigen 


Lord Burggraf Molesworth. 





Sie reden giftig wider mich allenthalben, und ſtrei⸗ 
fen wider mich ohne Urſache. 


Dafür , daß ich fie liebe , find fie wider mich, ich 
aber bete. 


Sie bemeifen mir Bofed um Gutes, und Haß um 
Siebe, 
Di. CIX. 3, 4 5 


Laſſe Dich nicht verlangen Richter zuſeyn, denn durch 
dein Vermögen wirft du. nicht alles Unrecht zurechtbrins 
gen, du möchreft dich entfezen für einem Gewaltigen und 
das Recht mit Schanden fallen laffen. 


Kichte nicht Aufruhr an in der Stadt, und hänge 
dich nicht an den Pübel, 


Auf dag du nicht tragen muͤſſeſt zweifaͤltige Schub, 
denn e8 wird feine ungeftraft bleiben. 
Sirad) Cap. VIL 6,7, 8. 


Non jam prima peto Mneftheus, neque vincere certo, 
Quanquam o! fed fuperent, quibus hoc, Neptune 


dediſti. 
VNach⸗ 
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Nachrichten 


an 


den Buchdruker. 


Herr Harding! 


Du ich eich meine vorgehende Papiere zuge&hitt, 
kann ich nicht fagen, daß ich euch entweder nuzen 
oder ſchaden wollen, und dennoch ward id ein 
mittel ‚daß euch beides wiederfahren ift, GOtt bis 
wahre eudy vor allem weitern Unglüte und vermehte 
euch die Bortheile. sEure Zandlung ift wol vor allen 
(befonders in diefem Königreihe) mit den unglübs 
Jichften Lmftänden verbunden. Denn wie ihr ud 
mit der unnuslichften Waare, der Hivngeburt gelb 
loſer Scribenten abgebet, fo fest ihr, um eine balbe 
Krone zugewinnen , oft eure Freiheit, und oft gat 
euer Seben in Befahr, und um das, was ihr nidt 
verſteht / müßt ihr andrer Leute Sünden buffen. 


Ich beſorge, ihr insbefonder werdet gedenken, 
daß ihre Urſach habt, eudy uber midy zubeflagen, 
da ihr und euer Weib in Verhaft, und dabei in 
groſſe Koften und viele Ungemache gerathen ſeyt / 
ja noch beforgen müßt, daß man euch forthin recht⸗ 
lich verfolgen werde. Sch will euch aber fagen, Herr 
Harding, was es mit diefer Sache für eine Beſchaf⸗ 
fenheit hat. Seit dem die Prefle unter eine fo ges 
naue Aufficht gekommen / find diejenige , welche das 
Dublicum über etwas belehren wollen, ſo — 
tig 


des Tuchhaͤndlers. 417 


tig geworden, daß fie fich felbft vor der Befahr, 
fo viel möglich ift, ficher ſtellen. Ich babe dahınm 
die Gewohnheit, daß ich meine Bedanten einem 
gehriunge ; den fich eine unbefannte Zand annehmen 
kann, in die Seder dictiere, und was fo 'gefchiies 
ben iſt, das ſchiken wir euch denn durch einen Stalla 
iungen zu Haufe. Doc) verfichere ich euch zugleich 
auf meine sehre, daß ich euch niemal etwas zuge⸗ 
ſendet habe, weswegen ich gedacht haͤtte, daß ihr 
vielleicht möchtet zur Rechenſchaft gezogen werden. 
und ihr felbit werdet mir Zeuge feyn, daß ich euch 
allemal ſchriftlich gebeten habe, rathszufragen, ehe 
ihr es waget etwas zudrüten ; weil mie nämlich 
die Kunft der Juriften, nach deren fie immer etwas 
ausfindig zumachen willen, das fie zur CLaſt legen, 
wobei nichts Böfes gemeint it, wol bekannt wars 
Ic habe aud) in der That vernommen, daß ihe 
dem zufolge wirklich verfchiedene geſchikte Leute zu⸗ 
rathegezöogen, und ſo gar einige, die nachher Sf 
fentlidy Partei wider euch gehalten. Sieruber aber 
kann ich nichts anders fagen, als daß ihre entweder 
andere Rathgeber ſuchen oder euch entfählieffen muͤßt, 
nichts zudrüfen, das von einem Tuchhaͤndler her 
koͤmmt. 


Ich erſuche euch den hier eingeſchloſſenen Brieß 
dem Lord Burggrafe Molesworth in fein Haus zu 
Brakdenſtein, nächit bei den Schwertern, zuzuſenden. 
Ich wolte aber gene, daß er diefem Seren gedrüßt 
zukaͤme, damit Se. Herrlichkeit ihn deito befler leſen 
Fönnten, zumal da die angenommene Jand meines 

- gehrjungen nicht gar Teferlich if. Und wenn ihr es 
gut findet, denfelben öffentlich befannt zumachen, 
Dd fo 
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ſo wuͤnſchte ich, daß ihr ihn zuerſt von einem be⸗ 
ruͤhmten Rechtsgelehrten durchleſen lieſſet. Ich 
zweifle nicht, ihr werdet derer genung finden, die 
des Tuchhaͤndlers Freunde find, und Die euch die⸗ 
fen Dienft ohne, Bezahlung thun werden. Denn ich 
beforge, daß euch eine folhe Ausgabe , nach allen 
den Koften, welche ihr bereits gehabt, befchwerlicy 
fallen möchte. Obgleich ich aber foldye Vorficht 
gebraucht, daß ich es für unmoͤglich halte, in meis 
nen folgenden Blätern einen Text auszufinden , 
weswegen ihr wiederum foltet ins Gefängnis ges 
ſchikt werden koͤnnen, fo wade id es doch nicht/ 
euch gut dafuͤr zuſtehen. 


Dieſer mitgehende Brief enthaͤlt weiter nichts 
als eine kurze Nachricht von mir ſelbſt, und eine 
demuͤthige Vertheidigung meiner vorigen Briefe, 
beſoͤnders des lestern. Woods, und feiner Halb⸗ 
pfenninge, gedenke ich nur mit wenigen, weil ich 
allbereit über diefe Wraterie genung gefagt habe, 
und nun warten will, bis man uns aufs neue ın 
Furchten ſezt. In diefem Salle durftet ihr vielleicht 
wiederum von mir hören. 


Sch bin 
Euer Freund und Dimmer, 


: j M. B. 
Aus meinem Laden, n _ 
der St. Franzen Straffe, o 
den 14. Chriſtm. 1724, 


P. S. Weil niemand zwifchen und ab und zugeht, 
(welches ich auch nimmer geitatten werde) fo laffen eure 
Leute viele Drukfehler mitlaufen ; ich erfüche euch , Deswegen 
Vorſehung zuthun, a 

n 
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an den " 
preiswärdigen Burggraf, 
Ford Molesworth, I 
in feinem Saufe zu Braldenſtein, naͤchſt 
| bei den Schwertern. 








Milord! 

as | . 

IH gedenfe zuſpaͤt an jenen allgemein bemerkten 
Grundſaz, daß wer ſich in fremde Handel mifchet , 
Urfache finden wird, es Zubereuen : Diefes erwahret 
ſich gegenwärtig an mir, denn da ich mich in die Pros 
feflion eines Schriftſtellers eingelaffen, babe ich mir die 
Ungnade der Regierung auf den Hals gezogen, welche 
fie Durch eine Pproclamation an den Tag geleget, dars 
innen dem eıften getreuen Unterthan , der im Stand 
ware, und Luſt hätte mich zuverklagen, dreihunderg 
Pfunde zur Vergeltung verfprochen werden; dazu Forte 
noch) ‘der loͤbliche Kifer, und die unverdroffene Ber 
mühung des HDberrichter Milord Whitſheds einen 
fo gefährlichen Mann zuentdefen: ch mag es nich als 
fo gereuen laffen oder nicht, fo habe ich doch gewiß Ur⸗ 


fache dazu, und die gemeine Anmerfung bleibt eine feſte 
Wahrheit. | 


ch weiß nicht wie e8 koͤmmt; inzwiſchen iſt es in 
dem Lauf menfchlicher Dinge nichts ſeltenes, daß einer 
d 2 | zumeis 
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zuweilen geſezlicher Ahndungen ſchuldig gemachet wird, 
da, two er ſonſt nichts, weder vor GOtt noch vor ſei⸗ 
nem Vaterland zuverantworten bat, und daß er zu 
Weſtmuͤnſter halle um etwas verurtheilee wird, wofür 
er am jüngften Tage gewiß Feine Nechenfchaft wird zus 
geben haben. 


Nach einer genauen Prüfung meines Herzens und Zus 
rathziehung auch einiger angefehener geiftlicher Herren, kait 
ich mich felbjt nicht anflagen , weder einiger * Bosheit, 
oder ſchlimmen Befinnung gegen das gemeine Weſen, 
noch einiger Abſicht den Saamen der Aufruhr auss 
zuftreuen , oder wider den König und feine Minis 
fter anzügliche Reden suführen , oder daß ich gefuche 
‚hätte, das Herz der Einwohner diefes Königreiches 
yon England abzuziehen. Alles was ich mir ſelbſt 
zur Laft legen kann, ift dieſes, daß ich einen ſchwachen 
Verfuch gethan, einer, Durch einen höchftgottlofen und 
boshaften Projeftmacher , in Gefahr ihres ganzlichen 
Verderbeng gefezten Nation zuhelfen, ohne gewartet zus 
haben, bis man mich zu Hülfe rufte. Ein Unterneh» 
men, welches, obfihon es mir vielleicht den Nammen 
eines unzeitig gefchäftigen,, und einbildifchen Men⸗ 
ſchen zuwegen bringen mag, doch mein Gewiſſen nims 
mer befchwehren wird. GOtt weiß indeflen, ob ich 
mich nicht, mit aller meiner Vorſichtigkeit, vielleicht im 
eine zwote Sefahr ſtuͤrze, daß ich nur fo viel zu meiner 
Verteidigung ſage; denn ich habe mir erzehlen laffen, 
daß ein gewiſſer Richter einem Beklagten, der ſich auf 
den lesten groffen Gerichtstag berufen, bedeutet habe, 

ſein 





*Attikel, welche dem Verfaſſer in der Proclama⸗ 
tion Echuld gegeben wurden, 
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fein- Vermögen. wäre der Obrigkeit heimgefallen , weil er 
an ein fremdes Bericht appelliert härte: und daß em 
andrer in Wales feinen Gefangnen, der ſich auf dafs 
ſelbe Gericht berufen, heftig angefahren und befchuldige 
hätte , daß er durch eine folche Vergleichung den Hof 
— angeſehen alle Vergleichungen verhaßt 
waren. 


Allein damit ich mich doch um etwas entſchuldigen 
möge, daß ich ein wenig nachdenkender bin als andere 
Leute meines Standes , fo bitte ich, Eure HerrlichFeig 
sollen mir gunftig verzeihen, daß ich eine Thorheit bes 
sehe, und ihnen eine etwelche kurze Nachricht von miz 
ſelbſt gebe. 


Ich bin in einer Freifchule auferzogen worden, da 
sh etwas von der lateiniſchen Sprache gefaflet habe. 
reine Lehrjahre habe ich in London ausgehalten , und. 
eben da hatte ich auch meine Profeffion mit ziemlich 
gutem Gluͤke für mich felbft getrieben, bis ich bei erfolgs 
gem Abſterben einiger: meiner Sreunde, und bei erlits 
genen Unglüfsfallen andver , in diefes Königreich zus 
rüfgefehree, und angefangen babe alle meine Gedanfen- 
auf die Wollenfabric und derfelben Verbefferung , nach 
allen ihren Theilen, zurichten. Hiebei aber fand ich 
groffen Widerftand, und mächtige Gegner, deren Eins 
wuͤrfe mir fremd und ganz befonder vorfamen. Sie 
fagten, die Engländer würden es fehr übel nehmen, 
wenn unfere Manufafturen den ihrigen gleich kommen 

ſolten. Und es widerſtanden mir Deswegen fo gar einige 

von der Weberzunft, welches ich nicht anderg als ets 

was recht tolles und unnatürliches anfehen Fonnte. Ich 

innere mich, daß Eure Herrlichkeit mir zu, derfelben 
— Dd 3 Zeit 
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Zeit die Ehre angethan , in meine Bude zufommen „ 
und daß ich ihnen ein Stuf * weiß und ſchwarzen 
Zeuges, welches ſo eben vom Farber kam, gewieſen 
habe, das ſie beliebten ſich gefallen zulaſſen und es 
mir abkauften. 


Inzwiſchen war ich doch ſo verlegen, daß ich mich 
entſchloß fir das fünftige ruhig in meiner Bude zuſizen, 
und gleich meinen übrigen Brüdern nur mit allgemei⸗ 
nen Waaren zuhandeln bis fich einige Monate; hers 
nad) zugetragen , daß ich, in Betrachtung wie Die ges 
meinern aͤrmern Leute, einen angemeffenen groben, 
fiarfen Zeug nöthig hatten, um fich wieder den Oſt⸗ 
wind, der damals überaus heftig und hartnaͤkig 
blies, zuverwahren, denfelben wirklich erfand; Diefer 
hatte durch das ganze ‚Königreich fehr guten Abgang, 
und viele taufend Menfchen wurden dadurch vor Fie⸗ 
bern bewahret. Hierauf verfertigee ich eine ** zwote 
und dritte Art von Stoffe für den! Adel, mit demſel⸗ 
ben. guten Erfolge, fo daß mau eine zeitlang weiter von 
einem Sieber faum etwas gehört. hat. 


Diefes ermunterte mich, daß. ich ein *** viertes 

Stüf wagte, welches ich von der feinften Irrlaͤndiſchen 
Wolle, die ich befommen fonnte, verfertigte: Und ich 
bielt e8 fir fofibar und anftandig genung , daß auch 
die vornehmften Lorde und Ritter auf, der Landfihaft 
fih nicht ſchaͤmen dürften es zutragen. Alleit feit furs 
zem beklagen fich, wie ich hoͤre, einige Vornehme, daß 

wenn 


” Der Vorſchlag, für den allgemeinen Gebrauch der 
Jrrlaͤndiſchen Manufakturen. 
*Diẽ drei erſten Briefe des Tuchhaͤndlers. 
** Der vierte Brief, gegen den die Proclamation 
ausgeſtellet wart. 
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wenn fie den Zeug getragen hätten, fie einen Schauer 
durch Den ganzen Keib empfunden‘, und deswegen 
haben fie ihn vol Zorn und mit faufend Fluͤchen über 
den armen Tuchmaächer,, der den Stoff erfunden, von 
ſich geworfen; fo daß ich enfihloffen bin, nimmer wie 
der für vornehme Keute zuarbeiten, ausgenommen für 
Eure Herrlichkeit und fir etliche wenige andere. 


Juzwiſchen Fann ich Eure HerrlichFeie auf meine 
Ehre verfihern, daß ich durch den Verfauf aller diefer 
verfchiedenen Stoffen, fo ich erfunden habe, nicht um 
einen einzigen Woodiſchen Halbpfenning reicher gewor⸗ 
. den bin, denn ich gebe den ganzen Profit den Faͤrbern 
und Preffern, und hoffe daher Eure Herrlichkeit wer⸗ 
den glauben , daß mich nichts anders habe bewegen 
Können, Kopf und Hände fo zum Verluſt meiner Zeit, 
und mit feinem andern Gewinſt ald gehaffet und ges 
plaget zuwerden, anzufpannen , als bie Liebe des 
Vaterlandes. 


Dermal babe ich ein "Senf Tuch in der Arbeit, 
welches ich Eurer KerrlichFeir allein zugedacht habe, 
obſchon ich mich faft fehamen folte, ihnen daflelbe ans 
zufragen, nachdem ich befennen muß, daß es bloß von 
den * Triemen und Weberbleibfeln derjenigen Wolle 
verfertige werden foll, twelche ich zu Den vorigen Stofs 
fen gebraucht habe: Doch ich werde es fo gut verar⸗ 
beiten al8 mir immer möglich iſt; und zulezt durfen 
ed Eure Herrlichkeit nur ihren, Pächtern geben. 


Ich verfpüre gar wol, wie übel es laͤßt, daß ich 
Kure Herrlichkeit mit der Pedanterei eines Tuchma⸗ 
Dd 4 chers, 
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chers, in dem Styl feines eigenen Gewerbes unterhalte. 
Allein werde ich wol die "Sache verbeffern , wenn fie 
fehen , daß ich mich wieder, obwol nur fparfam , im 
tine Staatsfache einlaffe 2 Denn zu einer ſolchen iſt 
nunmehr Cdafern einigen groffen Rechtsgelehrten zus 
glauben) der Streit niit Wood gediehen. Und wie es 
oͤfter beim Spiele geht, daß man beim Vierer anfängt, 
und nach und nad) zur Guinee aufſteigt, bis einige 
folcher Spieler zulezt ihr ganzes Vermögen verlieren, 
und im Gefängnis fterben , fo möchte mirs mol auch 
begegnen, daß ich namlich, wenn ich zulange mit Woods 
Halbpfenningen ſpiele, fo meit hineinfomme , Daß mie 
dafür, daß ih berrogen worden , noch eine Geltbuß 
auferlegt, und dag Gefängnis angerviefen werden dürfte, 
von dannen ich nicht wieder herauskaͤme, bis ich dem 
legten Heller würde bezahit haben, 


Es giebt, Milord, dreierlei Gattungen Leute, mit 
denen, ich nimmer zuftreiten gedente. Ein Straflenudus 
ber, der mir die Piſtol auf die Bruſt ſezet; ein Erupp 
Sragoner, die mem Haus zuplundern fommen; und 
ein Juriſt, der ficb ein Verdieuſt daraus machen kann, 
daß er much verklaget. Bei jedem von Diefeu Ballen 
(fie find aber beinahe einer und eben derfelbe ) ift dag 
befte , aus demiDege zugehen, und das nächite befte, fein 
Belt herzugeben, das Haus preiszulaffen und nichts 
zugefteben. 

Sch höre, daß die zwo Stellen in meinem lesten 
Echreiben, davon man Anlaß genommen, fih für bes 
leidigt zuhalten, diejenige feyen, da ih Sr. Majeftät 
Antwort, welche Sie auf die Vorftellungen des Dbers 
hauſes, Woods Patent betreffend , gegeben, — 

el⸗ 
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Meldung thue, und wo id) von Irrlandes Dependenz 
Handle. Was das erfiere betrift , fo weiß ich nichts 
aufagen, als daß ich mit der gröften Hochachtung und 
Behutſamkeit Davon geredet habe; Inzwiſchen hielt ich 
«8 fiir nothwendig, zuzeigen, in wie viel wejentlichen 
Stuͤken Woods Patent von allen andern, die jemal 
waren ertheitet worden, unterfchieden ſey, weilman aug 
Mangel genungfamen Unterrichts das Gegentheil fo hefs 
gig und zuverfichtlich behauptet hat. Und was den ans 
dern Punkt, Irrlands Dependenz, betrift, fo befenne 
ich, daß ich den Ausdruf oft gehöret, aber niemal vers 
fichen fünnen , was man damit fagen wolte. Dieſes 
machte mich geluflig , verfihiedene berühmte Rechtsge⸗ 
lehrte dariiber zubefragen, welche mir aber‘ einmüthig 
bezeugten, daß fie nichts davon mußten. Hierauf Durch: 
blaͤterte ich alle Statuten beider Königreiche, und fand 
auch da, auffer einer Irrlaͤndiſchen Akte vom 33. Jahre 
Der Regierung König Heinrichs des Achten, welche ich 
angeführt habe, und wodurch Irrland mit England uns 
ger einen und denfelben König vereinigt wird, von dieſer 
Materie nicht Die geringfle weitere Spure. Nun kann ich 
eben nicht fagen, daß es mich betrübs Hat, daf mein 
Nachforſchen fo vergebens geweſen, weil ich in der That 
gehr wol zufrieden feyn konnte, daß ich von niemand 
als son GOtt, von meinem König, und den Geſezen 


meines Daterlandes, (fo wie es bei andern YIationen 


auch ift) abhange. Inzwiſchen da meine Öbern einer 
andern Meinung find, und eine mehrere Dependenz 
verlangen „. fo werde ich mich-aufferlich zwar unterwerfen, 


- Dabei aber ftetd im Herzen bei der Ausnahme bleiben, 


welche ih von M. B. Tuchhändler gemachet habe, 

Im übrigen war diefer Eifall bloß von einer närrifchen 

Gefchichte, geliehen, Die ich in England gehöret, und 
| Od 5 welche 
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welche vielleicht überall befannt und ausgepeitſcht ſeyn 
mag, ingwifchen weil fie weder auf Verrärherei noch 
Aufruhr zihler, fo will ich fie nur ſchlecht weg ergehlen. 


Als vor erlih Hundert Jahren die Herren vom’ 
Dberhaufe fo mächtig waren, daR die von der Kammer 
der Gemeinen für nicht viel beffer als ihre Untergebene 
angefehen wurden, fam eine Bill: auf Tapet kraft 
deren den Pair noch einige mehrere Freiheiten, und 
Gerechtfamen folten zugeftanden werden. Nachdem fie 
verlefen war , fland ein gemwiffer Drue, ein Mitglied 
des Unterhaufes , auf, und fagte, er lieffe fish die Bill 
fehr wol gefallen „ und gebe feine Stimme, daß; fie 
genehmiget wurde; inzwifchen aber wolte er doch aus 
gewiffen Gründen , die ‚ihm felbft am beften befanng 
waren, gebeten haben, man möchte die Clauſel beifuͤ⸗ 
gen, daß die Familie der Druen ausbedungen feyn 
folse: Diefe feltfame Rede vermochte die andern, daß 
fie ein bisgen nachdachten,, und die Bil ward vers 
worfen. 


Ob ich mich bei der Unterfuchung von Irrlands 
Dependenz betrogen habe, oder ob.ich Dabei zuweit ges 
gangen , dag muß ich vem unparteyifchen Urtheile der 
Leute und den Berichtshöfen überlaffen, wiewol in der 
That eben nicht, daß fie das Recht haben, die Sache 
fo mit Bewalr und ganz decifiv zuenefcheiden. Daß 
aber einige, unfere Blödigkeit und knechtiſche Furcht zus 
unterhalten, (tie ich höre) fagen, diefer Punkt hörte 
meine vorhabende Miaterie nichts angegangen ı if 
ein falſcher und, närrifcher Einwurf. Wood und feine 
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Mitge ſellen waren emſig, verſchiedene aͤrgerliche Ge⸗ 
rüchte auszuſtreuen ‚ damit fie alle Widerſezung gegen 
fein fchandliches Projekt verhintern möchten: Sie gaben 
vor , wir hatten ung zu einer Rebellion geruͤſtet, wir 
‚machten dem Koͤnig feine Vorrechte ftreitig, und mol 
gen unfre Dependenz vom Halſe fihütten. Das erſte 
ward fo Meit: getrieben, und fand, ungeachtet der aus 
genfcheinlichften Beweisthuͤmer vom Gegentheile, fo viel 
Glauben, daß ein gewiſſer vornehmer Herr aus diefem 
SKönigreiche , der fich diesmal in. England aufhält, 
einen. folchen Bericht deswegen herüber gefihifet bat, 
daß jeder: gefreue Unterthan fich beides zubetruben und 
zuzittern Urfache hat. Ich hielt e8 daher für nothwen⸗ 
Dig , diefe Verleumdung zutraftieren, wie fie e8 vers 
diente. Hierauf habe ich mit einem unumftößlichen 
Grunde bewieſen, daß wir feine Abficht fonnten ges 
habt haben, Sr. Majeftät Vorrechte zubeftreiten, weil 
Diefe mit der Sache, davon die Frage war, gar nichts 
zuthun hatten, angefehen Die Kechtögelehrten von allen 
Nationen darinn übereinftimmen , daß Kupferfchläge 
zur Münze niche mitgehoͤren, Und endlich habe ich 
zu. Ablehnung der Zulage, als ob wir ung unſrer Des 
pendenz entladen wolten, gezeiget, worinn mich dünfe, 
und immer duͤnken wird, daß diefe Dependenz beftehe, 
wobei ich die obengemeldete in Irrland errichtete Sas 
gung angeführt, welche vermag, daß wer König in 
England ift, auch zugleich König in Irrland feyn folk, 
und daß die beiden Reiche unter einem und demfelben 
König auf ewig mit einander verbunden feyn fol- 
ien. Diefes folte, wie mich deuchte, den Verdacht ganzs 
lich megheben, als ob wir unfere Dependenz vom Halſe 
ſchuͤtten wolten, angefehen ed überall niche in unfrer 
Gewalt ſteht denn es wird gewiß Fein König in Eng⸗ 
land 
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land jemal darein willigen , daß diefe Sazung wieder⸗ 
rufen werde. 


Allein bei dieſem Artikel bringe man eine ſchwerere 
Anklage gegen mich vor. Ich wäre ( fagt man) zu⸗ 
weit gegangen, da ich mich erfläret habe, daß wenn 
jemal der Pretendent (welches GOtt verhüte) auf 
den Engländifchen Thron folte eingefezet werden, fo 
wolte ich mich erkuͤhnen, diefe Sazung fo weit zu 
übertreten , daß ich mein Blut bis auf den lesten 
Tropfen verfprizen wolte , ebe ih mich ihm als 
König von Irrland unterwerfen würde, 


Diefes, wie ich von allen Geiten her höre, ift der 
ftärffte und michtigfte Vorwurf , den man mir macht , 
und der den meiften Anftoß gegeben bat, Daß ich näms 
lich fo fühn gemwefen, mich gegen eine ausdrüfliche Sa, 
zung zuerflären, und daß etwas, fo flarf ed auch; im⸗ 
mer waͤre, mich vermögen folte, einen König zuvers 
werfen, den England annaͤhme. Nun wenn ich zu 
meiner Verantwortung gegen diefe Anklage frei heraus 
befennen wurde, daß ich zuweit gegangen; daß der 
Ausdruf unbefonnen geweſen, obfihon es eine Wirfung 
meines Eifers für Se. Diesmal vegierende Majeftät und 
Dero Proteftantifche Linie des Hauſes Hannover war; 
daß ich mich ſorgfaͤltig huͤten wolte, dergleichen Ans 
ftoß nimmer zugeben, und daß ich boffe ‚ ein folch freieg 
Bekaͤnntnis und bezeugte Neue über meinen Fehler, 
wurde mir ald eine etwelche wirkliche Büffung deffelben 
angerechnet werden , und meine mächtigen Gegner um 
etwas befanftigen : ch fage, wenn ich mich auf Ddiefs 
Weiſe verantworten folte, fo zweifle ich nicht, Daß dens 
noch gewiſſe Leute mir ſolches boshaft auslegen un) 

— als 
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als eine üble Gefinnung verdrehen würden. Und dar⸗ 
um weil ich Feine andere Antwort erdenfen fann, die. 
ſich fuͤr dieſe Stelle fhifte, fo will ich fie der Gnade 
eines jeden vedlichen Leſers überlaffen, dosh immer fo, 
Daß ich meine Meinung nicht wiederrufe, 


Sch will nun die Freiheit nehmen, Eurer Zerrlichs: 
keit ein Geheimnis zufagen, wobei fie, wie ich fuͤrchte, 
nur allufehr interefliert find : Belieben fie alfo zuver⸗ 
nehmen, daß ich mir diefe Are zufchreiben und von den 
Sachen zufprechen, wodurch ich mich beinahe von jeder, 
männiglich in dem ganzen Königreiche unterfcheide, und 
wodurch ich gefchift bin, weit mehrere Ohren zubelei⸗ 
bigen, ale ich wünfche ‚in meinen Lehrnjahren und nach, 
ber während meines langen Aufenthalts in england, 
nachdem ich für mich ſelbſt zuhandthieren angefangen zu 
London ertvorben habe. Nachdem ich zurüfgefommen 
und hier eingefeflen war, glaubte ich, ich hätte bloß 
ein freies Land an ein andrcs getaufcher, Ich war von 
langer Zeit an die Schriften Eurer gerrlichkeit, des 
Herrn Locke, Molinaug, Obrift Sidneys und andre: 
gefährlicher Verfaſſer gewoͤhnet, welche von der Sreis 
heit als von einem Bute fprechen, daran das danze 
menſchliche Geſchlecht von Natur Anſpruch babe, 
und wovon fie nicht anderſt, als durch eine uner.— 
laubte Gewalt koͤnnen verdrungen) werden. Ich 
kannte ein gutes Theil von den Gothifchen Verordntin, 
gen in Europa, und weiß bei was Anlaffe und Bes 
gegniffen dieſelben abgeſchaffet worden: Und ich hielt es 
ſtets für einen ungegweifelten und algemein angenoms 
menen Grundſaz, Daß die Freiheit darinn beſtehe, daß 
ein Volk durch Geſeze regieret werde, wozu es feine 
Einwilligung gegeben, und die Sklaverei bingegen 

im 
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im Gegentheile. Ingleichen habe ich gehoͤrt, daß die 
Woͤrter Freiheit und‘ Eigenthum in dieſem Koͤnigrei⸗ 
che ihren gewoͤhnlichen bekannten Sinn und Bedeutung 
haben: Selbſt die Juriſten behaupten ſelbige zuverſte⸗ 
ben, und führen fie öfters im Munde. Das waren 
die Irrthuͤmer die mich verführt haben, und welchen 
ich dag harte Verfahren fo mir begegnet ift, allein zus 
danfen. habe: Doch ich werde Fünftig kluͤger feyn, und 
bedenken lernen wer meine Treiber find , auf was fir 
einer Straffe ich gebe, und mit wen ih ans Joch 
gefpanner bin. So viel darf ich zum wenigften fagen, 
daß die kühnfte und am firafbarften gehaltene Ausdruie 
deren ich mich bedient, in England mir weiter nichts 
als die Nachrede eines tummen Kopfs würden zuwegen 
gebracht haben, der zubemweifen unternommen, daß aın 
hellen Wittag die Sonne feheine. Und ich kann Zeugen 
darftellen , daß Eure Herrlichkeit es in Reden und 
Schreiben hundertmal ärger gemacht haben als ich, und 
zwar, welches die Sünde um ein merfliche® vergröffert, 
mit ungleich mehr Wiz und Gelehrfamfeit , und mit 
weit flärfern Gründen, fo daß ich, wie die Staatsſachen 
iso gehen, niemand fenne, der verwerflichere Grundſaze 
darüber hege als eben Sie. Und ich halte dafür , daß 
Sie, wenn ich jemal entdeket werden folte, bei ihrer Ehre 
verbunden find die Buſſe fir mich zubezahlen , und 
mich im Gefängnis zuunterhalten, mo nicht , fo dürfte 
ich wol Repreffalien gebrauchen, und Eure Herrlichkeit 
ebenfalls verFlagen. 


Inzwiſchen belieben Eure Herrlichkeit hier mein Ges 
ſtaͤndnis zuvernehmen. Ich erflare mich nämlich, daß 
wofern je ein folch Ding wie die Dependenz Irrlands 
son England, in ber Welt iſt, anderft als ich es erflaret 
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babe, es fey entweder vermöge der göttlichen Geſege, 
oder des Gefezes der Natur, oder nach der Vernunft, 
oder nach dem Yölferrecht, oder nach den Geſezen des 
Landes, ( ich wolte aber lieber fterben als diefes eins 
rauͤmen) fo iſt die Proclamastion wider mich mol die 
allergelindefte gemefen , die jemals ausgeftellet worden, 
und an flatt nich als einen boshaften, ſchlimmen 
und aufrührifchen Mann zuverflagen, hatte man mich 
mit gleichen Rechte , geradezu des Hochverraths bes 
ſchuldigen mögen, | 


Alles was ich inzwiſchen verlange ift dieſes; dag wenn 
ich emige Unvorfichtigfeiten begangen habe, die Eache 
doch, welche mein Vaterland wider Wood hat, nicht felbft 
Darunter leiden 'muffe. Irrland mag von England, 
dder nur von Bott, dem König, und den Gefezen des 
pendieren , fo hoffe ich doch, e8 werde niemand behaups 
ten wollen, daß es von dem Hrn. Wood dependiere. Es 
ſolte mir herzlich leid feyn , wenn diefe löbliche Empfinds 
lichfeit wider mich, zufälliger Weile, (denn ich hoffe, 
Daß e8 Doch nie der Hauptzivef gemwefen,) denjenigen Eis 
fer dämpfen follte , welcher fich bey allen Ständen und 
Gefelfchaften wider Woods verruchtes und höchftsvers 
derbliches Project geauffere hat. Meine Landesleute mös 
gen immer auslöfchen was Ihnen in meinem legten Bries 
fe mißfallt , damit fein Roſt an meinem Schwert übrig 
bleibe, die Wunden zuheilen, welche ich unferm Zods 
feinde beigebracht habe. Man ersehlet, daß der Here 
Karl Sedley, als er durch einen Eid auf verfihiedene 
Dinge Verziche thun müßte, gefagt habe: Er liebte das 
Verzihr thun, und daß er gefragt, ob noch weiter etwas 
ware, Darauf er, Verzicht zuthun hatte? Denn er waͤre 
bereit auf alles Verzicht zuthun, was man nur nn 
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ich nun gleich Fein fo gar groffer Verzichtthuer bin, fo bin 
ich doch , dafern man mir nur genungfame Sicherheit 
wider dieſe peftilenzialifhe Münze giebt, bereit, nicht 
allein einer jeden Sylbe in allen meinen vier Briefen 
zuentfagen, fondern ich will fie noch felbft von Herzen 
gerne, mit eigener Hande dem ordentlichen Scharfrichtee 
übergeben, und verlange dabei nicht, daß es in befrer 
Gefellichaft gefchehe, als des Bildniſſes des Muͤnzers, 
wenn je noch ein Stuͤt davon, den Berichtübenden 
Händen des gemeinen Volks, meiner getreuen Sreuns 


de, entgangen if. 


Indeſſen mögen einige Leute denfen, wie fie wollen, 
fo glaube ich, es ſey unflreitig, daß viele von denen, die 
fich gegen mich unterfchrieben haben, von der weit groͤſ⸗ 
fern Partei derer im Königreiche feyen . welche fich Wood 
widerfegen, Und ich habe unten an einer fcharfen Er⸗ 
klaͤrung wider ihn und feine Münze, mit gröftem Ver⸗ 
guügen die Nammen einiger fehr vornehmer Perfos 
nen wahrgenommen, die dafelbft in Freundfchaftlicher 
Geſellſchaft mit dem meinigen ftehen : Solte eg aber 
eine bereits beſchloſſene Sache feyn, diefe Münze uns 
ter ung einzulaffen, ſo mag der wuͤrdige Mann, dee 
mich verrathen will, dafern er flug ift, folches nur noch 
zu rechter Zeit thun. Denn fonft dürften ſich ſchwer⸗ 
lich mehr dreihundert Pfunde guter Münze in dem 
KRönigreiche zu feiner Bezahlung finden , nachdem die 
Nation fünfmal hunderttaufende ( mo fie je noch fo vieg 
bat) und nebft diefem vier Funftheile ihrer jährlichen 
Einkünfte für immer wird verloren haben. 


Ich habe von Juriſten gehört, daß es bei Echlagu 
handeln viel darauf ankoͤmmt, welcher den andern zus 
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erft gereizet oder den erfien Streich verfeset habe, Es 
ift klar, daß Wood beides gethan, und Darum will ich 
auch unterthanig gebeten haben , dag man ihn zuerſt 
aufhaͤnge und feinen Quark in die See fchmeiffe; und 
denn ift der Tuchhändler bereit, das Recht auch über 
fich ergehen zulaffen. Es it nothwendig, Daß Aer⸗ 
gerniſſe Fommen , aber wehe demfelben Menſchen 
Durch welchen das Aergerniß koͤmmt. KHätte Wood 
feine Haͤnde gehalten, fo murdej gewiß auch jedermann 
dag Maul gehalten haben , und fo würde es Feiner 
Schriften, feiner geſchwornen Gerichte, noch Pro 
clamationen über diefe Sache bedurft haben. Die 
Reizung muß gewiß fehr ſtark geweſen feyn, da fie vers 
mögend war, einen unbekannten, fühllofen Tuchhaͤnd⸗ 
ler aufzubringen, ein Autor zumerden. Dean folte 
beinahe denfen , in einem folchen Falle wurden felbft dıe 
Steine auf der Baffe, auffteben, und ich will eben niche 
gut dafür ſeyn, daß fie eg gegen den Herrn Wood nicht 
tbun werden, dafern er inner ihre Graͤnzen kommen 
folte. Die Gefhichte von jenem ſtummen Knaben iſt 
bekannt, deſſen Zunge fich mit Gewalt Wege zur Sprar 
che gemachet hat, da er gejeben, daß man. feinem 
Vater den Dolch) an die Kable gefezetz diefes aber mag 
wol das Wunder verringern, daß ein fliller , und im 
verborgnen lebender Handelsmann, laut ſchreyt, wenn 
feine poltifche Mutter vor feinen Augen, und von einer 
fo verruchten Hande um Gut und Blut angegriffen wird, 


Inzwiſchen geht Wood, der ein ganzes Königreich 
zu Grunde richtet, triumphierend umher, (es wäre denn 
Wahrheit, daß er Echulden wegen im Gefängnis fire) 
da hingegen der, welcher fich bemuͤhet hat. die Freiheit 
feines Vaterlandes zubeſchuͤzen, geuoͤthigt iſt, ſich vers 
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borgen zuhalten, teil er fich zufälliger Weiſe in eine 
Etreitfache eingelaffen hat: Doch ich bin nicht der erz 
fte, der deswegen zum Zode verurtheilet morden , weil 
er wider einen mächtigen Feind einen namhaften Sieg 
dadurch erfochten , daß er der Kriegsordrie für einmal 
nicht aufs genaufte nachgefommen ift. | 


Nunmehr bin ich entfihloffen , nach der That, (tie mau 
gemeinlich pflegt ) dem Rath eines gemiffen * Dechanten 
zufolgen. ,, Diefer zeigte mir, daß ich mich betröge, da 
» ich mich auf den allgemeinen guten Willen des Volks 
> verlieſſe. Daß ich bisher zwar mehr Beifall gefuns 
» den, als man hätte ertvarten können; daß mich aber 
3 mwahrfiheinlich einige unglufliche Nebenfehler dennoch 
„der Obrigkeit in die Hande bringen wurden ; Daß 
ss meine guten Abfichten mich nicht genung wider diejes 
„nige ſchuͤzen würden, weldye auf jeden Zug meiner 
»„ Seder , der mir in der Bitterfeit meiner Seele 
„ entfuhre, laureten. Er führte ein Erempel von einer 
9; Perfon an, die eben fo unfihuldig und uninterefliert 
„ war, und es eben fo gut gemeinet hatte als ich, 
* weiche eine ſehr nuͤzliche und uͤnſchuldige Abhandlung 
>, gefihrieben, ** um die Einwohner diefeg Königreiches 
„ aufzumuntern, ihre eigene Manufakturen zutragen , 
3, für welche Bemuͤhung aber dennoch der Verleger 
3, auf das firengite verfolge, das Gericht der Ge⸗ 
„ſchwornen neunmal Zurüfgefender, und der arme 
» Mann der Gnade und Ungnade des Nichters übers 
» laſſen worden: „ Der Dechant bemerfte ferner, 
„ daß man mich auf gewiſſe Weife den Streit allein 
5 führen lieſſe, da andere hingegen , welche taufend, 


” mal 





” Der Derfaffer meint fich felbft. 
** Diefes iſt das Projeft, Pag. 282, 


des Tuchhaͤndlers. | 435 


„ mal mehr Talente hätten als ein Cuchhaͤndler, flug 
» genung waͤren, ſtillzuſizen, und fich' vieleicht daranf 
„ noch etwas zugut thäten , daß fie der Sache fo in St 
3: cherheit zuiehen fünnten, alldieweil ein anderer Freiheit 
„ und Gluͤt daran wagete, fie zubeluftigen, und dabe; 
„ daß fie vermurhlich dachten, fie belohneten, ihn genug, 
» fam damit, daß fie ihm ihren Beifall ein bisgen bes 
» zeugten. Worauf er mit einem furzen Hiftörgen vor 
„ einem Juden zu Madrid endete, der feiner Religion 
„wegen zum Feuer verdanımet war; dieſen hätten näms 
3, Fich ein Trupp Schulerfnaben, welche ihn zum Scheis 
„terhaufen begleiteten, aus Furcht die Rurzweil möchte 
9 ihnen entgehen , wenn er widerrufte, oftmals auf 
„die Achſel geklopft, und ihm sugehufen: ‚Sta firme 
3 Moyele: (Bleib ftandhaft Moſes, ftandhafl, ,, ) 


Ich geftehe, daß der Rath diefes Herrn fehr gut und 
feine Anmerkungen richtig waren, und ich fehe, daß ich in 
gewiſſer Abfiche noch fihlimmer daran bin alg Diefer Jud; 
denn kein Widerruf wird mich retten. 6 
will es dennoch dem zufolge, was unlaͤngſt bei der 
Sache geſchehen, das Anſehen gewinnen, als ob ich 
noch nicht gaͤnzlich verloren waͤre. Dieſes kann ich nichts 
anderm als der Standhaftigkeit zwener unparteyiſcher 
geſchworner Richter zuſchreiben, und ich werde dadurch 
in meiner alten Meinung beſtaͤrkt, daß gleichwie (nach 
dem was die Philoſophen ſagen) die Tugend ſich in 
der Witte befindet, alfo ſey in einem andern Sinne, 
Das wenige, fo von der Tugend in der Welt noch übrig 
geblieben , vornehmlich bei Leuten vom Mittelſtande 
anzutreffen, welche von der rechten Bahne weder durch 
den Ehrgeiz abgeleitet, noch durch Die Armuth davon 
ausgeftoffen werden, 

Ee2 Seit 


436 Briefe 


Seit der Proclamation, welche mein leztes Schreiber 
- peranlaffet hat, und einer förmlichen Veranftaltung ges 
sichtlich wider mich zuprocedieren, find zwo gedruͤkte Schrife 
ten heimlich ausgeftreuiet worden, deren Berfafler niemand, 
als durch bloffen Verdacht, anzugeben weiß, und diefer 
fällt nach feiner gewohnten gütigen Art auf mich. Die 
eine führe den Titel, Heilſamer Rath ꝛc. und ift als 
eine Information für das geſchworne Gericht gefchrie? 
ben , auf den vorauggefezten Sal, daß eine Bill wis 
der diefen Brief würde eingegeben twerden ; die andere 
iſt ein Auszug aus einem gedruften Parlamentsaftens 
buch im Jahr 1680. und enthalt einen fcharfen Schluß 
des Unterhaufes in England wider die Aufhebung der 
gefhwornen Gerichte, Was die erfiere betrifft, fo 
werden Eure AerrlichFeit finden , daß fie aus eines 
weit gefchiftern Feder , als eines gemeinen Tuchhaͤnd⸗ 
lers, gefloffen feyn muß, Man hat fie deswegen ges 
tadelt , weil der Verfaſſer bemuͤhet iſt, dem Gemüche 
der Richter Eindrüfe zugeben, da es ganz frei und 
uneingenommen feyn fol; Ein Grund aus welchem Flar 
ift, daß kein Öberrichter jemal, weder auf, noch neben 
der Gerichtbanke, weder durch ſich felbft, noch durch 
feine Dependenten das geringfte gethan, wodurch dis 
Paſſion oder das Intereſſe nur eines einzigen Geſchwor⸗ 
nen, vieliveniger des ganzen Gerichts hätte mögen rege 
gemacht werden, Wie denn auch jederman davon über⸗ 
zeuget ſeyn muß, der nur die Mühe nehmen will, die 
allgemeinen gedrüften Befchreibungen der Procefie zus 
fefen, fo daf es ganz erflaunlich iſt, was für eine Menge 
redlicher und rechrtfchaffener Richter wir in beiden Koͤ⸗ 
nigreichen von mehr als fechzig Jahren her gehabt ha; 
ben, und wenn ich bedenfe, wie lange fie ihre auf bloß 
willkuͤhrliche Dauer geſezte Stellen bekleidet, und daß 
ſie 
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fie dieſelben bei uns immerfort behalten, fo halte 
ich es beinahe für ein Wunder. 


Was die andere von diefen Echriften angeht, fo 
muß ich geftehen , daß fie eine fiharfe Ahndung eineg 
Englaͤndiſchen Unterhaufes gegen die Aufhebung des 
Gerichts der 24. Geſchwornen enthalt, maffen fie ein 
folches Betragen von irgend einem Oberrichter, vor Ende 
des ordentlihen Terming der Landgerichte und Seſſio⸗ 
nen, da die Sachen unter ihre Gerichtbarfeit gehören, 
und noch nicht vor fie gefommen find, als willluͤhrlich 
widerrechtlich, der Handhabung der Gerechtigkeit höchfts 
nachtheilig, als einen offenbaren Meineid und alg ein 
Mittel erflärer , die Fundamentalgeſeze des Königreis 
ches umzukehren. 


Inzwiſchen duͤnkt mich, der Verfaſſer habe ſeines 
Zwekes verfehlt. Denn es mag immer mit Irrlands 
Sependenz yon England beſchaffen ſeyn tie es will, 
fo hoffe ich» er werde doch nicht ſagen wollen, daß 
ein Lord Öberrichter in Irrland dem Schluffe eines 
Englaͤndiſchen Unterhaufes etwas nachzufragen habe, 
Wozu noch koͤmmt, daß obfihon diefer Schluß dem Be: 
tragen eines gemwiffen befondern Hberrichters , nämlich Sir 
miliam Scroggs, entgegen gefezt ward, der Anlaß 
zu beiden doch fehr verfihieden gemefen. Denn Scrogg 
bob dag geſchworne Berichte ju London auf, mweil er 
beforgte , es würde eine Klage eingeben. Das unfere 
hingegen zu Dublin, ward aufgehoben, weil es niche. 
Flagen wolte; weldyes den Fall gar ſehr verändere, 
und darum erfegte ein zweites gefchwornes Gericht 
diefen Mangel, durch eine = fich geſtellte Erklärung, 
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die dem ganzen Aönigveiche wolgefiel, wiewol ich 
glaube, daß beide Diefe Berichte , Das erfte ſowol als 
dag zweite fich fo betragen haben , daß es zu ihrer 
Ehre gereichen wird, als lange unter ung noch einige 
Achtung für Tugend und Freiheit übrig feyn wird. 


Ueber einen Punkt bin ich verfichert , dag Eure 
Zerrlichkeit gleicher Meinung mit mir feyn erden. 
Nämlich , daß eg fehr nuͤzlich ſeyn würde, wenn eine 
furze , deutliche und glaubwürdige Schrift zum Behuf 
beides der Fleinern und geöffern geſchwornen Gerich⸗ 
te‘verfertige , und darinn gezeiget wuͤrde, wie weit 
ſich ihre Gewalt erſtrelte und wo ſie aufhoͤrt, und daß 
man auf jedem Gerichtsſaale eine gedriifte Copie das 
son haben möchte, woraus die Richter ſich Raths zu. 
erholen hätten „ che fie überlegten, was für ein Urtheil 
fie ausfprechen molten. Hierdurch würde man fehr 


‚ viele Inconvenienzen ausweichen, wovon aus den alten 


Zeiten ( denn von den unfrigen till ich nichte fagen ) 
Erempel in der Menge angeführet werden fönnten. 


ch habe irgendwo gelefen , daß ein Morgenlaͤn⸗ 
diſcher Koͤnig einen Richter, wegen eines ausgeſpro⸗ 
chenen ungerechten Urtheils am Leben geſtraft und bes 
fohlen habe, feine Haut über das Polfter des Richters 
ſtuhls zuzichen, damit fein Sohn, welcher an Des Va⸗ 
lers Stelle das Richteramt befam, darauf fizen möchte, 
Ich bin feſt beglaubt , Daß, ein folches Denfmal für 
einen Sohn des Herrn Wilhelm Scroggs nicht uns 
dienlich geweſen feyn wuͤrde, und daß beides er, und 
feine Nachfolger , bei ihren richterlichen Seſſionen ſich 
auf dieſem Kuſſen, als lang es dauerte, oft genung um⸗ 
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drehen wůrde. Ich münfchte, daß der fo dieſe Se, 
ſchichte erzehlet, ung dabei gemeldet hätte, wie viel fol 
her Kůſſen in demfelben ganzen Rande geweſen wären. 


JH kann nicht umhin gegen Eure Zerrlichkeit zu⸗ 
bemerken, welch ein kuͤzlicht und gefaͤhrliches Ding es 
für eine Privatperſon gewordeni iſt, dem Volke Uns 
terricht zugeben, und zwar ſelbſt in Sachen, welche 
die allgemeine Wolfart und Sicherheit ſo ſehr betref⸗ 
fen, wie die mit Wood. Etwas das in einem Lande, 
wo die Treu dem Volke recht ins Zerz gewachſen 
iſt, um etwas ſelzam zuſeyn ſcheint. Sir Wilhelm 
Scroggs war der erſte, der dieſe loͤbliche Spizfuͤndig⸗ 
keit in die Gerichtshoͤfe eingefuͤhrt hat; wie weit aber 
ſeine Nachfahren dieſem Gebrauche gefolget, oder es 
bei Gelegenheit noch hoͤher getrieben, iſt mir unbe⸗ 
kannt. Wenn eine Schrift, welche dem Miniſterio 
mißfiel, als eine Paßquilli angegeben ward, ſo befahl 
er, daß man ihm die anftöfligen Stellen vorlefen folte, 
und pflegte zufagen, es wäre etwas wunderliches, Daß 
die Richter und Advocaten der Fönigl, Berichtisbante 
dummer feyn folten, als das gefamte Volk in England, 
Und er war öfters in Deutung der Anfangsbuchftaben 
der Nammen, und in Erfläarung unbeftirter Anfpie, 
lungen , (die zwei gewohnte Mittel derer fich diefe Gat⸗ 
tung Schriftfieller bedienet , den Geſezen zuentgehen ) 
fo fehr gluflih, daß er weit mehr entdekte, als die 
Berfaffer jemals in Gedanfen hatten, gleich folches viele 
derfelben, fo wol als die Buchdrüfer zu ihrem Schas 
den erfahren haben. Wenn man bei Unterfuchung defs 
fen, was ich über 100088 Sache bereit® gefihrieben 
babe , oder noch ferner fchreiben möchte;, auf diefe 
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Weiſe zu Werke gehen will, ſo moͤchte ich wol den Mann 
ſehen, geſezt, daß er hundertmal mehr Verſtand und 
Vorſichtigkeit hatte als ich, der verhuͤten koͤnnte, dafl 
er nicht verftriket würde: Ausgenommen er wolte bloß 
Zeug ſchreiben, daß niemand lieſet, und nur die alten 
Erunde und Berechnungen , deren man mude iſt, wie— 
derholen. Mein Freund Harding mag alfo wehlen. 
Entweder muß er meine gelehrten Werke ewig auf dem 
Schnüren trufnen und bangen laffen, oder wenn er fie 
ausgiebt, Gefahr laufen ing Gefangniß zufpazieren, 


sch darf Eurer Herrlichkeit nicht lange fagen, wo 

es eigentlich haftet. Es ift gewiß, daß ung der König 
und die Geſeze erlauben, diefe ’Woodiihe Münze zus 
verwerfen. Es iſt aber zugleich nicht weniger gewiß, 
daß der König und die Gefeze ung auch erlauben, fie 
anzunehmen, Nun ift es fehr wol möglich, Daß dad 
Englaͤndiſche Miniſterium in den Gedanken ſteht, die 
Solgen feyen bei weitem nicht fo ſchlimm als wir fürchs 
ten, wenn diefes Kupfer bei uns gang. und gäbe wuͤr⸗ 
de, angefehen daſſelbe wol aus allgemeinem menſchli⸗ 
chem Mitleiden feinen Credit bei dem König anwenden 
würde, ein fo getreues Königreich von feinem Un⸗ 
tergange zuretten, dafern es Die Sache in demfelben 
Licht einfeben wurde, Allein fo lange diefen groffen 
Herren beheben wird, zudenken, daß Diefe Munze ung 
nicht fo ſehr fihädlich fen, fo lange werden wir damit 
bedrüfer feyn, daß man ung als hartnäfıge Köpfe bes 
fihreibt, die fich einem Konigl. Patente bloß aus Eis 
genfinn nicht unterwerfen wollen ; daher nichts ubrig 
bleibt, als daß wir ung der Freiheit, melche der Koͤnig 
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und die Geſeze ung gelaflen haben, bedienen, und forts 
fahren diefe Münze zuverwerfen, und durch öftere Er⸗ 
innerungen den dagegen entftandenen Eifer unterhalten, 
angeſehen derielbe fonft nachlaſſen, und vieleicht endlich 
gar erlöfchen dürfte. Denn vernünftiger Weiſe iſt 
nicht zuhoffen, daß man bier öffentlich verbieten wer; 
de, diefe Woodiſche Halbpfenninge einzunehmen oder 
auszugeben , ohne einen augdrüflichen Befehl von Eng⸗ 
land; dergleichen, wie ich glaube, wol niemand pers 
muthet, oder zuperhoffen, fanguinifch genung ift. 


Allein Die Wahrheit zufagen, Milord; ich fange 
an, meines Schreiberames müde zumerden, und möchte 
herzlich wünfchen, Laß daffelbe meinen Brüdern den 
Kiedermachern und Gaffenhauerpoeten aufgetragen 
wuͤrde, als melche vielleicht am gefchifteften find, io 
nachzulefen, was bei diefer Streitfache übrig geblieben 
ſeyn mag. Was mich betrift, fo mar mein Unglüf , 
daß ich mich deſſelben auf ein falfches Fundament bin 
anterfangen, und es bisher fortgefeget babe. Denn 
nachdem ich die Falfchheiten und die fchlimmen Streiche 
dieſes fchandlichen Betruͤgers auf allen Seiten entdeft 
hatte, hielt ich es närrifcher Weiſe fir Schande , daß 
ich meine Zuflucht zum einen, Zamentieren und um” 
Gnade zufchreyen, nehmen folte, und wolte lieber an 
Freiheit, Geſeze und das allgemeine Naturrecht aps 
pellieren, ohne zubedenfen , in mag für einem Lande 
ich lebe, | 

Seit Dero leztern Aufenthalt in Ferland habe Ich 
öfters meinen Zelter genommen , und bin auf Dere 
Grund und Boden umher geritten, wo mich duͤnkte, ich 
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fühlte eine Luft der Freiheit, die rund um mich her 
blies; und ich bin froh, daß mein geringer Kaufmanns; 
ftand mir nicht erlaubte, ihnen in ihrem Haufe aufzus 
arten, denn ich fürchte, meine Schriften würden als⸗ 
denn einer. ſchaͤrfern Cenfur nicht entgangen feyn. Uns 
langft aber habe ich meinen Zelter verfauft ‚und chrs 
lich berausgefagt, welches fein gröfter Sehler fey; dies 
fer namlich , daß er um Brafdenftein herum nad) der 
Luft ſchnappt; wodurch er ein folcher Liebhaber der Frei: 
heit geworden, daß ich ihn faumerlich mehr im Zaume 
balten fünnte. Ingleichen habe ich Eurer Herrlichkeit 
Schriften, unten in eine fiarfe Kifte unter einen Haus 
fen andrer , die von der Freiheit handeln, verſteket, 
und fie mit ein par Lagen von Hobbes, Silmer, Bo⸗ 
ding und vieler andrer Schriftfteller von diefer Art bes 
deket, damit ich fie gleich bei der Hande Hatte, wenn 
mich je die Luft anfommen folte, neue Brundfäze von 
der Regierung hervorzulangen. Inzwiſcheu bin ich ent⸗ 
fchloffen , ruhig meinem Laden abzumarten,, und mich 
vor allem, was von Seiten Eurer Herrlichkeit Influenz 
auf mich haben möchte, forgfaltigft zubuten. Daferne 
fie je noch mehrere Schriften über diefe Materie von 
mir folten zufehen belommen, fo verfpreche ich ihnen, 
daß fie diefelben eben fo unfchuldig, matt, und ohne 
Salz finden folen , als das it, fo ich ihnen izo vor⸗ 
zulegen die Freiheit genommen. Golten aber Eure 
Herrlichfeit belieben , mir ein Theil ihrer Kandereien in 
Norkſhire um einen-Teidenlichen Zins zuverpachten, fo 
wolte ich meine Kifte dorthin bringen laffen, fie auf den 
Kopf ftellen , und meine politifche Lectur wieder anfanz 
gen, wo ich fie gelaffen habe: Dabei wolte ich mich 
mit — Hauskoſt —— und als ein freier Eng⸗ 
laͤndiſcher 
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landiſcher Pachemann leben und fierben , wiewol nicht 
ohne Betruͤbnis, dag ich meine Landesleute, unter der 
Surcht in Woods füpferne Klauen zufallen, verlaffen 
müßte; Meine unfchuldige und getreue Landesleute, 
fage ich, denen ich fir ihren guten Willen, fo fie gegen 
mich und meine geringe Bemühung , ihnen zudienen , 
bezeugen, fo fehr verbunden bin. Ich bin mis vos 
fommenfier Hochachtung , | 


wilord, 
Fuer Herrlichteit 


gehorſamer 
und unterthaͤnigſter Diener, 


M. B. 


Aus meinem Laden, in 
der St. Franzen Straffe , 
den 14. Chriſtm. 1724. 





Der 


Digitized by Google 


Der 
a Boden geworfene, 


und 


nach dem Leben gefchilderte 


Tuchhaͤndler. 
Das iſt: 

Eine vollſtaͤndige Widerlegung alles 
deſſen, was er wider Herrn 
Woods Halbpfenninge 
vorgebracht hat. 

Von 


Wilhelm Wood, ser 


445 Der zu Boden geworfene ꝛc. 





Ihr, gute Leute in Irrland! 


Kr zweifle keinesweges, daß wenn ihr dasjenige, 
was ich uͤber gegenwärtige Materie zu meiner eigenen 
Vertheidigung und wider euern Tuchhaͤndler vorzubrin⸗ 
gen gedenke, unparteyiſch werdet erwogen und betrach⸗ 
tet haben, wenn ihr ſeine und meine Gruͤnde von bei⸗ 
den Seiten genau an den probierſtein ſtreichen, und 
endlich, wenn ihr die beiſſige und ſchmaͤhliche Schreib⸗ 
art (wie ich ſie denn anszeichnen will) welche er wider 
mich gebraucht hat, bemerfen werdet; Ich ſage ( wie 
ſchon gemeldee ) ich zweifle feinesweges, wenn ihr diefeg 
thut, fo werdet ihr alle durch die Banfe weg ihn vers 
werfen, und mich mit offenen Armen empfangen. 


In feinem erften Briefe. an die Handelsleute, 
Krämer, Pächter und Landleute des Königreichs 
Irrland insgemein; fängt er mit dem ſchmeichleriſchen 
Eingang an, Liebe Brüder, Sreunde, Landesleute 
und Mitunterthanen. In Wahrheit ein liebreicher 
Unfang;: Allein ich möchte wol wiſſen, welcher von 
ung beiden euch am meiften lieb habe: Er, der euch 
überall fein Gele ſchafft; oder ich, der ich gegenmwärs 
tig im Begriffe bin, euch fo viel Gelt zuverfchaffen, daß 
ihr nicht wiſſen folt, mag ihr damit anfangen wollet. 
D dag iſt gar zu lofe; wahrhaftig ich ſtehe wegen diefed 
armen Tuchhändlerd in Sorgen. Bald darauf fährt 
er fort, und jagt. Es iſt ein groffer Fehler an euch, 


daß wenn jemand etwas fdhreibt, und dabei Feine 
andere 
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andere Abſicht hat, als euch gutes zuerweiſen, ihr 
nur nicht einmal die Mühe nehmen mögt, daffel. 
be zulefen, 


Schlau genung, in der That! Diefed hat er ge⸗ 
fchrieben, um euch als fo viel Gründlinge anzulofen , 
damit ihr feine falſche Argumenten verfchlinger; und ihr 
ſehet, er hat nun endlich feinen Zwek erhalten. Denn 
hättet ihr feine Briefe nicht geleſen, fo wuͤrdet ihr Der 
Sutthat meiner Halbpfenninge ſchon fünf bis fechg 
Monate lang theilhaftig feyn, 


Sl. 298. Nun müßt ihr wiſſen / daß die Zalb⸗ 
pfenninge und Dierer in England nicht viel mebe 
gelten, als was ihr innerlicher Wehrt if, derges 
ftalt, daß wenn ihr fie zu Stüfen ſchlagen und dem 
Rupferſchmied verkaufen foltet, ihr aufeinen Scdik 
ling nicht viel uber einen Pfenning verlieren wir: 
ve Wood aber hat feine Halbpfenninge von ſo 
ſchlechtem Metalle, und ſo viel kleiner gemachet, 
als die Englaͤndiſchen ſind, daß der Kupferſchmied 
euch fuͤr einen Schilling dieſer Muͤnze kauͤmerlich 
mehr als einen guten Pfenning geben wuͤrde. 


Die ſaubere Lügen! er wuͤrde tool drei Penninge 
dafür geben. Aber hier fann man feine Bosheit fehen, 
wenn man nur nicht überall blind if. Er fagt euch 
fein Wort von den erftaunlichen Koften und der Mühe 
die ich habe, fie zumüunzen. Nichts, von der Menge 
Schreiber, die, ich befolde ; wie viel ich ausgefefelt, da 
ich mich um das Patent bewarb; was es mich koſten 
wird, dieſelben in Irrland uͤberzuſchiffen, ac, welches 

wahr⸗ 
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wahrhaftig eine gute ‚fette MWurft in die Bache feyn 
wird, für die Schinfe fo ich für meine Muͤhe heraus 
ziehen werde, und daher fan man nicht erwarten, daß 
ich entweder fo viel, oder fo gutes Kupfer an die Irr⸗ 
ländifche Halbpfenninge verwende, als die Englaͤndiſche 
haben. Aber du treuer GOtt! ift ein Halbpfenning 
denn nicht ein Halbpfenning,, wenn er einmal den Nam⸗ 
men bat? und wenn er als ein Halbpfenning gang und 
gaͤbig ift, kann man weiter etwas fodern? Liebe Leute? 
laßt ihn immer fagen, daß wenn er euch ein Duzend 
Huͤte, das Stüf für finf Schillinge verfaute, welches 
drei Pfunde ausmacht, fo ſey e8 nach meiner Münze 
doch nicht mehr, ale finf Schillinge. Dieſes ift eine 
wahrhafte Transfubltantiation, Er will euch eurer Sins 
nen berauben — Drei Pfunde ift nicht mehr als fünf 
Schillinge! Wol, wenn er fo rechnet, fo habe ich weis 
ter nichts zufagen. 


31.299. Diefer nämliche Wood war im Stande, 
unaufbörlich für feinen Yruzen zuwachen. ( und war⸗ 
um folte ich nicht?) Er iſt ein Engländer und hatte 
groffe Patronen, ( GDtt fey gedanfet dafür,) und 
wußte, wie es feheint, fehr wol, wo er Belt geben 
müßte, Damit gewifle Leute mit gewiffen anderh 
geuten fprächen, die mit dem König ſprechen und 
ibm eine hübfche Hiltorie vormachen Fönnten. Das 
gebe ich zu, und was iſt e8 denn mehr ? Denn fagt 
er weiter, wenn Ge, Majeftät der König wüßte, daß 
das Königreich Irrland hiedurch gänzlich ing Verderben 
geriethe, fo würde er diefem und jenem fein Miße 
fallen bezeugen , (Derftändigen it gut predigen.) 3a, 
ja ‚wir verfiehen fein Diuffeln gar zugut; er hat jo deutlich 

gefagt, 


geſagt, was er denke, als immer ein ehrlicher Mann, 
Am Ende deflelben Blats leſet ihr nachfolgendes: Sony 
der Zweifel haben die meiften von euch geböret, mit 
was groſſem Umwillen das loͤbl. Unterhaus unferg 
Darlaments, die Nachricht von diefem Woodiſchen 
Patente empfangen hat: Man hat verfchiedene fch6, 
ne Keden darüber gehalten, und Klar bewiefen, dag 
es überall und von Brund aus nichts anders 
fey, als eine gottloſe Betrügerei, und es find einige 
scharfe Meinungen durch den Druf bekannt gemas 
chet worden, worauf diefer naͤmliche Wood, die 
Dreiitigfeit gehabt, ebenfalls im Drut Zuantworten, 
und Zwar auf eine fo unverfchämte Weiſe, als ob 
-er beſſer wäre, denn unfer ganzes Parlament ing- 
geſamt. 


Das Parlament war unwillig, — hielt Reden, — 
fand, ich mare ein gottloſer Betrüger — und ich ant—⸗ 
wortete, alg ob ich beſſer wäre denn das ganze Parlas 
ment. — Gut; ich fehe diefer Tuchhändler fagt eines, 
aber ich bin froh, ganz Irrland weiß das Gegentheil. 
Der Tuchhaͤndler antworte mir nur auf diefe Drei Fra— 
gen: Wo ift das Parlament gefeffen? Wo find die ges 
baltene Reden ? Und wo iſt meine Antwort darauf? 


Bl. zor. Der gemeine Soldat, wenn er zu 
Markte geht, oder ins Bierhaus Fömmt, wird mit 
dieſer Muͤnze (er meint meine Halbpfennnge ) bezahlen 
wollen; und wenn man fie nicht annehmen will, 
fo wird er vielleicht Ieemen , und trozen, und dro⸗ 
ben , den Sieifchhauer oder das Bierweib water abs 
zufchmieren ; (drohen nur; Ev, das wird er in allem 
| Sf Ernite 
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Ernſte thun was er droht ; ) oder er wird das But, fO er 
haben will,mit Bewalt nehmen, und ihnen die lieders 
liche Halbpfenninge vorwerfen. Warum denn nicht, 
ſtihlet er, wenn er die Leute bezahlt? Bei folchen und 
andern dergleichen Faͤllen bleibt dem Krämer , dem 
Bartoche, und einem jeden andern Handelsmann 
nichts übrig, als daß er zehnfachen Wehrt für fein 
But fodere, wenn es mit Woods Münze bezablet 
"werden foll: Zum sErempel zwanzig Pfenninge für 
ein Quaͤrtgen Bier. Der Mann hat den Teufel im 
Leibe. Zwanzig Pfenninge für ein Guaͤrtgen Bier! 
Ich glaube, feit Adams Zeiten hat man feinen ſolchen 
Vorſchlag gehört. Alles übrige auf dieſen Fuß gefezetz 
was Unheilg würde wol entftehen! So wuͤrde eine Bous 
teille. Claret, die man für achtzehn Pfenninge Fauft 
fünfzehn Schillinge foften ; eine Flaſche Burgunder 
fünf und vierzig Schillinge, eine Kutſche fuͤnfzig Schiks 
linge des Tages, eine ordinari Mittagsmahlzeit Die 
man fonft für zwölf Pfenninge hat, würde zehn Schils 
finge gelten; eine Kleine Caleſche dreiflig Schilinge des 
Tages. Ein frifches Ey zehn, Pfenninge, ein Noffel 
duͤnnes Bier, dritthalben Pfenning. Kurz, nach feinen 
Vorſchlag würden die Garföche, Weinfchenfen und 
Zuandelsleute, in kurzer Zeit alles Gele im ganzen Koͤ⸗ 
nigreich an fich bringen, wenn fie Dem $Erempel von 
der Bierkanne folgten. Uno was izt die Armen betrift, 
fo wurden diefe nach des Tuchhandlers Vorſchlag ganze 
lich verloren ſeyn; der Fleifhhauer wuͤrde für einen 
bloffen Schafskopf achtzehn Pfenninge haben mwollen, 
der Beker für ein zwoͤlf Pfenning werthes Brot, zehn 
Schillinge, und fo wurde es in gleicher Proportion forts 
gehen, bei allen übrigen Beduͤrfniſſen. Nein, nein; 
lieber 
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kieber meinem - Kath gefolgt: Zween Pfenninge für ein 
Quart Bier, und dabei meinen Segen. 


RL, 302. fagt er, daß meine Halbpfenninge we⸗ 
der in England noch in Irrland gefezmaffige Münze 
feyen. Alfo wird er haben wollen, daß fie in Schott⸗ 
land oder Wallis gefezmaflig find. Denn irgendwo 
werden fie es doch feyn müflen: Denn er wird ja nicht 
glauben, daß wir bei dem jeigen Geltmangel vermös 
gen, ein Capital von neunzigtaufend Pfunden todt lie 
gen zulaffen. Ich habe kein anderes Beweistum nös 
thig zuzeigen, wie gut er e8 mit dem Publicum meint. 


BI. 303. Man fagt, daß der Ritter C—y ſechs⸗ 
zehntaufend Pfunde jährlicher sEinfünfte hat. Yrun 
wenn er in die Stadt fchift, (wie er wabrfcheinlich 
thut) feine Renten zuerheben, fo muß er zweihundert 
und vierzig Pferde haben , nur den halben: Theil dar 
von wegzubringen. 


Geſezt er müfle ; was iſt e8 denn für eine groffe 
Beſchwerde ? Wenn ein Capitalift von zwoͤlftauſend 
Pfunde jährlicher Nenten nicht zweihundert und vierzig 
Hferde herſchaffen fan , fein Gele fortzubringen, fo ift 
er nicht wehrt, daß er fie habe. Ich will werten ſeine 
Lehenleute follen ihm das Gelt vor die Hausthüre 
niederlegen, und die Fuhr fol ihn nicht einmal einen 
Vierer Eoften. 


Bl. 304. Diefe Halbpfenninne, wenn fie ein. 
mal zu Bande tommen , werden bald nachgefchlas 
gen werden, denn da die Materie fo fhlecht iſt, 

Sfa ſoe 
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fo kann (olches mit fehr gutem Profit geſchehen. 
Ein gleiches. werden wahrfcheinlich die Holländer 
thun, und uns ihre Nachſchlaͤge an Bezahlung 
unfter Büter heruͤberſenden. 


Die Materie iſt gute Materie; laßt ihn immer fagen 
was er will, und die Halbpfenninge find gute Halb⸗ 
pfenninge, ich ftehe davor. Hätte ich fie auch von Eiks 
ber gemacht, fo wuͤrde es diefem Störrfopfe nicht recht 
geweſen ſeyn. Was das Nachfchlagen betrift, fo ſchlaͤgt 
man ja ſelbſt Gold und Eilber nach: Wer kann etwas 
davor? Es har immer fihelmifche Falſchmuͤnzer geges 
ben, und wird folche geben bis an dag Ende der Welt. 
Was die Holländer betrift, fo iſt es Zeit genung ſich 
uber fie zubeklagen, wenn fie dieſelben wirllich nach⸗ 
ſchlagen. Ich bin verſichert, izo haben ſie noch nicht 
einen einzigen nachgeſchlagen, und wenn ſie es thun 
ſolten, ſo will ich Sorge tragen, euch mit meinen Halb⸗ 
pfenningen ſo reichlich zuverſehen, daß ſie keine Gelegen⸗ 
heit finden ſollen, die ihrige an den Mann zubringen; 
fo daß fie diefelben wieder werden heimführen können 
wenn c8 ihnen beliebt. 


31. 305. Es wurde fehr hart feyn, daß Wood, 
wenn man ganz Irrland in die eine, und ihn den 
Iumpenbaften Rerl in die andere Wagſchale fezte, 
dies ganze Königreidy überwägen folte, woraus 
England an guter Muͤnze alljaͤhrlich uber eine Mil⸗ 
lion richtig in den Beutel fteft, welches mehr ift, 
als was die Englander fonft anderſtwoher überall 
beziehen, 


" Pet 
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Peturiant Montes — Doch ich bitte um Verge⸗ 
buug, daß ich in einer Sprache mit ihm rede, die er 
nicht verſteht. 


DI. 306. Bin beröhmtee Geſezbuch, genannt, der 


Spiegel der Gerechtigkeit , welches von den Verord; 


nungen oder Gefezen unferer alten Könige handele , 
befchreibt das Geſez ( von der Münze ) wie folger:: 
Es ward gefezt, daß Fein König in dieſem Reiche die 
Münze verändern, fihrwachen oder verbeffern,, noch 
einige andere Münze als von Gold und Silber ſchla⸗ 
gen foll, ohne Einwilligung aller Graffchaften, das 
ift, wie Milord Cofe cs erflärer, ohne Einwilli⸗ 
gung des Parlamente. 2. Inft. 176. | 


Alsdenn ſchließt er mit feinen gewohnten füflen 
Schmeicheleien. 


Bl. 310. Kun will ich euch, liebe Freunde, das 
mit ihr die Mühe nicht felbft haben müffer , Fürz. 
lich vor Augen legen, was ihr nady den Gefezen 
zuthun verbunden feyt, und was ihr hingegen nicht 
perbunden feye zuthun. ( Diefer Tuchhändler ift ein 
vortrefflicher Juriſt; Schade, daß man ihn- nicht zum 
Lord Canzler macht!) 


I. Seyt ihr verbunden, alle diejenige Münze, 
weldye der König ſchlaͤgt, und die von Englifchem 
Schrot und Bewidht ift, im Handel und Wandel 
anzunehmen, dafern fie von Gold oder Silber ift. 


11. Seyt ihr nicht verbunden, einige Muͤnze 
anzunehmen die nicht von Bold oder Silber iſt. 


Ff3 III. Noch 
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III. Noch weniger feyt ihr verbunden , diefe 
liederliche Halbpfenninge des viel bemelvten Woods 
anzunehmen. 


Stehet daher, liebe Sreunde , alle für einen 
Wann; verwerft diefen garitigen Guark. Es if 
Zein Zochverrath / wider Wood Zurebellieren. Der 
König befiehlt in feinem Patent Yriemanden diefe 
SBalbpfenninge zunehmen. 


So wol; fie waͤren mithin von Jemand gefchlagen 
für Yliemand , und diefer Jemand fol nichts ges 
winnen von Yliemand, Auf diefe Weife habe ich mit 
meinem Patent und Minzungsrechte mein Gluf trefflich 
gemachet. Sie fehen, ihr Herren , mie bundig der 
Beweis iſt den der Tuchhändler führer; doch ich finde, 
daß die Logik eben nicht fein, Talent if. Und aljo Habe 
ich die fehändliche Satyre, welche in feinem erften Briefe 
wider mich enthalten ift, mit groffer Geduld durchgans 
gen; weil ich aber weiß, daß die ehrlichften Unterneh⸗ 
mer zu allen Zeiten ihre Feinde und Verleumder gehabt, 
fo tröfte ich mich damit, daß ich diefen boshaften Seris 
benten dergeftalt abgefertiget habe, daß ihr alle übers 
zeuget feyn müßt. Ich ſtehe euch nun gut für alle euere 
Waaren, und ob mir fchon Irrland ein überall frem⸗ 
des Rand it, fo wird fich doch in furzem zeigen, was 
Fleiß und Mühe ich michs habe Foften laffen, euch zu 
einem blühenden und glüflichen Volke zumachen. Mein 
Verlangen geht einzig dahin, daß ich ein gutes Wers 
ſtaͤndnis zwiſchen mir und euch unterhalten möge. Ehe 
ich ende, habe ich noch eine Klage vorzubringen: Man 
ſagt mie , diefer elende , boshafte , rüfifdhe , feinem 

Naͤch⸗ 
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Nachſten aufſaͤzige, und ſich mit Schmieren fo gern 
abgebende Tuchhaͤndler habe ein Pak verlumpter, 
Buttermilch und Erdapfel freſſender Irrlaͤndiſcher 
Saukerls beſtellet, die mein Bildnis in Holz herum⸗ 
geſchleppt, und es hernach in der Steffans⸗Matte auf⸗ 
gehentt haben; wofuͤr ih, wenn das Parlament ſizen 
wird, eine ganz ausnehmende Satisfaction zubefommen 
hoffe. Inzwiſchen ift mir lieb, daß niemand vom Adel 
in Irrland, etwas mis diefer abfcheulichen Proceßion 
zuthun gehabt bat. 


Sch bin 
Euer befter Freund, 


W. W. 
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